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Bietet Hand zum wrieden. 


Rremierminifter Lloyd George 
knüpft neue Unterhandlungen mit 
den Grubenarbeitern an. 


— 


Kouferenzen beginnen Sonntag. 


Eiſenbahner haben auf Anſuchen der 
Grubenarbeiter vorläufig von dem 
Sympathieſtreik Abſtand genommen. 
- Vertreter der Grubenarbeiter für 
Sonntag nad) Towning Street cin: 
g:laden, 


Zonden, 25. Oft. Es wurde hier 
befanntgegeben, dab die Cijenbah- 
ner bon den ausitändigen Gruben- 
arbeitern eriucht worden “ind, ihren 
neplanetn Ausſtand rorläufig auf 
zuſchieben, weil die Grubenarbeiter 
aufgefordert ſind, neue Unterhand— 
lungen anzuknüpfen und dahee ein 
jorortiger Begumm eines Sympathtes | 
reits nicht erwischt it, nn Diele 


neuen Unterhandlungen nicht zu be— | 


aunträchtigen. 

Kurze Zeit ſpäter erließen die 
Fiſenbahner die Ankündigung, fie 
hätten Dielen Verlangen entipro- 
wen, um jedivede Möglichkeit für 
sine cehrenvolle Beilegung des Aus— 
tands der Örubenarbeiter zu bie- 
ten und der von den Eiienbahnern 
geplant gewejene Sympathieſtreik 
würde nicht begonnen werden, wäh» 
vend die nenen Unterhandlungen 
gieiichen den Gribenarbeitern und 
vor Regierung im Gange jind. 

Die Einladung zu neuen Unter: 
bandlungen übermittelte Bremter- 
minilter Sloyd Gcorge der Gru- 
benarbeitern in einen Schreiben, 
in weldhem er fie zu eimer joforti- 


gen Zujammenfunft nah Downing |Aniprade, die eriie, die der Präri- 
einlud. Diefe Einladung wurde | 


Im Namen der Örubenarbeiter vom | 


— ee > aus 2. 2 * InrfIn 1 ; a9 dıpr 
Scfretär Frank Hodges angenom— RER wurde, die letzte Aeußerung 


men, der die nötigen Arrangements | 
zur Entiendung einer Abordnung 
der Grubenarbeiter nad dem Bu— 
reau des Premierminiſters traf. 

Der jähe Frontwechſel ſeitens der 
Grubenarbeiter und ſeitens der Ei— 
ſenbahner wurde als bemerkens— 
werter Sieg nicht nur für die Re— 
gierung, ſondern auch für das kon— 
ſervative Element in den beiden 
Gewerkſchaften erachtet. 

Sekretär Thomas von den Ei— 
ſenbahnern war von Anbeginn an 
gegen einen Sympathieſtreik gewe— 
ſen. Nachdem der Streik über ſei— 
nen Proteſt hinaus beſchloſſen 
worden, hatte er ſich öffentlich ge⸗ 
gen dieſe Entſcheidung ertlärt und 
ſeinen Kampf zwecks eines Wider— 
xufs des Streikbefehls fortgeſetzt. 
Hierbei ſtieß er auf erbitterten 
Widerſtand bei dem Präſidenten 
Charles Travis, einem ausgeſpro— 
henen Radikalen. 

Es wurde heute abend angenom— 
men, daß es von dem Ergebnis der 
morgen beginnenden Unterhand— 
lungen abhängen wird, ob die an— 
deren Unionen am Mittwoch ihre 
Verſammlungen abhalten werden. 
Die Transportarbeiter, die dritte 
Organiſation des Dreibunds, dürf— 
ten ſich bis zum endgiltigen Reſul— 
tat der neuen Unterhandlungen ab— 
wartend verhalten. 

Durch den 
benarbeiter, vor Wochenfriſt 
einiekte und an dem über eine Mil- 
lion Örubenerbeiter beteiligt find, 
wurden bereits zehntauiende von 
Arbeitern in de 

1 


der 


der Stahl⸗, Eiſen— 
in der Textilinduſtrie ſowie 
viele Werftarbeiter zum Fei— 
die Kohlenzu— 
fuhr aufgehört hat. Verſchiedene 
waren gezwungen, 
— 


infolge Kohlenman— 


und 
auch 


rn gezwungen, weil 


$ 
„Boroughs“ weigerten 
heute der Regierung die Benutzung 
der ſtäd 
bung Freiwilligen zu geftatten, 
bie zur Belämpfung des Gruben: 
arbeiterausitandes verivendet werben 
jollen. Ungefihts der Tatfache, daR 
die Bürgermeifter von elf toeiteren 
Londoner „Borouahs“ der 
dürfte fich die 


ſich 


bon 


Anhänger 
Arbeiterpartei find, 
Situation ſehr ernſt geſtalten. 

Die beiden Bürgermeiſter, die ihre 
Erlaubnis verſagten, erklärten, ſie 
handelten auf direkte Weiſung von 
Robert Williams, radikaler 
Führer der Transportarbeiter. Wil 
liems habe ihnen geraten, ſich nich 
vom Mittelſtand regieren zu laſſe 

Die Dringlichkeiisborlage, welck 
die Regierung am Montag in Ve 
Bindung mit dem Auzitand der Gru- 
benarbeiter im Parlament einzurei- 
Hen gebentt, enthält jeher weitgehende 
Ceftimmungen. Laut biefer Vorlage 
zrhält die Regierung das Recht, jeber- 
zeit durch Proflamation dag Vorban- 
denfein einer Notlage anzufündigen, 
venn bon irgendeiner Geite die Mai: 
'erzufubr, die Zufuhr an Lebensmit- 
\eln, Heizmaterial, Licht oder die Be- 
riebskraft bedroht wird. 
naßnahmen können durch Erläſſe des 
Beheimrats verfügt werden und ſie 
xeten bei ihrer Unterbreitung an ba3 
Barlament in Kraft, find jevoh nur 
während der Sitzungen des Parla⸗ 


dem 1 
4 
J 


at the Post Office of Chicago, Ill. 


NETTER EIER EEE EIER 


|dur die Arbeiter abzielte. 
|Norfchlag wurde von einer Delegaten- 


“nr res 


_ 5 6ems 


ments durchführbar. Zuwiderhand— 
lungen gegen die Beltimmungen ber 
Vorlage find mit Haftitrafen von 
drei Monaten oder mit Gelditrafen 
ton Hundert Pfund Sterling zu 
ahnden. 

Grubenarbeiter in Wales, unter 
denen ſich ſehr viele Radikale befin— 
den, haben einen Vorſchlag abge— 
lehnt, der auf eine Beſchlagnahme 
der Grubenwerke durch die Gruben— 
arbeiter und den Betrieb derſelben 
Dieſer 


verſammlung in Cardiff in Erwä— 
gung gezogen. 

Als Beweis dafür, daß viele Ar— 
beiter mit radikalen Vorſchlägen in 
Verbindung mit dem Grubenar— 
beiterausſtand nicht einverſtanden 
ſind, wird die Erklärung der Ange— 
ſtellten der Midland-Bahn angeſehen, 
die ankündigten, ſie 
Streikbefehl der Eiſenbahner nicht 
Folge leiſten. 

— —— —— — 
Wilſon redet. 
Wird Mittwoch im Weißen Haus zu 

»gafreundlihen Republifanern über 

Völkerliga ſprechen. 


würden dem 


Sonntag 


X D fe ’ 


Ein Lichlblick. 
Es ſind Ausſichten auf den Wieder- Ableben des Lordmayors Mac— 
aufbau der deutſchen Handels- Swineys kann jeden Augenblick 
flotte vorhanden. erfolgen. 


Das Ende nahe. 


— 


Die Ablommen mit Amerika. Seine Schweſtern amHungerſtreit 


Die kürzlichen Uebereinkommen der Weil ſie nicht zum ſterbenden Bruder 
Hambu.g-⸗Amerita-Linie und des zugelaſſen werden. — MacſSwiney, 
Leo mit merikaniſchen Linien ſind, der feit 72 Tagen am Hungerftreit ift 
der Anfid;t der deutidhen Necder zu: r 2 — 
folge, die Grundlage für den Ausbau so te. 
der neuen deutichen Sandelsflotte. — 
Viele deutfche Linien haben, wenn 
aud) in Heinem Umfange, den Betrich 
wieder aufgenommen, 


92 


London, 233, OH. Das Ableben 
des Lordmanors Terence MacSwi- 
neh, ber ji) im Brirtoner Gefängnis 

feit nunmehr 72 Iagen am Hunger= 
ı Berlin, 5. Df. (Ber Poit.) |ftreit befindet, fteht ftündlich zu er- 
Deutſchland iſt beſtrebt, ſich wieder warten und ſeine beiden Schweſtern 
eine Handelsmarine zu ſchaffen, da- Annie und Mary MacSwiney ſind 
mit in abſehbarer Zeit die ſchwarz- nunmehr ebenfalls an den Hunger: 
rot⸗goldene Flagge auf allen Meeren ſtreik gegangen, weil die Gefaͤngnis— 
ebenſo bekannt iſt, wie es die ſchwarz⸗ behörden ſie nicht zum ſterbenden 
weiß⸗rote Flagge geweſen. Bruder lafſen wollen. Die beiden 


ſein. 


Ausſtand der Gru-— 


ürgermeifter bon zei Zon: | 


tifhen Gebäude zur Anmer: | 


Notitandz: | 


Weihington, D. €, 3, Oktbr. |, Der erite Schritt hierzu 
Wie heute im Weißen Hauſe be— 
kanntgegeben wurde, wird am To... 
menden Mittwoch Brafident Willon 
an eine Deleast' m von ligafreund» 
hen Republifanern und Unab- 
hängigen, an deren Srike Hamilton 
Solt jteht, eine Mriprache über die 
Nölferliga baten. Soli erflärte jid) 
fürzlich zu Guniten von Gouverneur 
Cor und forderte andere Rebublita- 
ner auf, feinem Beifpiel zu folgen. 

Man erwartet, day der Brafident 
gelegentlid Liefer Mniprade Die 
fürzli von EliGu Root und bont 
Ipormaligen Präſidenten H. 
Taft auf die Völkerliga gemachten 
Angriffe beantworten wird. Dieſe 


ſicht durch die kürzlich zwiſchen ame— 
ritaniſchen Dampferlinien und ber 
Hamburg-Amerika-Linie ſowie dem 
Norddeutſchen Lloyd abgeſchloſſenen 
Uebereinkommen getan worden. Dieſe 
Uebereinkommen werden, der Anſicht 
der deutſchen Reeder und der deut— 
ſchen Geſchäftswelt zufolge ſchließlich 
zu dem Wiederaufbau der deutſchen 
Handelsflotte führen, beſonders wenn 
man in Betracht zieht, daß deutſche 
Schiffslinien bereits dabei ſind, loſe 
Enden des überſeeiſchen Schiffsver— 
verkehrs wieder anzuknüpfen. Außer— 
dem ſchreitet der Schiffsbau auch 
rüſtig vorwärts, wennſchon aller— 
dings vorläufig, laut den Beſtim— 
mungen des Friedensvertrag bon 
Berjailles, Deutihland natürlich ges 


Sr! 
wW. 


5 
— 


dent ſeit ſeiner Erkrankung baltcıt | 
wird, wird, wie im Weißen Hauſe 


tige Tonnage zu liefern. 

Es ſind jedoch eine Anzahl kleine— 
rer Schiffe im Bau, die nicht abge— 
liefert werden müſſen, und die Deut— 
ſchen gehen mit der Abſicht um, nach 


der Präſidenten in der Kampagne 


Die Lage in Rußland. 
Franzöſiſcher General glaubt nicht a 
Möglichfeit einer Boilserhebung. und nad ben Säiffsbau 
Paris, 23. Oft. General Grilbert, eigener Intereſſe auszudehnen. 
> berhaupt ber militäriſchen Außerdem werden Beſchwerden 
Miffien, die nad) Rußland gefandt |parüber laut, dad deutiche Schiffe, 
worden, bat nach feiner foeben ers | die in beutichen Schiffsbauböfen um- 
folgten Rüflehr aus Moskau iN|gebaut und mieder in Stand gefekt 
einem irbertieiv der Anſicht Aus- puurden, ehe ihre Ablieferung an die 
drud gegeben, ein Sturz der Sotwjetz | Srffiierten erfolgte, nunmehr in Eng: 
tegierung Durch eine Volkserhebung and und auch anderwärts müßig 
in Rupland fet ausgefhloffen und | Tiegen. 
dem bolſchewiſtiſchen Regime kinnnte In maßgebenden deutſchen Reeder— 
nur durch militäriſches Vorgehen ſei- kreiſen iſt man der Anficht, die Welt 
tens der Alliierten ein Ende gemaßt | yerfüge ungeachtet per dur) die deut: 
werden. u 0... Neben Tauchboote angerichteten Xer- 
„Meiner Anſicht nach iſt es für heerungen noch über ein Uebermaß 
das ruſſiſche Volk, das durch Hün-⸗ an Tonnagt. Aus den ſtatiſtiſchen 
ger und Unterdrückung völlig ver- Erhebungen, die von deutſcher Seite 
dummt ift, unmöglich, eine erfolg: | gemacht worden, geht hervor, daß der 
reihe Gegenrepolution ins Werf zu | C hiffstonnengehalt ver Melt i 
jegen,“ erklärte General Guilbert.! Sabre 1919 wieder die Höhe bon 
„Nur durch militäriiches Vorgehen |50,000,000 Tonnen erwicht hatte, 
feitens der Alliierten fan Die Some | auf die er fih im Muguft 1914 be- 
|jeiregierung gejtürgt merben. Ge= | tief, dr der Ionnengehalt der Welt 
|Tchteht Diele nicht, To werden bie fich nunmehr auf 57,000,000 Ton— 
|Bolfchewijten ihr Schredenäregimeni nen beläuft und Ende des Jahres 
\forifegen, ungeachtet des Elends, der |60,000,000 Tonnen erreichen dürfte. 
Verwirrung und de3 Mangel om | Diejer gewaltige Foriſchritt iſt in 
Produktion. Die Sowjets können erſter Linie der außerordentlichen 
ür unabſehbare Zeit durch ge- Rührigkeit der Vereinigten Staaten 
ame Rekrutierungen für das auf dem Gebiet des Sckiffsbaus zu 
am Ruder halten. | perbanten. Die deutichen Behörden 
ven ein zibilijiertes Kup: behaupten, dah ein großer Teil ber 
ınt, aber wir haben jet ein | Fchiffe, die jeitend Deutichlands an 
Wilden verlafien.“ die Entente abgeliefert wurden, in 
poriugiefiichen, frar 
lengliigen Häfen mü 
einer im engliſchen 
gebenen Erklärung 
malige 
Enge Cor 2 x Zeit in 
Für Sonntag wird ſchönes, kühleres 
Wet: in Ausſicht geſtellt. 





efert 
ranzöſiſchen und 
Big liegen. Laut 
Parlament abge— 
liegen acht vor— 
deutſche Ozeandampfer zur 
der Themſe. 
Deutſchland muß für einige Zeit 
johrlich Schifſe von zuſammen 200, 
Vaſhngton, 23. Olt. Die Wetter-⸗ 000 Tonnen 
ſage der Bundeswetterwarte Außerdem müſſen viele Sckiffe, dar— 
vnntag und Montag lautett wie junter folce, die während der Kriegs⸗ 
— —— in ſüdamerikaniſchen Häfen 
Illinois: „sm Allgemeinen Imones interniert geiveien, Steparaturen un 
Wetter am Sonntag und Montag; |terzogen werden, und fie werden nad) 
ausgenommen Wegen im üußeriten und nach zu dieſem Zweck nach 
ſüdlichen Teil am Sonntag; kühler Teutſchland gebracht. In dem 
am Sonntag. Schiffsbauhof in Danzig werden zur 
Indiana: Veränderliches Zeit zwei dorthin verkaufte deutſche 
leres Wetter am Kreuzer umgebaut und ſie werden als 
Wahrſcheinlichkeit nach Regen; am Kauffarteiſchifſe unter den Namen 
Montag im Allgemeinen ſchönes ‚Flora Sommerfeld“ und „Adolf 
Wetter, kühler im öſtlichen Teil. CSommerfeld“ Fahren. 
JNieder- und Ober-Michigan: Ver⸗ in den deuiſchen 
änderliches und kühleres Wetter am gſen Kat bedeutend nachgelafjen 
Sonntag; mahrfäeinlih Regen im ef ſich unter der Urbeiterihaft die 
äußeriten Öfilichen Teil am Montag. |mfiht aeliend macht. alle Anitren- 
Misconfin: Shine: Wetter am gungen jeien doc; vergebeng, und be- 
onniag und Montag; fühler am Fomders nachdem die Arbeiter in Er- 
onntag im öſtlichen und im ſüd £ 
lichen Teil. 
Sowa: Schönes Wetter am 
g und Montag; kühler am 
“ im Außerften öftlichen Teil. |terzoiten 
Für Chicago Jautet die Wetter-| \ ... 
borausfage mie folat: —J———— — 
Schönes —* Für Sonntag und | Driebenzuertrags find zur Zeit zahl⸗ 
Montag; kühle: am Sonntag; demer reiche ausländiſche —— 
Bister Meitwind. \in beutfchen Häfen tätig. So find 
| age - Izuum 2eifpiel in Hamburg 19 engli= 
Der Temperaturſtand. ſche, 10 holländiſche, ſechs amerika— 
NS ne Temperaturftand nach niſche, fünf franzöſiſche, zwei japa— 
dc, amtlichen Angaben des Wetteramtes | nr * .... i 
von geſtern her 5 Ude an: eg ie unb eine 
b 
uns Abende. 9 | pertreten. Die brafilianifche Gefell- 


| 
| 
| 
| 


s%n_ 
küh⸗ 


und 
Sonntag, aller 


Die Tätigfeit 


Iron Deutiäland an 


an die Alliierten 
abgelieferten Schiff 


onn 
onn⸗ 


— 
— 
De 
_ 
—_ 


3 Uber nadm......701 8 
9 Ubr abeıde... 


4 Uhr nadın. 70 
5 Ubr nadım......69)12 Ubr mittern....65 
6 Uhr abende....69| 2 Uhr morgens. ...64l 


7 Uhr abenb2.. 68 


Chiffe. Die portugielifche Flagge 


\ 4 | iſt nach 
der in Deutſchland herrſchenden An- ſie das 


halten iſt, den Alliierten eine gewal-⸗ 


in ihrem 


an die Entente abliefern. 


rauen erklärten heute mittag, als 
efüngnisgebäude verliehen, 
fie würden im Gefängnishof bleiben 
und die Annahme jediweder Nahrung 
beriveigern, bi3 man fie wieder zu 
| rem Bruder ließe. Sollte man fie 
Igewaltfam aus dem Gefängmiähof 
Ientfernen, fo mwürben fie Tag und 
Naht vor dem Gefängnis auf der 
Straße ausharren, ohne Nahrung zu 
|Tich zu nehmen. Im Minifterium des 
Snnern wurde erklärt, die Frauen 
feien nicht zum Lordmanor zugelaf: 
fen worden, weil man befürchte, fie 
mürden der Zmangsfütterung wäh— 
rend der Bemußtlofigteit des Brus 
ders Hindernifle in den Weg legen. 


MacSmwiney mar heute, iwie be- 
fanntgegeben wurde, auperorbentlich 
Ihmwad. Pater Domini, fein Kap— 
lan, erklärte, alö er heute nachmittag 
das Gefängnis verließ, MacSiwiney 
‚jet bemußtlos und der Tod könne je: 
den Uugenblid eintreten. Frau Mac- 
Swiney weilte bei ihrem Gatten. 


Weil die Schweſtern nicht zu Mac— 
Swiney zugelaſſen worden, gab der 
Bruder MacSwineys, Peter Mac— 
Swiney aus New York, der Anſicht 
Ausdruck, der Lordmayor ſei bereits 
geſtorben und die Behörden verheim— 
lichten dieſe Tatſache. 





| Nie um zehn Uhr abends bekannt: 
6. geben wurde, war MacSwiney den 
ganzen abend hindurch bewußtlos 
geweſen. Die beiden Schweſtern 
waren zur 3 

gelaſſen worden. 


— ——— ———— —— — ——— 


war vor dem Krieg in deutſchen 
fen völlig unbekannt. 


Wennſchon zur Zeit ausländiſche 


eit immer noch nicht zu— 


— —— r— 


H J. 
wu 


Reeder in deutihen Häfen außer: | 
n . Fe a U ® 
ordentlich rührig ſind, 


r ſo ſind die 
deutſchen auch nicht müßig und 
rüſten ſich für die Zukunft. Cine 
Gruppe von Reederintereſſen hat ſich 
bereits zuſammengetan, andere Grup— 


pen haben Uebereinkommen mit Neu- 


tralen für den Betrieb ihrer Schiffe 
getrofſen, während andere Schiffe ge— 
mietet haben und ein kleiner Prozent— 
ſatz den Betrieb der eigenen Schiffe 
wieder aufgenommen hat. 

Zu der letztgenannten Kategorie 
gehören die Hamburg-Südamerika— 
niſche Dampfergeſellſchaft, die ihren 
alten Schiffsverkehr mit Argentinien 
und Braſilien wieder aufgenommen 
hat, die deutſche Dampfergeſellſchaft, 
die den Handelsvertehr mit der Weſt— 
lüſte Südamerikas vermittelt; die 
Bremen-Hanſa-⸗-Linie, deren Schiffe 
nach Indien fahren; und die deutſche 
Levantelinie, die nach dem Mittellän— 
olſchen Meer fährt. 
Auſtraliſche Linie, die 
den 


ſoweit außer 
Verkehr nach 


Stande geweſen, 
9 


@ 


= 


ih mit einer holländiicden Linie 
mmengetan und vermittelt ben 
|Sandeläverfehr nah Holländiſch— 
R Die Ueberfeelinie von Flenss 


— 


on 
*t * 
> 
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a 


Indien. ii 3 
\burg hat ven Verkehr nach Merito 

Die Woermann=Linie und 
ı Die he 
zuſammen mit der afrikaniſchen 
Zweiglinie der Hamburg-Amerika 
burg-Bremen-Linie regelmäßigen 
weſt⸗ und Oſtafrika begonnen. So— 
weit hat Deutſchland allerdings nur 
ſeeiſchen Handelsverkehrs zurück— 
erobert. 


begonnen. 

Deuiſch⸗Oſtafrika-⸗Linie 

Dampfergeſellſchaft und der Ham— 

DTampferverkehr nach Weſt-, Süd— 
— 

ſehr wenig ſeines vormaligen über— 

Es liegt jedoch 


die Abſicht vor, 


der Schiffsintereſſen herbeizuführen. 


man von vielen Seiten bittere Klagen 


ſehr ſchlecht geht, ſo herrſcht unter 
den tüchtigen Eeſchäftsleuten in 
Hamburg und Bremen die Ueberzeu- 
gung, daß ein Wiederaufbau möglich 
'ift, und unter ihnen bKerricht allge 
‚meine Freude ob ter neuen Ueberein- 
Ifcmmen mit Amerifa, durch melde 


zu neuer Entwide.ung gefihert wird, 
frruch nehmen bürftr 


Die Deutlich: 


ultralien mieder aufzunehmen, hat ı 


haben 


F 


nal 


at 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Oftober 1920. 


Artikel &. 


Senator Harding gre'f ihn wieder 
in ztvei Erklärungen fharf an. 


Cox ſpricht in New Dorf, 


Senato: Harding über die Fürzliche 
Kontroverje zwiidhen dem Biäfiden- 
en WBilfon und Scnator Spencer. — 
Gor behauptet, dak Foridauer des 
gegenwärtigen Wohlitands im Lande 
nur durch Anſchluß an Völkerliga ge— 
ſichert werden lönne. 


Marion, O., 23. Okt. In einem 
doppelten Angriff auf die Völkerliga 
behauptete heute Senator Harding, 
der republikaniſche Präſidentſchafts— 
kandidat, in zwei Erklärungen, die 
er erließ, daß durch den Vertrag von 
Verſailles die Grundſätze der demo— 
kratiſchen Partei verletzt werden und 
daß ganz Europa den Vertrag dahin 
auslegt, daß darch denſelben Ame— 
tits zu einer bewaffneten Unter— 
tützung der Erößnächte verpflichtet 
ift, fobald ein S;ngriff auf fie erfolat. 

Die eine Frklärung wurde anläß- 
lid; des 97. Ssahrestages des Ablebens 
von Thomas Sefferfon erlaffen, und 
die andere in Verbindung mit ber 
fürzlihen Kontroverjz zwijchen dem 
Präjiderten Wilfon und Senator 
Epencer von Milfouri bezüglich der 
Auslegung des Völferligaablommen®. 
Senator Harding vertrachte den Tag 

jin ftiller Ubgeichloffexheit in feiner 
Wohnung und jaß mährend des 
Nachmittags einem Bilthauer „odell 
für eine Büſte. 

„Suropa verjteht das ganz Klar, 
vos wir jebt nach und nad in Er: 
fahrung bringen: daß dur Das 
%ölferligaablemmen in der gegen- 
wertiaen Falun: Amerifa Fig zu 
bewaffneter Unterſtützung der vier 
Großmächte bei der Aufrechterhaltung 
von deren vergroößertem Gebiet im 
alle eines Angriffs von außen ber> 
pflichtet“, fagte Senator Harbing in 
feiner Erklärung bezüglich der Kton= 
teoverfe „ivifchen ven Präfidenten 
Riffon und Gerator Spencer, in 
welcher Spencer behauptet Hatte, 
Wilſon Habe Rumänien für den Not- 
fall die bewaffnete Unterſtützung 
Amerikas zuccjaat. „Aus Diefem 
Grunde wird A:ırifa unmanbelbar 
gegen den Artikel 10 1timmen. Nad- 
dem das aeichehen ilt, fönnen wir 
möglicherweife eine neue BVerftändi- 
guig anjtreben, durch melde mir ung 

Itseder an Eur pa ncd) an den Drient 
be 'pfänten.“ 

In ſeiner Erklärung anläßlich des 
Todestages Jefferſons zitierte Har— 
ding Ausſprüche Jefferſons, Grover 
Clevelands und des LPräſidenten Wil— 
ſon ſelbſt, in denen vor verwickelnden 

 Sündnifje gewarnt wird. 
„Aller Amerikanern, und nament-> 
ITih allen Deinotrater“, Tagte Cena: 
tor Harding, „mui; e3 £lar fein, daß 
Artikel 10 des Völterligaabkom— 
wens, vurch weachen Amerikas Unab— 
'höngigleit drangegeben wird, ein 
Waffenbündris iſt, das eige Masie 
des wohlwollenden oealismus trägt 
und einen völligen Umſturz nicht nur 
der amerikaniſchen, ſondern der de— 
In.chratifchen Politik bereutet. 

Trotzdem behannten der Präftdent 
un: die Yemotratiicen 
|der Artikel 10 Sei das Allerwichtigfte 
ir. dem gegenwärtigen Völterligaab- 
tommen. 

Weder Jefferſon, noch Cleveland 
Ioder ter Präſident ſelbſt im Jahre 
1014, waren gegen ein Zuſammen⸗— 
Inirfen Umeri” = .nd anderer Lünder 
Iauı "Serhiltun- kon Kriegen ober im 
Intereſſe des Triedens. ch Lin nicht 
gegen ein derartiges Zuſammenwir— 
ken. Ich bin »afür. Es ift nun 
Imehr die Pflicht der republifaniicen 
Rartei und es meine Pflicht 
‚Sein, die fontruftioc Arbeit für eine 
der Vülfer 1ıfz ehe 


I» 
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onrd 
Lereinigung 
men, 
rikas 
'eint werben f« 
Cor bringt Kampagne im Tften zum 
Abſchluß. 

JNew VYork, 23. Okt. Die Ver— 
ſeinigten Staaten müſſen als „Fi— 
nanzmeiſter der Welt“ durch 
Anſchluß an die Völkerliga ihre 
wirtſchaftliche Stellung mit der 
größten Kraft ausnutzen um der 
gegenwärtigen Geſchäftskriſe ein 
Ende zu machen. So erklärte 
Gouverneur Cox heute abend vor 
ſeiner Zuhörermenge von 20,000 
Perſonen im Madiſon Square 

Dieſe Verſammlung 


n. 


Garden. 


15 Lendhi Ent 3234 en : en. 
\fahrung gebracht haben, daß viele bet | eine Verihmelzune der Stahl» und bildete den Abiglug der legten 


Kampagne des demokratiſchenPrä— 


ab A SHiffe in ausländis man ift entfchlojien, den Wiederaufs |fidentihertsfandideten im Diten. 
hen Häfen müßig liegen und dort pau durchzufepen, und. mennfchon | 


Ter Gouverneur madte für den 
gegenwärtigen ſchlechten Geſchäfts— 


Infolge der Beſtimmungen des darüber hört, daß es Deutſchland gang im Lande und für die im Aus— 


lande herrſchende Berwirrung in al—⸗ 
—— Linie die 
Verſchwörung der Oligarchie des 
Senats verantwortlich, die darauf 
obzielt Amerika im Intereſſe von 
varteipolitiſchen Vorteilen dem 


wirtſchaftlichen Strudel der Welt zu 


in 


Dampfergeſellſchaft den deutſchen Linien die Möglichkeit halten. 


Er verſicherte wenn die Vereinig— 


haft bedient fich vormalig deutfcher | meinfchon diefes etliche Zeit in Ans ten Staaten ſich nicht der Völker. 


liga anjdhlöffen, würde eine geichäft- 


Kandidaten, | 


parteipolitiiche | 


liche Kalamität in derWelt eintreten, 


twie fie nod) nie dagewejen, 

Cor legte bejonderen Nachdrud 
auf was er die „inetericllen Bor: 
teile” des Anjchluffes an die Liga 
bezeichnete und zitierte aus der Rede 
des Senator Herding in 
Moinez, in welcher der Senator jid) 
zu Öunjten des Teran.sbleibens aus 
der Liga erflärt hatte. Die einzige 
Gemibheit dafür, dah die Wereinig- 
Iten Staaten in die Xiga eintreten 
würden, fagte Cor, läge in jeiner 
Grivählung zum Bräfidenten. 

Da3 Hauptargument Cor’3 war, 
dat die Fortdauer des Wohlitands 
in Amerifa und der Wiederaufbau 
in der ganzen Welt von der Wicder- 
heritellung des Ktredits in Europa 
abhingen. Der Kredit fünne nicht 
twiederhergeitellt werden, e3 jet den, 
det; Europa durdy) die Ausmerzung 
der Nitjtungskoften in Europa in den 
Stand gejegt würde, feine Siricas- 
ſchulden zu Filgen, 
nicht abrüſten, 
Staaten ſich nicht ebenfalls zur Ab— 
rüſtung verpflichtet hätten und ein 
allgemeines Uebereinkommen zur 
Abrufiung könne nur durch Vermitt— 


Des 


lung der Völkerliga herbeigeführt | in dem 


werden. 


Im Laufe ſeiner Nede gab Cox öffentlichung in Bälde hevorſteht. 


auch eine definitive Erklärung bezüg— 


lich des Vorbehalts ab, der ihm be- Waffenſtillſtands bis zum 1. Januar ſichern. 


treffs des Artikels 10 genehm iſt. 


„Ich wünſche, daß dieſes als meine den, die geſamte Tätigkeit unter der 


formelle Erklärung bezüglich eines 
Vorbchalts zum Artikel 10 betrachtet 
werde“, ſagte er. „Ich bin willens, 
jedweden Vorbehalt anzunehmen, in 
ſwelchem klar und deutlich ecklärt 
wird, daß die Vereinigten Stuaten 
Iteinerlei Verpflichtung übernehmen, 
unit ihrer Armee und Marine irgend 
e.nem Mitalied der Liga zu Hilfe zu 
t mmen, es ſei denn, daß dieſe Hilſe— 
leiſtung vom Kongreß gutgeheißen 
oder ermächtigt wird.“ 
BENENNEN 

Bolihewitenfreundtih? 
Ierum wurde, wie Staatsdepartment 

jagt, &. 8. Evitello aus England aus: 

gewicien, 

Mafhington, 23. Ott. 
portierung bon E. %. Cofiello, dem 
Chefredakteur der „Feberated Prep” 
in Chicago, aus England ift bon den 
englifchen Behörden, mie heute im 
Staatödepartement erklärt murbe, 
verfügt morden, meil Coitello mit 
ten Boljichemiften Tympathifiert, 

Sm Staatödepartement wurde in 
Adrede geitellt, England fei von der 
Regierung der Vereinigten Staaten 
um die Deportierung Coftellog er: 
ſucht worden. 

Draſtiſche Maßnahmen. 
Grubenbeſitzer in Indiana müſſen mo: 
| natlih 1,600,090 Tonnen für den 

Berbraud) im Staat fördern, 
| Indianapolis, Ind., 23. Okt. Die 
Grubenbeſitzer in Indiana müſ 


Die Des 


| monatlich 1,600,000 Zonnen Sohlen ! 
‚für beu Verbraud) im Staat fördern, |,,, 


urb bieje Kohlen müfjen zu den be- 
börvlich angejebten Breifen in den 
Handel gebradh! werten. So hat die 
Staats-Kohlen- und Nahrungsmit— 
tellommiſſion heute entſchieden, 
den Grubenkelibern einen 
durch die Rechnung zu machen, die 


augenscheinlich die Ablicht hegen, die fich 


Kohlen aus dem 


Staat herauszuſen⸗ 


den, um die Verfügungen der Kom-⸗ Se = : | 
gt er  etennenren | elite infolaedeifen dort feine Tätic= | 
Imiffion mit Bezuz auf Kohlenpreiſe ort jeine Zalige | 
zu umgehen. Diele Breije jhwanten | 
| areifchen 32.28 und $u.85 pro Tonne) N. 

13. März 1919. 


ar Ser Grube. 
Sn der 
Kommiifion heiht es: 


we 


| 


I 


\au&gelegt werben, fondern fie ift nur 
al 
der 


lg 


ı A 


Curopa fünnte | 
ehe die Vereinigten | 


jr 
sr 
ten 


um|c 
Strich “ 


heufi * N Fiir wor | 
heutigen Verfügung der dus zum Oo. de 
Nichts in Amerikaniſche Rote Kreuz im nörd- 
jean Verfügung fol als eine Ein- | Gen Polen wo die Ka ta 
milhung in den zroifchenftanilichen | 298 ——— mit — 26, 
Ilerfandt oder Handel mit Kohlen |123 Betten, unterjtüßte 30 bereiis| 


| beitehende Kliniken und half bei ber | 


* — —416 — y tta Pe 9 fir V 
ein Verlangen zur Förderung | Gründung bon weiteren 82 Rlintien, 
rötigen Kohlenmenge für den | Jerner murben bie nötigen Uuss| N 
im Staat zu betrachten.“ 
Aus dem Hiuterhalt erſchoſſen. 7, 

Er. en a | Wurden 1 | 
Williamſon, W. Va., 23. Ott. für Krankenpfleger mit zuſammen 
v Volter John Yates, der Superintendent ber 11075 Betten unterhalten 
auf melde die Meinung Ames Gates Kohlengrude der Erpital Block wurden 207 Waiſenhäuſ 
harmoniſiert und Amerike ge- Mining Company, zehn Meilen öſt- ſtüht, in denen 16,470 Kin 


Werk der Hächllenliebe 


Vie dag Amerifaniiche Note Krenz 
im jüngiten Gejchaftsjahr 
$51,000,000 veransgabte. 


_—— 


Der bevorjichende Fayresberigt. 


Wie der Not in den vericdiedenen euro: 
päiſchen Ländern nad) Mögl "feit ge» 
fteuert wurde, — In Wien find bis 
zum 30. Suni 98 SHoipitäler unter- 
ftügt worden, während zur Ernährung 
von 40,000 Aindern beigetragen 
wurde, 

Waſhington, Okt. Wie das 

Amerikaniſche Rote Kreuz während 

verfloſſenen Rechnungsjahres 


99 


wi’). 


des 
251,000,000 für das Hilfswerk in 
Europa berausgabte und feine Hilfs- 
attion in Ländern, wo dieſes mög— 
ih murde, zum Abichlug brachte, 
mährend es feine Tätigkeit dort, wo 


fie bendtiat wird, noch fortjebt, wird 


ey 
u 


the Post Office of Chicago, Ill. 
By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 


Die deulſche Hausfrau, 


I zit rührige Stütze der Behörden bei 
der gegenwärtigen Waffen— 
auslieferung. 
— 


| 
— Batriotismus und Spar⸗ 
| ſam?eit. 


| _ —3— 


Frauen liefern, den Angaben der Behör— 

| den zufolge, die größere Zahl der ver» 

ſteckt gehaltenen Waffen ab.—Sichern 
ſich im Austauſch die behördlich für 
Herausgabe der Waffen angeſetzten 
Geldbeträge. 


— 


Berlin, 8. Ofttober. (Ber Boit.) 
Gelegentlich der zur Zeit in Deutic): 
land im Gange befindlichen Wafıen- 
lablieferung fpielt die deutfche Haus: 
frau eine hervorragende Wolle, 

Uus den Berichten der Waffen: 
ablieferungsämter erhellt, baß die 
Frauen in auferorbentlih großen 
| 3ahlen, teild aus Batriotismus und 
teils auch aus angeLorener deutfcher 


— in Italien und die Tätig— 
I 


i Jahresbericht der Organi- — —— 
ſation —— ea eifen Mer. Sparfamfeit, aus den Kriegszeiten 
en . eigene und aud) andere Wafien 
ee 7° abliefern und fich die für diefe Ab= 
sn der Zeit nach Abſchluß des lieferungen ausgefegten Prämien 


1920 wurde es für praftifch befun- 
fich auf viele Weife ein recht anfchn= 
| lidyes Nadelgeld zu rerfchaffen, denn 
\e3 werben anfehnliche Prämien bes 
schlt. Für ein fchmeres Mafchinen- 
geiwebr werden 3000 Mark bezahlt; 
für ein gemöhnlies Mafchinens 
gciwehr 1000 Marf, für ein Eemwehr 
hundert Mark und prei Mark für eine 
ı Handgranate, 

Die Waffen werden unverzüglid) 
nad ihrer Ablieferung unbraugsar 
gemacht, ſodaß das Publikum die 
GEewißheit hat, daß ſie zu keinen un— 
lauteren Zwecken Verwendung finden. 
Prämien werden bis Mitte Ol— 
ober bezahlt, von dann an ift jecer 
perpfiichtet die noch in feinem Beji 
befindlichen Waffen abzuliefern ıın) 
wer am 1. November nod) Waffen in 
feinem Befig hat, macht Jich firaj- 
fällig. 

Sn etlichen der Ablieferungsamter 
find Maſchinengewehre in beträcht— 
in Be licher Anzahl zur Ablieferung gekom— 
vom Amerikaniſchen Roten Kreuz ge- men. In einem der Aemtert entlud 
gründet wurden, werden von den ſich bei der Unterſuchung eines dieſer 
Behörden noch jetzt im Betrieb er- Maäſchinengewhre eine vergeſſene Pa— 
halten. trone und einer der Beamten wäre 

Während des Jahres ſchwand die auf ein Haar getötet worden. 
Notwendigkeit für eine direkte Hilfs-| Vielfach ſind Waffen abgeliefert, 
worden, die überhaupt nie im Krieg 
Verwendung gefunden hatten, es fei 
denn mährend des deutſch⸗franzöfi⸗ 
ſchen Kriegs im Jahre 1870. Die! 
Eigentümer dieſer Waffen, zumeiſt 

Greiſe, die von dem alten deutſchen 
wurde hauptſäch- Pflichtgefühl beſeelt waren, brachten 
warme Kleidung ſeitens des är- ihre alten Hühnerflinten, altmodiſche 


nn „ > In 
Sr rl2 & ya! nllam 
Teils der Sebolierung 


direkten Oberaufſicht des Kommiſ— 
ſärs für das europäiſche Hilfswerk 
zu vereinigen, wobei das Junior 
Red Croß zu einem Zweigdeparte— 
ment gemacht wurde. Am 30. Juni 
1920 war die Tätigkeit des Ameri— 
kaniſchen Roten Kreuzes nur noch 
auf Polen, Serbien, Montenegro, 
act, Weſtrußland, die Oſtſee— 
| 
I 





Itaaten, Wien, Budapeit, Konftanti= 
nopel und Südrußland beſchränkt. 
Als das Rote Kreuz ſeine Tätig— 
it in Yranfreih und in Belgien) -:, 
ım Abihlub brachte, Die umfang= |. 
ihite feiner Hilfzaktionen in, 
ıropa, lieferte e& Vorräte ar 3865 | 
örfer und brachte 3,030,000 Bere! 
nen durch Gefchenfe oder burd; 
Sachen, die zu einem nominellen 
eife abaegeben murben, Ddirelte 
Hunderte bon Kooperatib- 


0 


- 
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Y) 
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| 
| 
| 
| 
| 
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A 


— 
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rteile. 
äden, die in Belgien und Frankreich 


a 9 


feit dort ilt daher auf die amerifani- 
Ichen 


Enldaten und deren Alnae= 


ce, foiwie auf die Gründung bon | 
hlfahrtseinrichtungen für 
beſchränkt geweſen. 
In Griechenland 
lic 


Kinder 





meren be- Vorderlader und ſonſtige vorſintflut⸗ 
nötigt, J 
—— 
verteilt, 10,000 Decken und 20000 daß auch ſolche Wafſen zu gleicher 
— in Ihrazien und zeit mit den Kriegsiwaffen ausgelie- 
|Smyena, und 50,009 Kleidunge, ſert werden müßten. 
|ftüde in den ariehiihen Kolonien in | __ —'e Ententebehörben, welche bie 
einafien verteilt. Waffenablieferung üerwachen, geben 
| Rumänien gehörte erfien |dW, daß wennfhon die Zahl der ab» 
Sändern, in denen die Verhältnijie Selteferten Waffen eine fehr bebeu- 
I tende tit, fie fauum barauf rechnen, dat 


yalbmea3 normal geftalteten | 
— Ren 3 nehr als etma 2.000 Waf 
und das Amerikaniſche Rote Kreuz —* ——— 


Ablieferung kommen werden. 


zu den 


keit Ende Mai 1920 völlig ein. 
In Vol 


> 


en begann die Tätiafeit am | Sfutari, Tirana, Elbafjan und Ko— 
Mährend der Reit riza, ſowie fünf Kliniken, zwei rei⸗ 
Juni 1926 eröffnete das ſende und zivei jtationäre zahnärzt- 
Ihe Kliniken und zahlreide Wohl« 
fahrtsitationen für Säuglinge. In 
Montenegro herrichten fajt die glei- 
hen Zuitände wie in Albanien, nur 
mar e3 dort nod ichlimmer um die 
Kinderfürſorge beſtellt 
Sn der Gegend von Konitantino.. 
bel beichräntte jich die Tätigkeit des 
Amertianiichen Roten Streuzes auf 
die züurforge für die ruffiihen und 
ionitigen Flüchtlinge, die auß3 der 
Gegend des Schwarzen Meers jich 
während des verilojiens: Mister 
zu taufenden dorthin geflüchtet Hat« 


bi? zum 30. 


Iihen Polen, mo die Kämpfe tobteır, | 


rüfunaen und Vorräte für 22 Sanie| 
täte- und Badezüge geliefert. Es 
drei Aus | 


264 . 2 ut 
Uuzbildunasanitalten 


r | 
Ferner 


err 
* i 
yaufer unter=| 


nder unier=| 





| lich von hier gelegen, murbe heute aus | nehracht waren. Ar 80,100 Kinder TU. 


‚tem Hinterhalt 
Perſonen 
der Nähe 
in Gates 
die in der Streikzone 


von 
erſchoſſen, 


befand. Bundest 


fort abgefandt, um nach den Mör- 
dern zu Juden. 
Sozialiiter laufen Zeitung. 
Sheboyaan, Wis., 23 


ir)s 


| Bartet 
Diefe Tatfache gab U. B. Küther be- 
fannt, der zu dem Ausihuß gehörte, 
der im Auftrage der Partei ben Kauf 
abſchloß. 

u a — — 


Kurz und Nen. 


* Die 7 Jahre alte Vertha Cohen, 
Nr. 1348 ©. Kebzie Une., die geitern 
gelegentlich eines PFreudenfeuers hin 
te: der elterlihen Wohnung, bei dem 
Berfuce, ihre Puppe in Sicherheit 
3 "ringen, fchmere Rrandmunden 
baventrug, berichied am Abend im 
Mount Sinai Hoipital. 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


unbekannten purden Kleidungsſtücke 
als er ſich in 2316 Städte mit zuſammen 700,000 drei 
bes Ladens ber Gefellihaft | Einwohnern wurden unterſtüht und | ner: 
uppen, im ſüdlichen 
im Mingo | aler 
| County ftationiert find, murben for | Ynterftübung. des 


| 
des 
ihre Tätigkeit am 1. Januar 1920 
Okt. Das und bis zum 30. Juni waren 98 | 
Sheboygan Telegram“, eine tägliche ISojpitäler mit zujammen 25,000 
A .. — r . Su Mottn ntarit ut n on dp 

Zeitung, iſt von der ſozialiſtiſchen Betten unterſt tz worden. Außer—⸗ 
täuflich erworben worden. 


Milch, Fleiſch und? 


Konſtautinobel befinden 
große Vorratsſpeicher 
chiſchen Roten Kreuzes 
Geſamtfaſſungskraft 
Tonnen. In Sudan hat 
„int Sreuz Meditlanente, Lee 
bensmittel und Kleidungsſtücke im 
Geſamtgewicht von 1,500 Tonnen 
rerteilt und auch die Ausſtattung 
für ein Hoſpital von 500 Betten 
hergegeben. 

— — — — 


Warum wohl? 


In ſich 
v3 
‚mit 
von 


erabfolgt, 


1182 


wu 


Mat 
Polen 


Wohltätigkeitsanſtalten 


erhielten Hoſpi⸗ iner 
und | 


8,000 


N 


J (L. 
In 


Wien begann eine Abteilung 
Amerikaniſchen Roten Kreuzes 


dem waren an die 75,000 Medika— 
mente und Kleidurazſtücke zu 
teilung gelanat, intr 
Mil Zakao ıınd außer. 


Ner. — 
Ver. «m — 
35.000 Hund | Tec Tohier von einem Unbeke tem 


niedergeſchlagen. 
dem war bei ter Firrforge für 40, | Ton einem Unkefaunten nieberge- 
000 unterernägrte Siinder geholfen ſchlagen und ſo ſchwer verlegt, daß 
worden. er in fterbendem Zuftande ins PBaffa= 
In Serbien wac die Tätigkeit jert |panthoffital eingeliefert merden 
1919 eine verhältnigmähig leichte mußte, murbe geftern abend Henzy 
und beſchränkte fich fait völlig auf|2ohner, 749 N. Wells Str, an 
erzicherijches Wirken in fanitärer | Xells Str. und Grand Upe. Zeuge 
Hinſicht. des Ueberfalls war Louis Hayer, 
In Albanien iſt das Amerikani- 520 N. Wells Str. 
ſche Rote Kreuz ſeit Februar 1919 
tätig. Dort waren weder Hoſpitäler, 
noch Waiſenhäuſer oder andere ähn- nia“ iſt General William Bramwell 
liche Anſtalten vorhanden, mit deren Booth, das Oberhaupt der Heils⸗ 
Gründung ſofort begonnen wurde armee in England, in New York eins 
und jetzt giebt es Hoſpitäler in geitroffen. ——— 


- — —— w 


— Auf dem Dampfer „Mauretas 


ww; 
—— 


Viele der Frauen waren im Stande‘ 


und e3 wurden 40,000 Klei- Ne Flinten nad) den Ablieferungss 


a ge ee ee 
an et » 
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Wir proteitieren! 


Grohe Protefverlammlung heute nachmittag Ber Mühlen überione ih, Ir un ei 
im Medinah Tempel — wer’s ehrlidy 
meint und fi und fein Blut geachtet 
wien will, der nehme Teil daran. 


Als Deutſchgeborene proteſtieren 


wir. 


Es wird das Volk, von dem wir ſind gekommen, 
Deß Blut wir einſt als Erbſchaft übernommen, 
Das Vater uns und Mutter hat gegeben, 

Die heilig doch in jedes Menſchen Leben — 

Das hochgeſittet, hoch in Kunſt und Wiſſen — 
Hinab in Staub und Kot geriſſen, 

Und ſchwarze, tieriſche, entmenſchte Horden 
Dürfen es treten und peitſchen und morden, 
Dürfen die Frauen und hilfloſen Weſen 
Hölliſchen Lüſten zum Opfer erleſen! 

Das Volk unſeres Stammes, altwürdig, edelecht, 
Der niedrigſten Raſſe als Sklave und Knecht —! 
Da packt uns der Zorn, eine heilige Wut — 

Da ſchreit entſetzt und empört unſer Blut, 


- 
— 
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Daß jeder es hört und jeder verſteht, 
co hier um unſer Ureigenes geht! 


Wir proteſtieren! 


Als Amerikaner proteſtieren wir. 

Aus ſchweren Unrechts ehrloſen Sklavenbanden 
Iſt jung und ſtolz Columbia erſtanden; 

Ihr erſter Atemzug galt der Gerechtigkeit 

Für jeden und für alle weit und breit. 

Dies ging als Schwur in die Verfaſſung nieder 
Und ward geſchworen wieder, immer wieder. — 
Nun aber machten Leugner und Verwirrer 


Das Volk an ſeinem Beſten 


irr“ und irrer. 


Als Kuppler wollen ſie das Volk verleiten, 

Zu nehmen Teil am Schandwerk aller Zeiten. 
Da ſchreit in uns — da ſetzt ſich wild zur Wehre 
Der Inbegriff von Bürgerwert und Ehre. 

Wir wollen nicht Gemeinſchaft mit Verrätern 
Und donnern zu ein „Halt“ den Miſſetätern — 
Beim Geiſte Lincolns und bei all den echten 
Amerikanern, echten und gerechten: 


Wir proteſtieren! 


Als Menſchen proteſtieren wir. 


Tief in der Seele ſteht es uns geſchrieben, 
Daß wir die Menſchen alle ſollen lieben — 


Daß unſer Leben nur dem 


Guten diene — 


Und daß das Unrecht fordert ſeine Sühne. 
Das Unrecht aber, das wir ſchweigend dulden, 


Wächſt rieſengroß zum eig 


or 
ir 


en Verſchulden. — 


Nie ward dem Guten ärger Hohn geſprochen, 

Nie mehr der Schmach und Scheußlichkeit verbrochen, 
Als hier, wo zur Verzweiflung wird getrieben 

Ein —J das uns vertraute, daß wir's lieben. 
Drum ſteh'n wir auf, als Menſchen Hand in Hand, 


Letzle Kampagnewoche 


Parteizugehörigkeit ſollte bei den 
Wahlen weniger mahgebend fein, 


Die beiten Kandidaten, 


imme. — Rieſengroße Stimmzettel, 
und wie man ſich bas Stimmen we— 
ſentlich vereinfachen kann 


Die letzte Kampagnewoche iſt her— 
angerückt und mit ihr die letzten ver— 
zweifelten Anſtrengungen der ver— 
ſchiedenen Parteilandidaten, den Sieg 
für ſich zu erringen. Täglich werden 
bon jest an bis zum Mahltage in 
Chicago und Coof Eourty politische 
Berfamn:lungen ftattfinden, in denen 
da3 „Für“ und „Wider“ aufeinander 
gejegt werden wird, Mag ber Stand— 
puntt ber Sanditaten ein fehwerer 
fein, der der geiwifjenhaften Wähler 
ift jedenfalls der fchmwerfte, denn fich 
berüber Elar zu werben, imelöe ber 
vielen Kandidaten die beiten uud fäs 
higſten ſind, iſt keine Kleinigkeit. 
Zweifellos ſind die kommenden abs 
len die wichtiaſten in der Geſchichte 
des Landes. Algeſehen davon, daß 
es die erſte Präſidentſchaftswahl nach 
de . groben Krieg if, merben bie 
Frauen zum erjien Male jtimmen 
fönnen, wa3 die politifhen Verhält- 
niife pollflommen umgeftalten birfte. 
Toenn nah melder Richtung sie 
rauen neigen, ijt vorläufig ein tie= 
tes Geheimnis. 

Kein „ſtriktes Tidet“, 
So viel ſteht feſt, daß bei ben 


lommenden Wahlen weniger als bei habe, hat mich außerordentlich ermu— 
irgend einer früheren Wahl ein ganz |tigt. Mir find nicht nur alle demo— 


3:3 Partei ITidet” ftrift herunterge— 
fttmmt werden follte. Jeder Wähler 
urd jede Mählerin follte jeden ein- 
zelnen Kanu’daten Hinfichtlich feiner 
Stellung, den nutonalen, ftaatlichen 
und örtlichen Fragen gegenüber ge: 
nau prüfen, ehe die Stimme fü. ihn 
akcegeben toird, und wenn bie bon 
allen gewifjenhaft beforgt ir, bat... 
follte &3 feine Stimme für ein ganzes 
Tartei: Tide” geben. Wen. Dies 
trozdem geſchieht, dann müſſen gute, 
fahige und wünſchenzwerte Kandida— 
ten unterliegen. 

Unglücklicherweie wird es bei den 


J 


Eonnlaghoſt, Chieago Sonntag, den 24. Dfiober 1920. 
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Wunderbare Werte in nencı, wenig 
denusten, umgebauten und Ehopworn 
Bbonographen. 
503Ö11, Cabinet, 8325 Grüße, tet $65, 
473Ö0ll, Cabinet, $235 Größe, jcbt $60, 
463011, Cabinet, $220 Grüße, jegt $55, 
423011. Cabinet, $130 Größe, jebt $45, 
Esenfalls Tiih Cabinct Bhonographen, 

sı5 big 835. 

12 Celcction Record und 2 Jewel 
Zoints frei, 

steie Ablieferung nach irgend einem 
Teil der Etadt und fende E, D, D, für 
auberbalb der Stadt wohnende Stäufer, 


Liberty Bonds alzepticert, 


THE VICTORIA 
143 N, Wadafh Avenue, 
4. Floor, Hauptverkauisraum 


2545 Indiaua Ave. 
Sweigläden: 2205 Mahiion Lir. 
Zweigläden vifen abends, 
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glauße, daß meine Erwählung zum 
Gouverneur ficher fteht. Die Auf: 
nchme, bie ich mähzgend meiner Reife 
durh den Staat überall gefunden 


fratifhen Stimmen zugefichert wor— 
den, fondern auch die der Dglesby- 
Republifaner, die fich mit der Mes 
thode meiner Gegentandbidaten nicht 
einverftanden erklären können. Im— 
mer toieder wurde mir die Verfiche- 
tung gegeben, daß feine Stimme, die 
Dolesby in den Vorwahlen erhielt, 
ken Small gegeben werden mürbe. 
Tügen Gie dazu die demofratijchen 
Stimmen und Sie haben allein in 
Coof County eine erfledliche Majo- 
rirät!“ 

Der Senator, der ſich in St. Louis 
einer geringfügigen Halsoperation 


Novemberwahlen den Wählern etwas hatte unterziehen müſſen, iſt wieder 
unbequem gemacht, ſich die beſten ziemlich „bei Stimme“. Heute nach— 
Handibaten auf dem Stimmzettel mittag wird er zuſammen mit dem 
auszuſuchen und abzukreuzen. Schon ehemaligen Bürgerme'ſter Carter H. 
allein aus techniſchea Grünnden. Denn Harriſon und dem ehemaligen Gou— 
wenn man in Betracht zieht, daß der verneur Edward F. Dunne in der 
Stimmzettel 36 Zoll lang und 32 Halle der Nativity-Kirche, 37. Str. 
Zell breit iſt, daß er zehn Spalten und Union Avenue, ſprechen, danach 
enthält und unter jeder Spalte die in der Union Hochſchule, 47. Place 
Namen von über ſechzig Kandidaten und Union Avenue, und heute abend 


ſtehen, daß das zur Verfügung ſte— 
hende Pult in der Wahlbude im Ver⸗ 
gleich zu dieſem Rieſenſtimmzettel 
lächerlich klein erſcheint und daß 
ſchließlich nicht mehr als fünf Mi— 


| 


in einer parteilofen VBerfammlung 
bor dem „Morgan Park Sunday 
Evening Club”, 112. Str. und Hoyne 
Unenue. Am Montag mittag mird 
er bor dem „City Club“ reden, und 


nuten zum Stimmen zur Verfügung | dann folgen Anfprachen im Laufe der 
itehen, fo fieht die Sache auf den er= | Woche in jeder Ward, und menn mög- 
ſten Blick ſehr ſchwierig aus. Jedoch lich, in jedem Tezirk der Stadt. 


tonn fic) jeder Wähler da3 Stimmen 
imefentlich erleichtern, menn er den 
| Meifungen folgt und für diejenigen 
Kandidaten ſtimmt, die demnädjt an 
| diefer Sielfe empfohlen werden wer— 
Iden. Je nachdem, welcher Partei ber 
'hetreffende Wähler angehört, braucht 
er nur die Namen der ihm müns 
ihenämwerten Kandidaten einer ande 
Iren Partei abzufreuzen und dann ein 
Kreuz über feine eigene Parteijpalte 
zu machen, ohne jeden einzelnen abzu⸗ 
Ifreuzen. Sit jemand beilpielämeife 
lein NRepublifaner und mohnt im 10. 
Diltrikt, dann kreuzt er erjt den Ra- 
men des Kongrehabgeordneien John 
Haderlein (für den jeder Freund ber 
perjönlichen Freiheit, ob Republita- 
ner oder Demokrat, itimmen mird) 
in der demofratijhen Spalte ab und 
macht dann fein Kreuz über bie repu= 


| 


Bleibt im Felde, 
. Iroß mehrfacher Aufforberungen, 
fih von feiner Kandidatur zurüdzus 
ziehen, wird Kohn Maynard Harlan, 
der auf dem „Harding-Coolidge— 
Licket“ zum Gouverneur ermählt 
merden möchte, im Felde bleiben. 
P. B. MceCulloch, der Vorſitzende der 
republitanifchen Barteileitung von 


|Lamrence County, war ber lebte, der 


ihn zum Rüdtritt zu bewegen Juchte. 
Harlan ermwiderte gejtern, er mwerbe 
fandidieren und hoffe fogar zu fiegen. 
Haderleins günſtige Ausſichten. 

Ald. John Haderleins Ausſichten, 
Kongreßabgeordneter vom 10. Diſtrikt 
zu werden, beſſern ſich von Tas zu 
Tag. Einer der republikaniſchen 
Führer, der den republikaniſchen 
Kandidaten Edgor J. Cooke in der 
Vorwah unterſtützte, erklärte geſtern: 


— — 


Crowes, des republikaniſchen Staats⸗ 
anmwalt3 = Kandidaten, 


ei und eine quite Verwaltung de3 


hinter fi. Ein Komite von Deutfch- 
amerifanern, mit Henry PB. NRunfel 
an der Spibe, zirfulierte Petitionen 
für den Couniyrichter-Fanbibaten, 
bie eine derartige Menge Stimmen 
einbrachten, daß fie infolge Raums 
mangel3 an diefer Stelle nicht zum 
Abdruck gebracht werden können. 
Deutſchamerikaner aller Schichten 
und Stände, Männer ſowohl wie 
Frauen, ſehten freudig ihre Namen 
unter die Petitionen, da ſie in den 
Mut und in die Fähigkeit Frank S. 
Righeimers ihr volles Vertrauen ge— 
ſetzt haben. 

Righeimer tritt, wie er in ſeinen 
Reden wiederholt betonte, und wie er 
in ſeiner bishrigen Stellung be— 
‚siefen, in erfter Linie für das Volt 
und gegen die Ausbeutung burd 
Nubbarkeit3 = Korporationen ein. 
Wenn er Counigrihter wird, dan 
wird er dafür forgen, dah es feine 
Betrügereien bei den Wahlen im 
Eoof County gibt, befonder3 nicht bei 
der wichtigen Referendum-Abſtim— 
mung, die darüber entſcheiden wird, 
ob die Bürgerſchaft Chicagos ſelbſt 
ihre Straßenbahnen betreiben wird, 
und zwar mit einem Fahrpreiſe von 
5 Cents. 

Righeimer wurde im Jahre 1880 
an der Ecke Union und Liberty Str., 
wo ſein Vater einen Grocerladen be— 
trieb, geboren. Seine erſte Erziehung 
erhielt er in den Chicagoer Schulen, 
beſuchte dann-die hieſige Univerſität 
und das Lake Foreſt Law College 


Tund wurde im Jahre 1901 zur An—⸗ 


waltſchaft zugelaſſen. Seine Fä— 
higkeiten im öffentlichen Leben be— 
wies er als Korporationsanwalt von 
Evanſton und als erſter Hilfskor— 
porationsanwalt von Chicago. Er iſt 
ein Mitglied der Elks, der Anwalts— 
lammer, des „American Unity Club“, 
der Freimaurge, der Tempelritter 
und des Medireh Tempel. 


Crewe wird ſtärker. 
Wie geſtern in Richter Robert E. 


Hauptquar⸗ 
tier bekannt gegeben wurde, hat 
ſich deſſen Anhängerzahl im 
Laufe der vergangenen Woche un— 
geheuer erhöht. „Die Demokraten, 
die für Crowe ſtimmen werden, ſind 
nicht nur die, die über Hoynes Nie— 
derlage enttäuſcht waren,“ hieß es, 
„ſondern alle, die für ehrliche Wah— 


Staatsanwaltsbüros ſind, werden 
für ihn ſtimmen, wie uns verſichert 
wurde.“ 

Die ehemaligen Hilfsſtaatsanwälte 
der Stadt haben zwecks Unter— 
ſtützung von Crowes Kandidatur 
einen „Judge Robert E. Crowe for 
State's Attorney Club“ gegründet. 

Gegen Prohibition. 

Ich bin für die unbeſchränkteſle 
perſönliche Freiheit, die mit der öf— 
fentlichen Ordnung vereinbar iſt,“ 
heißt es in der „Platform“ 
bon George MeHale, dem demo— 
kratiſchen Kandidaten für Staals— 
ſenator vom 6. Diſtrikt. „Ein 
Konvent von Vertretern ſämt— 
licher Staaten der Union ſollte ein— 
berufen werden, auf dem eine Volks— 
abſtimmung über die Prohibition 
verlangt werden ſoll, denn es iſt keine 
Garantie dafür da, daß die Mehr— 


iſt. Das ungerechte 
„Search and Seizure“-Geſetz, das 
den Behörden das Recht gibt, ohne 
weiteres in ein Haus einzudringen, 
es zu durchſtöbern und Getränke zu 
beſchlagnahmen, ſollte auf der S 
abgeſchafft werden.“ 
Haas anerkannt. 


Verſchiedene demokratiſche Poli— 


zahl der Bewohner des Landes für 
|Propißition 


telle | 


tifer, bie die unbermeidliche Ermwähs den Laſtverkehr 


Franklin⸗drltang Brüde, 


Geſtern nadhmittag in feierlicher 
Weiſe dem Verfehr übergeben. 


Parade von Lajilraf.ivagen., 


Neue Verfehrsader freigelegt, welche für |: 


den nördliden und nordmweitlichen 
Etndtteil von der größten Bedeutung 
ist. — Koſtete etwa 81,900, 000. 


Die geſtern ſtattgehabte Eröff- 
nung der neuen "ranklin-Drleans- 
Brüdfe bedeutet einen weiteren 
Fortſchritt in der Geſchichte der 
Stadt. Damit, daß Bürgermeiſter 
Thompſon das rot -weiß -blaue 
Bändchen am Nordende der Brücke 
zerſchnitt, wurde der Geſchäftswelt 
Chicagos eine neue Verkehrsader 
freigelegt, die mit einem Schlage 
die Stauungen am weſtlichen Ende 
des Schleifenbezirks der unteren 
Stadt beheben wir.. 

Seit Sahren war der Bau einer 
Brücke in diefer Gegend geplant, 
aber e3 bedurfte einer eingehenden 
Unterfudung, um futzuitellen, an 
welder Stelle die Brüde am vor- 
teilhaftejten gebaut werden könne. 
Dat die Wells Strage-Brüde und 
die Lake Str.-Brüde für den Ber- 
kehr nicht hinreichten, war längit er— 
kannt worden. In dem Bericht, der 
dem Stadtrat im Jahre 1914, als 
die „Franklin-Orleans“-Ordinanz 
paſſiert wurde, unterbreitet wurde, 
heißt es über den durchſchnittlichen 
Verkehr auf dieſen Brücken von7 
Uhr morgens bis 7 Uhr abends: 
Wells Straße-Brücke, Fußgänger, 
14,897; Straßenbahnen, 827; 
Raitfuhrwerfe uiw., 4,145; und 
Lake Straße-Brücke, Fußgänger, 
7,594; Straßenbahnen, 1,277; 
Laſtfuhrwerke uſw., 2,540. 

Bedeutung der Brücke. 

Durch die neue Brücke wird der 
ganze Diſtrikt, der von der Lake 
und South Water Str. und der 
Wells Straße begrenzt wird und 
einen Teil des Kommiſſionshäuſer— 
Diſtrikts bildet, von Verkehrsſtau— 
ungen befreit werden. Damit wer— 
den die Verkehrsverhältniſſe auf 
den Straßen des ganzen weitlichen 
Shhleifenbezirk3 und an den beiden 
nördlichen Flußufern gebeſſert. Die 
Laſtfuhrwerke, die bisher aus— 
ſchließlich die La Salle Straße und 
Wells Straße benutzten, werden 
von jetzt an die Franklin und Mar— 
ket Straße vorziehen, die vom all— 
gemeinen Publikum noch nicht der— 
art benutzt werden, wie die erſteren 
beiden Straßen. Durch die Brücke 
wird eine völlig neue Verkehrsader 
vom Norden nach dem Süden ge— 
ſchaffen. 

Lage der Brücke. 

Vielfach wundert man ſich da— 
rüber, daß die Brücke von der 
Franklin Straße nach der Orleans 
Straße gebaut wurde und nicht 
direkt als Franklin Straße Ueber— 
gang. Eine ganze Anzahl von 
jorgfältig erwogenen Gründen wird 
hierfür von den ftädtiichen Behör- 
den angegeben, namlid): 

Die Franklin Straße, nördlich 


‚bon Stinzie, ift nur 68 Fu breit 


und Wird auferdem durd die 
Northiveitern Bahn verjperrt, wäh 
rend die Orleans Brüde SO Fuß 
breit it; der rachiverfehr, weitlid) 
bom Zluffe nahe der Kinzie Straße 
und dem Schleifenbezirk, zieht fich 
in eriter Linie nah) der Orleans 
Straße, und nicht nad) der Franklin 
Straße bin, der Zweck mar, 
bon der Xafe 


Macht EBiureo 


Weihnachts⸗Geldſendungen 


jetzt! 
fo da; Eure Verwandten und Freunde fie zur Zeit erhalten! 
Kauft jetst, während die Preife niedrig find! 


10,000 Deutiche Blark . . $150.00 
10,000 DOeiterr. Kronen . 38.00 
:1 10,000 Bolniihe Mart.. 43.00 


Wir befördern e3 per Bojt oder Kabel durch unjere KKorreipondenten. 
DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 


Bejtände $3,000,000, — Eiherheits-Küften. — 3% an Eriparniffen. 


Souihwest Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Etunden: Täglih 9 morgen bis 3 nadım.; Camdtag3 9 morgen bi3 1 Uhr nam. 
Dienstags und Samstags von 6 bis 3 
in nn u ee 
ET SEE BEE REP ET TE TA EEE TALENT IE SITES EEE NEE TEEETFUEGEEISNT,.. 


höher zu Stehen gekommen fein, zut- ee. J 

mal fich die Chicago and Northiwe- | ı Di8 2 Sabre aurunenenenn 13 

stern Railway Company bereit er-| 3 513 ın Yan un 

tlärte, die ganzen Kojten für dem 10 bis 20 Jahre zunerun en 

Dennklin Arena Minsk 2 :, | 20 biß 30 Jahre senenenunee 2 

Franklin-Orleans-Viadukt, der mit 306 bis 40 Sahre \...naen.. 

der Brücke in Verbindung ſteht, zu In a Es Bas mens 

übernehmen. | 90 DIS TO Zabte eereneunnn 
5 fr Wweß 10 bis 80 Jahre —.......... 

——— der Brücke. ——yAAä ä —⏑—⏑—⏑— 
Durch die neue Brücke wird der 

kürzeſte Weg vom — — 

nach der Nordweſtſeite gebildet, und | 

ſie kann anitelle der jich jet im 

Bau befindliden Wells 


Bon Gott verlaffen. “. 


Abt Lexchten der Schte de3 Heiligen 
Geiftes Hinter Chlor und Riegel. 
Brüde benußt werden. In der „Affenhalle“ in Zion City 

Yur die Stadt jelbit Liegt bie | hielt Yreitagabend die Gelte des 
Hauptbedeutung darin, wie von | Heiligen Geifte® eine ihrer Er— 
Bürgermeijter Ihompfon in feiner | bauungsverfammlungen ab, al un— 
Anſprache geſtern hervorgehoben | erwartet die Ortöpolizei auf ber 
wurde, daß der Geichaftsdiitrift fic) | Bildfläche erfchien. Auf dem Fuß» 
jekt nad) dem Norden hin ausdeh- |boden lagen, in „religiöfer* Ver—⸗ 
nen fan, was infolge der Eifen- | ziitung, etiva 30 junge Mädchen und 
— — nad) Süden hin Männer, deren Kleidung angeblich in 
nicht geſchehen konnte. größter Unordnung war. Polizeichef 

Der Feſtakt. Becker, zu deſſen Ohren dunkle Ge— 

Die geſtrige Feier nahm einen rüchte von dem wenig erbaulichen 
äußerſt glänzenden Verlauf. Henry Treiben der Sekte während ihrer 
J. Kramer, der Vorſitzende des Verſammlungen gedrungen war, fand 
Vorbereitungsausſchuſſes, hatte eine ſeine ſchlimmſten Befürchtungen be— 
Parade von Laſtautomobilen ar— ſtütigt. „Hinaus!“ herrſchte er die 
rangiert, wie ſie vorher noch nicht Gläubigen an, „macht, daß Ihr nach— 


Straße 


ABO 


ne, 


——424 


‘ 


’ 


lung Joſeph F. Haas zum Grund- Straße-Brücke abzuleiten; das zu 
buchführer vereitelt ſehen möchten, kondemnierendeGrundeigentum 


geblich unter Gutheißung der Chi⸗ haben, und die Baukoſten der Brü— 
cagoer Grundeigentumsbehörde an-cke, die jetzt nur etwa mehr als 81,5 


verſuchten dieſen in letzter Zeit an⸗ würde die Stadt Millionen gekoſtet 


hier geſehen wurde. Achtundzwan— 
zig Kapellen lieferten die Muſik. 
Bürgermeiſter Thompſon und Kra— 


hauſe kommt.“ Da niemand ber 
Aufforderung Tolge leiftete, ließ er 
die Mädchen einzeln von feinen 


mer hielten Anfipraden, in der fie] Mannen paden und Hinausfchleppen. 


auf die Bedeutung der Brüdfe hin- 
wiecien. Ein Taglicht-Feneriwverf 
berichönerte die Feier. 

— — — — 


Geſundheitsbericht. 


Ratſchläge zur Verhütung von Erkäl— 
tungen. — Niedrige Sterblichkeits— 
rate. 

Ueber Erkältungen, die in dieſer 

Jahreszeit in ungewohnlich große 

Zahl auftreten, ſpricht ſich Geſund— 


bertſon in dem letzten öffentlichen 
Geſundheitsbericht aus. Als Schutz- 
maßregeln empfiehlt er: Man halte 
das Haus in einer Wärme von 63 
Grad Fahrenheit, Lüfte aber zu 
gleiher Zeit jo gründlich wie mög» 
lih, damit ein normaler Feudtig- 
feitsgehalt da iit. Sur Haufe trage 
man leichte Kleidung, u. beim Mus: 
gehen fleide man jich jo warnt, daß 
man draußen eben jo behaglidh iit 
mie drinne«. Gute, warme Strüm- 
pfe und hohe Schuhe find bei trode- 
nem Weiter zu empfehlen, ud bei 
Regen GSummilduhe, Be Schnee 
werden am beiten Heberihuhe ge- 
tragen, Man Halte Sahne und 
Mund rein, da Krankheitsfeime ji 
bier zuerit feitjegen, 

Dr. Robertfon macht darauf auf: 
merkfam, dab gerade jebt anftedende 
Krankheiten fofort dem Gefund- 


Er 


Die acht „AUpoftel" der Selte aber 
wmurben eingelocht. seht if bie gegen 
fie eingeleitete Unterfuchung imGange. ' 
Ihre Unhängerinnen jehen dem Vers 
lauf mit fehr gemifchten Gefühlen 
entgegen. Sie haben vergeblich beit 
Zorn Gotte® auf die frevelhaften 
Sceraen herabgefleht und fürchten 
jest den unaußbleiblihen Skandal, 

1 


— — — — ⸗ 
ueberfahren und getötet. 


Knabe findet Tod unter Rädern eines 
Wagens, — Gleftriiche entgleilt. 
Der 11 Sahre alte Charles Ca— 

tancano, defjen Eltern im Haufe Nr. 

2255 Belmont Ave. wohnen, wurde 

geiterr an Weltern und Belmont 

Une. bon einem ber Behrens Gon= 

ftruction Co. gehörigen Fuhrmerfe 


— 


niebergerannt und fo fehmer verle, Aw ' 


daß er bald darauf ftarb, Der Fuhr- 
mann Beter Hanjen, Nr. 1528 N. 
Fairfield Ave, wurde von der Pos 
lizei in Gewahrfam genommen, um 
da3 Refultat der Koroneräunters 
fuhung abzuwarten. Er behauptet, 
der Knabe fei direkt vor fein Fuhrs 
werk gelaufen und es fer ihm uns 
möglich geweſen, den Unfall zu ver— 


An Cicero Ave. und 19. Straße 
entgleifte ein dicht mit Paffagieren 
bejebter Straßenbahnmwagen und 
Irannte gegen einen der Firma Swift 


|Etitanifehe Spalte, Undererfeits wird heitzamt im Rathauſe angemelbet | & Eo. gehörigen Kraftwagen, ber 
werden follten, damit fie im Keime |faft aanz demoliert wurde, Die 
unterdrüct merden könnten. Wenn |Paffagiere wurden, wie Kraut und 
dies nicht gefchieht, To Jagt er, Tiegt | Rüben durcheinandergemorfen, famen 


: : — die Gefahr vor, daß zahlreiche andere aber alle mit dem Schrecken da— 
5 $ 5 a 7 5 * 
und ſeine Wiederwahl wünſcht, geht. In ber Garfield-Schule, 14. Place | Merfonen angeftet werden und mwos|von, während E. Bellyn, der Lenter 


| 

aus einem Schreiben herbor, wc In —— Abe. wird MOTZEN | möglich Epidemien entftehen. Ijbes Kraftivagens, zecht fchmerzhafte 
Haas bon „sban D. Adley, bem u mittag unter dem Vorfig des derdachtigen Fällen ſollten Aerzte Verletzungen erlitt. Eine ſchadhafte 
Präſidenten der Behörde, erhielt. ſtädtiſchen Aichmeiſters Morris Eller nd Eltern auf der Stelle das Ge- | Schiene ſoll den Unfall derurfacht 

„Sie haben dem Publitum große eine republifanifhe Maffenverfamm- iundheitsant benachrichtigen haben 
Dienfte erwiefen,“ heißt es u. a. in|lung abgehalten werben, bei der Bür- lieber dad Ihsma Hohe FE 
dem Schreiben. germeifter William Hale Thompfon, mittelfoften“ und „Riebrige Gefund- 
Sozialer Turnverein, Frant S. Righeimer und Robert €. |heitstoten“, fagt der Gefunbheits- 
Morgen abend, 25. Oktober, a als —*— en erden. Yommifär: 3 foftet nichts, frifche 
wird im ber großen Halle des So— * gr pünktlich um | Quft zu fchöpfen; es foftet nichts, 
: v1 e ialen Qurnvereing, Ede Belmont | “7 > . Itöglihe Körperübungen vorzuneh- Die Wäſche⸗ 
ter James T. Burns, „Keiner ſollie einander in biele Korperſchaft ge⸗ * Paulina Straße, eine ſozia— „ame: F. Sullivan, der Kanzleis en es foftet nic, no . — 
e8 tuır. Nur ber, der fich die beften Wählt rorden. Sch ſage voraus, DaB | jinifghe Maffenverfammlung ftatı- |poriteher ber ftäbtifchen Wahlbehörde, | erren; und es foftet nichte fich rein Wäſchereien ſollen gewaſchene Wäſche 

* Kendidaten aller Parteien ausſucht Haderlei ee. ner fügen |finben. RM. X. Eumnea, Kanbidgt TuHte Bürger, denen daran gelegen |... Halten.“ rs —— 

nem jetigen Zuſtande gerade feine | und für fie jtimmt, ift ein guter und SRajorität uber —— —* für die Staatsanwaltigaft: Irbing iſt, daß die Novemberwahlen in Was die örtlichen Geſundheitsber— Korporations-Anwalt Ettelſon 
Da* Rathaus muß gereinigt werben, Zierde für die Stadt iſt, und dant | gewifienhafter Wähler. In dieſer wird, dem je‘bit —* am — 5. Ichn Zuder, Karl Lord) Fe wurde bon dem ftädtifchen Aich— 
erklärt Sibbeler. Sibbelers Dazwifhenfahren wird e3 | Sinficht werden hoffentlich biefgrauen |Totum entzogen haken.“ | (Haberlein | 7, f meifter Morris Eller erfucht, dafür 

demnächſt weni anen friſchen Zug in die Politik des wurde bekanntlich vrn den Bürgern 


in Dem in der republika-⸗„Ich hätte nie geglaubt, daß John 
—— —— vor = Na= | Gaberlein eine fo gewaltige Stärke 
a8’, des trefflichen |unter den Nepublikanern entwickeln 
Wiederwahl als lönnle. Ohne dazu aufgefordert zu 
oder Frant ©. |fein, fteht faft die ganze republifani= 
\fche Wäühlerfchaft, die bei den Mor- 
wahlen für Coote eintrat, jebt auf 
Haderleins Seite. Daß er ein Des 
mofrat ift, fümmert fie wenig, ba 
feine „Platisrm“ die einzig ans 
nehmbare ift und jeder mweih, daß 
Haberlein ausführt, * er —— 
fen. „Gin ftrittes Parteis | Die Oarantie pafür hat er in feiner 
rn ift 5 „po= [Eigenfaft als Alderman geliefert, 
(itifches Lafter“, warnt Countyric) fonft wäre er nicht jeh3 Mal hinter: 


zugreifen. 900,000 waren, witrden bedeutend 
Daß die Ehicagoer Grundeigen: | — — 

tum&behörbe die Amtstätigfeit de3 | biltrift3, werben Anfprachen halten, 

Grundbuchführers vollauf anerkennt |der Iehtere in deutfcher Sprache. 


Als Chriſt und Jud — katholiſch — Proteſtant; 
Es überfließt von Bitterkeit das Herz, 

Und unſre Seele ſchreit voll Ekel und voll Schmerz. 
Bei allem, was je Menſchen heilig war, 

Beim ewigen Gott, der dieſe Welt gebar 

Und ihr zu einem neuen Paradies 

Den Werdegang zum Guten wies: 


Wir proteſtieren! 


niſchen Spalte ein 

men Joſeph F. Ha 
Kandidaten für die 
Grundbuchführer, >. 
|Righeimerd oder Nobert E. Crowes 
fehen, ehe er ſein demokratiſches Par— 
teiticket ſtimmt. 

Durch die Größe des Stimmzettel | 
Ifollten ji) vor allem Die Frauen 
Iniht im erften Augenblid einjgüd- 

tern und vom richtigen Stimmen ab» 


—_ 
Morgen: 
Büchelſteiner Fleiſch. 
Hotel Randolph (Bismarck). 


— — — — — — 


1 


Hermann Brandau. 


Die hödhfie Zeit. 


für da3 Repräfentantenhaug; | 


durhaus ehrlicher Weile gehandhabt | näftniffe anbetrifft, To ift bie Zahl 


werben, und bie in ber Lage find, |r., Todesfälle in der vergangenen 


gfiens von ihr-n ges ihre Zeit am MWahltage für dieien 


rn a pe 
Endlich ift das erlöfende Work | reinigt merben, 


gefallen! — Ald. Math. Hibbeler von | 
der 22. Ward. regte geitern in der 
Sitzung des ſtädtiſchen Gebäudeaus— 
ſchuſſes an, es ſei eigentlich ganz an— 
gedracht, wenn das Rathaus 'mal 
von innen und außen einer gründ— 
lichen Reinigung unterzogen würde. 
Eine lange Debatte erhob ſich da— 
rüber, ob denn auch Geld dafür bor= | 
handen fei, etwas derartiges zu tun. | 

Ich hatte es noch nicht einmal! 
für nötig gehalten, einen diesbezüg— 
Koyen Antrag zu ſtellen!“ rief Hib— 
beler. „Es iſt doch ganz ſelbſtver— 
ſtändlich, daß das Rathaus rein ge— 
halten werden muß. Die Fenſter 
ſind völlig undurchſichtig geworden 
vor Schmutz, und wohin man faßt, 
liegt zolhoher Staub. Der bejchei- 
benfle Hausbefiter jorgt dafür, daß 
fein Haus rein ift, da fann Doch ges 
wip eine Millionen-Korporation ba= 
für forgen, daß ihr Geichäftslotal 
bier und da gereinigt wird.” 

Die Mitglieder des Ausfchuffes 
faben ein, dab daß Rathaus in fei- 


i 3 Auch wird der Aus: 
I, dafür forgen, daß „die Fenfter 
wieder durchſichtig werden.“ 


— — — —— 


Vornehmer Beſuch. 


Adriral H. Y. Chai, der Kom— 
mandeur der chineſiſchen Marine, 
weilt, auf ber Durchreife nach dem 
Diten begriffen, feit geftern mit fei- 
ner Tochter und feinem Gefretär in 
Ciicage. Die Herrichaften find im 


| Eongreß Hotel abgef:!egen. Sie wer: 


den heute die Stadt in Augenschein 
nehmen und am Xlbend die Reije 
fortſetzen. 


* In New Mork ift einer bei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft einge— 
laufenen Depeſche zufolge Leopold 
Delhaye, Nr. 633 Park Ape., Wil- 
meite, verhaftet worden. Der Ge 
nannte ift ein Bauunternehmer und 
wird beichulbigt, feine Frau und 
zwei eine Kinder im Stich gelaffen 
zu haben. 


Landes bringen.“ 
Lewis’ Kampagne. 
Der demokratiſche Gouverneurs⸗ 
tandidat James Hamilton Lewis 
fuhr unmittelbar nad der Mafien 


verfammlung in Pıoria geftern abend gers, 


nach Chicago ab und wird von jetzt 
an hier ſeine Kampagne führen. 3 
rsigigen Morten machte er fic geftern 
'alend darüber luflig, daß fein repu> 
Iniitanifcher  Gegentandibat gen 
|Cmall von '„Bille“ Sunday inbof- 
Ifrert worden fei. Er mies auf die 
Zeiten hin, als Zen Small nicht da⸗ 
mit zufrieden geweſen ſei, daß bie 
Seelforger und Leiſetreter in Kan— 
talee für die „Trockenheit gewirkt 
hätten, ſondern daß er erſt „Billy 
Sunday habe importieren und beffen 
Evangelium anhören müffen, ebe et 
babon überzeugt gewefen jei, daß die 
fündigen Menfhen Sanfatees nun 
wirklich völlig „auf dem Trodenen“ 
fäßen und fih dabei wohl fühlten. 
„Ih werde in Eoof County fie: 
gen,“ erflärte Lewis bei feiner Rüd- 
ehr aus bem Staate, „unb ic 


In 


ſchwediſcher Abkunft in ſeinem Be— 
zirt inboffiert.) 

Ein Blit in Haderleins Heupt- 
quartier, 1702 Beimont Avenue, und 
in das ſeines Gegners genügt übri— 
um fi davon zu überzeugen, 


wer der ftärkere ift. Die Wähler: 


ı berichten. 


fhuft, Nepubliioner und Demofra- |von den Schmerzen, bie ich erdulbet 
ten, find ftet3 in Haberleins Bureau |habe. Geit ich bie erfte Dofis von] 
| vertreten, ro fie über ihre Erfolge) Mayr’ Wonderful Remeby nahm, 


Adolph Dreifuß, Kandidat für Ver: 
waltungsratmitglied des Abwaſſer— 


— —— ——— — — — — — 


Warf ſein Geld zum Fenſter raus. 


„Ich habe ſchwer am Magen und 
Gallenſteinen gelitten. Keiner weiß 


fühle ich fein, kann ich den ganzen 


ZJedenfalls ſollte jede deutſchameri⸗ | Tag arbeiten und efje ich Alles, was | 


|fanifhe Stimme im 10. Kongreh: ih mil. 


bezirt für Haberlein abgegeben mer: 
den. Wenn er ermählt wird, ijt eine 
Auzficht vorhanden, daß die Prohi- 
bitionsgejege amendiert werden und 
die „perfünliche Freiheit” der Bürger 
eines frien Zand3 nicht meiter mil 
Füßen getreten wird, 
Deutſche für NRigheimer. 

Alles deutet darauf hin, daß Frank 
S. Righeimer mit fliegenden Fahnen 
zum Countyrichter gewählt werden 
wird. Als Sohn deutſcher Eltern 
bat Righeimer die Unterftügung ber 


deutſchamerilaniſchen Wählerſchaft/ In allen Apotheken. 


Habe keine Beſchwerden 
oder Herzpochen mehr vom Gasdruck 
auf meinen Magen. Ich habe einen 
Haufen Geld für Doktoren und Me— 
dizin ausgegeben, aber ich erhielt 
nichts, das mir half.“ Es iſt ein ein— 
faches, harmloſes Präparat, das den 
katarrhaliſchen Schleim aus den 
Darmkanälen entfernt und die Ent— 
zündung lindert, die ſo gut wie alle 
Magen-, Leber- und inneren Leiden, 
Blinddarmentzündung eingeſchloſſen, 
verurſacht. Eine Doſis wird Erch 
überzeugen oder bad Geld zurüder- 
ftattet, 

Angeige 


| 
| 


Zmed zur Verfügung zu ftellen, fich 
bei ihm zu melden. 
Mahlbehörde cebentt 1500 Bürger 
ala bejondere Wahlbeamte zu ver- 
eibigen, die Darauf achten follen, daß 


feine Betrügereien in ben berfchieben | 


nen Bezirken vorfommen; diefe 3 
amten mürden volle Autorität in 
ihrem Wahlbezirk haben. Bezahlung 
it für fie nicht vorgefehen. Nur 
ſolche Perſonen, die nachweiſen kön— 
nen, daß ſie kein direltes Intereſſe 
an der Erwählung irgendeines Kan— 
didaten haben, werden die Stellun— 
gen erhalten. 

Republikaniſche Verſammlungen 
finden heute an folgenden Stellen 
ſtatt: 

20. Ward: Garfield School Aubdi- 
torium, 14. Place und Nemberry 
Une. 

4. Ward: St. Bridget? Hall, Nr. 
2924—28 Urcher Une. 

2. Ward: 8, Regiment Armory, 
35. Str. und oreft Abe. 

Die Verfammlungen beginnen um 
3 Uhr nachmittags. 


e= 


Die ftäbtifche| 


auf 492, im Beraleich zu 516 in der 
borborigen Woche, gefallen. Die Zahl 
der anſteckenden Krankheiten ſtieg je— 
doch während derſelben Zeitperiode 
— 1047 auf 1229. Lungen— 
ſchwindſucht ſteht mit 229 Fällen an 
ſerſter Stelle, und an zweiter Diph— 
theritis mit 289 Fällen. Diph— 
theritis forderte auch die meiſten To— 
desfälle, nämlich 180. 

Der ausführliche Bericht darüber 
lautet: 


3. 16. 
tt. Olt. 
9% 1920 
Befamtzahl der Todesfälle... 492 516 
ährl. Sterblidleitsrate auf 
je 1000 der Bevölferung... 
Todesurſachen: 
Typhusfieber .. 
2... RE 
Scharlachfieber 
D 
D 
seen 
ne 
RE EEE 
Herzleiden ..... 
en 
— 00 nase“ 
— — 1 
Kinderlähmung ............. 
Lungenent z ündung 10 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
bei unter 2 Jahr.) 
Shwadgeburten und Unfälle 
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| gefunden worden. 


zu forgen, daß die bon dem lehteren 
angeregte „Wäfche » Ordinanz“ dem 
Stadtrat in feiner nädhjften Sibung 
am 10, November unterbreitet werde. 
Die Ordinanz fchreibt vor, daß 
Waſchanſtalten die gewaſchene Fa— 
milienwäſche in den Häuſern, in de— 
nen dieſe abzuliefern iſt, in trockenem 
Zuſtande wiegen und auf Grund des 
Gewichts den Preis feſtſetzen ſollen. 
Eller erklärt, bisher hätten die 
Waſchanſtalten die Wäſche in naſſem 
Zuſtande gewogen und daraufhin 
den Preis berechnet. 


Von Einbrechern umgebracht. 


Nevada, Ja. 23. Hkt. Der Far⸗ 
mer Andrew Jergenſon wurde von 
Nachbarn, denen es aufgefallen war, 
daß ſie den Mann, der allein in 
feinem Hauſe wohnte, ſeit Dienstag 


nicht zu Geſicht bekommen hatten, 


als Leiche in feinem MWohnhaufe auf- 
Er mar augens 
IKeinlid von Einbrechern ermordet 
worden, denn ber Gelbjchrant war 


„'erbroden und es fehlten etiva $900 


in Bond3 fowie Yargelb, 





Bereitet den Lieben in der alten Heimat ein recht fröhliches 


Mei 


Unjere mehr als dreißi 


hna 


ehtsfeſt 


unſeres Agenten, des leiſtungsfähigſten Spediteurs 


J. H. BACHMANN, gegründet 1775, 


mit eigenen Niederlagen in Bremen, Han 
die dentbar beite Garantie abjoluter 


Billigſte 


Zuſammenſtellung 


Yırm 
gu 


Sicherſte 


Garantie 


iburg, Stettin und Danzig geben 
erläſſigkeit und ſichern 


Schuellſte 


Ablieferung 


Ihnen 


von 


Lã 
Zuſammenſiel 


Auswah 


Nentalsiten str 
Preistiſten zur 


Empfängers 
Order mit 


MILTON 


3745 
3746 


3747 


2 4 
soren Nuftvag 


Telephon: 


Broad 


esgaben 


una von $5.00 aufiväris nacı eigenem Wunfd. Verlangen Sie 


Kabel-Adreſſe: Shiplan. 
Code ABC 5. Ed. 
Lichers— Wations, 


| 
| 
| 


} 


G.LANGE & CO. 


66 New Street, 
New York City 


} 
I 


| 


Sclbjtgepadte Kiften Te und 3° Verſicherung nach Deutſchland 


Sclbitgepadte Kiiten Ic und 3° 


Man Ichite alle felbitgchadten 


Berjicherung nad) Oefterreic) 


Kiſten 


nach unſerem Lager: 


Trinity Transportation &Warehouse Corporation, 


246 Fulton Street 


Für Vinjiffreunde. | 

und feine Kapelle im | 
Auditoriumtheater, Diiip Gabrilo: | 
witih in der Stimballballe, Sopbie | 
Braslau in der Orcheiterhalle find | 
die Konzerte, die fir beute nad): 


— 
— 
soula 


mittag angefündiat werden. Ausser: 


dem ipielt das Edward Clarke Trio | 
im Edgewater Beach Hote!. 
* * > 

An den näditen Abenden geben | 
Konzerte Ioferh Stopaf, Violiniit, 
Dienstag, SKimballhalle; Kinder— 
konzert des Symphonieorcheſters, 
Donnerstag, Orcheſterhalle; Bertha 
Freeman Aſhberg, Pianiſtin, Don— 
nerstag, Kimballhalle; Luiſe Berg— 
man, Pian'iſtin, Freilag, Lyon & 
Healy Halle; Mary Garden und 
Charles Hackett, nächſten Sonn— 
tag, Auditoriumtheater; desgleichen 
Harold Bauer, Pianiſt, in der 
Kimballhalle. | 


* * 


| 
| 
} 


* 

Die Bianiitin Margaret Weiland 
wird am Montag Mbend, den 8. 
November, in der Kimballhalle ein 
Konzert geben. Kompoſitionen von 
Mendelsſohn, Beethoven, Pade— 
rewski, Chopin, Arensky, Albeniz, 
Dubois und Tſchaikowsky ſtehen auf 
dem Programm. 

* * * 

In meiſterhaftem Vortrage führte 
Profeffor Bertram G.Nelfon Freitag | 
abend im Vortragsſacale des Audi— 
torium die Schönheiten von Wag— 
ners Siegfried-Dichtung vor. Leit— | 
motive und Auszüge aus der Parti: ! 
tur fpielte Herr Robert W, Stevens 
auf dem Flügel, u. a. Siegfried als 
Schmied, Fafners Erwachen, Wald: | 
weben, Gejang des Waldvögleins | 

Die | 
ausaezeicinete Zungerin Marie | 
Jendt erfreute die Zuhörer mit dem | 
Nortraae des Waldvoaelliedes und | 
des Gefang3 der Brünnhilde, Der 
ttarfe PVejuh verriet zunehmendes 
Intereſſe, das Publikum war von 
Anfang bis zu Ende gefeſſelt und 
bezeigte den Vortragenden ſeine 
Dankbarkeit durch reichen Beifall. 
Am nächſten Freitag abend wird 
im ſelben „Götterdämme— 
rung“ in Wort und Ton wieder— 
gegeben werden. 


| 
| 


Znnle 
= — 
SDuudle 


| 
| 
* * * | 
Das nähite Brogramm des Chi: | 
cagoer Spmbhonieordeiters bringt | 
„Der Gerten Fands”, eine Neus| 
beit von Arnold Bar, Leo Sowerbys 
Duverfure „Der Serbit naht“, 
Doorafs zweite Somphonie md | 
Sejangsttüde von Mozart, Bizet | 
und Mafienet, die von Frau Sulda | 
Lashanska geſungen werden. 
— — — 
Vaudevilles und Burlesken. 

Sophie Tucker bildet die Haupt- 
attraktion im Majeſtictheater. | 

Zririe Friganza und Senriette 
Crogman, beides befannte Sr 
bretten, unterhalten das Rublifum | 
in der Balace Mujfie Sall! 

zer „Apahe“ Frisch, Schöpfer | 
des Nazztanzes, Zoretta MeDermott 
und Eddie Cor treten im State! 
2afte Theater auf. 

Auf dem Programm von Me: 
Biders Theater find Frieda | 
Leonard und ihre Sazzfanelle ver: 
zeichnet. 

sm Great Northern] 
Sippodrome tritt LZanadon 
MeCormad in der: Drama aus dem 
Nordweiten „Ihunder Mountain“ ı 
auf, 

Die Poſſe „The Unkiſſed Bride“ 
wird im Imperialtheater 
gegeben. 

Das Victoriatheater|! 
brinat „She Walfed in Ser SIeep“ | 
zur Aufführung. 

An der Spike dei Programms | 
im Rtialtotheater stehen die 
Cpaßmadier Vine und Temple. 

In Glickmans Theater 
ſteht die Poſſe „Buſineß and 
Pleaſure“ auf dem Spielplan. 

Burlesfe bieten da8 Starand 
GSarter, dad Sapmarfet 
und dat Columbiatheater. 

ing 


Engliihe Bühne. 


Garrid. — Theda Bara, bis. 
ber zur alS „Bampir“ auf dem 
Dilm befannt, tritt hier in Verfon 


einmal 


a 
ner 


von 


„Heine 


2:305 Uhr, 


‚ New York City. 


‘ 


in dem Drama „Ihe Blue Flame“ 


auf, 


De 


sr Uebrigen bleiben die Spiel: 
plane unverandert, wie folgt: 
Gort, — „Zmilin’ 
Studebafen, — 
‘hopper,“ 
Princeß. — „The 
Blackſt one. — 
Lincoln.“ 

Powers'. — „Declaijee.“ 
Playhouſe. — „Scrambled 


904 
ves 
Willes. 


Through.“ 


„The Little 


Dreamer.“ 


„Abraham 


Colonial. — „Scandals of 
1920.” 

Cohan's Grand — „Honey 
Girl.“ 

La 
Eva.“ 

Gentral. — „Te Railion 
lower.“ 


Woods. — 


Salle — ,‚Mam and 


„Bucdies,“ 
SIympie — „Ihe Storm. 
sIIinvei32 — © Wynn 


Suih Temple Theater. 
(Tireltiou Ecıdemann.) 


Heute nadmittag: „Der Raitelbinder”, | 
IvT 


abends „Am Tage des Gerichts.” 
Heute nachmittag mird 
Fronz Lehars Op 
Raſtelbinder“ mit 
in der dankbaren 


Lippich 
Danner als 


Herren Da 
meiiter Glöppler, Bonn als Janku 


und Schubert als Miloich, fowie den 
N 


deit 


und Lucie W 


eſten als Mizzi wieder— 
1 - . 
holt. Wer den „Raitelbinder“ noc 


tince, denn die „Naitelbinder”-ie- 
deraabe gehört mit zur den beiten 
Murführungen d er diesjährigen 
Spielzeit, 

Für heute abend 
Volksſtück „Am Tage 
auf dem Spielplan. 


54 a. 2 
teht Roſeggers 
2 
Des 


| 


glimpfung, ja ſelbſt Fußtritte ge— 
Ber | duldian 
ts dentiche Arauenchre jchandet, dem 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


l 


| 
| 


! 
| 


l« 
noch ‚dei Veteranen 
—— gungskriege, 
Angelo cans, des Frauenvereins des Deut— 


Spengler- Voters' Aſſocialion, des Zentralver- 


zahlreicher anderer Vereine fordern Volks- und Kunſtgeſang 
die 
nicht geſehen hat, beſuche dieſe Ma-— 


lung vollzählig zu beteiligen. 


| 


| Ichen 


ſich an Caß und 


heraus! 


Heraus am heutigen Sonn— 
tag und nach dem Medinah Temple! 


rige Erfahrung im Speditionsgefchäft, fotwie die | Senn dort findet die erſte öf 
fentliche 


Proteſtverſammlung ge— 
nen die ſchmachvollen Zuſtände in 
den deutſchen Rheinlanden ſtatt. 
Jeder kennt fie, die „Schwarze 
Schmach“ und jeder weiß, daß noch 
nie in der Weltgeſchichte ein hoch— 
kultiviertes Volk derart in den Kot 
geſtoßen wurde, ſeine reinen Frauen 
und nuſchuldigen Kinder der tieri— 
ſchen Wolluſt ſchwarzer Barbaren 
preisgegeben wurden. 

Und dieſes Volk iſt dein Stam— 


Deutſchamerikaner 
| 


Ilnfere Preiie deden alle Unfojten und Verficherung bis frei in3 Haus des | mesvolf und das, tros alledem, 
ir Dasıtichland 1) Oeſterreich Schi Sie Shec der Mor ey⸗ * 
in Deutid un und Oeſterreich. chicken e Check ode doney | hochaeiinute dentid)e Nolf! Und da 


wollteſt du fehlen, wenn es gilt, der 
Schande ein Ende zu bereiten? — 
Dann augliſiere deinen ehrlichen | 
dentſchen Namen — dann rede nicht 
mehr die Spradie, die dich deine) 
Mutter Ichrte uud jane niemand 
mehr, da du dentichen Stammes 
biit, denn dar bit Fein Denticher 
mehr — bijt niemals einer neweien. 

Der Deutſche hat mauche Untu— 
gend, er kann perſönliche Vernu— 
hinuehmen: aber wer 
ſpriugt er an die Kehle. Das war 
icon jeit uralten Zeiten fo, Menn 
du alſo nod) einen Tropfen dent: 
ſchen Blutes in dir fühlſt, wirſt du 
nicht fehlen! Ihr Frauen anch 
nicht, die Ihr die Hüterinnen des 
deutſchen Heimes ſeid! 

Sagt nicht „Es hilft doch nichts“ 
oder „die weißen Beſatzungstruppen 
tun dasſelbe“. Dises leidige „Es 
hilft doch nichts“ hat ſchon mauchen 
zum WKemmen and Waichlanpen ne 
madıt! Cs wird helfen! Wir wer- 


den nicht ruhen, Dis dieje Schande | * 


von uns genommen worden 
Dies iſt nur der Anfaug. 

auf dieſen Anfang kommt es 
Man muß uns hören — hier in 
Chicago — in Waſhington und im 
ganzen Lande. Auch drüben im der 


iſt. 
Aber 


alten Heimat wird man uns hören * 


5196 9. Glarf Str, Su & 


und Wieder Mit fallen. 


| 
Deshalb darfit du nicht 


fehlen 


— am deiner Eltern — am deiner | 


Kinder willen nicht! Kein Einziger | 
und feine Einzige darf fehlen! Das | 
ganze Dentichtum Chicano's mir es 
fein! ı 
Die Großbeamten de3 Drdens- der | 
gYermannöfchweitern, die Örchbes | 
arten 05 Baperifch-Amerifani: 

Bereit des Gegenfeitigen 
lirterftüßungsperems3 von Chicogo, | 
die Veamten des Rheinijchen Der: | 
eins, des Deutſchen Kriegervereins, 
»r deutfihr Eimse | 


der Teutoric Ameri- 
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ihen Altenheims, der —— 


2 M 31446 I: ‘ 5 in rt! i 
—— der deutſchen Militärvereine, Tänger hat in den 82. Jahren ſei- Criſafulli, 
——* loſch, ſowie des Deutſch-⸗Amerikaner Damenver- nes Beſtehens ſchon manchen Be— 
Lamen Herta von Tuerk als Suza 


—A 


s, des Thüringer Vereins, und 


Mitglieder ihrer 


ae na are re « + ** 


* 


an. xX 


Uhr, in 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Oftober 1920. 


keieteinteieteieieteteisteteteteteteieiekeneniete 
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: Weihnacts- 
Geldlendungen 
Food-Drafts 


der Amer, Relief Adm. 


zu 510 und S50 
in die Alte Heimmt. 


Verlangt unjere täglichen 
Natenliften Foftenfrei! 
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Schifflarten nach Curopa. 
Direkte Verbindung 
New York =» Hamburg 

& Wir verichaffen Reifege- 
jelliehaft fir Minderjähris 

* ge und Frauen. 

= Päfle, 

& Ginwanderungserlaubnine 

werden prompt bejorgt. 

Erbichaftsangelegen: 

heiten, Bollmacten, 

NReditsiahn, 
Deuti ses Notariat. 
‚Kein Warten! 

Prompt, billig und gewij- 

ſenhaft! 

1% First Horigage 

Gold Bons 

Beſte und ſicherſte Geld: 

anlage! — 

Verlangt unſern Proſpekt! 


L. B. Beak &Co. 


Foreign Dept. 
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— 
Senefelder LiederLranz. | 
Sein Herbſtkonzert am nächſten Sonn— 
tag im Woods Theater. | 
Dem SpätjahrKonzert des Se— 
nefelder Liederkranz, das für den 
nächſten Sonntag, nachmittags 82 
Woods Theater, Randolph 
und Dearborn Str., angekündigt 
wird, werden geſang- und muſiklie— 
bende Kreiſe zweifellos mit Inte— 
reſſe entgegenſehen. Der in den 
vier Stimmen wohl ausgeglichene 
Männerchor — zur Zeit über 100 


F | 
| 


* 
erbracht, 


weis ſeiner guten Schulung 


züglich 


bach, 


mittags 3 Uhr, im Woodstheater ge— 
meinſchaftlich ein Konzert veranſtal— 
ten. m vorigen Jahre, als vie 
2.ogen des Deutjchenhaffes noch ges 
r.altig hoch fchlugen und Die Ver- 
einigten Männerchöre in Anbetracht 
der ungeheuren Schwierigkeiten, ein 
geeignetes Lokal zu Lefommen, davon 
abjehen mußten, in der Deffentlich- 
fit aufzutreten, waren e& diefe drei 
ereine, welche den Mut Hatten, ges 
gen die bdeutfchfeindliche Strömung 
zu [hwimmen und das deutfche Lied 
den Miaffen mieder zugänglich zu 
machen. Cie waren die Bahnbrecher 
in der fehmwerjten Zeit des bevrängten 
Deutictums, und ihre mutvollen Be— 
miühungen waren vom beiten: Erfolge 
atrönt. Das Theater war nicht nur 
au2vertauft, jendern Hunderte fonns 
ten feine Site erlangen und mußten 
auf den Genuß verzichten, deutjchen 
Heimatklängen zu lauſchen. Jeder, 
der damals die wundervollen deut— 
ſchen Lieder gehört hat, wird ſicher— 
lich auch am 21. Notember zur Stelle 
ſein. 

Hans Biedermann hat ein vorzüg— 
liches Programm zuſammengeſtellt. 
Es iſt ihm gelungen, das Chicagoer 
Symphonieorcheſter für das Konzert 
zu gewinnen; zwei äußerſt ſtimmbe— 
sabte Soliſten, Tenor und Bariton, 
und die neueſten hier noch nicht ge— 
hörten volkstümlichen Lieder und 


* ander. Perlen de3 beutfchen Lieder- 


Ichates werden das Konzert zu einem 
Ereignis geſtalten. ‘Das vollftändiae 
Programm Yoird fpäter veröffenzticht 
erden. Der Verkauf der Eintrittö- 
farte hat bereit3 begonnen, und es 
tcäre angezeigs, Sid, beizeiten feinen 
Sitz zu fichern. Verkaufsitellen find: 
Mordfeite-Turnhalle, Wider Park 
Halle, Wurz'nfepp, VBieders Wein: 
jiubd an North Ave, Sep Lanejen 
an Fulierton und Milmaufee Abe., 
tölling & Stlappenbad) und Georg 


|Suhn, Milmantee Yve. und Jerferfon 


Part, 


—7[71+9 — —— 


Kordjeite Inrnhalle Koizerte, 


- 


Sie herinnen am 7. November, Martin 
Ballmanı ift Dirigent, 

Die Sonntagnahmittagg-fonzerte 
in der Nordfeite-Turuhalle erben 
am 7. November unter der mufifali- 
Ichen Zeitung des beliebten Kapell- 
meilters Martin Ballmann beginnen. 
Der Name birgt die Gewähr einer 
reichen und gediegenen Auswahl mu: 
fifalifcher Genüffe in fih. Dreibig 
ausgeſuchte Muſiker bilden das vor— 
eingeſpielte Orcheſter, und 
außer den bekannten Inſtrumental— 
ſoliſten Fritz Renk, A. V. Cerny, 
Emma Weaſt-Bichl, Wilhelm E. van 
Doren, John Hamburg, Otto Heſſel— 
Auguſt Winhardt, Theodor 
Staß und anderen ſind die folgenden 
neuen Solokräfte ſür die Spielzeit 
gewonnen worden: Frank E. Hancock, 
Violiniſt und zuletzt Konzertmeiſter 
des Symphonieorcheſters von Min— 
neapolis; Mathew Manna, ein Trom— 
peter von Bedeutung, und Frank 
in welchem die Konzert— 
Lefucher den früheren langjährigen 
Solopoſauniſten des Ballmannorche— 
ſiers wieder begrüßen werden. Manna 


Vereinigan-ſo daß die Konzertbeſucher erfah- und Criſafulli gehören dem Orcheſter 


gen auf, ſich an der Maſſenverſamm- rungsgemäß gewohnt ſind, einen der Chicagoer Oper an. 


Der Medinah Temple befindet 


Ohio Str., einen | 


Block öſtlich von N. State Str: | 


Gerichts" | 


der Operette „Der Raftelbinder“ und | 


des Sudermannfhen Schaufpiels 


„Die NRafcshoffs” hat die Direktion | 


auf allgemeines Berlangen für mor: 
gen und Dienstar „Der Naftelbin- 
der” und für Mittwoch „Die Rafd- 


hoffs“ angeſetzt. 


on 


Donnerdtag abend 
Aufführungen der 
mantiſch-komiſchen 
Glocken von 
Robert 
Operette 


beginnen die 
großen ro— 
Operette 
Corneville“, 
Planquette. 
wird 


on Auch 
dieſe wie 
man es 
gewohnt iſt mit 
licher Ausſtattung und unter Mit— 


wirkung der graziöſeſten Balleteu- Bratſche, 
ſen von Frau Jungs Balletſchule Cerny, Cello, ferner die Sängerin 


—F 


Bretter gehen. 


— — — — — 


Großes Konzert. 


Drei deutſche Geſangvereine veranſtal— 


ten es im Athenäum-Theater. 


Die Geſangvereine „Damenchor 
Lyra“, „Arion Männerchor“ und 
Männerchor“ werden am 
Sonntag, 
ein gemeinſchaftliches 
Konzert im Athenäum-Theater an 
Southport und Lincoln Avbe. veran— 
ſtalten. 
unter der Leitung von Herrn H. A. 
Rehberg, und unter den Soliſten iſt 
Fräulein Irma Rehberg, die jugend— 
liche Tochter des Dirigenten, beſon— 
ders zu erwähnen. Sie wird bei die— 
ſer Gelegenheit zum erſten Male als 
Sängerin vor die Oeffentlichkeit tre— 
ten; eine ſchöne, gut geſchulte So— 


heutigen 


pranſtimme wird ihr nachgerühmt. lieft man von 
Auco der rühmlich bekannte Sänger den ma 
Joſef Keller als Soliſt und Ball- wenn 

manns beliebtes Orcheſter werden Chriſti eintrete. 


und Gedeihen 


Künſtler durch die 


— — Veranſtaltung zun 
Infolge des beiſpielloſen Erfolges Penn 


—1: — — 


Fritz Reuf-Konzerte. 


Beſten des Lincoln 
Turnhalle-Baufonds. 


Fritz Renk, der allbeliebte Geigen- 
künſtler, iſt ein eifriges Mitglied des 
Turnvrereins Lincoln, deſſen Wohl 
ihm ſehr am Herzen 
legt. Einen Beweis dafür liefert der | 


9 1 


Veranſtaltung von 


drei volkstümlichen Konzerten, die er 


ſim Verein mit anderen Künſtlern 
jam 
jcbends in der Yincoln 

„Die! 
bertont | 


Verein 


am Buſh Temple⸗Theater beſtehend 
vorzüg- und den Herren Richard 


| 


3, 10. und 17. November 
Turnhalle 
geben wird, und zivar zum Beiten 
Hallenbaufonds, damit dem | 
die finanzielle Bürde er— 
feichtert werde, Ein Streiciquartett, 


aus dem 


1 
' 
I 
I 
I 


| 
| 


nf 
LIDO 


Stonzertgeber | 
Wajler: | 
Sebald, | 
A 


mann, 2. Violine, Alexander 
und Profeſſor 


Y\ı I 
V. 


rin Frl. Catherine Brown werden 


gen und Tonmalereien der Altmei— 
ſter Bruch und Brahms eingeſchal— 


außerordentlichen Maßſtab an die 


Leiſtungen dieſes Geſangvereins 
zu legen. Auch die Vortragsfolge 
dieſes Konzerts enthält wiederum 
neben Perlen alter Volkslieder in 
neuzeitlicher Faſſung gemütvolle! 
Schöpfungen ſo wohlbekannterTon- 
meiſter wie Angerer—,Mein Lied“ 
— und Baldamus— „Frühlingshe— 
rold“, bis zu dem mächtigen „Ein— 


zug der Gäſte auf der Wartburg“ 
von Richard Wagner 
deutſche 


und „Das 
Lied“ von Schneider, | 
ipeier Einlagen, die gerade für die 
gegenwärtige Zeit paſſend das 
Schutz- und Trützgefühl germani— 
ſcher Kraft und Begeiſterung im! 


überwältigender Weiſe zum Aus— nen 


druck bringen. Außerdem bat Chor-) 


1 


meiſter Reckzeh den Orcheſter-Num— 


* 
mern gebührend Rechnung getra-| 


| 


tet, die jeldit den verwöhnten Hörer 
zufriedenitellen werden. Dat 


ie\lit mährend des] 


eine Altitimme, für Klavier umd) 


verjchiedenen Beranitaltungen 
er, Sammlungen insgefamt ein Ueber- 
dem Franzofen Mafjenet ebenfalt:) |huB von $9,352.52 erzielt murbe. | 
eine Stelle eingeräumt hat, foricht| Yon ) 
fie die Toleranz, wie wir fie in!Trüher $8,431.70 nad dem hei 
unier der Leitung der Eriten Tänze. |drau d. Henningjen, die Piantftin | Teutichland 
rin Frl. Beatrice Gardell über die %;.. Dorothy Wood und die Tänze: |Strieges beobachtet haben. Soli für 


Die Lifte der Gefangzfoliften wird 
ipäter befanntgegeben merben, es 
fanın aber jet Schon gejagt merben, 
daß auch nah diefer Seite hin Bor: 
züglites geboten werden wird. 

Herr Charles Xppel, der Bermal- 
ter der Nordjeite-Tu*ndulle, unters 
rimmt die Konzerte auf eigene Kedh- 
nung und fiebt dem gefchäftlichen 
Teil vor. 

ee — 


Abrechnung der Rheislandhilfe. 


Es find $9552.52 aufgebradt und in 
die Heimat geichiet worden. 


Die EChicagoer Rheinland - Hilfe nabe ? 
Dienstag in Prediger erden VE. RERRRER 
Prof. ©. Zeilinger vom Wartburg: | 


nehm in der am legten 
der Nordieite Turnballe abaehalte: 
Berfammlung die Schlußabredj= 
nung beireff3 des Unterjtüßung3- 
iwerfes für die alte Heimat bor. 

Die Bücher des Sekretärs, Finanz: 
felretärd und Schahmeiſters wieſen 
übereinjtimmend nad, daß durch die 
und 


fand geichidt, teil3 in Bar und teil3 


in Nahrungsmiateln und Kleidungs— 
ſtücken, um dort unter der Oberauf— 


| 


| 


die frikt volistümlich gehallenen Geige mit Orcheſierbegleitung ver- ſicht des Oberpräſidenten der Rhein- 


Progran.me mit den ſchönſten Lor- vollfiändigen die hier folgende Vor— 


trägen und Tänzen ausfüllen. Die 
Klavierbegleitung hat Herr Herbert 
Peters übernommen. Das Pro— 


gramm des erſten Konzerts umfaßt 
Streichquartette von Haydn, Ditters- 


nachmittags | 


i 
| 
I 
| 


| 


Der aejangliche Zeil fteht | 


| 


dorf, Tſchaikowsky, Schubert und 
Vizet, Pianoitücde von Mozart, Ge: 
fange von Bohm und Neuendorf 
und zum Edlub QTurnübungen der 
Aftiven des „Zincoln.“ 

Der Cintrittspreis beträgt 50 
Cents pro Berjon, Karte für die 
drei Stonzerte $1.10, Fauflich in der 
Lincoln QTurnerballe oder bei Mit- 
gliedern des Lincoln Iurnvereins. 

————— 


Der zweite Tod. 


„sn ber beutfchen Bibelüberfegung 
„dem anderen Tod“, | 
n übertvinden lernen Zönne, 
man in die Zeugnishütte 
Welchen okkulten 


mitwirlen. Ferner wird das Auftre- und wiffenſchaftlichen Wert dieſe 


ten der bewährten Künſtler Fritz 
Renk, Violine; Prof. A. V. Cerny, 
Cello, und Emma Weaſt-Bichl, Harfe, 


2 & 


als \nftrumentalfoliften angekündigt. 

Unter den Chorgejängen befinden 
ih „Liebesleben“, Walzer von 
Bauer; „Still wie die Naht“ von 
Baielt, „Waldharfen” von Schult 
und „Das Lied“ von Baldamus. 
Schöne Solo. ımd Ordeiterdhüde 
maden da8 Programm abiwedhs- 
lIungsreih und genußberfpredhend. 


13255 Cheffield 


Bibeljtele hat, wird . Frau 
erörtern. Die Kriihna =» Vorträge 
finden jeden Conntag nachmittag 
3 Uhr ftatt im Biking Anner, Nr. 
Avenue, Südoſt- 
Ecke School Str. Eintritt 15 Cent. | 
Frau Mahler wird, begleitet von 
Prof. Käuffer, ein Solo ſingen. Im 
Anſchluß an den Vortrag wird Frau 
Dr. Kriſhna Lichtbilder von Japan 
zeigen. 


tragsfolge: 


.„Cinzug der Gäſte auf der Wartburg, 
Oper „Tannhäuſer“... .Wagner 
und Orcheſter. 
zale, aus dem Kon— 


vinz iſt, verteilt 
wurden alle fünf Regierungsbezirke 


provinz, Herrn v. Groote, der gleich— 
zeitig auch der Vorſitzer des deut— 


ſchen Roten Kreuzes der Rheinpro— 
zu werden. Es 


—8* Bruch der Rheinprovinz gleichmäßig berück— 





Angerer 


inor, 

— —— 

. Frühlingsherold: Der Frühling jommt 
mit leiſem Flug ... ........ .Baldamus 
Männerchor, A olo und Orcheſter. 


..Maſſenet 


‚A I 
. Zwei ungariſche Tänze ..........Vrahms 
Orcheſter 
Thy Sweet Voice“, aus 
und Delilah“....Saint⸗Zaens 
Alt⸗Solo. 
— Schneider | 
Märerhor und Orcefter | 


9. „Min Scart at 
„zamfon 


Befuchsfarten find bei allen Ber-| 
einsmitgliedern, jowie an der Thea-| 
terfajie erbältlih und beredtigen 
zum Eintritt ohne vorherigen lm-| 
taufh. Der Vorkehrungsausſchuß 


hat einen gleichmäßigen Preis durch 


Su at. wir Dr. das ganze Haus beſtimmt, und es tiefempfundenen Dank 
Kriſhna heute in ihrem Vortragempfiehlt ſich für die Beſucher, zei- Oberpräſident 


tig zu erſcheinen. 
— —— —— 
Geſangskonzert. 


„Junger Männerchor“ und die Lieder— 
tafeln, Schiller“ u. „Vorwärts“ geben es 

Die Geſangvereine „Junger Mäu— 
nerckzr“, „Schiller⸗Liedertafel“ und 
Liedertafel Vorwärts“ werden am 
Sonntag, dem 21. November, nach⸗ 


ſichtigt und die verſchiedenen hier be— 
reits eingetroffenen Briefe des Ober— 
präſidenten bekunden, daß den In— 
tentionen der Geber in jeder Hinſicht 
entſprochen wurde und daß die Lie— 
besgaben der Landsleute und Freun— 
de aus Chicago drüben unzählige 
Zränen getrodnet haben. . 

Der noch verbliebene Neitbetrag 
bon $920.82 murde am lebten Diens- 
tag laut Bejchluffes ebenfalls für jo- 
fortige Ueberweifung nad dem 
Theinland angewiesen, 


hiefige D. U. H. geſchehen. 

Die Beamten und Mitglieder der 
Chicagoer Rheinland: Hilfe ftatten 
Allen, die bei dem Hilfämwerf mithal- 
fen und zu der Aufbringung bes 
ſtattlichen Fonds beitrugen, ihren 
ab. Der 
der Rheinprovinz 
Ichließt fich im Namen der vielen Ar- 
men in. der Heimat, denen durch dies 
Liebesmwerf das Dafein erträglicher 
geſtaltet wurde, dieſer Dankesäuße— 
rung von Herzen an. 

Gleichzeitig ſpricht die Rheinland— 
Hilfe die Bitte an alle Rheinländer 
und Freunde des Rheinlands aus, 
daß Jeder nach Kräften für ſich das 


Hilfswerk noch fortſetze. Die Not 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


und zwar 
wird die Uebermittelung durch die 


drüben iſt nach wie vor groß und eine 


Liebesgabe von Verwandten und 
Freunden in Amerika wird in vielen 
Fällen dazu führen, daß ein ſieches 
Kind, eine leidende Frau, ein Kriegs— 
invalide oder ein alterndes Ehepaar 
dem Leben erhalten bleiben. 
dieſem Grunde ergeht ſeitens 
nung, auch 
den und Darbenden 
Heimat zu gedenken. 
— en - — 
Goldenes Zubtläunm. 


in der 


Die Dreieinigkeits-.Gemeinde wird es 


am 31. Oktober begehen. 


Am Reformationsfeſt, am 31. Ok— 
tober, feiert die ev.-luth. Dreieinig-⸗ 
Paſtor E. M. Lebe) 
mann, ihr 5Ojähriges Jubiläum mit | 
bormittags | 
Feſtpro⸗ 
gramm am nachmittag in ihren kirch- 3 
N. Ada Str. 4 


feitögemeinde, 
Teitaotiesdienfien 
abends, und 


zwei 
und einen 
lichen Räumen, 742 
Weit Chicago re. 


fein 


Die Feit- 
die Herren 


Seminar in Dubugue, oma; Prä- 
je3 ©. U. Fandrey, Pajtor der St. 
Stephan-Kirde, 5652 
Str., Chicago; und Paftor G.Grön- 
lund, Foreit Bart, SU. Da fünfzig 
Sabre Chicagoer Gemeindeleben 50 
Sahre eines Teiles der Gejhichte 
Chicagos felbit ausmachen, jo mur: 
en al3 Ehrengäfte der Bürgermei- 


diefem Betrag wurden fehon fer ber Stabt, W. 9. Ihompfon, | 
n.|und der Koroner PB. Hoffmann ein= 


geladen. Für das leibliche Wohl 

wird ber rührige Frauenverein der 

Gemeinde forgen, fodaß niemand 

hungrig an Leib und Seele heimzu- 

gehen braudt. Ale Freunde und 

Gönner Tind herzlidyit eingeladen. 
eins 


Siscoln Sfatflud. 


Der mohlbelannte Lincoln Stat- 


* 4 34143 Ce ou L op. er * 
klub veranſtaltet am heutigen Sonn- nicht haben regiſtrieren laſfen, dür— 


tag in ſeinen Klubräumen in der 
Lincoln Turnhalle, Nr. 1005 Di— 
verſey Parkway, ſein monatliches 
Skatturnier. Es wird präziſe 214 
Uhr ſeinen Anfang nehmen. Alle 
Skatſpieler ſind herzlichſt eingeladen, 
nicht nur an dieſem, ſondern auch an 
allen folgenden Turnieren, desgleichen 
auch an den wöchentlichhen Spielaben— 
ben, utittmohd 8 Uhr, teilzunehmen. 
Sür d.3 Turnier am nächften Sınn- 
tag it Herr Frank Berndt, ein be= 
geifterter Jünger ter-bier Wenzel, a‘3 
F:iatmeifter ausgewählt worden. _3 
rer“ : mieber fo viele Preife wie nur 
möglis, zur Verteilung fommen. 
ei 


Newmans Vorträge. 


E. M. Newman wird am nädjiten 
Sonntag nachmittag, 3:30 Uhr, in 
der Orcheſterhalle ſeinen höchſt inter— 
eſſanten Lichtbildervortrag über „Je— 


ruſalem und das heilige Land“ noch⸗ 


mals wiederholen. Jeruſalem, Je— 
richo, das Tote Meer, der Jordan, 
Bethlehem und alle anderen aus der 
bibliſchen Geſchichte vertrauten Stüt— 
ten, ſowie das nach der Vertreibung 
der Türken erwachſene neue Leben in 
Palãſtina verleigen dieſem Vortrage 
außergewohnliches Intereſſe. 


Aus R 
der 
Rheinland-Hilfe nochmals die Mahe | E 
meiterhin der Notleivens | 

alten | 


Sangamon | 


Die moderne 
Venus 


trägt und indoſſiert 


Iront-Schnür-Korlett 


sranlein Agnes Joiephine Keating wurde bon 
E. ©, Hoppe, dem britiihen Nunitphotographen, 
in dent von „Ihe News“, der New Norfer Bilder- 
zeitung, beranjtalteten reiswettbaiverb al3 das 
junge Weib ausgewählt, weldes dem Typ der Boll- 
kommenheit nach der berühmten Statue, die al3 die 
Benus von Milo befannt ijt, am nächiten gleid)- 
fonmt. Fräulein Keating jagt: „Ach empfehle 
das LA CAMILLE Storjett aufs SHödjite; c3 gibt 
der Figur die beitmöglichen Linien.“ 


rranlein Keating ancriennt die drei den LA 
CAMILLE Soriett ausjchließlid eigenen Bor» 
züge, den Wentilo Rüden, weldyer den Drud aufs 
Nirdgrat vermeidet, das eine größere Beweglichkeit 
erlaubende Bentilo Front-Schild und die perfekte, 
nicht don felbit aufgehende Schliegung Lor-It. 

In den leitenden Läden findet Ihr eine volljtandige 
Auswahl von LA CAMILLE Modellen unter Zei- 
tung bon jachveritändigen Slorjettieren, welche Iang- 
jährige Erfahrungen in Anpajien derjelben haben. 


471 (Modell ähnlit dem, das 
9 0 von Fräulein Keating ge— 


tragen wird) iſt ein neues Modell; der 
Vorteil desſelben iſt ein Elaſtie Gore 
oben, welches volle Bewegungsfreiheit 


der Bruſtorgane geſtattet. $11 


Niedrige Büſte. Bequem. Aus 
Brokat gemacht. Nur in Roſa, 

Andere Modelle paſſend für jede Figur. 

Katalog auf Verlangen. 


International Corset Co., 
Aurora Ill. 


r 


Liebeskiſten nach drüben. 


Wie aus den Berichten des Roten Kreuzes hervorgeht, iſt die 


Hol in Deuildland und Geflerreid 


noch immer biel größer, al& bisher angenommen wurde. 

Um es auch den weniger Bemittelten zu ermöglichen, eine Weihnachts⸗ 
Sendung zu machen, werden die unterzeichneten Verſandfirmen bis auf 
Weiteres zu nachſtehenden 


TE ermäßigten Raten iR 


Verichiffungen bejorgen. 


Ele bis A3e ver Pfund 


je nadı Größe von New York nad) Hamburg. 
Wir duplizieren jedes von New York offerierte Weihnacjt3-Affortment 
zu gleichen Preiſen. 


IL— 


164 N. La Salle Sir. 181 N. La Salle Str. 
<elephon Franklin 4034, | Tclephon Franklin 6126, 


RE a 


B 


BREITET ISSN 


| a LEERE FIEBER 2 
| oll2dimmirion* 
| BT ee gell 
| g (Tür die „Aderdvoft”,) 
u r J 
Zasesnenigfeiten 
—3 aus 
davenyort und Umgegend, 
| tntnleeeintetefiteieieteluietnteteieieteinten 
|___ Tavenport, 21. Oft. 1920. 
Donald, der bekannte 


| Netdlendungen 


nad Dentichland, Teſterreich, Ungarn, 
Jugo-Slavien, Rumänien uſw. zum bil⸗ 
ligſten Tagesturs. Erſtllaſſige direkte 
Banlverbindungen. 


Dentſche Banknoten 


an Hand, 


Schiffskarten 
Notariats » Kanzlei. 


Unfer Herr Xofeph Herzsg ijt 
von feiner Europareife Heimge- 
£ehrt und hat fämtlide Bantf- 
und Poſtſparkaſſen-Bücher unſe⸗ 
ren Kunden mitgebracht 

Wir haben in Zombor, Bacska, 
Apatiner Galle Nr. 9, eine Fir 
liale eröffnet, infolge dejien ir 
in der Lage find, Auszahlungen 
auch in Zugofjlavien in fürzefter 
Zeit Durchführen zu können. 

IInfere Filiale im BZombor 
veriauft 


Schiffskarten 


auf allen Linien. 


Guſtav 
frühere Redakteur des „Davenport 
Demokrat“, hielt geſtern Abend 
eine Rede in Walcott. Zum erſten 
Mal ſeit vierzig Jahren ſprach er 
zu Gunften der republifaniihen | 
Partei. 4 
| Moline, 21. Oft. 1920. 
Affe, die bei der näcdhlten Wahl zu 

ſtimmen beabſichtigen und ſich noch 


fen nicht verſäumen, dies am nächſten 
Dienstag zu tun. 

| Rod land, 22. Dit. 1920. | 
| Die vor zmei Wochen geftorbene | 
Frau Jennie Kröger joll über! 
$50,000 hinterlaffen Haben. Herr/f 
Adolf Bobracker kam von Kanſas 
City, um die Leiche ſeiner Schweſter 
zu holen. Derſelbe hatte keine Ah⸗ 
nung von dem Reichtum ſeiner 
Schweſter, da er ihr regelmäßig 
Geld zum Unterhalt ſchickte. 


Moline, 22. Okt. 1920. 
Der Schulrat hat beſchloſſen, die 


neue Logan Schule in nächſter Zeit J. 6 (0. 


zu eröffnen. 534 W.NORTH AVE. 
| Zelephon: Tiverfey 5428, 


I 


Chriftlihe Anfragen werben 
prompt erledigt. 


Leiet die „Abendpoft”, 


Zahnärzte 


Niedrigite Preiie. 
Unterfudung frei. 
Iinjere Methoden find abiolut fhmerzios 


DR. TOPPEL 


1572 N. HALSTED STR. 


nahe North be, 
Spreältunden: 10 borm. bis 9 U 
Sonntags bis mittag, 1111 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Deutiher Spezinlarzt für Haut und Ge 
ſchlechtstrankheiten. 

1574 Milwaukee Ave.,, 
Ede NRobey Er, 

Zelephon: Humbeldt 1829, 
Empfangäitunden: Täglih 3—5 und 78, 
Conntag3: 10—12, 
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32. Jahrgang 


nn — nn — 


Kirhen und Moral. 
Morum die anglo »- amerifaniichen Seften- 
Tirden in ihrer Poforgnis um die Moral ihrer 
Mitmenschen jich nicht alles fiimmern zu mii- 
fen alauben! Nacdent uns mit ihrer Beihilfe 
als SHeilerin allen 1ebel3 die Nrobibition be- 
cher worden ijt, beginnen befonder8 Fromme 
Sceelenhirten bereit? dem Tabaf zu Leibe zu 
rücken. Denn eritens mitffen Paftoren jenes 
Kalibers jtet3 irgend etwas haben, genen das 
fie eifern Tönnen, und zweitens ift c$ wohl rich: 
tig, da nicht jedermann das Nauen verträgt 
und c8 die Geiumdheit mancher beeinträchtigt. 
Sndelfen wohin würde c$ führen, wem jeder 
feinem Mitmenschen das zu genichen verbäte, 
was ihm jelbit und auch noch einigen anderen 
nicht befommt? So aibt c3 nicht wenige, denen 
Gurken ein Greuel find oder deren innere Or- 
aane mit Mafiermelonen auf dem Sricasfuhe 
Stehen. Sollen desweaen Surfen und Mafier- 
melonen auch von allen übrigen, denen ste nidht3 
anbaben, in den Banır getan werden? 


Eheſcheidungen ſind in ihrer gegenwärti— 


gen großen Zahl ganz gewiß ein ſoziales Uebel, 


mehr noch eine Gefahr für den Staat. Aber 
hieße es nicht das Kind mit dem Bade ausſchüt— 
ten, wollte man, wie gewiſſe kirchliche Genoſ— 
ſenſchaften hierzulande vorſchlagen, die Eheſchei— 


dungen ſchlechtweg auf geſetzlichem Wege ver— 
bieten? Würde das die Verhältniſſe oder am 


Ende gar die Moral der Menſchen heben, oder 
würden die Folgen ſo törichten Beginnens nicht 
in hoch weiterem Sinken des moraliſchen Ni— 
veaus ihren Ausdruck finden? Auf dem Wege 
der Geſetzgebung, des Verbots, der Vormund— 
ſchaft hat bisher noch niemand vorhandene Im— 
moralität zu unterdrücken vermocht. Aber es 
wird immer wieder verſucht, weil die Kirchen 
nicht einſehen, daß der Niedergang des kirchli— 


* 
chen Sinns ihr eigenes Verſchulden iſt, weil 


ſie der Entwicklung der Welt nicht folgen, ſon- rikaniſche Induſtrie 


dern die Menſchheit an ihre eigene Rückſtändig— 
keit feſſeln möchten. Die Kirchengemeinſchaften, 
die ſich dem Fortſchritt der Menſchheit anzupaſ— 
ſen wiſſen, haben kaum Urſache, über eine Ab— 
nahme der Zahl ihrer Anhänger zu klagen. Aber 
ſie ſind klug genug, ſich ſelbſt für die Moral 


zahlreichen europäiſchen Staaten, in denen euro— 
päiſche und amerikaniſche Kriegsgewinnler ſich 
gegenſeitig ihren raurigen Raub abnehmen? 
Ueberhaupt ſollte nur derjenige amerikaniſche 
Bürger in Zukunft einen Paß erhalten, der im 
Beſitze eines Sittenzeugniſſes — ſelbſtverſtänd— 
lich von einem methodiſtiſchen Geiſtlichen aus— 
geſtellt — iſt. 

Wie können ſich ernſt denkende Männer nur 
derartig lächerlich machen! Und dann klagen 
ſie über die Abnahme der Religioſität. Ein Va— 
ter prügelte einſt ſeinen kleinen Sohn, weil der 
ihm geſagt hatte, er habe ihn nicht lieb. „Du 
ſollſt mich aber lieb haben!“ brüllte ſein Erzeu— 
ger und ließ den Stock unbarmherzig auf den 
Knirps niederſauſen. Darauf wiederholte er 
ſeine Frage: „Liebſt Du mich jetzt?“ Körper— 
lich und ſeeliſch zerſchlagen preßte das Bübchen 
ein kaum hörbares „ja“ hervor, die erſte Lüge 
in ſeinem jungen Leben. Ob ſein ſittliches Ni— 
veau ſeitdem höher ſtand? Der methodiſtiſche 
Sittenausſchuß mag es glauben, ſonſt hoffentlich 
niemand. 


—.1. —— 
Beſchämend, wenn wahr! 


Der „Oil, Paint and Drug Reporter“ (New 
Nork) läßt ſich aus Waſhington unterm 15. 
Oktober Folgendes berichten: 

„Amerikaniſche Farbſtoffintereſſen ſind, 
wie man erfährt, von hiefigen Regierungd- 
leuten aufgefordert (urged) worden, eine 
Kommiſſion von Sachverſtändigen nach Deutſch— 
land zu ſenden, um die Lage der dortigen Farb— 
ſtoff- und chemiſchen Induſtrien zu unterſuchen. 
Jetzt iſt die Zeit, um Tatſächliches über deutſche 
Induſtrieen und Prozeſſe zu erfahren, wie Leute 
in Regierungskreiſen, die die Ver— 
hältniſſe beobachtet haben, meinen, und zwar, 
wie erklärt wird, als Folge der Demoraliſie— 
rung, die unter dem deutſchen Volk infolge 
ſeiner Niederlage im Kriege Platz gegriffen hat. 
Es wird behauptet, daß deutſche Arbeiter und 
Sachverſtändige und bisweilen Geſchäftsleute 
offen über ihr Geſchäft, die darin benutzten Pro— 
zeſſe, vermeintliche Geheimniſſe uſw. ſprechen, 
gerade wie deutſche Armecoffiziere nach dem 
Waffenſtillſtand offen alliierten Offizieren die 
ausgewählteſten Geheimniſſe der alten Kriegs— 
maſchine des Kaiſers mitgeteilt haben. 

„Es wird hier die Anſicht ausgedrückt, daß 
die nach Deutſchland geſandte britiſche chemiſche 
Kommiſſion Informationen von großem Wert 
für die britiſchen Farbſtoff, und chemiſchen In— 
duſtrien erhalten hat. Amerikaniſche Farbſtoff— 
intereſſen möchten den Bericht der britiſchen 
Kommiſſion gerne ſehen und es iſt Tatſache, daß 
ein halbes Dutzend hieſiger Regierungs— 
departements auf der Suche nach einer 
Abſchrift davon ſind, bis jetzt aber, wie man 
erfährt, ohne Erfolg. Der britiſche Bericht 
würde wahrſcheinlich der amerikaniſchen Indu— 
ſtrie helfen, aber es wird geſagt, daß die ame— 
allen Grund Hat, das! 
Gleiche zu tun mie die britiihe., Es mirrde 
einige taujend Dollars Ffoften, eine amerifa- 
niſche Kommiſſion nach Deutſchland zu ſchicken, 
aber die Ergebniſſe würden, ſo wird erklärt, 
den vielfachen Betrag der dafür benötigten Aus— 
gaben wert ſein. Da die Vereinigten Staaten 


ihrer Mitglieder verantwortlich zu halten und ſich techniſch noch im Kriege mit Deutſchland be⸗ 
dieſe Verantwortung nicht dem Staate zuzu⸗ finden, ſo liegen, wie geſagt wird, die Verhält— 


ſchieben. 

Wenn der Sittenausſchuß der Methodiſten. 
kirche beiſpielsweiſe der Regierung Vorwürfe 
darüber macht, daß ſie amerikaniſchen Bürgern 
nicht verbietet, die bekannte Spielhölle und 


zu beſuchen, indem ſie ihnen die Päſſe verwei— 


gert, ſo beweiſt die Kirche damit nur, daß ſie 


den Anforderungen, die der Menſch gewöhnlich 
‚an jeine Kirde stellt, nicht aewadjien iit. Er- 





nijle für die Einholung von Informationen für | 
Amerifaner no günstiger, als felbit die eng: | 
liſche Kommiſſion fie gefunden hat. 

„And e3 find wertvolle Informationen 


über deutiche Farbitoff- und hemifche Progeiie, 
Raiterhöhle Tia Auana in Nieder - Kaltfornien | 


Erfindungen uf, zu erhalten, nad) der Ansicht 
bon biefigen Negierungöbeamten, die 
erklären, daß fie Feine Beweise dafür jehen, da} 
die amerikaniſchen Farbſtoffabrikanten vollſtän— 
dige Kenntnis von den Geheimmiſſen der deut— 


zöge ſie ihre Jugend ſo, daß ſie gegen derar-ſchen Chemiker beſitzen.“ — 


tige Anfechtungen gefeit wäre, ſo hätte ſie von 


Tia Juana nichts zu fürchten. 


mern, ſteht ihr nicht zu. Ginge es nach dem 
Wunſche der methodiſtiſchen Sittenkommiſſion, 
ſo müßte das Staatsdepartement die Ausgabe 
von Päſſen an amerikaniſche Bürger zum Zwecke 
der Fahrt nach Tia Juana verweigern. Warum 


aber bloß Päſſe nach Tia Juana, warum nicht gebniſſe amtlicher Erhebungen und Unterſuchun- trauen gezeigt zu haben, auf das ihr eigenes 


auch ſolche nach Monte Carlo oder nach den 


induſtrien. 


Der „Oil, Paint and Drug Reporter“ iſt 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1920. 


bekannt gegeben werden, ja, bevor die Unter— 
ſuchungen abgeſchloſſen ſind. Wer die Zeitung 
viele Jahre hindurch geleſen hat, weiß, daß die 
Berichterſtatter an der Quelle ſchöpfen. Man 
hat alſo keinen Grund, anzunehmen, daß die 
obenſtehende Mitteilung aus der Luft gegrif— 
fen iſt. 

Ihr Inhalt iſt beſchämend und ſchmuktig, 
ihre Veröffentlichung ſchamlos und — dumm! 
Beſchämend für die amerikaniſchen Geſchäfts— 
kreiſe, deren moraliſches Gefühl ſo niedrig ein— 
geſchätzt wird, daß man ihnen zumutet und zu— 
traut, durch Beſtechung der deutſchen Arbeiter 
und Sachverſtändigen ſich in den Beſitz von Er— 
findungen zu ſetzen, auf deren Ausarbeitung 
die deutſchen Chemiker und Techniker jahrelange 
Mühe und Arbeit verwandt haben. Beſchämend 
für das „American Inſtitute of Chemical En— 
gineers“, deſſen Mitglieder ſich zur Befolgung 
eines Moralfoder („Code of Ethics“), der einen 
Teil feiner Statuten bildet, verpflichten müj- 
fen, die aber dazu berufen fein wirden, die 
Kommiſſion von Sachverſtändigen für die Be— 
ſorgung der Schmutzarbeit in Deutſchland aus— 
zuwählen. Beſchämend für das ganze ameri— 
kaniſche Volk, das ſich ſagen muß, an ſeiner 
Spitze Beamte zu haben, die ſich ſoweit ernied— 
rigen können, zur Begehung von Handlungen 
aufzufordern, die von jedem anſtändigen Ge— 
ſchäftsmann als unehrlich und verächtlich ver— 
abſcheut werden. Und darum beſchämend und 
ſchmutzig für die Beamten ſelbſt! 

In welchem Regierungsbüro dieſe Beam— 
ten zu finden ſind, läßt ſich aus dem Bericht 
nicht erſehen, er ſpricht nur in allgemeiner Weiſe 
von „einem halben Dutzend Regierungsdepar— 
tements“. Man wird vielleicht nicht fehl gehen, 
wenn man ſie in dem Departement ſucht, dem 
— die Rechtspflege anvertraut iſt, dem Juſtiz— 
departement, deſſen Leiter, A. Mitchell Palmer, 
als früherer „Verwalter von feindlichen Eigen— 
tum“ fi das traurige NVerdienit erworben bat, 
die Entrechtung der „feindlichen“ und auch ame- 
rifanischhen Beliter von deutichen Erfinderpaten- 
ten durchgefeßt und damit dem auten Nanten 
der Vereinigten Staaten einen unauslöfchlichen 
Makel aufgedrüickt au haben. ber der Er- 
folgq diefer unter Bruch der amerikanischen Ver- 
faſſung verübten vermögensrechtlichen Enteig— 
nung iſt ausgeblieben. Wiederholt iſt ſchon 
in der „Sonntagpoſt“ darauf hingewieſen worden, 
daß — allen gegenteiligen Behauptungen zum 
Trotz — der Beſitz der deutſchen Patente an ſich 
die amerikaniſchen Fabrikanten nicht in den 
Stand geſetzt hat, die durch die Patente geſchütz— 
ten Erfindungen auch techniſch auszuführen, und 
daß ſie auch heute noch nicht dazu imſtande ſind, 
bezeugen die „Regierungsleute, die ſagen, daß 
ſie keine Beweiſe dafür haben, daß die ameri— 
kaniſchen Farbſtoffabrikanten vollſtändige Kennt— 
nis von den Geheimniſſen der deutſchen Che— 
miker beſitzen“. Dieſem Mangel ſoll jetzt ab— 
geholfen werden, zu dem Raube der Patente 
ſoll die Beſtechung der Arbeiter und Beamten 
treten, um auch die techniſchen Einzelheiten für 
ihre Verwertung auf hinterliſtige Weiſe zu er— 
fahren. 

Wenn weiter in dem Bericht geſagt wird, 
daß von den Angeſtellten in Deutſchland in of— 
fener Weiſe über die Fabrikverhältniſſe geſpro— 
chen wird, „ebenſo wie deutſche Armecoffiziere 
nach dem Waffenſtillſtand offen alliierten Offi— 
zieren die ausgewählteſten Geheimniſſe der al— 
ten Kriegsmaſchine des Kaiſers mitgeteilt ha— 
ben“, ſo harmoniert dies in würdiger Weiſe mit 
der Vornehmhechn des Beſtechungsplanes. In 
Verbindung mit Leuten, die ji zu Anſtiftern 
eines foldhen chrlojen Wlanes hergeben, von 
Ehre zu Iprechen, ift widerfinnig, Die Ehre 
der deutichen Offiziere ſteht ſo unerreichbar hoch 
über ihnen, daß ſie durch keine ſchmutzigen Ver— 
dächtigungen beſudelt werden kann. Nur Wichte 
vermögen es nicht zu begreifen, daß die deut— 
ſchen Offiziere ſich auf die feierlichen Verſpre— 
chungen ihrer Feinde vor dem Waffenſtillſtand 


— 
— 
vn 


Und um die) die befannteite amerifaniihe Handelszeitung für | verlafien haben, dab für fie der Krieg endgüül- 
Tugend und das Scelenheil anderer fid) zu Fiim- | die Chemifalien-, Trogen-, Karbitoff- und Del- | tig abaejchloffen war und Srieg 


Sie unterhält mit den Wafhingto: | nen 


Wert mehr batten, Wenn diele Verfpre- 


ner Negierumgdepartements jehr enge Verbin- | Hungen nicht gehalten worden find, wenn da- 


dungen, die jo intimer Natur find, daß ſie häu— 


fig von ihren PBerichterjtattern in der Bırmdes: | 


haubtitadt in den Stand aeicht wird, die Er- 


durch Die früheren Kriegsgeheimnifie dod, nod) 
Wert erhielten, jo trifft die deutjchen Offiziere 
nur die Schuld, dem Wort der Feinde das V 


gen zu veröffentlichen, Tange bevor fie amtlich! Wort nod) ftet3 hat Anipruch machen dürfen! 


Hıza Stinnes nis Prophet. 


Die Maijenanfanfe von Zeitungen ein Märdien. — Deutichlands 
Zukunft eine Magenfrage; die Magenfrane eine Kohlenfrage. 


Sopyrigdt, 1920, Ziwenticth Century Nov Featured.) 


Berlin, Mitte September 1920. gegen Stinnes wegen dieſer angeb— 
Mit keinem Manne hat ſich die öf- lichen Maſſenerwerbung von Zei— 
fentliche Meinung in letzter Zeit tungen eingeleitet worden, bemer— 
wohl ſo viel beſchäftigt, wie mit kenswerterweiſe von ſolcher Seite 
Hugo Stinnes. In den Preßorga- zumal, die ſelber über Dutzende von 
nen zweier Welten wurde über ihn Zeitungen verfügt. Dieſe Nachrich— 
geſchrieben, wurden ſeine Handlun- ten ſind beſonders deshalb üppig 
gen kritiſiert und kommentiert. ins Kraut geihoffen, weil Herr 
Hicht immer mit Sachkenntnis, ſon- Stinnes keine Zeit hat, ſie zu demen— 
dern einfach aus dem Wunſche tieren. 
heraus, mitzureden, wobei man Wichtiger aber als dieſe ſchließlich 
ſich in der Beurteilung eines Ge— rein deutſche Angelegenheit iſt Stin— 
waltigen ſelber höchſt wichtig und nes' Stellung in der Kohlenfrage 
gewaltig vorkam. und der damit verbundenen Wirt— 
Viel iſt über Hugo Stinnes gefa- ſchaftslage Deutſchlands. Infolge 
belt worden, z. B. daß er die deut- des Abkommens von Spa hat 
Then Tageszeitungen gleich bubend- | Deutichland 124, Prozent feiner 
weije in feinen Bejit gebradt. Da! Ktchle eingebüht. Die weitere Folge 
niemand zweifeln fonnte, daß erliit eine außerordentlihe Beichäiti- 
über die erforderlichen Mittel dazu) gungaslofigkeit in vielen Induſtrie— 
verfügt, wurde diefe Nachricht al-) zweigen und damit wieder eine au— 
Ienthalben geglaubt und nadgeipro-| Berordentliche Verringerung der Er- 
den. Da e3 unmöglich jchien, lat.) portmöglichteiten. Die Handelsbi- 
beit in der Sadye zu erlangen, hat! lanz dürfte um eine Milliarde mo- 
der Berliner Vertreter der Tiwven-|natlic zurüdgegangen fein. Dieſer 
tieth Century New Features e3 vor-| Riidgang wirft natürli auf die 
gezogen, jich feine Snfomation dort| Balıta. Mit der Beilerung der 
zu holen, wo allein fie einwandfrei| VBaluta war die Möglichfei geaeben, 
zu erlangen war: an der Quelle) Robitoffe und Lebensmittel einzu- 
jelbit,* bet Hugo Stinnes. führen und dadurd) eine Herabmin- 
Dad Ergebnis war überaus er-| derung der hohen Lebensfojten zu 
ftaunlid. Denn TQTatjadhe iit, daß| erzielen. 
Stinnes nur eine einzige Zeitung | Lage des Geld-, Wirtichafts- und 
gefauft hat, die „Deutfhe Allge-| Arbeitsmarktes in eriter md Iekter 
meine Zeitung“, mit der allerdings | Linie nad Stinnes als eine Kohlen- 
mehrere fleine Blätter, 3. B. die) frage dar, 
„Snduitrie-e und Handelszeitung“) Wenn e3 Peutihland möglich 
verbunden find. Aus diefen einen) wird, eine Million Tonnen Kohlen 
- Kauf hat man fehzig bis Tieb- | mehr zu fördern, jo Fommt c3 aus 
sig Zeitungen gemadt! Davon ift|fenen Schwierigkeiten heraus. 
fein Wort wahr, insbejondere it e8| „Aber’die Schwierigkeiten tmerden 
freie Erfindung, dab Stinned aud)| unendlich groß und führen zur Ka- 
die „Münchener Neueiten Nachrich-| taftrophe, wenn wir Oberjchlefien 
ten“ erworben habe, E3 ijt von vie-| verlieren.” Schon in Spa hat Hugo 
Ien Seiten geradezu ein Yeldaua tinnes diefe Entwidlung der Dinge 





Co jtellt fi) die ganze) 


| vorausgejeben und entgegen der | cuffifihen Eifenbahnmagnaten find 
 Meinuna der Sahverjtändiaen, die) 16,000 Xofomotiven reparaturbe- 
‚ihr Urteil auf fpezieller und nicht | dürftig, neue Schäden treten täg- 
bolfswirtjchaftliher Bajis abgege-| ih dazu. Sm Frieden aber hat 
ben, betont, daß die folgen von Spa! Nufland jährlich 1000 Lokomotiven 
tödlih wirken mühten. Die. Zahl! repariert! Die Schlußfolgerung 
der Mrbeitslojen betrug im Sommer) ergiebt fich für jeden von felbit. 
ı 85—900,000, wird aber im Winter| Diefer Stand der Dinge Täht zur 
| bis auf zwei Millionen fteigen. Mit) Zeit den Verkehr mit Rufland ganz 
| diefeim Anjchtvellen der Zahl der Er-| ausgeichlojfen erfcheinen, und die 
& zu. Sit eine Nevifion 
Berfailler Vertrages zu erhoffen, 
Unterhöhlung | war die Frage. Nad) Stinnes’ Auf- 


| 
| 
| 
| 


|werblofen find natürlich alle mögli- Sandelsfrage ilt zuerit eine Ver- 
| den anderen Gefahren verbunden. | fehrsfrage. Zu bedenken bleibt aud), 
wei Millionen nidt arbeitender 
Menichen bedeuten eine jchr viel 
größere Zahl nicht verforgter Miin- 
der. VBerhältniszahlen können ſchwer 
gegeben werden, e$ wird jich vicl- 
leicht m adıt Millionen handeln. 
„Das iſt das A und O unſerer 
ganzen WirtſchaftrLage. Die man— 
gelnde Einſichts Frankreichs und 
die Solidarität aller Ententeländer 
iſt ſchuld an dieſer 
des deutſchen Wirtſchaftslebens. Es faſſung müßte ſi) die Tatſache, daß 
iſt bedauerlich, daß Frankreich nicht die Vertragserfüllung in vollem 
einſieht, daß es ſich damit den Bo— Umfange nicht möglich iſt, ſelbſt dem 
— abgraben wird.“ Die Franzo— 
ſen ſtehen, Stinnes' Auffaſſung zu— 
folge, nach wie vor auf dem Stand— 
punkte, die Beſetzung des Ruhrge— 
bietes durchführen zu wollen, und 
die Gefahr dieſer Beſetzung kann 
nicht ernſt genug genommen werden. 
Sie führt jedenfalls zu einer Kata— 
ſtrophe; wie dieſe im einzelnen aus— 
gehen wird, kann natürlich nicht ge— 
ſagt werden. Aber ſie würde nicht 
nur Deutſchland, ſondern auch 
Frankreich ruinieren; führende Män— 
ner Frankreichs 


litiſche Schwierigkeiten würden ſich 
herausſtellen und eine geſetzliche 
Sicherung der Verträge wäre nicht 
zu erzielen. 


ſpräch Deutſchlands weſtlichemNach— 


drängt haben, aber dieſe Fragen 
hingen nicht von DeutſchlandsMacht 


ner, der ebenfalls die 
des 


weites Betätigungsfeld. 


innerdeutſchen Lage. 


gen. 


ganze Weltintereſſe wieder einmal 
auf Europas Oſten mit ſeinem ge— 
waltigen aſiatiſchenHinterlande kon— 
zentriert, wird es intereſſant ſein, 
auch Stinnes' Anſichten über den 


Putſches, und gibt es eine 


Ernährung des deutſchen 


ſchaftliche Verkehr hängt zuerſt von 
den Transportmitteln ab, und da 
iſt zu beachten, daß das ruſſiſche 
Eiſenbahnweſen ſich ohne Zweifel in 
einem ganz verroteteten Zuſtande be⸗ 
findet. Nach den Mitteilungen eines 


gen und ſie beſchäftigen können, 
dann denkt niemand daran, zu put— 


Ausdruck einer 


heit iſt eine Magenfrage, die Ma— 


daß Deutſchland keine direkte Ver⸗de 
bindung mit Rußland hat; auch po— 


Noch einmal wandte ſich das Ge— 


des genfrage iſt eine Arbeitsfrage, und 


chauviniſtiſchſten Ententiſten aufge⸗ dar. 


ab. Bemerfenswert bleibt der Sin-| che 
weis auf einen jüngjt in Berlin an-| davon ein recht charakteriſtiſches Bei— 
weſenden hervorragenden Amerika- ſpiel zum Schluß. In der Budape— 

falls Durchführung ſter Straße in Berlin hat Hugo 
Vertrages nicht für möglich Stinnes ſich ein neues Privatſekre— 
hielt. Amerika bleibe hier noch ein tariat eingerichtet. Alles iſt fertig, 


Die Frage der Vertragserfüllung iſt gelegt. Wer aber dort aufrufen 
2 2 | reuf 
führte abermals zur Erörterung der | will, der tjt dazu 

Wird alles! jtande, wie der, der von dort aus 
J ſehen das auch be— ruhig bleiben? Werden keine neuen ein Ferngeſpräch führen will. 
reits ein, wagen aber nichts zu ſa-Putſche die gegenwärtig herrſchende Reichspoſt, der nach wie vor 

. Ruhe erſchüttern? Worin liegt eine Telebhonverwaltung unterſteht, iſt 
In einem Augenblick, da ſich das Sicherung gegen die Gefahr eines nicht dazu zu bewegen, 

u. m. folde| Anflug mit der Außenwelt herzu- 
Sicherung? Antwort: Tas it eine! jtellen und chieft feinen Telephonar- : 3 
Magenfrage. Das hängt von der| beiter hin. Der Mann hätte viel.) Sm Zirkus Bufch, bem größten Mer 
Volfes | Teicht eine Viertelitunde Arbeit, und | Tamımlungslofal, 


ich Stin: ab, und die Ernährung von der Ar- alles wäre erledigt. Aber er kommt am übelſten. 
wirtſchaftlichen Verkehr mit Sowjct-| beit und Arbeitsmöglichfeit. Wenn nicht, die Poſt will nicht. Seit vier— 


Rußland zu erfahren. Dieſer wirt- wir unſere Leute an die Arbeit brin- zehn Tagen wartet Hugo Stinnes wirkte 
darauf, daß es der Reichspoſt gefäl— 


ſchen. Der Putſch iſt doch nur der tigzumachen. Er wartet vergeblich. 


Unzufriedenheit. Vielleicht wartet er noch, wenn die— 
Die Zufriedenheit oder Unzufrieden- ſer Bericht in Amerika eintrifft! 


ee 


; flörner und Spren. 


— 


„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 
Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre.“ 
Schiller. 


ES 


% 
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* 
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Nod, ein Iekter Mahnenf an die, 

die etiva nody nicht den Entichluß 
gefaßt haben follten, der heute tm) y;. 
Medinah - Tempel  ftattfindenden | Foffte Der geitrige Sonntag bat 
Proteftverfanmmlung gegen die | cine Neihe von böfen Bujammen- 
ſchwarze Schmach beizuwohnen. ſtößen der verſchiedenen Bevölke— 
* rungsſchichten gebracht, von denen 
Wir haben lange ſchweigen müſ— freilich der nichts merkte, der den 
ſen, ob das Herz au) blutete; aber | Tag ftill in feinen vier Wänden ge- 
die Zeit zum Reden it mım gefom- no. Ahnen fonnte allerdings aud 
men, er, dab das Gewitter fich entladen 


A ni würde, denn lange gemug bat ces 
Nicht Tänger follen afrikanische | han gewetterleuchtet, s 


Wilde mit Vorwifjen der von Rad | Die Vorfälle des gejtrigen Sonn- 
fucht verblendeten franzöſiſchen Re⸗ tags find ein Schulbeifpiel dafür. 
gierung Deutichlands Hrauen IhAn- | pie ein urjprünglic) rein geiftiger 
den und mißhandeln, Deutſchlands Zwiſt in Sandgreiffichkeiten a 
—*4 mit ihren viehiſchen Gelü- Tätlichkeiten ausarten kann, wobei 
ſten beſchmutzen dürfen! Nicht, das Wori Schmbeiſpiel im vollfien 
wenn wir als Bürger der großen üUmfange zutrifft, denn der Kampf 
amerikaniſchen Republik etwas dar— gcht um die Ethule Ceitens der 


* an } i . .. 
über zu jagen haben! beiden Sozialdemofratiihen Par— 


—— F Adeutſcher teien der Reichshauptſtadt iſt Dr. 
Die Amerikaner nichtdeutiäher | Göpenitein als Kandidat Für 


8 
Abjtanmung jhweigen; teils weil | gt eines Stadtichulrates — 
ſie noch immer der Deutſchenhaßflellt worden umd von den übrigen 
verblendet, teils weil ſie ſich der Ge· Parteien wird er abgelehnt. Die 
fahr nicht völlig bewußt find, die Zehde entbrannt⸗ bereits ausgangs 
der ganzen weißen Naffe durd) die- | yo, Woche jehr bikiq, denn die übri- 
jes ungezügelie Wüten der afrıfant- den Parteien fürchten u 
ſchen Barbaren droht, teils weil fie | od oder Unrecht, kann nicht ent— 
die Berichte für übertrieben halten: fhieden werben — dal: der nal 
an uns aber, die wir die Wahrheit hängige Sozialift £ öwenftein h 
willen und nicht durch Franzoſen— femitiicher Diffident dem — 
freundlichkeit verführt werden, liegt —— in Bon öffentlichen 
8, den erjten Schritt zur Bejeitte| Schulen ein Ende bereiten werde 
gung einer Shmah zu tun, die lo lehnen fie ihn ab. Die Leh— 
unter anderen Umſtänden jedem rerichaft Berlins hatte eine Niefen- 
ehrlichen Amerifaner die Schamröte proteftverfammlung nad) der Phil. 
ins Geficht treiben müßte! barmonie einberufen, in der cs 
auberjt ungemütlid) zuging, und ge- 


he 5 a oe oe jtern jollten nun in verjchtedenen 
Sımfen don Gereditigfeitsfiun in | Tec der Ctadt weitere Proteft. 
DUNEN DON \DELERIGTERERTLNN verfammlungen ftattfinden, 


einem Herze pie d ! * 
— —— Der Widerſpruch, dem die Lö— 


Berlin, am 20. September 1920. 
Es ſcheint wirklich, als ob Ber— 
niemals zur Ruhe kommen 


* 


Kein deutſcher Mann, keine deut— 


* 


Die heutige Verſammlung muß 
beweiſen, daß das Deutſchamerika— 
nertum noch immer eine gewaltige 
Macht in dieſem freien Lande dar— 
ſtellt. An uns allen liegt es, dieſen 
Beweis zu führen! 


hat indeſſen die Sozialdemokratie 
außerordentlich erbittert, und ſie iſt 
feſt entſchloſſen, ihren Kandidaten 
durchzubringen. Durch den Vor— 
ſitzenden der Berliner Stadtverord— 
neten, Löwenſteins Parteigenoſſen 
Dr. Weyl, hat ſie erklären laſſen: 
„Wir haben die Macht und wir wer— 
den ſie gebrauchen!“ Das war be— 
reits ſehr deutlich geſprochen, und 
daß ſie in ihrer Energie nur noch 
4 rde J 8 * 
Freunde auf das Dach des Gebäudes, a _— a die 
wo den armen Gefangenen der „Iräzs | >! jrerichaft ihrerfei > erilarte, m 
neninsel“ für eine balde Stunde der einen Streik eintreten zu wollen, 
Genuß der friichen Ceeluft und de3 | falls Löwenjtein wirklih und tat- 
heiteren — —— * ſächlich das Amt erhalten ſollte, war 
— unferer Unab- 
Xu der Ferne wintten die grauen Um- hängigen ganz ſelbſtverſtändlich. 
riſſe der Ne Horker Wolkenkratzer, und Dieſe Energie zum Feſthalten an 
—— Ro hoch erhaben | dem einmal befanntgegebenen Plan 
N ilec Mastalz Dar Ges | WU nad) mehr, als aud) die nit 
nold Fiſcher entzückt. ſozialiſtiſchen Eltern erklärten, ihre 
„Iſt nur man nicht ganz realiſtiſch,.“ Kinder von der Schule fernzuhal— 
bemerkte trocken der Berliner Schlauch- fen, ſollte der ihnen mißliebige 


witz. „Dieſe hohe Dame ſollte ſtatt der Gaudi = el 2 

Kandidat die oberite Initanz des 
Fadel 'nen Bund von Handfchellen hoch- Berliner Saulieiens Sitden . 
ns i N 12 —9— 


heben, dann wär' das Bild ſchon rich— 2 5 5 : 
tiner.“ Drei große Parteien, das 

„ch Bott, Ihr, unpoetifchen Nord | Zentrum, die Deutiche Volkspartei 
deutjchen,“ jagte fein Öiterreichificher Ges | und die Deutichnationale Tolfspar- 
fei, hatten nun auf geitern große 


fahre untoirich. „Dar ihre doch nicht 
„Hat fich was mit Roefie,“ brimmte | Proteftverfommlungen einberufen, 


Der Einwanderer. 
(Erlebniſſe eines „Grünhorns“.) 
IV 


Mit allen anderen Anfajien der Ab— 
teilung begaben fich die beiden neuen 


die Vocjte de3 Lebens verstehen könni!” 


Ssgcheimmifie Fei- |der untwillig; „da fu 'mal her, Dich- | um nody einmal öffentlich zu befums 


u 
4 


terſeele 


———— — —— den, daß ſie mit dem aufgeſtellten 
Er wies auf einen bärbeißigen Wäch— 


—* 1Wach- Kandidaten unter keinen Umſtänden 
‚ ber ont eine alte Frau einſchrie, id Lied ee Sie 
welche untiffentlich Die mit Sreideitriz | 11%) BR engeben wurden. SIE 
chen bezeichnete Grenze für die Einwanz | dachten das in der naddrüdlichtten 
derer überjchritten hatte. Cie verjtand | Weife ausiprechen zu fünnen, aber 
- Mort von jeiner Nede und jab ihn fie Famen nirgends in der Stadt 
ilflos an. Mit einem jchredlichen Fluch | s |, re 20 me 
ftich fie der Scamte zurüd, daß fie tanz | DAN, aud) wirklich eine Verſamm 
melte. lung abzuhalten. Denn als ſie nach 
Ten beiden jungen Männern ftieg das | den von ihnen beſtimmten und be- 
aut zu Nopfe. Sroßend pflanzen fie | egten Verfammlungslofalen kamen, 
vr r MäArte Fon . pm * 3 £ 
ich tor dem brutalen Wärter auf und fanden fie fie bereits bis auf den 
Arnold bedeutete ihm auf engliich, daß |’, Mat befett ee 
er den Xorfall zur Anzeige bringen letzten Platz eſetzt — die Gegne 
werde. waren früher aufgeſtanden und hat⸗ 
BHalt's Maul, frecher Dutchman!“ ten ſich dort ſchon behaglich nieder— 
—* * ——— „Sonſt ſchlag ich gelafſen, als die Einberufer noch am 
D DIE Raſe einl! = er nde 3 nn: B — 83. 
WS aber die beiden nicht bon der Kaffeetiſche ſaßen auch ein =. 
Stelle weichen und der rejolute und Fear |Tpiel dafür, mit welcher Leiden. 
tige Berliner fich in drohende Rofitur | haftlichleit und Erbitterung im 
heutigen Deutichland die Parteien 


ftellte, da zoq fich der Crdnungshüter 
mit einem wütenden Blicke und unter- * —— — Stoß 
drücten Hücen EEE | einander gegenüberftchen! <tob- 
„Na, da Haste deine Poefie und | trunps der Unabhängigen hatten 
deine Freiheit, mein lieber Bruder,“ | beifpielaweife den Pla vor dem 
——*—— „Wir kennen fe mit] Sirfus Bufch bereits um 7 Uhr 
N > * * * 
— —— —— den Kopf, | Morgen® befett, und zioilchen © = 
gr s — Re . ri. 3 a % J pP D r 
Eine Ahnung jticg ihm nun auch fchon | Ahr wimmelte Taufende von Ar 
auf, dab nicht alles fo im Lande der beitern in der Nähe des Verſamm— 
2 J 
lungshauſes herum — die Zuſam— 


Freiheit ſei, wie es in den Geſchichts— 
ee see menfunft der Proteitlee indellen 
* war erſt auf 14 Uhr angeſetzt! 

ni Man Fanıı fih alfo leicht die un- 
die Arbeitsfrage iſt eine Kohlen-liebſame Ueberraſchung derer aus— 
‚frage. Eins greift ins andere, eins malen, die proteitieren wollten, und 
——— das andere.“ die num plöslic eine Menfchen- 
| ‚So ftelit id, nad) Hugo Stinnes| enge vor und in den Sälen vor- 
— fanden, die gegen ſie zum Proteſt 
aufrief! Die Situation geſtaltete 
ſich allenthalben recht ernſt, denn 
in den weitaus meiſten Fällen ka— 
men die Einberufer nicht einmal zu 
einer Eröffnung der von ihnen ge— 
planten Verſammlung. Sie wur— 
den im beſten Falle niedergeſchrieen, 
wenn nicht niedergeprügelt; ſie fan— 
den ſich in den Sälen derart in der 
Mindecheit, daß ihnen nichts als 

der Rückzug übrig blieb, und im 
ya Bemwuhtfein ihres Siege: veranftal- 
Die) teten dann am gleichen Drte die Co- 
die, zialdemofraten eine Verfammlung. 
Ehe e8 dazu Fam, waren leider die 
verſchiedenen Parteien böje anein⸗ 
ander geraten, ſo böſe, daß die Si— 
cherheitspolizei einſchreiten mußte. 


Zukunft Deutſchlands 

Viele ſehen in ihm einen 
hochmögenden Mann, einen Kraft— 
menſchen, dem alles möglich iſt. Wel— 
Grenzen ihm aber gezogen ſind, 


und die Telephonleitung im Haufe 


ebenſo 


den nötigen 


war es natürlich 
Der Anblick der grü— 
nen Uniformen der Sicherheitswehr 
a erbitternd auf die Arbeiter— 
maſſen; Zwiſchenrufe wurden laut: 
‚Raus mit der Sicherheitspolizei! 
Wir leben nicht mehr unter'm Be- 
Iagerungszuftand! Raus!" Und da 
natürlich, wie immer im gegenmwar- 
Sodifh. tigen Deutfhland, die Ordnungs- 
\ 


. 


lig iſt, den Fernſprecheranſchluß fer— 


Hermann 


Berliner Brief. 


Bon Hermann Jodiid. 
(Eopyright 1920, Ziventietd Century New3 Errbice,) 
ee 


wenftein’ihe Kandidatur begegnet, | b 


1; 


14112 2 


ET 28 3 


* 


J 


tete teeniege 
madht biel zu unbedeutend an 
Stärfe war, um das Hausredht der 
Deutichnationalen, denen nad) Necht 
und Gejeß die Benugung des Zir: 
fu allein zuftand, nachdrüdlich und 
lerfolgreih wahren zu können, un— 
|terblieb der Befehl, geaen die Nuhe- 
ſtörer einzuſchreiten. Ein Unabhän— 
giger Stadtverordneter kam zu 
Vorte und ſprach für die Kandida— 
tur Löwenſteins. Vor dem Hauſe 
aber dauerte das Lärmen an, und 
es kam dort und an anderen Ver— 
ſammlungsplätzen wiederholt und 
mehrfach zu blutigen Köpfen. 

Dieſe Vorgänge laſſen gar kei— 
nen anderen Rückſchluß mehr zu, 
als den, daß wir tatſächlich bereits 
unter der „Diktatur des Proleta— 
riats“ leben, wenn auch das „Pro— 
letariat“ noch nicht in den leiten— 
den Stellen ſitzt. Das iſt, wie ſolche 
Geſchehniſſe zur Genüge offenbaren, 
gar nicht mehr nötig. Wer ande— 
rer Meinung iſt, muß' ſchweigen; 
die yerfaſſungsmäßig verbürgte 
Denk: und Nedefreiheit ſteht nur 
auf dem Bapier, Die Staatliche 
| Wutorität wird mit anerkannt, 
| eriftiert alfo in Wahrheit gar nit; 
Das Werbalten der Sicherbettspolt« 
zei befundet das am  Deutlichiten. 
|Ter Staat jelbit it wehrlos und 
| bejißt Fernerlei Machtmittel, die Ge: 
ee und ihre Turdführung zu er 
zwingen. 

Gegenüber ſolchen 
zerrinnt auch das hold 
deutſchen Einigkeit, von dem ich 
vorige Woche berichtet, in eitel 
Dunſt und Rauch. Die Parteien be— 
fehden einander zu grimmig, um 
ſtandhaft und zielbewußt zuſammen— 


—— 
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Ereigniſſen 
e Wunder der 


zuſtehen, wenn es ſich um das Wohl 


des ganzen Vaterlandes handelt. Sie 
tun es nur vorübergehend, die Aus— 
auer zur Verfolgung eines Zieles 
ehlt. So zerbröckelte auch der 
Sturmlauf gegen den-Reichsernäh— 
rungsminiſter Dr. Hermes, der 
heute unbekümmert von den Nöten 
des deutſchen Volkes die Flitter— 
wochen genießt. 
die Hochzeitsreiſe antrat, hat er die 
Bäckerabordnung empfangen 
wie er's getan, iſt auch ſehr lehr— 
reich. Es war eine beſtimmte 
Stunde verabredet, und die Ab— 
ordnung ſtellte ſich mit echt preu— 
ßiſcher Pünktlichkeit genau auf die 
Minute ein. Aber der Herr Mi— 
niſter war nicht da. Er kam auch 
nicht, und die Abordnung mußte 
warten. Sie tat's eine geſchlagene 
Stunde, dann vertagte ſie ſich, nach— 
dem ſie hinterlaſſen, wo ſie telepho— 
niſch zu erreichen ſei, falls der Herr 
Miniſter ſie doch noch zu ſprechen 
begehre. 

Nach einer oder zwei Stunden 
wurden die Herren verſtändigt, der 
Herr Miniſter ſei bereit, und ſie 
traten den Gang zum anderen 
Male an, doch nur um wiederum, 
diesmal anderthalb Stunde lang, 
warten zu müſſen, ehe ſie vorgelaſ— 
ſen wurden. Nicht einmal ein 
Stuhl wurde ihnen angeboten, wohl 
aber ließ der Herr Miniſter mit 
ihnen verhandeln, um zu erfahren, 
daß die Preßfehde gegen ihn von 
ihnen eingeleitet worden ſei. Und 
ſei dies der Fall, ſo bedauere er 
ganz außerordentlich, aber dann 
könne er überhaupt nicht mit ihnen 
ſprechen! Dieſer Punkt wurde ge— 
klärt; der Sündenbock, der von dem 


Aber noch ehe er 


Wiener Korreſpondenj. 


Von Dr. Wilhelm Bauer. 
Cophright, 1920, Twentieth Century News 
Features. 


Wien, am 17. Sept. 1920. 

Statt jeder Einführung eine Tat— 
ſache: der Verfaſſer einer Broſchüre, 
die eben in Wien erſchienen iſt, er— 
hielt ein Honorar von 2000 Kronen, 
Ider Geber für feine Arbeit an dem 
Buch eine Entlohnung von 15,000 
Kronen. Beifer als irgendeine Stati- 
ſtit enthüllt dieſes Zahlenverhältnis 
ſein Preblem, an dem freilich nich 
Oeſterreich allein, aber doch offenba 
bedeutend ſchwerer leidet als andere 
Staaten. Es ſoll diesmal verſucht 
werden, die allgemeinen ebenſo wie 
die ſpeziell öſterreichiſchen Urſachen 
eines ſolchen Zuſtandes zu unter— 
ſuchen. 

Vor allem der Begriff „geiſtiger 
Arbeiter“: ich glaube nicht, daß der 
Ausdruck vor dem Herbſt 1918 be— 
kannt war. Auch er iſt ein Revolu— 
tionsprodukt, freilich mit einer ganz 
beſonderen Schattierung. Denn er 
beſagt in erſter Linie etwas, was dem 
| Großteil diefes beharrenden Europas 
Ijreilih erit im SHerbit 1918 flar 
Iimurde, daß wir namlich alle Urbei- 
|ter Jind. Dieje für und normal Mits 
\teleuropüer geradezu epochemachende 
| Entdedung par „drüben“ befanntlic) 
tängit gemacht worden. Daß fie Heute 
gerade in Dejterreich zu einer grund= 
legenden Selbſtverſtändlichkeit gewor— 
den iſt, muß als eines der wenigen 
erfreulichen Ergebniſſe des Krieges 
| gebucht werden. In dieſer Hinſicht 
wenigſtens iſt eine Indolenz desBür— 
gertums überwunden worden, die 
nachgerade unerträglich war und eine 
Zaſis zuſtande gekommen, auf der 
— theoretiſch allerdings nur — die 
ſoziale Geſundung aufgebaut werben 
tann. 
Neben dieſer allgemeinen Bedeutung 
hat der Begriff „geiſtiger“ Arbei— 
ter“ aber noch eine beſondere Noance, 
|im Sinne derer, die ihn erfunden ha— 
ben, und heute leider auch ſchon, was 
ſeine materielle Stellung betrifft, im 
Sinne eines recht großen Teils der 
Bevölkerung. Damals im Herbſt 1918 
ollte nämlich dieſer neue Titel die 
Geiſtigen verlocken, auf Seite der 
Kara Barteır zu treten, Die — mes 
nigltens bisher — hauptſächlich kör— 
perliche Arbeiter zu den Ihren gezählt 
hat. Jener Partei alſo, deren Sinn 
und Zweck eben die materielle Beſſer— 
fiellung aller törperlichen Arbeiter 
I|tiwar, die im allen Europa lange ge= 
Inug unter einer trabitiongerfülften 
Verjtandnislofigfeit leiden mußten, 
tie fie dem alüdlichen Amerika von 
Anfang an eripart geblieben #it. Und 
diefer neue Titel hat tatfächlich viele 
berlodt — e3 jind die fogenannten 
„Rovemberfozialiiten“, die der fozial- 
bemofratifchen Partei eine ganz ges 
hörige Menge von Stimmen zuges 
führt haben. Freilich, innerhalb der 
Partei gab es nur zu bald beveutende 
Schwierigkeiten. Das Geiftige mar 
bisher fozufagen Vorrecht der Yüh- 
rer. geivefen, teren Aufgabe in dem 
Mape leichter blieb, je ungeiltiger die 
Maffen waren, die geführt werden 
follten. Die Geijtigen eignen fi ja 
erfahrungsgemäß überhaupt vecht 
ichlecht zu Oraanifation, Parteidis- 
ziplin und ähniichen Dingen, weil jes 
der feine eigene Meinung hat und 
beute noch recht ungerne darauf ber= 
zichtet, wäre e3 felbjt um ben Preis 
aller jener materiellen Worteile, die 
fi) aus einer Barteizugehörigfeit er- 
geben können. 

Uber immerhin war der Begriff 
des geiltigen Yrbeiters gejchaffen und 
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ſubjektiv wie objektiv wirkſam ge= 
worden. Freilich die Beziehungen zur 
Partei der körperlichen Arbeiter ſtell— 
ten ſich von Tag zu Tag als unhalk— 


verfaſſungsmäßigen Rechte der Kri— 
tik Gebrauch gemacht, wurde abge— 
ſchoben, die Unterredung begann. 

Sie war überaus lebhaft, um barer heraus. Denn die Sozialdemo— 
nicht zu ſagen hitzig. Obermeiſter kratie konnte, auch wenn ſie ſelbſt den 
Müller tat nämlich ſeinen Gefüh- beſten Willen gehabt haben ſollte, 
len keinen Zwang mehr an und be— von dem eigentlichen Sinn ihrer Auf— 


lehrte den Miniſter erſt einmal über 
die einfachſten Umgangsformen, wo— 
bei er es verſchmähte, jetzt der Ein— 
ladung, Platz zu nehmen, Folge zu 
leiſten. Steil aufrecht vertrat er 
ſeine Sache, 
Der Herr Miniſter verhielt ſich 
grundſätzlich ablehnend; er erblickte 
in der Mehleinfuhr eine Durchlö— 
cherung der Zwangswirtſchaft, die 
zugeſtandenermaßen von den deut— 
ſchen Bäckern erſtrebt wird, weil ſie 
die Zwangswirtſchaft für ein Uebel 
halten und durch die Tatſachen be— 
weiſen können, daß die Zwangs— 
wirtſchaft längſt ſchon durchlöchert 
ſiſt. Alles, was von Tr. Hermes 
erreicht werden konnte, war das Zu— 
geſtändnis, das Angebot aus Anie- 
rifa noch einmal prüfen zu wollen, 
wen e3 in anderer Form erneuert 
würde. Heute, unter den Sturze 
der deutichen Mark, fan das erſte 
Angebot der New Yorker Bäcker 
nicht berückſichtigt werden. Dieſe 
Verſchleppung der Sache zum Scha⸗ 
den des deutſchen Volkes, iſt aus— 
ſchließlich das Verſchulden des Mi⸗ 
niſſers. Der erſte Antrag wurde von 
dem Zweckverband der deutſchen 
Bäckermeiſter, dem 78,000 Mitglie— 
der angehören, bereits am 29. Juni 
gejtellt! Er blieb unbeantwortet 
und wurde am 26. Suli wiederholt. 
Am 13. Muguit ließ das Mini- 
fterium von fi” hören und teilte 
mit, da der Antrag „nahgeprüft“ 
werde. Dann murde c$ wieder 
still; exit die Wiederholung des An- 
trages von 10. September und die 
einjeßende Kritif der Prefie führte 
die Unterredung berbet. 

Hätte das Ministerium gleich im 
Xunt dem Verlangen der deutjchen 
Däder jtattgegeben, jo hätte das 
deutſche Volk das amerifanijche 
Mehl nicht nur um vieles billiger 
erhalten, als dies heute möglich) 


jedoh ohne Erfola. | 


gabe nicht abgelen: das Nefultat war 
der berühmte Kampf um die Frage, 
ob die Wafchfrau oder der Iniver- 
fitatzaffiftent ein mwertoolleres Glied 
der Geſellſchaft ſei. Man muß zuge— 
ben, daß die Sozialdemokraten ent— 
ſchieden die Waſchfrau bevorzugt ha— 
ben, jo ſehr, daß es den gut organi— 
ſierten Frauen gelungen iſt, beſſer 
bezahlt zu werden als die Aſſiſtenten. 


(Fortſetzung auf der 8. Seite.) 
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wäre, ſondern 1600 Stellenloſe hät— 
ten dadurch auch Beſchäftigung und 
Erwerb finden können! Der Grund 
des miniſteriellen Sträubens iſt un— 
ter gar keinen Umſtänden verſtänd— 
lich; die Vermutung, daß die Regie— 
rung ſelber ihr Auslandsmehl bil— 
liger einkaufe, trifft nicht zu, denn 
dann hätte ſie dieſen Einwand ſo— 
fort laut werden laſſen. Sie tat 
das nicht. Sie hält vielmehr den 
bon ihr gegahlten Preis mit ängſt⸗ 
licher Gewiſſenhaftigkeit geheim, 
und es iſt weder auf geraden noch 
ouf krummen Wegen möglich gewe— 
ſen, ihn in Erfahrung zu bringen. 
Die Milchkuhfrage hat mittler— 


weile eine Erledigung dadurch ge— 


funden, daß 2500 auf dem Ab— 
transport ſind. Der Kampf um die 
Frage: 100,000 oder weniger? iſt 
noch nicht ausgekämpft. Die Behör— 
den beſtreiten nach wie vor, daß von 
100,000 Tieren jemals die Rede ge— 
weſen ſei — wobei ſie ſich in die 
lieblichſten Widerſprüche verwickeln. 
Denn von ſeiner Regierung hat das 

utſche Volk eben dieſe Informa— 
tion; die deutſche Regierung ſelber 
hat nämlich in ihrer an England ge— 
richteten Note des Botſchafters 
Sthamer von 100,000 geſprochen! 
Sie ſtraft ſich alſo ſelber Lügen, 
wenn ſie heute behauptet, von nichts 
zu wiſſen. 


v 





Der Winter jteht vor der Tür! Die Not ift groß! 
Weihnachtspakete füt Eure Lieben drüben! 


Die Feſtfreude iſt groß, wenn ſie ſich neben dem geſchmüdckten Chriſtbaum auch 
einer auten Mahlzeit erfreuen können; alfo, betraut uns mit Euren Aufträgen; 
ir verjenden nur beite Ware in vorzüglicher VBerpadung. 


Malzextrakt und Hopfen 


Bereitet Eud ein gefundes ,wohlſchmeckendes Getränke zu Hauſe. Roggen, 
gemalz te  Gerite, Korn, ſowie ein vollſtändiges Lager von Gegenſtänden zur Be— 
i desſelben vorrätig. Schwefelſchnitten für Weinfäſſer. 


Beinen weissen Kleeblüten-Honig 
5 Rh. $1.85 Die Kanne; 10 Pd. $3.50 die Slanne. 
Friſches Zwetſchgenmus. Deutſchen Haferkakao. 


Zür Blumenfreunde: Hyacinthen, Tulpen, Crocns, Aarziſſen. 
Pflanzt jetzt; dieſe herrlichen Frühlingsblumen werden Euch erfreuen. 
Unſer wohlbekanntes Lager von feinen 


Delikateſſen, Käſe, Wurſt uſw. 


Henry Schoellkopf Sons 


eary Delikatessen Export 


309 nn 311 West Ranioieh Str. 


Gegründet 1851. Telephon Franklin 5356. 
24daugdidofun* 


Im Vamen der Menschlichkeit! 


Sonntag, den 24. Oftober, 


nachmittags 3 Uhr, im 


MEDINAH TEMPLE 


Ohio und Cass Str. 


Maſſen⸗Proteſt— 


Verſammlung 


— gegen die 


Schwarze Schmach! 


unge an ne Congreßmann Fred Britten, Rechtsanwalt Patrick 
Donnell, Paſtor Alfred Meyer, Redatieu⸗ Frank Commerford. 


Kein Menſch von anſtändiger Geſinnung, vor allem aber kein Deutſch— 
Amerikaner, ſollte dort fehlen! 


Eintritt frei 


S 


0[17,20,23,24 


Schneidige MemorialPark 


deutſche Marſch-Records, ſowie die 
ſchönſten der Volkslieder in reicher Aus— 
wahl direkt von Berlin erhalten. 


Henry Detmer 


158 N. Wabaſh Avenue, 


_ Ter prächtige North Shore — 
Grob Point Road und Harrifon 
halbe Meile norduch von Evanfton, 


Bamilien = Grabpläte nuf 
Abzahlungen. 


Schreibt oder telephoniert wegen Weiterer 
Auskunſt betreffs unferer Epezial:Offerte, 


Haupt⸗Oſſice: Friedhof⸗Office: 
Marquett e 


ne 


706 
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Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere Mut— 

ter und Großmutte | 


Gvaniton, Illinois. 
Telepbon: 
Ebanſton 4266. 


Bld 


—A Central 8 un 


iallfondıdo* 


wilhelmina März, geb. Kemig, — — —— — 


am 20. Oltobe er im Alter von 57 Jahren, 11 
Yon, und ß ınkt im Herrn entichlafen | 
gung findet ftatt am Mi: ontäg, 

*8 2 Ubr nadın,, bom Trauers 
einder Abe, nah dem — 
- 1 Rito lied des Ralded Ch Be 

57° S. — Um ſtille Teilnahme 

— die tra: uernden Hinterbliebenen: 

nern Mär, Gate Ditv, Huns März, 
Noia Heisenichder, Robert, Wilhelm und 
Vernhar» März, Kinder, Fred Heidenfelver, 
Erima ımd Elia Mär, Cohtwiegerlinder, 
Howard Mär; Groblind, frſon 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſere liebe Mutter, 

und Urgrohmutter 

Anna Elizabeth Zuſt 
am 23. Olt. 10 29 im Alter von 80 Jahren 
gene: rben iſt. Ncerdiaung am Montag, den 
Dfte Der, 1: 45 nahm, bon No bertö Leis 

— peilk N. 2 Voll ( Etr., nah der Gv, 

et, Naut , 1722 Rorð Bart Mpe., wo | 

die Trauerfeier abge halten wird, von da nad 
dem Graccland:fricdhof, Am ftille8 Beileid 
bitten die traıter nd en Kinder: 

Wlbert, Sames, Frau Emma Midhell, Frau 
Roia Batho und Frau Anna Stinion, nebjt 
Enieln und Urenkeln 
Wegen Sitze bitte 


Lale View 2076. 


Nach⸗ 
Großmutter 


aufzurufen: Telephon 


ankſagung. 
Meinen herzlichen Dank allen Freunden und 
elannten Die fih fo 3a ih bei der Beer 
— meiner lieben G 
Mariana Müler 


ie Id Inc en Blumen—⸗ 
Danf den | 


I @ 
D 
zl 


B. „von | 9 
0832293222320230228%8 


ligung. uch 

der Me 

rzlichen Danf, welche 

janger n Kran fbeit john obl wie bei 
ng die liebevolle Teilnahme be— 


tt rühr u der 

der Peer 

tundeten. 
Sohn Müller, Gatte, 


Zur Grinnerung 
nt unfere beiden Söhne und Prüder 
Nitvland F. Mathe, 
geitorben dor 19 Jahren, und an 
Mathias F. Mathey, 
aeſtorben vor 1 Jahre. 
Wo kann es bei fer fein, 
118 in dein Reich ber Freuden 
Da man nichts We on Leide 
Wo leine Anatt * Kein, 
Da euh die Engel Tülien 
Und Euch zu tröſten wiſſen. 
2 Eltern, Bes nicht, 
uch wenn Wir euch entwendet 
ir find boran ach ndet 
3118 flare Himmels Lit. 
Sir find dal it ‚ser ommen, 
zohi un Ihr De aut Tommen: 
ins ne 9 im ımelrcich. 


Die trauernden 6 tern 
Sohn und Louniſe Mathey und Geſchwiſter. 


Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Gatten und Vater 
Samuel Schaden, 
rben bor 2 Jahren, am 24, DI. 


oeſto 1918, 


s bri bt uns 5 

Dak du munteit t ung 

Ton bofien iv ir auf ein 

ube fanft 

Gew Beast bon feiner Gattin necbit Kindern, 
Thereſi und Charles wich, Tochter und 
hn, Charles und Robert Fed, 


Q chen, 
Wiederfehen, 
I 


Inder, 


Zur Grinnerung 
unfere liche Tochter, Mutter w, Schweſter 
Margaretha Schncider, ach. Ertel, 
velde heute dor zwei Nabren, am 24. Oltober 
1918, geitorben ift. 


an 


bift bon uns geldhicden, 
ze schien biit du nit, 
Co ruhe fanft in Frieden, 
Gewidmet bon deinen bi liebenden 
Eltern, Tochter und Geidwiftern. 


Sur Erinnerung 
Sn gelichter Erinnerung an meinen gelieb- 
ten Gatten, lieben Vater und Großvater 
Samuel Echaden, 
der beute vor 2 Jahren am 24. Oftober 1918 
geſtorben iſt. 


Wie ſchön war es bei Eud bort unten, 
Mein Pläghen ift jekt Icer, 

Sch babe jekt ein Heim gefunden, 
Da giebt eS Iein Leiden mehr, 


Bon Deiner Di Liebenden Gattin, Minbern 
und Enfelfinber, 


a 73731 


. 


999 


IE 


Grabsteine 


Außersgewähn..ch billige greife, 
tiilafiige Arbeit und ehrliche deutiche Bebie 
nung garantiert, 


| Western Monument Works 


Joſ. Hoeller, Prop. 
1203 W. Madison Sir. 
Zelepbon Mionroe 3403, 
Offen tägti ih ti 8 — Gonntans 10 bis 5, 


ſvgdoſaſondiam⸗ | 


> 
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CGS-oecthe’s 
Fanit. Vollitändige Ausgabe auf 
Zünndrudpapier, ausges. Hlarer 


Druck; vorzüglich Papier, Ta— 
ſchenform tat, 31. Su — 


Goethe's Werte in verſchiedenen 
Ausgaben, von 87.50 aufwärts. 


Kalender für 1921 


Imp ortierter Reichskalender 
Urüher Kaiſer— ‚talender) 350 
Lahrer hinkende Bote, import, Be 
Unſer Weihnachtstager von deut⸗ 
ſchen Bachern iſt ſchou —— 


Berlangen Sie ein Verzeich— 
nis von deutſden Büchern! 


KROCH’S Buchhandlung 
22 Nord Midyigan Ave, 
zwiſchen Madiſon und Walhington 


Straßbe. 
8332: 


Ampvortierter neuer Raifer: 
Kalender für 1921 
SER“ jeht Denticjer Neichskalender 


reich illnitriert. Preis Be. 

BE Guter Verdienit für Wicderberläufer. 
Lahrer Hinkende Bote Kalender.. 
Mündener Fliegende Blätter Kalender. 
Appenzeller Kalender ... . 
Schweizer Koageli Selender . 
Germania Stnicnder ..... 

Wanderer Kalender ..... 


Fersen 


sr 


ZB 
‚Be 


Koelling & Kap — 


— deutſche — 


206 West Randolph Strasse, 
alor 


Humoriſtiſches 


Konzert und Ball 


veranſtaltet von der 


Liederkafel Freiheit 


— 
der A. K. und St. K., am 


Sonntag, den 7. November 1920, 


— in der — 


Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Raulina Eir, 
Anfang 4 Uhr nadın. — Tidet3 S5c Die Ber: 
fon im Borberlauf, an der Kaffe 50c, 

0124,51 


Lincoln Skatklu 


ladet alle Freunde de CSfatfpiel3 ein au 
ihrem großen 


Tournament 


am Suuntag, den 24. Dftober, 2:30 nachm. 

in der Lincoln Turnhalle, 1005 Diverfeh 
VParlway. 

Ftank Berndt, Slatmeiſter. 
C. Mundelius, Präſident. 
Geo. Zeitler, Selretär. 


Großer Kirmes-Ball 
d beranfialtet bon der 
ps 2. Schion des 
— 9— Gegenjeitigen Ilnterftüß.- 
ae:  Nerein von CFicago 
Ro Pa Samstag, ben 30. Dit., abends 
er F 7 8 lbr, in der North Welt Halle, 
ng * —* North Ave. und Meftern 
te6 eten imßorverlauf Sc, 


Kart 
on ber Kalfe 5. ie Berfon, infl,Striegöftener, 
0124.29 


!!Bush Temple! 
Theater. 


Dir. Conrad Eridemann, —Ter. Euperior 4819. 


Conntag, 24. Dftober, 


Vlatince 2:45: 


Der Raſtelbinder 


Abends 8:15: 


An Tage des Beridts 


Montag, den 25., und Dienstag den 
26. Oftober, 
auf allgemeines Verlangen: 


Der Raitelbinder 


Mittwoch, ben 27, Oktober, 
Ter große Erfolg: 


Die Raſchhoffs 


Vonnerstag, den 28, Dftorer: 


die Bloden von Gornevile 
Achtung! 
Sonntag⸗Rachmittags 
Konzerte! 


Nordseite Turnhalle 


820 N. Clark Str. 


Dem Rublilum hiermit zur Aenntnis, 
dab ich „Herrn Martin Ballmann als 
Stapellmeifter für die diesjährigen Sion 
zerte verpflichtet habe. 


Das ya Konzert findet am Sonntag, 
dem 7. November, 3 Uhr nadjmittags, 
itatt. Um zahlreichen Befuch bitt*+ 


Carl Appel 


Betriebsleiter Nordjeite Turnhalle. 
o124,31nv6,7 


Großes Konzert 


beranftaltet vom 


‚Senejelder Kiederfranz 


Sonntag, 31. Oktober, 


Woods honter 


Anfang 3:15 nahm. — Mllacnıeiner Eintritt 
51.10. — Tidet5 bei allen Mitgliedern und an 
der Theaterlafie zu haben, 

0117,24,27,30 


Chicago Turrgemeinde. 


Vorläufige Anzeige! 
Unferen Mitgliedern, den Vereinen Chicagos 
und dem Yublilum zur Nachricht, dab dus 
S-lägige Winier-Fest 
ber Chicago Tirengemeinde in allen Räumen 
unferes Gebäudes, 820 N, Clarf ir, um 
Freitng, Samstag nnd Eunntag, den 3,., 4. und 
5. Dezember 1920, nadmittags und abend3, 
ftattfindet. 
Erneft G. Rußiwurn, 1. Epredher, 
Hans Ulrich, Schriftwart. 
0117,24 


Großes Herbii-Ronzert 


— vom — 


Gemiſchten Doppel- und Zither-Ouartett 


— der — 

gut 

Schule Tony Godeß 

Sonntag, den 31. Dftober, 3 Uhr naodm., in 

der Lincoln Turnhalle, Diverfch und Cheffield 

Üpe, Eintritt 5öc die Perfon, 
10,17,24,31oft 


10. Weinlese-Fest 


veranstaltet dom 
Oesterreich-Ungarischen Militär 
Kranken-Unterstützungs-Verein 
am Samstag, den 30. Litober 1920, in der 
Mozart Halle, 1536 Elvbomen Ave. — Titels | 
im Borberfauf 35c,.an der Naffe 50c die Per: 
fon, Anfang T Uhr abends. iv250124 


- z a 
Grohes Konzert und Ball 
beranitaltet bon den Gefangvereinen 
Goethe Männerdor 
Freier Sängerbund 
Liedertafel Eintracht 
am Donnerstag, den 28. Oktober 1920, in der 
| Wider Part Halle, 2040 W. North Ave. — 
Uniang %S Uhr, Tidets "50c die Berfon, 

fcp260124,26 


2° (Gemütlicjes Kaffee⸗Kränzchen 


verbunden mit Unterhaltung, des 


Columbia Damen-Verein 


am Donnerstag, ben 28. Dftober, nahm. 2 

Uhr, in der unteren Lincoln Zurubalte, Dis 

verſey Parlway, nabe Sheffield Ave. — Tidets 
10c die Berfon. 


Schweizer Nahrmarft und Feier 


beranftaltet bom 


Schweizer Turnverein. | 


oe | Freitag, Samstag und Sonntag, den 12., 1 
and 14. November, in der Wiozart Halte, 1: kon 
De | Eiybourn Ave. — Tidet3 im Vorverlauf 25c, 
an der Stafie 50c die Kerfon, 
vf24,31nb7,10 


Konzert und Ball 

beranftaltet bom 

Dentihen Militür » Gefang-Verein 

‚am &onntan, den 31. Tktober 1920, in ber 

Mozart Halle, 1556 Elybourn Ave. — Tidet3 

im Vorberfauf 35e, an der Kalle 50c die Per: 

fon, einfhlichlih Sirieasiteuer. — Anfang 4 
Uhr nahmittags. 


Großer Herbit - Ball 
veranitaltet vom 
Nord-Chicago Denticher Gegen- 
ſeitiger Unterſtützungs-Verein 
Samstag, den 6. November, in Fleiners Halle, 
1688 N. Halſted Str. — Anfang 8 Uhr abends. 
Tickets Z38ec, einſchließlich Kriegsſteuer. 


— 


M Tanz und Agitations- 
Weinleſefeſt, Verſammlung 
veranſtaltet vom 


Distrikt 381, D. U. B. 


Samstag, ben 30, Dfktober, in frfeinerd Halle, 

1658 N. Halfted Etr. Cintritt 35c, an der 

Kaffe 50c, einfchl. Aricgsiteuer. Garderobe 10. 

Kinder unter 12 Jahren frei. Anfang 7 Uhr 
abends. Gute Mufik, 


Nordseite Turn - Halle 


820 N. Clark Strasse 


C. APPEL 
Heftanrant-Dentihe Kühe 


Alle Sorten Getränfe 


abifafonmie 


Soziale Turnhalle e 


1651 Beinont Ave, und Panlina &tg, 
1 DloE weltli bon Lincoln Abe. 
— hir guten — 


Lund nn, erfiklaffige Getränke 
lorgt ftetö ber Serbergßhater: 
Conrad Mueller 


Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 24. Oftober 1920. 


—— — — 


Ein neues Golleshaus. 


— — — 


Feier der St. Matthäusgemeinde in 
Benton Harbor, Mich. 


Es iſt vollbracht. 


Nach vielen Schwierigkeiten ſieht die 
Gemeinde heute ihre neue ſchöne 
Kirche fertig vor ſich. — Drei Got— 
tesdienſte zur Einweihungsfeier. 


Die St. Matthäusgemeinde in 
Benton Harbor, Mich., feiert heute 
ein frohes Feſt, die Einweihung ihres 
neuen Gotieshauſes. Um ſo größer 
iſt die Jreude, als die Gemeinde bei 
dem guten Merk mit großen Schwie: 
rigleiten zu lämpfen gehabt hat, bie 
fie aber tapferen Mutes überwanb. 

Schon im ahre 1919 wurde mit 
den Ausſchachtungen begonnen, dann 
aber ereignete ſich vieles, das wohl 
manche andere Gemeinde entmutigt 
hätte. Eine Chicagoer Firma hatte 
den Bau kontraktlich zu mäßigem 
Preiſe übernommen, und die Ge— 
meir.de hoffte, daß die Koſten den 
Voranſchlag nicht überſteigen wür— 
ben. Da trat bie Steigerung ber 
Preife allen Baumaterial3 ein und 
die Erhöhung der Löhne, im borigen 
November gab die Firma infolgevef- 
fen den Sontraft auf. 

Das war ein harter Schlag für die |. 
Gemeinde, und fchmwere Tage folgten. 
Was follte nun werden, fragte man 
fih; die Baufoften hatten ſich faſt 
verdoppelt. Dennoch hat die Gemein 
de — fie zählt nur etwa 160 Fami- 
lien, zumeift aus dem Arbeiterflande 
— in jenen Tagen ftandgehalten, hat 
mutig im Vertrauen auf ihren Gott 
die fteigende Laft auf fi genommen. 
Sie hat Grohes geleiftet. 

Tas neue Gotteshaus. 


Der Bau murbe erit in den lebte den mit 
I 
Jagen vollendet, er ift in freng 90° | „ommen. 


tiichem Stile aufgeführt, Durch den 
Haupteingang tritt man in bie Wor- 
halle, deren Boden mit ITerazza be= 
legt ift. 
mach für Frauen und finder, die ber 


Ruhe bedürfen, und zmeiSchwingtü- | ren: Gent % 


Ehweizer Nationalfeit, 


Die Beranftalter erzielten einen glän- 
zenden Erfolg. 


In der Nordſeite Turnhalle wurde 
geſſern abend das Schweizer Natio- 
nalfeſt gefeiert. Die Veranſtalter, J 
die Vereinigten Schweizerbereine von | 
Shicago, Haben einen alänzenden | 
Erfolg erzielt und ven Gäjten, die ‚fi 
jedes „verfügbare Piächen Der ge- 
räumigen Halle füllten, einen unge: | 
trübten Genuß bereitet. Der rührige 
eftausfhuß Hatte ein vorzügliches | E 
Brogramm aufgeitellt, das tadellos | 
akgewidelt wurde. Als Glanznums 
mern, die mit nicht endenmollendem 
Leifall aufgenommen wurden, ſeien 
nur erwähnt. Die vom Schweizer 
Liederkranz unter der Leitung ſeines 
tüchtigen Dirigenten Joſeph A. 
Schwickerath mit unvergleichlicher 
Eemütswärme vorgetragenen Lieder: J 

„Schweizer Pſalm“ und „Einſiedler J 
an bie Nacht“; vie Uebungen am Red 
des Helveitia Turnvereins; die Lies | 
der, die der Schweizer Frauenchor, 
gleichfall® unter Meiſter Schwicke-J 
ralhs Leitung, zum Beſten gab; die J 
Zauberkunſtſtücke des Profeſſors | 5 
Agofiun; der Gefangsportrag Desk 
Schweizer Männerchor unter be r 
Leitung des geſchützten Dirigenten | 
H. von Dpven; die ton der Damenz | $ 
Hlaffe und den Aktiven bes Schweizer! B 
Jurnvereins unter der Leitung bes 
[Sur (ehrer3 Rob. Burger geftellien | 
Pyramiden und die Vokal- und is 
ſtrumentalvorträge ſowie Tänze der J 

„Alpenſänger- und Jodl ertruppe“. 

Die Feſtrede hielt Dr. C. Bert-J 
ſchinger. Er begrüpte die Anweſen⸗ 
* und ermahnte ſie kurz und mar⸗ 
Era, Ti) ihrer Pflichten gegen bie alte P 
und bie neue Heimat ftet3 bemußi zu 
bleiben, treu zur Fahne, d. h. zum 
Verbande zu halten und ſich uraf⸗ 
tig auch am politiſchen Leben zu bes J 
teiligen und al3 Söhne der älteften | 
und fhladenfreieften Nepublit aud | 
auf diefem Gebiete Lier vorbildlich zu | R 
wirken. Geine Nusführungen wur: |% 
braufendem Beifall aufge: J 

IE 
| 





Partien bon höher marfierten 
Verfauf angefegt. 


Ein flotter Ball bildete den 2b: ıf 
ſchluß der prächtigen Feſtlichkeit, um 
deren Gelingen ich in erſter Linie 


— 


Links befindet ſich ein Ge- der Feſtausſchuß verdient gemacht 


hat. Er jest e fich wie folat 3 uſam⸗ 
Buehler, Ernſt Loangen⸗ 
Aus 


ven öffnen fich in ben Stirchenraum or sger, Alois Hunkeler, Paul Hunte- 


ertra feinem Combed bammivoll. Garır gemacht, welches 


Mehrere Hundert Duzend Hemden find in diefen einen Tag Verkauf mit eingeſchloſſen. 


353.00 


für den Beginn des VBerfanfs 


SUBWAY STORES 
Hochfeine Hemden Männer, zu 


Alle angebrochenen 


Sorten ſind herabgeſetzt und in einer großen Gruppe für ſchnelle Räumung u. 


Aus feinen Count Percales, bedrudtem Wadras und getwebten Madras gemadt. Alles waſch⸗ 
echte Stoffe, + Alle perfekt gemacht und abgefertigt. 


Es iſt unmöglich, im Einzelnen die 
ſehen, um die Gelegenheit ſchätzen zu können. 


Alle Größen 14 bis 17; 


Mit weichen franzoiiihen Manfchetten. 


Auswahl von Muſtern und Farben zu beſchreiben. 
Es wird ſich für jeden Mann bezahlen, e 


Ihr müßt das Sortiment 
eine Anzahl zu kaufen. 


Oberer 
Eubwah, 


Größen für Fleine, Forpulente unb 
große Männer, 


langen und zufriedenfiellenden Gebraudg gibt. 


ſelb, in 
ſich in großen Mölbungen erheben. 


dent die gotifdien Bögen |fer, D 


Der Dom in der Mite jteiot 32 Jul | 
auf, in meiten Kreifen ziehen ſich die | haus, Hermann Schnei der, Henry J 


Reihen eichener Bänke hin. 


zwei ſiebenarmigen Leuchtern ge— 
ſchmückten gotiſchen Altar befindet 
ſich ein Fenſter, deſſen herrliches Bil 
das heilige Abendmahl darſtellt. Alle 
Fenſter im Kirchenraum zeigen Bil— 
der aus der Heilsgeſchichte, ein gro— 
ßes Bogenfenſter ſtellt die Geburt des 
Herrn, ein anderes den zwölfjährigen 
Jeſus im Tempel dar, wieder andere 
Jeſus in Gethſemane, den guten 
Hirten und Jeſus vor der Tür. 
Der ganze Bau iſt aus rotem Zie— 
gelſtein ausgeführt, mit ſpitzem 
Turme, der ſich 104 Fuß hoch über 
den Haupteingang erhebt. Die Ko— 
ſten des Baues belaufen ſich auf etwa 
8365,000, die Gemeinde hat davon bis 
jetzt etwa die Hälfte aufgebracht. Die 
Frauen haben der Gemeinde die ſchö— 


nen Bänke als ein Geſchenk überge- 


ben und die Jugend hat Fenſter ge— 
ſtiftet. Von den Kindern erhielt die 
Gemeinde die 1200 Pfund ſchwere 
Glocke, die bereits im Turme ange— 
bracht iſt. So haben ſich die Hände 
fleißig gerührt. 

Die C nweihungsfeier. 

Zu der Feier find die Gemeinden 
aus der ganzenlimgegendb eingeladen. 
E3 werben drei Gottesdienfte abge: 
halten werben. Die Feier beginnt 


Neber | Mueller, 
dem mit filbernem Kruzifir und |Bucman n, Ernft W 


um 10 Uhr in der alten Kirche mit! 


kurzer Anſprache von Paſtor H. E.! Wand zu nehmen. 


Haaſe, dem Ortspaſtor. 


tem Zuge hinüber zu der 
Kirche und verſammelt ſich vor dem 
Haupteingange. Dort wird dann 
aufgeſchloſſen im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. Darauf zieht man in die 
neue Kirche ein. Paſtor G. Berge— 
mann cus Fond du Lac, Wis, der! 
Präfes der Allgemeinen Synode bon | 


Misconfin, wird dann bie Predigt mochte er jenem 
halten. Zu Mittag werden die Frauen nachzuſenden, von denen eine ibr Ziel 
dem Erdgeſchoß der erreichte. 
Um 3 Uhr gebracht, 


die Gäſte in 
neue:; Kirche bewirten. 
wird dann ein zweiter Gottesdienjt 


in beuticher Sprache abgehalten wer: | Warreır Xpe., an. 


den. Paftor %. Haafe von Eovert, 
Mich., der Water des DOrtzpaftors, 
wird die Predigt halten. 


einige Worte an die Ortögemeinde | 
richten. Am Abend um Halb 8 Uhr 
mwird ein Gottesdienft in der Qanbez- 
Ipradhe abgehalten werden. Hierzu 


werben fich der Stadtrat und andere fühlte und 
Ba-| 


Beamte des Countys einfinden. 
ftor 3. Mouffa aus Sefferfon, Wiz,, 
mird die Predigt halten. 


Deutiche Reeords! 


Ach wie iſt's möglich dann? 

Loblied der Polin, 

Es iſt ein Roſ' entſprungen, 

O gonne mir den Frühlingstraum, 

O Tannenbaum, o Tannenbaum, 
und 5000 andere, 


DETMER, 


158 Rn Weabash Ave 


Chitago Turngemeinde 


Unſere Mitglieder und Freimbe find erfucht, 
jan ber groteit-:Verfammılung, 


Sonntag, den 24, Oftober 1920, | und Devon ne. 


Medinah Temple, Cab, Odio u. Ontario Ctr,,| rend der lebten Wochen etiva 


3 Uhr nad, im 

po die „Idwarze EChmah“ der Franzoien 

m befepten" Teutfhland gerichtet, teilzunehmen, 

Proteft-Betitionen Tönnen bon unierem Ber: 

malter Gharied Appel, 820 N, Giart Strafe, 

bezogen — — * * 1. s .. 
uſwurm, precher. 

Sand UI a 


0117,24 


Dann geht|den Zahlapparat, dem er den in 375 
die berfammelte Menge in georbne= beitehenden Inhalt entnahm, und rü- 
neuen | jiete ſich zur Flut, 


| 


Auch Ba: | 


ftoren aus der Nahbarfhaft werben |den von „Al ihe Hatter“, 


der, Safob Marthaler, Fred Kraes 
benbuehl, Bruno Sineht, Emil Alts | 


Hans MWiederiehr, — 
irth, Albert Zell— | 
old | 


Dr. €. Bertichinger, Emil Maez || 


Eine borzüglide Schwere für allgemeinen Gebrauch. in jeder Weije forgfältig abgefertigt. Neben den zes 
regulären Größen befinden fich fpeziell ——— Kleidungsſtücke für große und kleine Männer. Außerge⸗ 
woͤhnliche Werte zu dieſem niedrigen Preiſe 


Heather Wolle Socken für Männer, 75c dns Paar 


deal fir fühles Wetter. 


darbensftombinationen, welche entiveder nait hohen oder niedrigen Schuhen zu 
tragen jind, 


an allen Größen vorrätig. Eberer Subway, 


mweger, Auguit Schneider, | 
Solinger und Heinrich Nuehle. 1} 
see 
Schreckenbtat. 
Automobil, mit dem er geſtern nach 
dem Laden von „Al the Hatter“ fubhr. 
—— — „Die von Fretkas geraubten Dia— 
Wie geſtern in der „Abendpoſt“ manten übergab Ward ſeinem Ge— 
furz berichtet wurde, führte ein auf jtändniffe zufolge Arthur Sahl, ei: 
eigene Yauft „arbeitender” Bandit | nem. Bruder von „Rad“ Sahl, ber 


Ein Main tat, Bandit und drei andere 


einen Ueberfall in Alex Finielfteins | epenfalls im Haufe 1749 Marren | 


Huigeſchäft, Nr. 326 N. Cicero Avbe., Ie wohnt. Arthur Sahl handelt 
aus, mit dem Ergebnis, daß einer. | mit $umelen und foll einen großen 
bon ben bier im Lade Un wefenben Feil der geitohl enen Diamanten ber: 
und Miderfiand Leiflenden folches | kauft haben. 
nit feinem Leben bezahlen mußte! Ward kam vor etwa 
während der Bandit mit dem Tode | nach Chicago. 
ringe. Der Bolizift Frank Hogan 
bon der Aultin-Mache, verfolgte er= 
fteren und firedte ihn dur) einen 
Schuß in den Unterleib zu Boden. 
Mit feinem Leben einttehen mußt 
Ihomas Graineyn, ein Stroßeniehrer, 
Nr. 168 La Eroffe Une Er mar 
zurzeit de3 lWeberfalles in dem Ge 
THäft anwefend. Mit gezogenem Re— 
bolver erfchten der Bandit auf dem 
Plane und zwang Fintelitein, Mor: 
ris Schwarz, Nr. 4843 Weſt Chi— 
cago Ave.; Meyer Großmann, den 
Verkäufer, und Grainey, mit erhobe— 
nen Händen Aufſtellung an 


18 
| 
ber 
Danı erbrad e 
| 


2 Jahren 


| DesMoines, Xa., und hat nad An— 
aabe der Polizei bereit mehrere 
Jahre Hinter Zuchthausmauern ber- 
bracht. 
_— ⸗8Rh 
Starb an Schädelbruch. 


Burke das Opfer eines unglückli— 
chen Falles. 


Einem Schädelbruche erlag geſtern 
der 73 Jahre alte John Burke, der 


John 


Er kam an der Newberry Ave. und 
15. Str. zu Falle und wurde nach 
dem Gounty Hojpital überführt. 
Der Weichenſteller ⸗ac⸗ Murphy, 
600 W. Madiſon Str 


Grainey fuchte gierlokomotive erfaßt. 
ſolches zu verhindern und erhielt 
einen Schuß in den Unterleib. Der 
Poliziſt Hogan, der ſich in der Nähe 
befand, ſetzte dem Fliehenden nach 
und hatte ihn bald eingeholt, doch er— 
hielt er einen heftigen Schlag mit 
* Hammer auf den Kopf. Ehe 
das Vewußtſein ihm ſchwand, ver-— 


innerliche Verletzungen. 
liegt in bedentlichem Zuſtande im St. 
Annen Hoſpital darnieder. 


Sertro freigeſprochen. 


noch vier Kugeln 
Ins St. Annen-Hofpital | ten Hauswirt, den Methodiftengeift- 
gab der Bandit feinen Na= 
mit Harry Ward, Nr. 1749 | well Abe, erfhoß, wurbe bon beit) 
u Ntoronerägefihvorenen freigefprochen, 
Mord aeftand fpäter den Geheim= | Id feine Yusjage, er glaubte auf 
poliziften Weber und Bullard nicht |einen. Einbrecher gefeuert zu haben, 
nur, den Raubüberfall in dem La= |für glaubwürdig gehalten wurde. 
fondern — — 
auch noch zahlreiche andere ueberfalle Schneeſturm in Colorado. 
während der letzten Monate verübt zu Grand Junction, Colo. 28. Ott, 


haben. — 
Im weſtlichen Colorado wütet heute 
218 —* ſich gs ſchwach ein Schneeſturm und die Folge iſt, 


glaubte, baß fein Ende daß der Bahrverfehr fait völlig rubt. 
nahe jet, bat er die Geheimpoliziiten, Fi Eine Tiegt- Kenne on 


feine Mutter, die im Haufe 1749| X 

Marren Une mohnbafte Lauretta Fuß hoch. 

Trenton, nach dem Hoſpital zu brin— 

gen und nachdem ihm dieſe Bitte ge— 

währt worden war und eine Zeit Berſonal · achrichten. 

lang mit feiner Mutter geiprochen 

hatte, verfuchte er, feinem fchuldbelae ] — Fräulein Aimee Ruth Magnus, 
Tochter von Frau Katob William Xoeb, 
wurde gejtern abend im Wohnhaufe ih 
rer Mutter, 401 Fyullerton Ave., Die 

nt bon Herın SHorace Klaflin 


denen Gemwiffen durch ein Geitänpnis | 
Sattın 
lanigan. Pfarrer Purcell vollzog die 
| 


men 


Erleichterung zu verichaffen. 
Er war e3, mie er faate, der den 
am 17. Septeriber in dem Juwelier— 
— | geichäite von G, U. Frefas, 1649 W. | Trauung; zen. waren Die 
Man: . | Scweiter und_ die Cchiwägerin der 
Mabifon Str... begangenen Raub Braut, Frau ©. 2. Berg und Frau 
überfalf berübte, bei dem Schmuck— Adolf Magnus, Brautjungfern die 
ſachen im Werte von 83200 erbeutet Frauen Perch Orthwein aus St. Louis 

und Malter — aus New Morf, 

ſowie die Fräulein Dorothy Brentano 


wurden. 
Nähe de ilwaukee Ave. 
In der Nähe der Mi fee U und Avis Dubia. Das Haus war mit 
Chryſanthemen und Oſterlilien ge— 


plünderte er wäh— 
sehn | Ichmücdt, und eine große Orgel war zum 
Perfonen aus und aud na Hochzeitsfeit herbeigefchafft worden. Der 
Garagen ftattete er nächtlicher Weile Paulijtendor —— De Bene 
i b. ine ihnen, ung wohnten etwa 25 em darauf fols 
nn. a ae De gepden Empfang Page taufend Gäite 
nat, + |bei, J. einem auf dem Nafen errichtes 


und California Ave, ftahl er einlten Rt Zelt wurde getanzt. 


Er wohnte früher in 


im Haufe 426 €. Clart Str. wohnte. jtattfinden wird, 


| 


‚wurde an der |tichtet wurde, 
Roomis und 22. Str, bon einer Ran= | der Beginn der Propaganda, welche 
Außer einem nötig iſt, um das Feſt zu dem zu 


Armbruche erlitt er auch ſchmerzhafte machen, 
Der Mann muß: 


Der geſtern auf der Polizeiwache 
in Auftin in Unterfuhungshaft ges | zahl der 
nommene reberid Sertro, der fei- |der 


| 


| 
I 


| 


In ernſter Arbeit. 


Vorkehrungen zum Bundesturnfeſt 


tüchtig im Gange. 


Sihung des Feſtaus ſchuſſes. 


9 


Bundesbeamte wohnten ihr bei und ver— 
nahmen einen verheißungsvollen Be— 
richt über bie bis jetzt getan- Arbeit. 
— Zeihnungen und Anmeidungen, 


Die Vorarbeiten zu dem 32, 
Bundesturnfeit des Amerikaniſchen 
Qurnerbundes, weldyes bekanntlich 
in der leßten Woche des Sunt 1921 
hier in Chicago, und zwar auf dent 
ganz borzüglih Dazu geeigneten 
Athletic Field des Niverviav Park 
find nunmehr 
tüchtig im Gange, Der am Won- 
tag, den 11, Dftober, abgehaitene 
|Turnerfommers, über den ſeiner— 
zeit an dieſer Stelle ausführlich be— 
war gewiſſermoßen 


in kann und 
ein Merkſtein in der Ge— 
ſchichte der Turnerei im Allgemei— 
nen und des Amerikaniſch en Tur⸗ 
nerbundes und des Illinois Turn— 
bezirks im Beſonderen. Die An— 
weſenheit des Bürgermeiſters 
Thompſon ſowie einer großen An— 
hervorragendſten Bürger 
Stadt legte beredtes Zeugnis 
dafür ab, welch ein großes Inter— 


was es ſe 


lichen Friedrich Ruff, Nr. 1125 Far- fe dem Vundesturnfeit aud) bon 


|diefer Scite entgegengebradht wird. 
Es iſt nun lediglich Sache der Tur— 
ner, auch ihrerſeits ſich mit ganzem 
Herzen und aller ihrer Arbeitskraft 
der großen Sache zu widmen und 
in größter Harmonie zuſammenzu— 
wirken unter dem Motto: einer 
für alle und alle für einen. 

In der Lincoln Turnhalle fand 
geſtern abend eine wichtige Sitzung 
des Feſtausſchuſſes ſtatt, zu welcher 
ſich außer den von den einzelnen Be— 
zirksvereinen erwählten Turnern 
auch die folgenden Vertreter des 
Bundesvorortes aus Indianapolis 
eingefunden hatien: 

An Stelle des durch Krankheit in 
der Familie zurückgehaltenen Bun— 
desſprechers Theodor Stempfel war 
der zmeite Bunbezfpreder, Herr 
Peter Scherer, gefommen, fotmwie bie 
Herren Henry Steihmann, Bundes- 
Ihriftwart, und Dr. Karl Sputh, 
Vorſitzer des Technifchen Ausſchuſ⸗ 
ſes des Bundes. Ihnen hatte ſich 
auch Herr Henry Rath, Direktor des 
Turnlehrerſeminars, angeſchloſſen. 

Die Herren waren gekommen, um 
ſich zu überzeugen, wie weit die Vor— 
arbeiten bereits gediehen ſind, und 
verſchiedene Punkte, welche nach der 
Bundsturnfeſtordnung ihrer Ent» 
ſcheidung unterliegen, zu beſprechen. 
Vor allem lag es ihnen daran, zu 
erfahren, ob das Feſt auch in finans 
zieller Hinficht gefichert ift. 


— — 


Willigs Bericht. 


Turner Jakob Willig, welcher ja 


bekanntlich 
| ber 


bom Bezirf3vorort mit 
Ybeitung des gefchäftlichen 
‚aut ift, aud; den bisher 
Situngen des Tech— 
mit Yusichuffes beimohnte, teilte 
ehva folgendes mit; 

Die Vorbereitungen zu dem se 
ſind ſchon jetzt weiter gediehen, als 
fie jemals bei einem anderen Zurn- 
feſt waren. Der Techniſche Ausſchuß 
ift feit vier Wochen fleißig an der 
Arbeit, und in weiteren bier Wochen 
iwerden bie Arbeitspläne fraglos fo 
weit borgefchritten fein, daß fie dem 
Techniſchen Ausſchuß des Bundes, 
ber befannilih das Iekte Wort in 
diefer Angelegenheit zu ſprechen hat, 
vorgelegt werden können. 

Der Bürgerausfhuß hat bis jept 
$12,800 an Beitragszeichnungen ge: 
jammelt; er wird demnächit vergrö- 
Bert werden, und es ift ala ficher an= 
zunehmen, daß die Zeichnungen bis 
zum Felt jih auf $25,000 erhöhen 
erben. ’ 

Bis jebt haben fich fünfzehn auß- 
wärtige Vereine, zumeijt Attive, Bä- 
|ten und Damen, zur Beteiligung an 
|bem Felt angemeldet. 

Sn die Erörterung biefes VBerichtd 
ourde fodanı eingetreten, und bie 
Verhandlung war nod) zu meit bot= 
gerüdter Stunde im Gange, 


lt 


Freher Raub, 


Seitern nadnitiag zu fpäter 
Stunde wurde Frau E. Samilton 
Lee, 11 Dit Cheitnut Str., an Ehi- 
cago Ave, auf dent Wege nad) dem 
Spielplage von einem Straßenräu- 
ber um ihre in $16 beftehende Bar- 
ihaft beraubt. Sn einem Auto 
fuhr er dicht an die Ahnungslofe her- 
an ımd forderte die$erausgabe ihrer 
Börie. Sie jekte fich zur Wehr, 
ihre Saarnadel a’5 Waffe benugend, 
doch dem Banditen gelang e3, ihr die 
Hanbtafche zu entreißen, und er war 
im Nu verfchwunben. 

ee. 
Erlangt Aufſchub. 

Fräulein Sran Lawrence, 4121 
Erand Boulevard, wurde geſtern 
nachmittag dem RPſhter Richardſon 
unter der nii des Mo Les vor⸗ 
geführt und erhielt, geden Stellung 
einer Bürgſchaft von 85000, einen 
Aufſchub ihres Prozeſſes bis zum 
29. Ottober bewilligt. Ein Mann 
namens Slavin war vor etlicher Zeit 
in ihrem Zimmer von Max Cohen, 
einen ehemaligen Flieger in Ben— 
desdieniten, erdroffe‘; worden. 


© 


7* 


Student von einem Poliziſten er⸗ 
ſchoſſen. 


Galesburg, Ill. 28. Olt. Luther 
F. Kron, ein Student des Auguſtang 
College in Rock Island, wurde heuti 
morgen um halb drei Uhr von einem 
Poliziſten erſchoſſen, als er auf deſ⸗ 
fen Anruf nicht ſtehen blieb. Kron 
befand ſich nach dem Bahnhof unler⸗ 
wegs, um nach Decatut zu einent 
Fußballfpiel zu Fahren, * 
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(Für die „Eonntagpaoft“.) 


Die Ruckucksuhr. 


"Bon Peter Nltamont. 


Oeltlih) von dem Paraminte 
gebirge, dicht an der Grenze der 
Candwüfte, die über fahle, jonnen- 
durdglühte Hügel endlich in den 
fruchtbaren Teil von Kalifornien 
führt, gibt's einen Meinen Ort, der 
den Namen Palamıs trägt, obwohl 
Palmen nur dünn vertreten find in 
der Zandihaft. Micht weit vom 
Rande der Mitite Ticgt der Ort, und 
wenn man der Magenjpur folgt — 
denn Cifenbahn ilt nody nicht vor- 
handen — fanır man rechts und) 
Iinf3 die Steleite von Tier md) 
Menihen in der dörrenden Site! 
liegen fehen zum traurigen Wahr-| 
zeihen deiien, dal mit der grim- 
migen Natur nicht zu ſpaßen iſt. 

Indeſſen anı Rande felbit iit der 
Boden nody im Stande, jpärliches | 
Grasland zu erzeugen. Much gold- 
tragender Quarz iit vorhanden, und 
obwohl die Mirsbeute heute ſchon 
gering geworden, denn ” frühere 
Goldfuher haben daS Peite vor 
Sahren abgeheimit, geniigt der Er- 
trag nody immer für die beicheide- 
neren Ansprüche fleinerer Berg: 
leute, 

Smei diefer „Claims“ waren feit 
einer ganzen Neihe von Kahren im 
Belig von „CHy“ Marks und „Hair- 
le5“ Dunham. Beide gruben fie 
feine großen Reihytümer aus ihrem 
Boden, aber dody gerade genug, um 

ihren Bedürfnifien zu entipredent, 
d. b. alfo, um ihre einfadhen Blod- 
bütten ‚wetterdiht zu balten, und 
ich mit den nötigen PBropifionen zu 
versehen, als da jind Bohnen und 
Speck, Pökelfleiſch und Kohl, Ta— 
bak und Kleider. „Hairleß“ Dun— 
ham war ratzekahl, während Marks 
noch ſich eines üppigen Haarwuchſes 
erfreute. Sie waren ſeit Langem, 
ſchon vor ihrer Ankunft in Pal— 
mas, gute Freunde, ſogar ſehr gute 
und intime Freunde. Aber ihre 
Freundſchaft war ganz eigentümli— 
cher Art. Jeder von ihnen war 
eingefleiſchter Hageſtolz und lebte 
einſchichtig, hatte ſeine Mücken und 
Gewohnheiten, und konnte für ge— 
wöhnlich niemand um ſich herum 
vertragen. Aber ſie hatten ſich ge— 
genſeitig ſehr gern, beſuchten ſich 
häufig, jedoch immer nur in ge— 
wiſſen Abſtänden, ſo ungefähr zwei— 
mal die Woche, und dann ſpielten 
ſie Pinochel, hänſelten einander 
ganz gehörig, und zankten ſich über 
alles in der Welt. Um doch am 
Schluſſe wieder ſeelenvergnügt von 
einander zu ſcheiden — bis zum 
nächſten Mal. Fromm war keiner 
der Beiden, aber „Cy“ Marks war 
ein rabiater Freigeiſt, Dunham da⸗ 
gegen ein Gläubiger; „Cy“ war 
ſpottſüchtig, beſaß viel Humor und 
häufig auch einen biſſigen Witz, 
während der Andere ſtets ernſt und 
feierlich blieb wie ein Methodiiten- 
prediger. Außerdem aber — und 
da3 war der Hauptunterihied — 
tranf „Ey“ gern etwas Geiftiges, 
während Dunham nur Waffer gel- 
ten-laffen wollte. ISndes waren die 
Räuſche bei „Cy“ nie gefährlich. 
Seine Spottluſt vergrößerte ſich nur 
etwas, ſonſt aber blieb er harmlos. 
Nie war es vorgekommen, daß er 
ſein Schießeiſen gezogen hatte. Al— 
lerdings beſaßen beide ein ſolches, 
denn ſie wohnten wie geſagt, jeder 
ganz allein, und ihre beiden kleinen 
Anweſen waren gerade weit genug 
bon einander entfernt, um im Not- 
falle Chüffe von dem anderen zu 
hören, aber nidht nahe genug, um 
ſich ſchnelle Hilfe zu erweiſen. In— 
deſſen war ſchon lange nichts Ge— 
fährliches in Palmas und Umge— 
gend paſſirt, denn es war eben nicht 
viel dort zu holen. 

Nach Art alter Junggeſellen wa— 
ren beide Freunde ſehr eigen — un— 
geheuer reinlich und ordnungslie— 
bend. Ihre Hütten fegten ſie täglich 
ganz gründlich aus, und ſogar die 
Fenſterſcheiben wurden jede Woche 
gewaſchen und polirt. Und dies war 
gar nicht ſo einfach, das Reinhalten, 
weil nämlich ihre Haustiere mit ih— 
nen ſo zu ſagen auf Du und Du 
ſtanden. Dies waren, in der Reihe 
ihrer Wichtigkeit, bei Dunham ein 
gelehrtes Ferkel. Suſie genannt, 
ein Burro oder Eſel, der ſich des 
Namens Jerry erfreute, und eine 
kleine Familie von Hühnern, wäh— 
rend „Cy“ eine artige, muntere 
Ziege hatte, Polly, ein Geſpann In— 
dianerponies, The Twins genannt, 
und gleichfalls eine kleine Schaar 
Federvolk, genug, um die nötigen 
Eier zu erzeugen und hie und da ei— 
nen Sonntagsbraten abzugeben. 
Nur mit Weißfuß, der uüralten Hen— 
ne, machte „Cy“ eine Ausnahme, 
em für. allemal, Die war ſein Lieb⸗ 
ung. Nicht daß ſie etwa beſonders 
Aübich gemweien wäre, im Gegenteil. 
Aber er hatte fie nıın mal ins Herz 
geſchloſſen, und das Vieh verſtand 
ihn wie etwa ein Fluger Hund ge 
tan hätte. Dasjelbe behauptete übri- 
gens Dunham von feinem gelehrten 
Schwein. 

So waren viele Jahre dahinge— 
floſſen, und die Dinge hatten ihren 
friedlichen Verlauf genommen. Am 
Ende jeden Jahres hatte ſich immer 
das Guthaben der Beiden in der 
Security Bank zu Palmas um ein 
oder zweihundert Dollars vermehrt, 
und ſie hatten gelebt ſchlecht und 
recht. — — 


Da kam aber mit einem Male, 
wie der Dieb in der Nacht, die Pro- 
hibition auch nach Palmas. Ja, 
auch dieſes kleine Neſt wurde nicht 
von ihr verſchont. Ein halbes Men—⸗ 
ſchenalter lang hatte in Palmas 


Dieſer ſtreng einfache Hut iſt der 
Stimmrechtlerin angepaßt. 


Jim Dwyer einen Saluhn gehalten 


’ 


wo nur im Ganzen fnapp ein halbe: | 


Tugend Menihen ihe Dafein bei 
diejem oder jenem Krafehl einge- 
bit hatten. E3 war alfo ein emt- | 
nent rejpeftabler Pla gemejen. | 
Nun war's damit zu Ende; c8 wur: 
de Ernit gemadht. | 

An Stelle von Sim Divyer, der 
nach Prescott verſchwand, kam ein 
merfwürdiger Kauz, Phil Doane, 
der niemals in feinem Leben etwas 
Stärferes al3 Sodawaſſer getrun— 
fen, und der auch feine alfoholifchen 
Seheimmittel oder jonitige Erperi- 
mente duldete, aber fonjt ein ganz 
guter Kerl war. Einen Ponletiic 
duldete er, aber fein Hafard, feinen 
Bofer, fein Fluden oder Mangel 
an Anſtand. 

Sür den armen „Ey“, der bis da- 
hin der Trinffrage niemals nähere 
Aufmerkjamfeit geichenft, weil er 
immer jeinen „Drink” befommeıt, 
wenn er ihn wollte, fam die Prohi— 
bition wie ein Blit aus beiterem 
Himmel, ISndefjen, ein jtarfer Trin- 
fer war er ja nie gewejen, und jo 
philojophierte er denn etwas mit fei- 
nem Bufenfreumde über die neue 
Wendung, wenn er mit ihm PBinochle 
jpielte, und fie jtritten jich werdlich 
herum bezüglich der ganzen Frage, 
iwie jie das übrigens jchon jtet3 ge 
tan. Das war alles. ES trat alio ci- 
gentlich gar feine Veränderung ein, 
bei „En“. 

E3 ging fo an die jeh3 Monate. 
„Cy“ ſchien das nüchterne Leben gar 
nicht ſo ſchlecht zu bekommen, er aß 
mit Appetit und machte ſeine ge— 
wöhnlichen Beſuche bei Dunham. 

Aber eines Abends, als er wieder 
ſchweren Fußes bei Dunham eintrat, 
da blickte ihn der ganz geſpannt an, 
was „Cy“ nicht beachtete. Das 
ſchmierige Spiel Karten wurde her— 
vorgeſucht, und die vertieften ſich 
ſcheinbar in die Sache, ganz wie im— 
mer. Auf einmal fing etwas an zu 
knarren, und dann erſcholl eine 
Stimme, „Kuckuck! Kuckuck!“ 
neunmal hintereinander. 

„Cy“ ſaß da wie entgeiſtert. 

„Was für ein verdammtes Ding 
iſt denn das?“ platzte er heraus. 

Nun war der Moment endlich ge— 
kommen, auf den Dunham ſo ge— 
ſpannt gewartet. 

„Das, Du alter JIgnorant,“ be— 
Ichrte er feinen Freund, „it eine 
Kucucksuhr.“ 

„Und was iſt das denn?“ wollte 
der wiſſen. 

„Solche Uhren werden impor— 
tiert,“ dozierte Dunham weiter, und 
der Stolz leuchtete ihm nur ſo aus 
den Augen hervor, „aus Schweden 
oder Schweiz oder wie das Ding 
heißt.“ 

„Und was koſtet Dich das Ding?“ 

Dunham holte ſeinen Schein her— 
vor. 

„Einſchließlich der Fracht hat's 
mich 836.50 gekoſtet,“ ſagte er, noch 
immer ſehr ſtolz. 

„Hm, hm,“ machte „Cy“. „War 
denn eine amerikaniſche Uhr nicht 
gut genug für Dich? Haben wir 
deshalb den Krieg in Europa gegen 
die Hunnen und Türken gewonnen, 
damit Du nachher von dort Uhren 
importierſt? Ich hätte Dich für pa— 
triotiſcher gehalten.“ 

Das Spiel wurde dann wieder 
aufgenommen, aber bald meldete ſich 
die Uhr von Neuem: „Kuckuck- Ku— 
ckuck!“ Und jedesmal, wenn es 
ſchlug, kam der „ausländiſche Vo— 
gel“, wie ſich „Cy“ ausdrückte, zum 
Vorſchein, und machte einen Mords- 
ſtandal. 

„Cy“ geriet in immer ſchlechtere 
Laune. Schon eine volle Stunde vor 
ſeiner gewöhnlichen Zeit warf er die 
Karten hin, und machte ſich auf den 
Heimweg. Und als er ging, ſchlug er 
eine höhniſche Lache auf. 

„Du und Dein ausländiſcher Vo— 
gel, Ihr macht mich krank,“ ſchnaub— 
te er mit unterdrückter Wut. 

Dunham Fraute fig "hinter den 
Ohren nachdem der Andere weg war. 

„Der Neid, der pure Neid,“ mur- 
melte er verdrofien. E& ging ihm 
do. nahe, dat „Ey“ feinen Patrio- 
fiömus anaeameifel; hatte, 


F 
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Praktiſche Sport-Anzüge ſind 
für die Straße paſſend. 


Aber die Geſchichte wäre wohl) 
doc) ohne weitere Folgen geblieben, 
wenn der böje Zufall nicht ficdh hin- 
ein gemijcht hätte, | 

E35 traf jic) nämlich, daß „Ey“ am 
nädjiten Tage nad Palmas mußte, 
um fi eine Ladung Lebensmittel! 
zu holen, Seine Ponies trabten fo! 


hftig wie immer, Nachdem er im| 


Xaden alles beforgt, war er auf dem 
Wege nad) dem neuen Temberenzia- 
udn, als ihn ein ihm befannter 
Cowboy, „Zplit” Marvin, anrief. 
„Cy“ hielt. 

„Siehſt Du das hier?“ ſchrie 
„Split“, und damit ſchwenkte er zwei 
Flaſchen echtes Schlangengift, das 
er ſich von Arizona hatte kommen 
laſſen, weil ſie da nicht ſo ſtreng das 
Prohibitionsgeſetz durchführen, um 
ſein ſchon ſtark gerötetes Antlitz. 

„Hat es den richtigen Kick?“ frug 
„Cy“ zurück. 

Der Cowboy nickte nur ganz ſe— 
lig. 

„Komm her zu mir,“ ſagte er, 
„und ſetze Dich. Es trinkt ſich doch 
beſſer zu zweit.“ 

„Cy“ tat das auch. Die erſte Fla— 
ſche war im Nu geleert. Die zweite 
Flaſche innerhalb einer weiteren hal— 
ben Stunde. Dann lehnte ſich 
„Split“ geheimnisvoll zu dem An 
deren. 

„Ich habe noch eine dritte,“ teilte 
er gewichtig mit. „In meiner Sat— 
teltaſche im Stall. Ich will ſie ho— 
len.“ 

„Cy“ winkte erſt ab. Nach ſo lan— 
ger Nüchternheit dieſe Ueberfülle 
bon Whiskey! „Ey“ fette mit der 
Kedjeligfeit de Trunfenen dem 
Comwbon auseinander, dak er fon 
nenug babe, Aber er lich jich ohne 
Schwierigkeit bereden. 

„Wer weiß, wann ich wieder ein— 
mal einen ſo guten Schluck kriege!“ 

Das Ende vom Liede war, daß 
beide einen himmelhohen Rauſch be— 
kamen. Als ſie ſich trennten, hän— 
digte „Split“ ſeinen Revolver, eine 
Maſchine von 45 Kaliber, an den 
Anderen aus, „denn ſonſt richte ich 
noch ein Unheil an,“ wie er ſagte. 

„Cy“ war aber ein alter Prakti— 
tus, Er beſtieg ſein Fuhrwerk und 


Kkutſchierte ganz richtig ab in derRich— 


tung nach Hauſe. Auf dem Wege 
trabten die Gäule etwas ſchärfer als 
ſonſt, aber ſie blieben doch auf dem 
richtigen Wege. So kamen ſie bei 
Dunhams Hütte vorbei. Dort mach— 
ten ſie von ſelbſt Halt, wie immer. 

„Cy“ ſtieg ab, und betrat dröh— 
nenden Schrittes die Wohnung ſei— 
nes Freundes. Der erkannte ſofort, 
wie die Sache ſtand. Uebrigens war 
jetzt auch „Cy“ in jenes Stadium 
des Rauſches eingetreten, wo man 
ſich alles zu erlauben dürfen glaubt. 

Er ließ auch darüber keinen Zwei— 
fel. 

„Wo iſt der verdammte Vogel?“ 
lallte er, und zog den rieſigen Re— 
volver. Dann ſtellte er ſich mitten 
in die Stube hin und fing an zu 
ſchießen. Erſt beim dritten Schuſſe 
ſchnurrte und polterte etwas, und 
der Kuckuck kam wie toll aus ſeinem 
kleinen Verſteck hervorgerauſcht, und 
ſtürzte dann in winzigen Bruchſtü— 
cken auf den Boden. Beim nächſten 
Schuß ging auch der Reſt der Uhr 
völlig in Scherben. 

Sein Freund blickte den Trunke— 
nen vorwurfsvoll an, ſagte aber kein 
Wort. 

„So, nun iſt's vorbei mit dem 
Bieſt, dem ausländiſchen Vogel,“ 
ſchrie „Cy“, und ſtellte ſich in die 
Mitte des Zimmers, gerade als ob 
er den Eigentümer des Kunſtwerks 
auf ein Duell herausfordern wolle. 
Dunham ſagte noch immer nichts 


| 
: Fürſprecherin, deren prakti— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1920. 


Kragen und Krawatten ſchließen ſich 
wieder den Bluſen an. 


a | 
man auch während der Schulzeit in 
Dbhut nehmen mußte; jo entitand 
der Stindergarten, der jid) der d—b- | 
‚sährigen ammimmt, Später folate die | 
logenannte „Yauffrippe“ für mod) | 
| tleinere und zuleßt die Krippe, in! 
der Mütter ihre Säuglinge, oft nur | 
wenige Tage alt, abgeben für den 
Tag, den jie bei angejtrengter Ar- 
beit verbringen. Sie fünnen Eltern, 


irrt 


Iitiwen ihre Kinder hier in auter 
Obhut Iafien und doh am Abend! 
nod) ein wenig Freude an ihren, 
Lieblingen haben. Ein Reit von! 
Familiengefühl bleibt ſo auch den 
Aermſten erhalten. | 


Yns dem Heid der rau, 
Bon Erna Yokiid. 


(Copyright, 1020, Tiwentierb Century 
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ı Sn der Frippe liegen die Säug-| 
E an linge in reinen Bettchen oder frab-, 
An der Oneclle der Jugendfürjorge. | bein im Nebenzimmer auf dem Bo- 
Berlin, 20, Sept, 1920. = herum, m. wm — —* 
a nısino Homo. | Prlegerinnen, im Kindergarten und 
gi —— —R befonders in den „Tagesheimen“ | 
gung — — Ze CH dagegen wird die Zeit aud) zur Ve- 
Schlagwort „Das Jahrhundert Des) geprumg bemutst. Vefonders die 
Stindes“ von Ellen Key in der gait- äh spam : Ilerlei & — 
zen Welt angeregt wurde, hat — 
— en E ⸗ . | tigferten und werden auch in Haus» 
Deutihland und bejonders Die] _‘...: er — — 
Reiche! “#84 Sor Kitriorag Fijp | Arbeiten unterwieſen. Die Einrich— 
Reichshauptſtadt der Fürſorge für tung wurde bald als äuferit fe. 
feine Jugend eine bejondere Auf: m u IE. MEERE Tee 
ee ne DEIONDer i aensreidd anerfannt und jeder 
ertiamteit geihentt, Todab heute Stadtteil, ja jede Schule trachtete 
die ganze Organiſation als vorbild-| zornach, ein Tagesheim zu haben 
lid) gilt und in allen grogen Städ— Der Verein baute jein Tätigkeit don 
ten Nahahnıımg gefunden bat. \ er 


— — 


EURER — * 1907 an unter eifriger Mitwirkung 
sn Frau Hedwig Heyl erſtand der Stadt Charlottenburg aus und 
unterhält jetzt etwa 24 Tagesheime. 
Bei dem Neubau von Schulen in 
den letzten Jahren vor dem Kriege 
zog die Behörde den Verein gleich zu 
Rate und ließ die notwendigen Räu— 
me für Kindergarten und Tages— 
heim ſogleich in den Bauplan ein— 
ordnen. Jede Schule erhielt in 
einer beruflich angeſtellten Schul— 
pflegerin eine für die ſchwierige 
Stellung vorbereitete Perſönlichkeit, 


der großſtädtiſchen Arbeiterjugend 
bereits in den achtziger Jahren eine 


ſcher Sinn aber nicht bei Gedanken 
und Worten Halt machte, die viel— 
mehr 
1883 das Charlottenburger Ju— 
gendheim für die Kinder ihrer Fa— 
brikarbeiter eröffnete. In einer 
kleinen Wohnung ſammelten ſich zu— 
erſt viermal wöchentlich, aber bald 
täglich, die Kinder, und bei Spiel der die Helferinnen unterftehen, die 
und Arbeit vergingen die Stunden ſich vielfach aus Freiwilligen zu— 
in denen jidh jonit die Kinder ganz] ſammenſeben. 

jelbjt überlafien gevejen wären. Die! 
Ihönen Refultate veranlaßten Frau 
Heyl, das Werk auszubauen, ſie rief 
den Verein Jugendheim ins Leben, 
deſſen Vorſitzende ſie lange Zeit Vereinshaus wurde num zu einer! 
blieb und ven noch heute ihr regites | Bentrale eingerichtet, die nicht nur 
üntereiie geyort, ie Aufgabe des | die fümtlichen Verwaltungsräume, 
Vereins war es, die Jugendfürſorge ſondern auch eine Muſteranſtalt je— 
auszubauen; und in den etwa 26 der Mrt enthielt Außerdem Betin- 
| Sahren feines Bejtehens hat er aus : Pr nn 


| s . 1 ddet ji in dem Haufe die Zentral- 
dent Charlottenburger Sugendheim küche, Sie alle zn —— 


eine entrale für ganz Dentfhhland| Gine fo große Arbeit kanır fich 
geſchaffen. er _, laber nur gebeihlih entwideln, 

In erſter Sinie fahte man Kin) pen es möglich iit, geeignete Hel- 
derhorte ins Auge, in denen fÄhul-| Forinnen beranzubilden: und io 
prlichtige Kinder die rejtlichen Nach— wurde die Errichtung eines Semi- 
mittagsitunden zubringen Fonnten;] yars hald zur unabweislihen Not- 
als notwendig ftellte fi dann auch wendigkeit Die Ausbildungszeit 
gleich die Austeilung einer —— umfaßt 11, Sabre und die en 
heraus, und — um das vorweg zu] Mapden haben während diefer Zeit 
nehmen zur Kriegszeit brachte es reichlich Gelegenheit, in den ver- 
a Zr * ihr schiedenen im Haufe vereinigten An- 
tttagelien im den-nitalten exe] stalten auch praftiich in ihrem Be- 
hielten. Bald bradhten aber die älte- ruf ich umzufeben. Nach Ablauf 
ren Gejchwiiter die Sleinen mit, die dieſer — legen 
—_. 


kurz entſchloſſen im 
| 


Sm Sabre 1908 erhielt der Ber- 
ein von der Stadt da3 Grunditüc 
Soetheitragße 22 als Gejchenf zum 
Bau eines eigenen Hauſes. Dieſes 


— Eramen als Hortnerin ab und nach 
darauf, und „Cy“ torkelte hinaus Liner Praxis von ein Jahr Dauer 
und fuhr ab nach Haufe hin. können ſie, durch einen Speziellen 

—— Kurſus vorbereitet, zur Jugendlei— 

Vorbei * terin emporſteigen. Auch die Schul⸗ 

‚„orbet wars, auf eiwig vorbei, | pflegerinnen erhalten ihre Ausbil- 
mis der alten sreundichaft zwiichen | dung in dem Vereinshaufe, Für die 
den Beiden, Es war nicht nur die| vielen auswärtigen Seminariftin- 
Kududsuhr, die zerbrodhen war, jon-|nen ift ein PRenfionat angegliedert, 
dern aud) das Zutrauen war dahin! Has etwa 70 junge Mädchen beber- 
zwiichen den Beiden. 


bergt. 

Dunham Tiek fogar „Ey“ fagen,| Wie in einem Bienenforb furrt 
er würde „auf Sicht“ fchießen, und|umd jchrwirrt das Leben in dem 
diefer hatte erit, nachdem er adytund- | Saufe in der Goetheitraße von früh 
vierzig Stunden geichlafen und dann | bis fpät. Die Kriegs- und Notzeit 
den ſchweren Revolver mit geleerten | hat nody manche Einrichtung hinein- 
Tatronen erblidt, einen Begriff da-|verleat, die den Dienit bis fpät in 
bon befommen, wie fchwer er fich an| den Abend verlängert. So teilt die 
feinem alten Rumpan vergangen, Zentralfiüihe eine Mbendmahlzeit an 

Viele probierten’3, aber niemand 


Erwachſene zu jeher mäßigen Prei- 
ift e8 gelungen, die alte Freundichaft 


fen aus, und viele madhen jich danf- 
swifchen den Zmweien wieder zufam-| bar diefe Einrichtung zunuße, meift 
menzuleimen 


alleinftehende Damen, die im Ge- 


— 
— — — — — 


aſten 


Tas neue „Franchiſe“-Koſtüm mit 
ſchmucker Jacke und karriertem Rock. 


die beide auf Arbeit gehen, oder —— — 


ö— — — — —— — — RT 


Münchener Nachrichten. J 


Von Eva Gräfin von Baudiſſin. 
Copyright. 1020. Twentieth Century News 
Features. | 

Münden, am 18. Sept. 1920. | 

7 * 

„Dem Gedächtnis der Dreizehn— 
tauſend!“ Für dieſe bewegte ſich am— 
lehten Sonntag ein Zug bon | 
40,000 Menfchen dur die Stadt, | 
verteilte jich zuerit zu einem Gottes: | 


bienjt auf den Dom, die Michaels: |‘ 


firche, die protejtantiiche Matthäus: 
fire und Die Hauptiynagoge und 


me 7 


mn mn ⏑⏑⏑ ———— — — 


Stimm 


ca. aber ebenſo ehrlich am lehten Sonne | tereffante Kennen um den Preis von 


—7* 


Einfach und 


7 
N 
* chur mauut. 


Jede Bewerberin Fann in obigem 
Koſtüm reizend ausſehen. 


— t7t— 


ger „Marocoo“ nicht anerkannt wer— 
den ſollte. Freilich war auch er 
zweimal während des Rennens in 
Galopp verfallen, aber von feinem 
Fahrer jofort wieder in Trab ge— 
bracht worden, hatte auch dadurd) ab- 
jolut nicht an Boden gewonnen, was 
war, als wenig Giunden nad der | allgemein nad) den Rennbeftimmungen 
freudigen Nachricht von Kronprinz | feinen Sieg ftreitig gemadt haben 
NRupredig'erjtem großen Giege die| würde. Das Bublitum veritand da— 


Das 


München zum erſten Mal ſchwarz 
flaggte während des Krieges, das 


Botſchaft vom plötzlichen Tode ſeines her das Urteil der Schiedsrichter 


älteſien kleinen Sohnes und Erben nicht und war beleidigt. Der nach— 
eintraf und nun über die noch aus- folgende gute Sport, beſonders das 
wehenden Jubelfahnen der Flor ge- Friß Roth-Rennen, gewonnen von 
zogen wurde. | „Rofendorn“ um eine Halslänge, 

Andre Zeiten, andre Schmerzen; ! Preis 12,000 Mk., ſowie das in— 
tag empfunden wie an jenem Tage, |Linderhof (7500 ME.), bei dem bie 
da man um ein einziges, blühendes | Siegerin „Dardanella” am TXotali- 
Leben meinte, das damals noch die jTator 7Ofaches Geld einbrachte, ver= 
„Hoffnung des Landes und des Vol: |jöhnte jedoch bald. So hatte 5. 2. 
fes“ genannt wurbe. Seht find allein ein Krieger nur zur Erinnerung un 


fand fi dann mieder zufaınmen beim Jaug München dreizehntaufend zu be= | feine Zeit in Konjtantinopel 50 Dart 


Triedensdenkfmal in der innernStadt. 
Die Straßen, auch die entlegneren, 


durd) die der Zug nicht gina, waren | 


mit Trauerflaggen gefhmüdt — ich 


ihaft den Tag verbringen, 
nit genug verdienen, um in den 
Reſtaurants zu eſſen. 
ſtands- und Volksküchen nur 
Mittagsmahlzeit 


geben, ſich die Größe 


Hagen! €3 ift feinem Menfchen ges Jauf fie aefegt — und fonnte mit 


de3 Leids vor: 13500 Mf. heimfahren! Das Zivei- 


| zuftellen, die jene Zahl darfiellt — | männerfahren zum Schluß aab Uns 


mußie an jenen Tag denfen, an dem | 


aber | 


Da Mittel: | 
eine | 
austeilen, ſo 


Weh und fühlte es nur noch doppelt 
beim Anblick der bewegten 
Menge, der erblindeten Soldaten, die 
mit ihren Schweſtern auf den Teraſ— 


ſere Zukunft ſein ſoll, in Geſtalt der 


Jeder, jeder hat ſein eigenes tiefes 


ernſten 


ſen des Friedensdenkmals Platz ge- 
nommen hatten, der Jugend, die un— 


laß zu lauten Ovationen für das 
Siegerpaar „Dill“ und „Mr. Fox“, 
die 240 Meter Vorſprung zu geben 
hatten und dieſe dennoch mit Leich— 
tigkeit aufholten. 

Der Fußballſport des Sonntags 
litt unter dem ſchönen Wetter, das zu 
Ausflügen verlockte, auch wohl unter 





einem 


tkommt dieſe Zentralküche 

großen Wunſche vieler entgegen. 
Auch eine Quäkerſpeiſung für weit 
über 1000 Kinder wird in den un— 
teren Räumen des Hauſes ausge— 


Helferinnen ihre Dienſte 


lich zur Verfügung. Doch auch der 


ſtudentiſchen Verbindungen, der Ge— 


h an Herz, al3 nach) der Trauermufif aus 
teilt, und zwar Ttellen dafür all — 
unentgelt⸗8 


dem verfrühten „Oktoberfeſt“ und 
dem am gleichen Tage abgehaltenen 
Taubenberg-Turnfeſt. Dennoch nah— 
Imen die Spiele einen fchönen und 
flotten Verlauf, bei dem grade die 
Münchner Tich gegen die Ingoljtädter 
augzeichneten (5:0), auch gegen bie 
Augsburger (7:2). — Um Tauben 


der Prinzen und Offiziere, die alle in 
Uniform an der Feier teilnahmen. 
Talt zu viel der Erregung für das 





neräle, unter ihnen auch Ludendorff, 


„Bötterdämmerung“ bon den 
ereinigten Sängerchören de3 „Deut: 





Gefelligteit und Belehrung und d ſchen Kriegerbundes“, dem „Verband berg-Turnfeſt bei Oberwarngau nah— 
elligte d Belehrung und der 


Pflege ſchöner Künſte iſt in dem 
Hauſe ein Raum gelaſſen. Ein gro— 
ber Saal vereinigte die Wenfio- 
närinnen und viele früheren Zög:| 
Iinge allwöchentlic) bei Vorträgen, | 
Aufführungen oder gejelliger Un-| 
terbaltung. 

Denn aud das Heim und feine 
Leiterin, Frl. Anna von Gierke, es 
mit Geſchick und viel Mühe verſu— 
chen, die Not von den Kindern fern— 
zuhalten, ſo iſt doch die Kriegszeit 
und vor allem das Nachkriegselend 
nicht ſpurlos an dem Heim und den 
kleinen Pfleglingen vorbeigegangen. 
Der Speiſezettel wurde immer ein— 
töniger und dürftiger, und beſon- 
ders die Seife fehlte bald ganz. 
Und jetzt droht ein neuer Mangel, 
den man wohl ganz allmählich kom— 
men ſah, den man aber immer wie— 
der verſuchte zu beheben. Das iſt 
das gänzliche Fehlen neuer Wäſche 
Die alte fing an eutzwei zu gehen, 


der Prinzregent-Luitpold Grenadiere“ 


men etwa 12,000 Perſonen, Einhei— 
und dem „Veteranen- und Krieger- miſche wie Münchner teil, unter ihnen 
verein der Hauptſtadt München“ zum erſtenmal viele Frauen, nicht 
Beethovens erſchütterndes „Die Ehre nur als Zuſchauerinnen, ſondern als 
Gottes“ erklang. Nach kurzen, pracht= | Turnerinnen und beite Leiltungen 
pollen Reden zum Gedächtnis der Ge: aufweiend. Bei der Schlußan- 
fallenen, wie auc der Sriegsbefhä- |Tprache wurde aucd; hier Dderjenigen 
digten und fchönen Worten zur Aufz | gedacht, die fo oft froh in den Bergen 
munterung für die Reichöiwehr u. der/imaren und nun in fremder Erbe 
Hoffnung für unfer altes Vaterland, |ruben. Deutfchland vergißt —* 
chloß die Feier mit dem von allen ſeine Toten, noch was ſie geleiſtel 
—— —— Deutſch- hoben! 
land über Alles!“ | * * 
Uebrigens ift die Grrichtung eines | Die neulich bereits erwähnte Haupt— 
Kriegerdenkmals für die im Weltkrieg berſammlung des Deutſchen und 
gefallenen Söhne Münchens geplant, Oeſterreichiſchen Alpenvereins in 
und zwar iſt der Antrag des bayri- Salzburg hatte einen überrafchenben, 
ichen Kriegerbundes dazu am 50. in der Geſchichte bes Vereins noch 
Sahrestag der Schlacht bei Sedan nicht dageweſenen Ausgang. Bei den 
eingelaufen und ſofort genehmigt ſtattfindenden Neumehlen für Haupt» 
worden. E3 wäre fchön, wenn dies und Verwaltungsausfeuß wurde al3 
Dentmal einen ähnlich großartigen | Voritand bes legteren, der bie eigents 
Platz erhielte, wie das, welches die lichen Geſchäfte führt, vom zurüdtres 


sehnte KRompagnie des 42. Gehirgs- |tenden HYauptausfhuß ein Tojähriger 








da wurde geflicdt, geitopft, zufant- 
mengejegt und immer wieder etivas 
Neues gemacht, aber einmal bat alle 
Kunſt ein Ende und die mürben 
Sahen fallen auseinander. Die) 
Allerfleiniten liegen in Semödchen 
die troß ihrer Winzigfeit aus vier 
oder jchs Stiücen alter Servietten 
zufammengefekt find. Und dod) iſt 
Geld zum Beſchaffen neuer Stoffe 
nicht vorhanden, auch die Anſtalt 
muß es erfahren, daß viele ihrer 
Gönner heute nicht mehr ſolche 
Opfer bringen können, da an alle 
Türen die Not klopft. 

So ſieht ſich das Jugendheim 
Charlottenburg einer ſchweren Auf— 
gabe gegenüber, wenn es ſein ſe— 
gensreiches Wirken weiterführen 
will, das jetzt vielleicht nötiger iſt, 
als je vorher. Wie dankbar wäre 
es, wenn ihm hilfreiche Gönner er— 
ftänden! 


ter Sport der Münchner. 
trat zwar etwas Mikitimmung im|bi3 du nie zu Haufe, wenn ich did) 
Vublitum ein, weil neben einem der |abends abholsu mill!" — „Ad, zu 
roten Flagge verfallenen Pferd, das | Haufe bin ich ftet3 — aber meine 
durchs Ziel galoppierte, au) der Sie: | Frau verftectt mich ja immer!“ 


jägerbataillong aus Kempten am Kandidat aufgeſtellt, aber durch em 
moreigen Sonntag auf dem Hoch- Miſttrauensvotum der fortſchritt— 
vogel, dem ſchönſten Gipfel der All- lichen Partei zum Verzicht veranlaßt. 
gauer Berge, der Deffentlichkeit üder- | Daraufhin wurde bie Yauptverfamm 
geben will: unter den fhwerften Mü-|lung abgebrodyen und beren Torts 
hen — nur wer diefen Berg beftiegen |Tegung beichlofien, wein ein meuer 
hat, wie ih im vorigen Sommer, | Kandidat und mit ihm bie Mitglie: 
fann fie wohl einfchägen! — haben |der des Verwaltungsausſchuſſes — 
25 Kreimillige ein 10 Meter hohes |da die bisherigen fi mit dem Kan» 
und 12 Zentner ſchweres Holzkreuz didaten ſolidariſch erklärt hatten — 
hinaufgeſchleppt und dort oden auf- gefunden ſein werben. Durch dieſt 
gerichtet — auch ein mohltundes Zei- | Krife wurde aud) Münden ala Vor» 
chen der Gefinnung unferer Reicha- |ort abgelefnt — grade bie Stadt, bie 
mehr! ihrer Zage und Tradition nach den 
Alpinismus befonders gepflegt hat 
und etwa ein Zehntel der jämtlichen 
Mitglieder des Vereina beherbergt! 


— — — — — 


— Der Pantoffelheld.— „Warum 





* * * 

Einen guten Sport gab es, auch 
am Sonntag, in Daglfing beim 
Trabrennen, von jeher ein bevorzug— 
Anfangs 


—— 





elft mit, 1,000,000 deutſche 

Rinder zu fpeifen. $7,000,000 
find dazu nötig. Zu jedem Bollar, 
den Sie Senden, fügt ein horherziger 
Freund 50c hinzu. Belft felbft — 
veranlaßt Eure Freunde, Rirden, 
Bereine, Pogen, ufw., zu helfen. 


Beiträge fende man fofort. 


American Friends Service Committee 


Tept. I, 20 South Tiwelith Street Philadelphia, Ra. 


20 Jahre Erfahrung. Hebt diefe Anzeige auf. 
ch made alle Arten von Blatten 


Hartgurmi⸗Platten, Gold- od. Watt's Metall-Rlatten, teihweiie Platten, 
Dr. 'WILLIAMS 


Biegiame Gaumen Blatten 


Meine Erfindung wird die Platten-Heritellung tevolutionieren, 


Fuhlt fih wie Sammet an. Haftet feit wie Leim. 
alien und Dauerhaftigfeit 
garantiert. 


Eine wiſſenſchaftliche Löſung des 

Problems, eine Platte anzufertigen, 

die feſten Halt hat und feſt 
ſitzt in irgend einem 


Flachen Muund. 
Ic garantiere für eine brauchbare untere Platte in allen Fällen. 
Ehe Ihr Platten machen laßt, hört meinen Rat und Preis. 


Unterſuchung frei. —Sprechſtund. 10 bis 6, Abds. nach Abmachung. Cen. 6975. 
Ich tue die Arbeit. Keine Aſſiſtenten. Ausziehen frei mit Platten. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist 


Zimmer 402, 35 ©. Dearborn Str. Gegenüber der Firft National Bank. 
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7) 


Nahungsmittel, 
Gebrauchsgegenitand. 
Freiheitsheld. 
8) Futter. 
9) Buchſtabe. 
ie wagerechte und ſenkrechte Mi tel- 
reihe lautet gleich. 


Zum Hahdenken. 
Motto „Der gu Mühe tit be 
%reifeß wert, 
Und birgt die Freude in ftd) felbft.“ 
züifrätiel (6700). 
(Eingeſandt von C. H. J. Beher.) 
Namensrätſel (6701). 
(Eingeſandt von Jacob Boreſch.) 
Vornamen: fudh’ in Fram'reichs 
Streifen. 
Zunamen: Biweifilbig twird genannt. 
Sn England tut ein Mann jo heihen, 
zer Namen ilt auch hier befannt. 
Für's Ganze will ich hier vorjtellen 
Einen Vetter aus der Rätfeled’. 
Auls Löfer rird er ja nicht fehlen, 
Sit Eonntags in der Liit' an Ded. 


Bifitenfarten-Rätiel (6702). 
(Eingefandt von F. Joggerſt.) 


AAA, B, C, EEEEEE, FFFFF,| 


HHH, I, KK, LLLL, M, N, | TERESIA D. v. SCHILLER 
| 


00000, RRR, S, TT, WW HALL. 
Vorſtehende Buchſtaben find in obige 
Figar derart einzutragen, dat; fich Wörs 
ter bon folgender Bederuiuma ergeben: 
1) — —— 
o J B 
3) | Nöfieliyrung (6703), 


) Bekleidung. (Eingeſandt von Geor gRüdiger.) 


Was ſagt dies Fräulein vom Rätſel— 
preis? 


Kreuzrätſel (6704). Rätſel (6695). 
(Eingeiandt von A. 9. Langfeldt);, Berdurin 
Punkträtſel (6696). 
EURE TE Der Meineidbauer. 
Hätfel (6697). 
Zügen haben furze Beine. 
rss 
| 


n 
wa 


Eiibenrätiel (6698). 


» Q ts 
Auf der Safe einen 1—2, Luftſchloß. 


Wohlgemut nach ſeinem Brauche; 
Eine Uhrfett’, wie 'ne 3—4, 
Echlängelt fi) an feinem Bauche; 
Sa er ijt ein arger 3—2, 

Beigt die Echmarre an der Bade — 
Dies fein Bild, wenn in der 1—- 
Sitzet Studioſus Knacke. 


Rätſel (6699). 
Zahl-reiche-Rätſellöſer. 
(Sehr erwünſcht für die R. E.) 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
F. Joggers (4); A. H. Langfeldt (4); 
Anna Pinnow (4); L. Behrens (8); 
E. Herwig (3);: Jacob Boreſch (5); H. 
Hand (4); Fr. Martha Rogge (5); 
Fr. Eliſe Falter (6): F. SRoeßler 
(6); Geo. Geerdts (4); Robt. Rehfuß 
(4); Fr. A. Gnadte (6) Geſten Dank 
Sogleich unfer Wörtlein um, BD Eingefandien Rätſel. Gruß); 
Der Titel Iautet nicht fchr fchön. — rg Bea sum A u. X ze 
a du da3 Wörtlein icht 4 21\%5 N. . (Habe nur 
Kannſt du das Wörtlein jeßt verjtchn? einige Heine nod) docchlig,) ; Bir. M. 
—— : Schadt (4); Wm. Teubel (4); Anna 
Uuflöjungen zu den Rätjeln in| Fötwandt (3); De: 6 Memen {01} 
E >. 6. 1. Noenig (4); Mg. Fiebig (4); 
voriger Nummer. G. Michael (4), (Bielen Dant A Die 
2 a 9. Froehlich (6); C. W. 
e PS Schivarz (5); 2. NR. Sraßmueller (6); 
— (6694). .. 1 8. Zeifer (3); Sr. Laura Meier (4); 
Eine Behauptung ohne in-|Mar Baumann (3), (Bitte mir Nä- 
nere leberzeugung. heres mitteilen zu mwollen.). 
EEE 


Erbetene Auskunft. 
rn Tomaten und Feigen. 


dt. ®. 2. Bojton Abe. — Bu zehn Piund Tomaten nehme man 
Grüne Somatenmarmelade.|3 Pfund Feigen, den Ea*t und die ab- 
500 Gramm Tomaten, % Liter Waf- gericbene Ecjale von zwei Zitronen 
er, zwei Eilöffel Eifig oder Zitronen» |und jehs Pfund Zuder. Lie Toma- 
In 200 Gramm Luder. Tie geiva- | ten werden abaezogen, die Feigen 


Nätiel (6705). 
(Eingefandt von P. E. U. König.) 
„— meiter!“ rief der Lehrer. 
Hanz jedoch war faul und dumm, 
Dornig drehte danır der Lehrer 


Gewürz Tann man PVaflilfe, Zitronen- 
Ichale, Ingwer, Nelfen nehmen. 


99 


io 


. * 3 *3 
een Tomaten werden in Etüde ge- durch eine Mafchine negeben, dann 


mit dem übrigen bermijcht, 1 Etunde 
amd | beifeite gejtellt und dann 23% Etunden 

Sarn |nelocht, in Gläfer negeben, Tuftdicht 

wird die Maije dur ein Cieb geitri» |Peiloffen und beiwaht. 

den und nım mit dem Buder obne| Grüne Tomaten fü. — Ein 

Dedel 10 bis 15 Minuten gelocht. Als Ped grüne Tomaten iwerden gevafcgen, 


Ihnitten, mit dem Eilig, dem Wafjer 
in geſchloſſenem Topfe angejekt 
langiam 10 Minuten gefodt. 


geſchält, in Echeiben gefchnitten und 
leiht mit Cala bs:ftreut über Nacht 
hingeſtellt. Dann ſchüttet man fri— 
ſches Waſſer darüber, ſchüttelt fie 
darin hin und her und lä,t : Daun 
ſo trocken wie möglich ablaufen. Dann 
kommen ſie in c'nen Tinmachefeffel, 
dazu ein Quart beſten Cider-Effig. 
3 Pfund braunen Zucker, Zimt und 
Nelken nach Belieben. So läßt man 
ſie zwei Stunden zu einer dicklichen 
Konſerve kochen. 
Virginia Catſup. — Zu ei— 
nem Buſhel ſchöner reifer Tomaten, 
die man mit einem feuchten Tuch ab— 
wiſcht, mit kochendem Waſſer über— 
briht, damit ſie ſich leicht abſchälen 
laſſen, nimmt man ein Pint Salz, be— 
ſprenkelt damit die Tomaten, die man 
über Nacht in einem Holzgefäße ſtehen 
läßt. Am nächſten Tage füllt man ſie 
in einen großen Einmachetopf, ſchnei— 
det ein Dutzend 
ohne den Samen, und acht große Zwie— 
beln dazu, bringt den Topf aufs Feuer 
und Jäßt den Inhalt kochen, bis ſich 
die Tomaten zerdrücken laſſen. Co: 
dann drückt man ſie nach und nach 
durch ein Sieb, in den Einmachetopf. 
den man wieder aufs Feuer bringt und 
die Flüſſigkeit kochen läßt. Während 
des Kochens miſcht denn dazu: einen 
Eßlöffel Nelken, halben Eßloöffel Nel— 
kenpfeffer, inen Eßlöffel gemahlenen 
Zimt, Ingwer und ſchwarzen Pfeffer, 
alles gemahlen, ein Pint ſtarken Eſſig, 
zwei Eilöffel geriebenen Mecrrettig. 
Man läßt das alles zufanmen ettva 
bier Einmden fochen, bis da3 Maffer 
berdämpft iit, oder der Inhalt bis zur 
Hälfte eingefocht ift, dann fügt man 
zwei Pfund Zuder dazu, Nun nimmt 
man den Catjup vom feuer, läht ibn 
abkühlen umd füllt ihn in Slafchen, die 
man luftdicht verſchließt. 
Weintrauben. — Nicht zu reife 
Weintrauben, gleichvicel bon welcher 
garbe, werden jo volljtändig wie jie find, 
alfo ohne die Beeren von den Trauben 
zu trennen, fauber getvaidsen. Eitva bes 
ſchädigte Beeren erden ausgemerzt. 
Dann werden die ganzen Trauben mög 
lichſt ‚ct m Die für fie bejtimmten Glä- 
fer gefüllt, die Yuderlöfung, beitehend 
aus 500 Gr. Zuder auf 1 Liter Mafier, 
| wird Darüber gegofien und alles ca. 20 
| Minuten möglichit langjam auf 80 Grad 
ſteriliſiert. Wünſcht man die Beeren 
allein zu ſteriliſieren, ſo werden dieſel⸗ 
ben mit einer Scheere möglichſt vorſich⸗ 
‚tie bon der Traube getrennt, Das übs 
|Tiche Abreigen der Pceren bon den 
| Trauben darf unter feinen Umständen 
erfolgen, da fonit Die Früchte ihres 
Saftes verluſtig gehen würden. Ser 
Saft muß vorher gekocht und wieder er 
kutet ſein. Da ich ax) feiner. Thermo: 
meier habe tie drüben, Yafje ich e3 lang⸗ 
ſam für 80 Grad zum Siedepunkt kom⸗ 
men und jtelle dann den Topf mit den 
Gläfern an die Eeite vom Ofen (aber 
nicht weiter Foren). Nach 20 Minuten 
die Gläjer herausnehmen und fofort fejt 
zufchrauben, oder bei Glasdedeln den 
streiten Trabt anziehen, 
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Bevorſthende Vergußgungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


— — 


Für Geſangsliebhaber. 


—— 


emeinihaftliches Konzert der Gejang- 
vereine Chicago Männerchor und Ge» 
fangsjeftion Town of Lake, — Etif- 
tungsfeſt des Soz. Süngerbundes. 


Ein großer Genuß verſpricht das am 
heutigen Sonntag, abends 6 
Uber, in der Mozart Kalle, 
Nr. 1536 Clybourn Ylvenue, ftatt= 
findende gemeinjchaftliche Stonzert der 
Gejangvereine Chicago Männer 
Geriund GejangfeftionTown 
ſofLake (W. Tegtmener, Dirigent) zu 
werden. Brachtvolle Chorlieder werden 
gejungen werden, unter anderen der 
bier noch nie gehörte „Liebesjchmied“ 
bon U. Vüchfe. Als Eolijt wurde der 
beliebte Baritonijt Here Hans Wagner 
gewonnen. Küche und Keller find tvohl» 
beitellt; ein erjtflafjiges Orcheiter wird 
zum Qanz aufipielen, und alles dies für 
den Preis von 35 Gent3 im Vorverfauf 
und 50 Cents an der Kaffe. : 

Der Sozialiſtiſche Sän— 
gerbund feiert am heutigen 
Sonntag in der Nordjeite Turn— 
halle, Nr. 820 %. Clart Straße, fein 
28. Etiftungsfejt mit einen Vofals und 
Inſtrumentalkonzert nebſt Ball. 
diejer Geburtstagsfeier find alle Freunz 
de und Gönner der iuaderen "ängers 
dar freundlichit eingeladen. Der seits 
ausihug glaubt allen Gäſten einige 
wirklich genußreiche Stunden Aaranz 
tieren zu können. Er hat ein hock⸗ 
intereſſantes Prooramm aufgeſtellt und 
außerdem für vorzügliche Tanzmuſik 
und tadelloſe Speiſen und Getränke ge— 
ſorgt. Der Sozialiſtiſche Sängerbund, 
der unter der Leitung des anerkanni 
tüchtigen Dirigenten Joſehh Memmes— 
heimer ſteht, verfügt über ein vorzüg— 
liches Simmenmaterial. Er wird unter 
Anderen folgende Glanznummern zu 
Gehör bringen: Mit Orcheſter Salbe 
Libertas“, bon Sturm, und „Liebes: 
reigen“, Geſangswalzer, von Müller; 
a capella: „Herbſttraum“, „Am Müh— 
lenwehr“, Abſchied hat der Tag ge⸗ 
nommen“ und „Wunſch“. Als Soliftin 
It geiwonne. worden die Sopraniftin 
Frl. Ethel Finn. Ferner werden die 
Sänger Dreppenſtädt und Spira, Te— 
nor und Bariton, ein Duett fingen. Ein 
flotter Ball wird den Abic,luiz der ges 
— — Feſtlichkeit bilden. 
Aufang 4 Uhr nachmittags. Eintritis— 
farten im Vorverfauf 3öc, an der 
Kaſſe 50c. 

Am heutigen Sonntag, nach— 
mittags 4 Uhr, feiert der Fidelia 
Urterftüßkungsverein Wr 1 
jein 14. Etiftungsfejt, verbunden mit 
Fahnenweihe, Konzert und Ball im gros 
ßen Saale der Sozialen Turnhalle. Aus 
dem aufgeſtellten gediegenen Programm 
ſind ſpegziell Xiedervorträge des belich- 
ten Schwäbiſchen Sängerbundes, ſowie 
ein flotter „Drill“ von der Thusnelda— 
Loge, Guard Nr. 1 der Hermaunsſchwe— 
ſtern zu erwähnen. Ferner haben ſich 
viele befreundete Vereine offiziell ange— 
meldet, mit Fahnen an der um 7 Uhr 
abends ftattfindenden Fahnentweihe als 
Paten zu ericheinen. Ein gutes Srche— 
ter toird nicht nur heimische Meifen zu 
Gehör bringen, fondern auch flotte Tanz⸗ 
muſik liefern. MWarmes Abendeifen und 
die üblichen Getränte werden für - 18 
leibliche Wohl in Hülle und Firle for 
gen. Ter Eintrittspreis beträgt nur 35 
Cent3, Striegsftener einbeariffen. Freumn- 
de und Gön recht deuticher Eitten und 
Gebräuche Find herzlichſt willkommen. 
— Der Gegenſeitige Unterſtützung-8 
Verein Deütſche Wacht feiert am 
heutigen Sonntag in Fleiners 
Halle, 1638 N. Haiſted Str., ſein 18. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit großer 
Bunco Pariy und Ball, wozu alle 
ſeine Freunde und Gönner aufs freunds 
lichſte einneladen find. Der Vergnüs 
guugsausſchuß gibt ſich jetzt ſchon alle 


roter Pfefferſchoten— 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1920. 


Mühe und feheut Teine Koften, den Gäs 
jten diefes Vergnügen fo angenehm mie 
möglich zu machen; ex hat für fehr fchöne 
Preiſe, vorzügliche Tanzmuſik, erſtklaſ⸗ 
ſige Speiſen und Getränke geſorgt. Ein— 
trittskarten im Vorverkauf 30c, an der 
Kaſſe 306c. Anfang des Bunco 3:30. 

Der Geſangverein Harmonie 
feiert am Dienstag, dem 26. Okt., ſein 
832. Stiftung?feſe in den zwei unteren 
Hallen der Lincoln Turnhalle, Diverſey 
Parkway und Sheffield Ave. Das Ver— 
gnügungskomite: Philipp Walger, Bru— 
no Knecht, Wm. Ziegler, Frank Link 
und L. Seifert, hat ein reichhaltiges 
Programm aufgeſtellt, beſtehend aus 
neuen Chorliedern, die arter Leitung 
chres beliebten Chormeiſters Henry von 
Oppen zum Vortrag gelangen, ferner 
Volal⸗ und Inſtrumental-, Soli und 
humoriſtiſche Aufführungen. Ein deli— 
later Imbiß wird ſerviert und auch für 
Getränke, wie ſie zur Zeit nicht beſſer 
?:: Daben find, wird gejorgt Werden. 
Nach dem Ambii findet ein Tanzkränz— 
chen ftatt. Der Eirtritt ijt frei — Hins 
gegen belaufen fich die Auslaaeı: aur 
Dedung der Unfoiten, alles Chige ein 
begriffen, foiwie freie Garderobe, auf 
51.25 die Berfon. E3 wird erivartet, dafs 
die Mitglieder nebit Damen fich recht 
zahlreih an der Etiftungsfeier beteilis 
gen werden. Freunde de3 Vereins Föns 
nen durch Mitalicder eingeführt werden. 
Anfang 8:30 Uhr abends. 

Der Unterftüßungöperein 
Feljenfejt veranitaltet feine exjte 
Buncos und Karten-Party an 
Dienstag abend, dem 26. Oftober, in 
Haat3 Halle, 1764 Larrabee Etr., und 
ladet alle feine Freunde und Gönner 
freundlichit ein. Der Vergnügungsauss 
fchun Wird fich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt fo angenehm mie möglich 
zu machen. Er bat für ausgezeichnete 
Breife und mancherlei Neberrajchungen 
nejorat. Auch werden an diefem Abend 
Standidaten Tojtenfrei aufgenommen 
werden, doch müljen fie vor 8 Uhr 
in der Halle jein. 


Lie mohlbefannten Gejangvereine 
Goethe Männerdor, Freier 
CGängerbund und Liedertafel 
Eintracht geben am Tonneritag, | 
dem 28. Oltober, in der Wider Park 
Halle an North Ave, nahe Miltwantfee 
Ave. ‚ein aemeinfchaftliches Stonzert, da3 
ſich als köſt'icher Ohrenſchmaus erweiſen 
dürfte. Denn als Soliſtin iſt die rühm— 
lichſt bekannte Sängerin Frau Elſa 
Harthen-Arndt gewonnen worden. Und 
da die drei Vereine unter der Leitu 
ihres tüchtigen Dirigenten Herrn Berndt 
über ein vorzügliches Stimmaterial ver— 
fügen und mit rühmlichem Gifer geiibt 
haben, fo fann der VBefuch des Stonzerts 
allen Mufiflicbdabern märmften3 em> 
pfohlen werden. Umfjomehr, da auch der 
reltausfhuß dur) Aufitellung eines 
außerft gnediegenen Programms und 
feine fonjtigen VBorfehrungen fi Les 


ımitht, allen Gäften einige tvitflich ges 
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nußreiche Etunden zu bereiten. 
um 8 Uhr abends. 

er Columbia Damenders 
ein beranitaltet am Toonnerstag, dem 
28. Sktober, in der unteren Lincoln 
Turnhalle ein gemütliches Saffeetränge | 
chen mit Unterhaltung, zu dem er alte | 
Freunde und Gönner freundlichit eins 
ladet. Der rührige Nergnügungsauss 
Schuß, der unter der Leitung der bes 
liebten Präfidentin Frau Wetterling 
jteh!, wird ftch bemühen, den Gäjten den 
Aufenthalt jo angenehm Wie möglich) 
zu maden. Er bat für wirklich aus 
gezeichneten Kaffee, feinjten Kuchen und 
außer anregender Unterhaltung für 
mancherlet Ueberrafchungen geforgt. 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Eintritt 10c. 

Die Chicago Loge Nr. 1 des 
Unabbängigen Orden der 
Ehre veranitaltet am Camstag, dem 
30. Oktober, in Nichter8 Halle, 2100 
Belmont Ave., eine große Hallowee'n 
Tart, zu der alle ihre Freunde und 
Gönner freundlichjt eingeladen find, 
Der Feſtausſhuß hat für vorzügliche 
Muſik, Unterheltung aller Art, man— 
cherlei Ueberraſchungen und tadelloſe 
Speiſen und Getränke geſorgt. Anfang 
8 Ihr. Eintritt 25e. 

Der Oeſterreich-Ungariſche 
Militär s Sranlenunters 
ſtützungsverein veranſtaltet am 
Samstag, dem 30. Oktober, in der Mo— 
zart Halle, 1536 Elybourn Ave., ſein 
16. Weinleſefeſt. Ein rühriger Feſtaus— 
ſchuß wird weder Mühe noch Koſten 
ſcheuen, um der Feſtlichkeit zu einem 
glänzenden Erfolge zu verhelfen. Er 
hat ſeine Vorkehrungen mit rühmens— 
werier Umſicht getroffen und für aus— 
gezeichnete Muſik, mancherlei Ueberra— 
ſchungen und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränke geſorgt. Anfang 7 Uhr abends. 
Eintritiskarten im Vorverkauf 28c, an 
der Kaſſe 50c. 

Die Blattdeutjfhen Gilden 
Sunfermann Wr 20 und Ee— 
beranjtalten am 
Za.ıstaq, dem 30. Oltober, eine mit 
Zenz verbundene Hallowee'n Barth, zu 
der jie alle ihre Freunde und Gönner 
freumdlichht einladen. Ser Vergnüs 
gungsansjchuß wird fich bemühen, ihnen 
einige wirklich genußreihe Stunden zu 
bereiten. Er bat für jchöne Preife, ait= 
regende Unterhaltung und mancherlei 
Ueberraſchungen geſorgt. Eintrittskarten 
einſchließlich Kriegsſteuer 350 Cents, 
Die Gefangsicktion des 
Frauen-Krankenunterſtütz— 
ungsverein Fortſchritt gibt 
am Sonntag, dem 14. November, in der 
Wider Part Halle, 2040 W. Yorth 
Ave., ein großes, mit Ball verbundenes 
stonzert, zu dem alle ihre Freunde und | 
Gönner  freundlichit eingeladen find. 
Der Feſtausſchuß wird ſich die größte 
Mühe geben, ihnen den Aufenthalt fo 
angenehm wie möglich zu machen. Er 
hat ein hochintereſſantes Programm auf⸗ 
geſtellt und für ausgezeichnete Muſiik, 
ſowie für tadelloſe Speiſen und Ge— 
tränke geſorgt. Anfang 4 Uhr nach— 
mittags. Eintrittskarten im Vorver— 
far.‘ 25c, an der Salle 50c, 
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Grgatterten 8700. 


Anfang 


den Odfthändler Frank Battaalia in 
feinem Laden Nr. 
Straße um $700. 
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Kurz und Neu. 


2614 Wallace 


* Ein 65 Jahre alter Mann, ver— 
mutlich G. M. L. Van Daalen aus 
Brevo, Mich., wurde geſtern abend 


Drei Neger beraubten geſtern BEI, Nor wegen itgend et- 


Teure Gefhichte, 


Untlojten der Völferliga dürften fich auf 
$4,000,000 jährlich ftelten. 


Brüffel, 3. Ott. Laut dem Bud: 
get, das von dem Rat der Völterliga 
beute gutgeheißen worden, bürften 
fi die Untoften der Völterliga auf 
jährlich $4,000,000 ftellen. Hierbon 
werben, wie der Schatzmeiſter Sir 
Herbert Ames dem Rat mitteilte, 
etwa 8854,000 für Gehälter, $1,- 
400,000 für Verwaltungskoſten und 
für das internationale Arbeiterbüro 
und 8700,000 für die verſchiedenen 
Kommiſſionen und Konferenzen ber— 
ausgabt werden. 

Der Rat hat ſich bezüglich eines 
Plans für die Aufteilung dieſer Aus— 
gaben unter den einzelnen Ländern 
geeinigt, laut weichem die Vereinig— 
ten Staaten mit Ländern wie Eng— 
land und Frankreich in die erſte 
Klaſſe kommen und 25 Anteile der 
Keſten tragen müſſen. Die Mächte 
der zweiten Gruppe, zu denen Spa— 
wen aehort, gahlen je 20 Anteile, und 
die der dritten Gruppe, darunter 
Lrafilien, je 15 Antei:e, wägrend bie 
Mächte der fünften Gruppe, zu ber 
Sirgentinien und Eile gehören, je 
fınf Anteile zchlen müffen. 

Der Rat hat die Entfendung eines 
Biererausfchuffes, dem ein Amerifa- 
ner angehören muß, nad) den Aland: 
Anfeln qutgeheifen, um eine ein: 
gehende Unterfuchung anzuftellen und 
denn der Völferliga zu empfehlen, ob 
die Injeln Finland oder Schweden 
zugefprochen werden follen. 

Die Frage, ob die Verhandlungen 
im Internationalen Gerichtshof nur 
in der franzöfifchen Sprache geführt 
werden follen, oder cb auch die eng=- 
liſche Sprache als Amtsſprache gelten 
ſoll, wurde nicht entſchieden. 


Die Kampagnekoſten. 


Demokraten haben ſoweit für National» 
lampagne 8699,071.69 verausgabt. 


Waſhington, 23. Okt. Die demo— 
kratiſche Nationalkampagne hat ſo— 
weit 8690,071.69 gekoſtet und die 
bisherigen Kampagnebeiſteuern be— 
liefen ſich auf 3677,934.87, wie es 
in dem Bericht heißt. den der Schatz— 
meiſter des demokratiſchen National— 
ausſchuſſes beim Clerk des Re— 
präſentantenhauſes hinterlegt hat. 

Das demokratiſche Kongreßkomite 
unterbreitete einen Bericht, demzu— 
folae e8 $12,115.61 verausgabte und 
an Beiträgen $9865.75 vereinnahm= 
te. Das Komite hat eine Anleihe 
bon 83000 aufgenommen. 

Die Sozialiften haben an Bei- 
fieuern $51,028 vereinnahmt und 
548,478 berausgabt. 

Die Demokraten ı,aben für Eifen- 
babnfahrten und fonitige Transports 
foften $18,000 verausgabt, und hier— 
von famen $10,000 auf bie Reile- 
fojten des Gouverneurd? Cor für 
feine Pedetour in Welten und $8555 
für die Reifen von %. D. Rooſevelt. 
Gor jteuerte zu dem Kampagnefonds 
$5000 kei. 


Lefet die „Abendpof“. 


Am Bett erihhoffen. 


Gin Pater wurde von eigenen 
ermordet. 

Alerander Nicolleiti, ein 40 Jahre 
alter Italiener, 945 W. Ohio Etr., | 
murde geftern abend, als er fchlafend 
im Bett lag, erfchoffen. Frant Fe: 
pino, Nr. 934 W. Ohio Straße, 
machte der Polizei Mitteilung, melche 
die Frau und die drei Kinder 
Nicollettis zur Chicago Ave.-MWache 
brachte, 

Auf der Wache geitanden Emilio, 
der 18 Juhre alte Sohn N:iolettis, 
und der jüngere, 14jährige Sohn 
David, dah fie die Ermordung bed 
Daters geplant Hätten und Emilio 
ibn durch zwei Schüffe getötet habe, 
veil fie bon dem Vater häufig miß- 
handelt worden jeten. 

ie 


BIN beraubt worden fein. 


Sohne 


Die Volizei glaubt aber nicht recht an 
die Erzählung. 

George B. Reay, 339 W. 44. Str., 
ein Expreßſahrer, der im Gebäude 
136 ©. Wabaſh Ave. ein Bureau | 
hat, jaß, fo erzählte ex der Polizei, 
geitern abend in dem Bureau, ald 
zwei Maöfierte eintraten und ihn um 
5890 bis $900, meld er für turen! 
eingejammelt hat», beraubten. Die 
Polizei glaubt niht fo recht an die 
Räubergeſchichte, zumal Reay ſchon 
früher in mißliche Geldangelegenhei— 
!eıı verwideli gewefe:: fein foil. Eine 
Unterfugung ift im Sange. 


Leut 
Kranke Leute 
ER E3 Toftet nichts, Tr, 
ner Krantheit oder 
Smwäde zu tonfultic» 
ren. Die neuciten Hcils 
Neu 
Magens, 


methoden für 
# mati&mus, 
%, Leberleiden, Katarrh. 
A, roniihe Srantheiten, 
Blutſtörungen. aniteis 
tende sStranlpeiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Harnleiden. 
Das ausgegzeich⸗ 
nete dentihe Heil» 
mittel 914 (verbeiieried CO6) für die Heilung 


tot in jenem Zimmer 165 N. Wells | von Bintvergiitung. 


©tr. gefunden. 
mer am PDonner&tag gemietet. Der- 
Be ift er am Herzichlag ‚geitor- 
en. 

— — —— — 


— Bei Quakertown, Pa., wur—⸗ 
den fünf ſoweit noch nicht identifi— 
zierte Perſonen auf der Stelle ge— 
tötet, als ein elektriſcher Expreßzug 
der Lehigh Valley Bahn in ihr Auto— 
mobil hineinſauſte. 

— —— —— 


* Wer ſein Grundeigentum ver—⸗ 
faufen mill, erreicht fchnell feinew 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


Sr hatte das Zime | 


_Te, Rob’ 25jüprige praltiihe Erfahrung als 
Eveztalift bietet den Ktranlen Eicherheit einer 
erſolgreichen und ehrlichen Behandlung. 

Eine Konſultation oder verirauliche Unter⸗ 
cedung loſtet Sie nichts. 

Kommen Cie jofort, ehe Ihr Leiden weiter 
fortſchreitet. 

Kein Zeitberluſt. Dr. Roß berechnet fo me 
nig, daB lein Krander ſeinen Zuſtand zu ver⸗ 
nachläſſigen braucht. 


Dr.E.M.ROSS, Speyialif 


Etabliert in Chicago 1892, 
24 Tahre auf bemjelden alten Plak. 
Ein graduierter und fisenficrter Arzt jei 1882, 


“pw * 
35 Süd Dearborn Straße. 
Ede Monroe, Chicago, 
im Grilly-Gebände, Euite 506—507. 
Nehmt Elevator zum E, Floor. 
Epredltunden: Täglid) von 9 morgens 6i8 4 
nahm. und au Eonntaaen bon 10 borm, bis 
I; arh Mientan, Mitinoh, Breiten nm, Eanı% 
lag abo? D TS. #*t mir hertih asinendıen 
ol3A 79.0 12 14.17 10 21.9294 Yu mu p« 


Die deutfhe Bühne. 


„Am Tage des Gerichtd.“ Bolls« 
fhaufpiel in vier Alien von Peter 
Roſegger. 


Peter Roſegger iſt ein Mann aus 
dem Volke und darum ſpricht er dem 
Volke ſo ſehr zum Herzen. Seine 
wehmütig⸗tragiſche Weltanſchauung 
hat er einmal in die Worte gefaßt, 
die er an ſeinen lieben Herrgott rich— 
tet: „Hätt'ſt Dir ſie halten können, 
Deine ſchöne Welt ....“ Und ſo 
hat er mit ſeinem vieraktigen Volks— 
ſchauſpiel „Am Tage des Gerichts“ 
uns das tragiſche Schickſal eines ge— 
hetzten Wildes dargeſtellt, das in die— 
fer Welt kein Erbarmen findet, weil 
die Menſchen eben nichts ärger haſſen 


als Armut uud ben Unterdrückeit | 


nicht zu feinem Rechte fommen laffen, ® 


wollen. Der Held des Stüdes, der 
bettelarme Wilderer Straßl - Toni, 
darf fein ehrlicher Menfch bleiben, 
weil feine Mitmenfchen ihn zum 
Verbrecher ftempeln wollen. Xröeit 
fanr er nicht erhalten, weil er einmal 
beim Wildern erwiſcht worden iſt 
und ſeine Strafe abgeſeſſen hat. Und 
als er dann, um Brot für ſeine hun— 
gernde Familie zu ſchaffen, wieder 
aufs Wildern ausgeht, will es das 
tragiſche Geſchick, daß er den Ober—⸗ 
förſter Stamhardt, genannt Kreuz— 
jäger, in der Notwehr erſchießt. Es 
kommt, was kommen muß: das Ge- 
richt, glaubt ſeinen Beteuerungen 
nicht, denn er gilt wegen ſeiner frü⸗ 
heren Freiheitsſtrafe bereits als 
barigefotiener Verbrecher. Alle Zeu— 
gen ſagen gegen ihn aus, obwohl ſie 
den Vorfall nicht geſehen haben; iſt 
er doch der Fremde von der Straße, 
den alle haſſen. Der Strang wäre 
ihm ſicher, wenn die Menſchlichkeit 
nicht doch noch in einer Bruſt wohnen 
würde. 

Und hier hat Roſegger ſeinen 
Glauben an die Menſchheit trotz aller 
Niedrigkeit und Ungerechtigkeit der 
Menſchen dennoch bewieſen. Die 
Witwe des Getöteten iſt es, die um 
Milde und Erbarmen für den Mör— 
der fleht. Sie hat die im Elend ver— 
zweifelnde Familie des Angeklagten 
geſehen und den harten Hausherrn, 
der die Aermſten auf die Straße 
ſetzen will, zu einer milderen Geſin- 
nung gezwungen. Nun ſpricht fie 
au dor Gericht für den Mörder | 
ihres Dianned. Und fiehe: was der | 
Strenge de Richters und des 
Staatsanwalts nicht gelungen 
das bewirkt die engelhafte Güte der 
unglücklichen Witwe. Der Wilderer, 
der bis dahin hartnäckig geleugnet 
hat, geſteht die in der Notwehr be— 
gangene Mordtat ein und der Vertei— 
diger vermag jetzt für ſeinen geſtän— 
digen Klienten um Milde zu bitten. 
Mit der pathetiſchen Verteidigungs— 
rede für den Verfolgten ſchließt das 
Schauſpiel, defſen Bühnenwirkſam— 
keit in Anbetracht des dankbaren 
Stoffes ſehr bedeutend iſt. 

Peter Roſegger iſt aber nicht bloß 
Ankläger. In der Kerkerſzene im 
dritien Akte hat er ein Meiſterwer 
des Volkshumors geſchaffen, das 
eines William Shakeſpeare würdig 
geweſen wäre. Der urwüchſige Gau— 
nerhumor löſt für hurze Zeit die tra- 
aifhe Spannung und macht das 
Drama zu einem Voltsftüd. Im 
Volke liegen Tragödie und Komödie 
eng neben einander, Der Dichter 
aus dem Volfe Hat bieg meiiterhaft 
erfaßt. 

Was nun die geftrige Aufführung 
andelangt, jo fer glei eingangs be= 
merkt, daß Direktor Ceidemann 
durd) die Bejekung des Stüdes und 
den damit erzielten Erfolg beiviefen | 
bat, daß er im Gegenfaß zur eng— 
Ifchen Bühne, die meift mit einem 
oder höchſtens zwei „Stars“ ar— 
beitet, durchaus nicht auf einzelne 
Kunſtkräfte angewieſen iſt. Sein 
Enſemble beſteht faſt nur aus Ster— 
nen, jeder in ſeinem Genre. Joſe 
Danner als Straßl-Toni wurde 
dem tragiſchen Charakter des Verfolg— 
ten vollſtändig gerecht. Sein Jam— 
mer wirkte wahr und griff ans Herz. 
Frl. Elva von Türk als ſein Weib 
Jeſſel ließ durch Tränen des Jam- 
mers und ihre echte Verzweiflung 
faſt vergeſſen, daß es nicht die Wirk— 
lichkeit war, in der ſich ihre Tra— 
gödie abſpielte. Und: „Wo Kunſt 
ſich in Natur verwandelt, da hat Na— 
tur mit Kunſt gehandelt“. Die kleine 
Hohmann als ihr Töchterchen trug 
durch ihre Herzigkeit ebenfalls zum 
Gelingen des zweiten Aktes bei. Der 
Oberförſter Stamhardt, der nur eine 
garız furze Zeit auf der Bühne auf: 
tritt, da fein Tod ja den Kern ber 
Handlung bildet, wurde durd; Wal: 
ter Bonn forfch und fchneidig wieder: | 
gegeben. Aber die Balme des Abs;ıda 
gebührt neben dem Haupthelden der 
Darftellerin der Förfterämitwe, Frl. 
Unna Lofint. Die edle Menihlich- 
teit der ihre3 geliebten Gatten be- 
raubten unglüdlichen Frau fand in 
Frl. Lofint eine verſtändnisvolle 
und in jeder Beziehung bortrefflich 
Darftellerin. | 

James Vrücner als Richter machte, 
die recht eindrudsvolle Figur eines | 
frengen Bcamten. Herr Kiebaiich 
als Staatsanwalt vertrat die An 
lage mit genügender Schärfe und 
Sadfenninis.. Dem Verteidiger Dr. 
Scheurer, der von Mar Jürgens recht 
eindrudspolf gejpielt wurde, wäre et- 
was Pejerve zu empfehlen. Ver— 
teidiger müffen zwar an das Ge- 
müt bes Germhtshofes appellieren, | 
aber ein Zupiel tut nicht üderell qut. | 
Die Voltscharattere der Pechfchaber 
und Ameidgräber lagen bei den Her: 
rer: Sternau und Bohmann und den 
Damen Eifemann und Duekmann in 
guten Händen. Wilhelm Bradenbufc 
«8 Vormann der Holafnechte fnielte 


Geldheförderungen 

—— — —— — — —— ; 
nach Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, Ungärn, 
Tſchecho⸗Slowakei, Jugoſlavien, Polen u. Balti⸗ 
ſche Staaten, Rumänien u. anderen Ländern per 
American Express Money Order, 


Draft, Kabel oder Wireless. 


Unfere 4 deutichen Yureaus in Berlin, Bremen, 
Hamburg und Goblenz garantieren den denlbar 
ſchnellſten und zuverläſſigſten Ueberweiſungsdienſt, 
und Geldempfangsbeſtätigungen laufen ſehr ſchnell 


ein. . . * . 

Außerdem ftehen wir in direlicr Verbindung mit 
den beiten enropüifchen Banken, zur Eröffnung bon 
sinstengenden Konten, und Depofitenbücer werden 
jeder getvünfchten Perfon zugeſtellt. 

Unjere Erfahrung, Kapitalfraft und großen Ans 
fäe ermöglichen foulantejte Bedienung zu niedrigs 
jten Tagespreijen. — 

Wir offerieren deutſches und anderes ausländi⸗ 
ſches Geld zu den niedrigſten Raten. 

Zur Begleichung von Rechnungen, überhaupt zu 
Geldbeförderungen innerhalb der Vereinigten Etan» 
ten und Canada empfehlen, tie unleren Gapreh 
Money Order Dienft, der vicl Zeit und Mühe er— 
Ipart. 

Auskunft in Gcldfadgen jeder Art wird bereitiwilligit gratis und france erteilt, 
Epreden Sie vor in irgend einer Erpreh-Dffice oder Ziveigagentur, oder in 
miferer Lokalen Office: 
23 WEST MONROE STRASSE, CHICAGO. 
Oder jchreiben Sie in Engliſch oder Deutich an das : 8 
Financial Deparimen?t E 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


65 BROADWAY, NEW YORK. 
a022.Ion® 


“. 


Wochentliche Briefliſte. 


— — 


Chicago, den 23. Oltober 1920. 

Nachſtehend iſt die Liſte der uim hieligen 
Poſtamt lagernden, ſür Empfänger min dernt⸗ 
ſchen Namen beſtimmten Briefe aus dem Aus— 
lande, Weun dieſelben nicht innerhalb 14 Tas 
gen dom obenſtehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, ſo werden ſie nach dem Ur— 
ſprüngslande zurückgeſandt. Der Abholungs— 
ſchalter iſt täglich, mit Ausnahme des Sonn⸗ 
iags, bis 9 Uhr abends geöffnet. 


116 Mathieſon Aler 
118 Meyers Daizy 
145 Rahberger Fon 
146 Rahn S 
153 Sachs J 
158 Sander M 
160 Edies Mrs St 
161 Egsiffelbein 
Ferdinand 
162 Schwarz Julius 
1 169 Simon John 


1375 Stein © 


zufriedenftellend. Guftan Hauſſig 
als der Inidrige Schorfcherbauer, den 
bie ägerämwitive durch den Hinmeis 
auf die Kerkerzelle zur Mildtätigkeit 
zu bewegen weiß, erfaßte den von ihm 
geſpielten Charakter ebenfalls recht 
gut. Die übrigen kleineren Rollen 
waren ausnahmslos gut beſeht. 

Ein beſonderes Lob verdienen die 
drei komiſchen Charaktere des Schau— 
ſpieles, die Arreſtanten Kaderer, 
Greiffel und Blümlein, die von den 
Herren Fredie Ambrogio, Paul Geh— 
ring und Max Haniſch gegeben wur— 
den. Jeder einzelne der genannten 
Herren bewies ſein Talent als Volks— 
beluſtiger und die Kerkerſzene wurde 
ſtürmiſch belacht. 

Die muſikaliſchen Einlagen des 
Stückes wurden von Herrn Stephan 
Albrecht vorzüglich * Durchführung 103 Lifier Andreiv 221 Beidlar Robert 
gebracht. Die Zmwifchenattsmufit un= | 109 Mallien Heny % 1223 Zivpwald Otto B 
ter Leitung des eriten Violinfpielers | 
Iheo. Roemhild wurde mit warmen | 
Zeifall aufgenommen. | 

Die Spielleitung des Herrn Joſe 
Danner kann fih eines aroßen Er= | 
folges rühmen, mie ja aud) diedaupts | ng 
tolle diefen Künftler in den Vorder ! ——— —— 
grund treten ließ. ira 

War nun aber bon Seiten der Di⸗ Wir kaufen ſie in irgend einem Zuſtande 
veltion, der Küuftler und Muſiter nne e e Ang bee 
alles gefiächen, ben Abend zu einem | feier fie uns mit der Boft, The Wictoria 
gropen Erfolge zu machen, fo lieh | yanı eier Limmer 406, Chicago 
leider der zweite der in Betracht fom= 
meiden- Faktoren, der Iheaterbefud), 

To ziemlich alles zu wünfchen übrig. 
Mit jenen, die anmejend waren, darf 


. . . * 
nicht gerechtet werden, aber mit denen, | 22 
die an diefem Abend, der doch fein er al ſ £ 
———— — * * ihre Abive- Shtwade, nerbäfe Verionen, geblaat bon Hoffe 
fenheit glänzten, follte einmal ein ern= |mungstofigtelt und isiehten, SrAumen, eriäb 
ER Y ‚enden Ausflüffen, Bruſt⸗ en, und Kopfe 
jtes Wort geredet mechen. Ca man en ep Wear 
durchweg die Leuchten der beutfchen | 1. der Echtraft, Katarch, Magendrüden, Sluhl⸗ 
Gefeltfchaft Chicagos, bie Hier Th) en  ekaniietel uns 
r J ’ “| Tlopfen, Bruchbellemmung, Wengitli 
hr ; ; — | Frübfinn, erfahren eıl3 dem „Sugendfreund“, 
ten, jolde, die En in ben Hallen wi —8 Folnen jugendlicher Berirrungen 
des KunfttempelsS an der Chicago | erindtim im fürzefter Zeit, unb Gteikiuren, 


=” : iR . Khimeiis, Krampfader- und Wafferhrag nad 
* am wenigſten hätte vermiſſen | einer völlig neuen Methode anf einen Schlag 
ſollen. 


Es ſoll hier kein Urteil aus-geheilt werden. 

Sr EhitenCie 25 Cents in Briefmarlen 
gejprochen werben, aber die Tatfache | pir Rn Seuttihe Suflage diefes Interefe 
ift zu augenfällie, al3 daß ein ge=| 


fanten und lehrreihen Luches, welches von 
455 si: . — | ung und Alt, Mann und Srau, gelefen ivers 
wiſſenhafter Kritiker ſie verſchweigen 
dürfte. 
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Bargeld ti &er 


altes Gcrbit, Guld-Kronen, Brũckenarbeit. 


Radikalheilung | 


— der — 


den ſolite, und adreſſieren Sie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N.Y. 


Foreman Bros. 


—- — — — 
v»Bayrait'täuber? 


Boltzift in Melroic Park macht anſchei— 
nend einen guten Fang. 

Dant dem Scharfjinn und ber 
Neugierde eines Boliziften in Mel: \ 
toje Bart wurden allem Halten) 
nah mehrere „Bayroll”-Räubereien 


— ® 

a 

Banking 60. 
vereitelt, Die den Näubern vielleicht 


bie hübfche Summe von $44,000 ein= 85. W.Eche Lasaſſe u. Walhinglon dolt. 


gebracht hätten. | ie 
Ched⸗Kontos erwünſtcht. 


Der Umſtand, daß ein Automobil | 
mit zwei Männern über eine Stunde | 

| 5% BZinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


lang vor der Citizens' State Bank 
in Melroſe Park hielt, beſtimmte den 
Poliziſten, an die beiden Inſaſſen die 
Krundeigentumsdarlehen 
zuf verbeſſertes Chicago Grundeigen⸗ 
tum zu den niedrieſten Raten geliehen. 


Frage zu richten, warum der Kraft— 
Allgemeines Vaulgeſchäft. 


wagen nicht das vorſchriftsmäßige 
Kapitalu.q 
herr 93,000.000 


Schild mit der Lizenönummer trage. 
„Die haben wir verloren“, Iautete die 
Antwort, worauf jener eine Durdh- 
Juhung des Auto vornahm mit dem 
Grfolge, daß nicht allein das Sdhild 
zutage gefördert wurde, jondern aud) 
zwei Revolver und fonftige Waffen, 
Joiwie mehrere Skizzen, die den Weg ialaftionmio 
bezeichneten, der von den Angeſtellten 
der National Malleable Caſtings Co. 
beim Abholen der für die Löhnung 
der Arbeiter beſtimmten Gelder von 
der Bank eingehalten wird. Die 
wöchentliche Zahlliſte weiſt eine Höhe 
bon $25,000 auf. 

Eine andere Sfiyze befaßte jich mit 
dem Wege der Zahlbeamten der! 


Schiffskarten 

Heldlendungen 

Yuftin Manufcituring Eo. — — — — 
Wenige Minuten nach Feſtnahme 


der beiden mutmaßlichen Räuber traf | Billigite Preiſe. 
bei der Bank die telephoniſche Anfrage = 
Erbidaiten .. Bolmadten 


der Malleable Caftingd Eo. ein, ob 


bie Gelter bereit3 abgeholt ſeien. Es 
K. W. KEMPF 


murde ermitielt, daß das Auto vor 
Tel: Main 4491. 120 N, a Galle Eike, 


etlihen Wochen Al. LXoeffler, 1442| 
| Olten 6, Eoantags 9—12 


Nerd California Avenue, geftohlen | 
wis» 


worden mar. | 
Bu Geld zu verleihen 


Die Polizei fahndet auf einen 
auf Srundeigentum au Den güniitgiten 
Bedingungen. 


Menn Namens Sohn Martin, ber 
mährend der lebten Tage mehrere ge= 
fäifchte Ched3 verau?gabt haben foll. 
Zu feinen Opfern gehört audh M. 
Unger, 189 RN. State Str., den er 


angebli um FLO geirögft Hat. Yorzüglidie erfle Hypotheken 


ıL 5% und 6% Zinien fret3 um -susb, 


A.Holinger&Co.(Ine.) 


vunıber Gxhanne Bldg.. 11 ©. Ya @halle tr, 
Televhon: Ranbolrk 11851. ol5milafon® 


— Sm Bundesgericht in Et. Louis 
ift auf Anfuder des Präfidenten 
Joſeph Grieſedieck ein Maſſeverwal— 
ter für die Grieſedieck Beverage Co. 
eıncnnt worden. Die Verbindlich— 
keiten der Firma belaufen ſich, wie es 
beibt, auf $450,000. 


—-b 


Leſet die „Abendpoſt.“ 


* Ber fein Grundeigentum per- 
Taufen will, 'rreicht füynell. feinen 
Zweck dur eine Kleine Anzeige in 
der „Alendy ” * A 


i u — * —“ — —— —— ne ne 
—— — —— U —— a — — —— in zn 
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Wir empfehlen zu Unlagezweden: 


Deutliche Bonds 


Neichsanleihen, Etaat3-, Ctädtes und 
ren ausländiſchen Wertpapiere. 


industrielle Bonds, ebenfo alle andes 


Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentieren, da auf nor⸗ 
male Vorkriegswerte baſiert, infolge der gegenwärtigen beſonderen Bau⸗ 
und Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererſten Ranges. 

Wir beſorgen prompt und coulant 


Geldſendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn 
oer Scheck, Bankauftrag. Kabel oder 


und allen anderen Ländern Europas 


Radio. Eröffnung von zinstragenden 


Konten in Europa und ſonſtige europäiſche Geſchäfte durch unſere direkten 
Verbindungen mit: Deutſche Bank, Dresdner Bank, Disconto⸗-Geſellſchaft, 
Wiener Bank-Verein oder durch unſeren eigenen Vertreter in Deutſchland. 


Unſere 35-jährige Erfahrung 


Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Verbindungen und großen 


im europäiſchen und amerikaniſchen 


Umſätze ermöglichen beſte Bedienung zu niedrigſten Preiſen. Wir ſind das 
älteſte deutſche Bankhaus in Chicago. 


Unſere Zirkulare, ſowie Auskunft und Rat in Geldſachen jeder Art 


gratis und franko. Ma 
ſchreibe deutſch oder engliſch. 


Man ſende „Banktratte“, „M 


Man wende ſich an uns brieflich oder perſönlich; man 


„Money Order“ oder „Certified Check“ mit 


genauen Inſtruktionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 


J Erledigung am ſelben Tage. 


LLEN 


—X die Eonntagpoſtꝰ.) 


Manderei aus Davenpott. : 


8 
οοαν 
Dapenport, Ja., 21. Ott. 1920. 
Heute it der erite der Drei Regi⸗ 
firierungstage, Donnerstag, Freitag | 
und Samötag, den 21., 22. und 
Ditober, Dem Ergebnis 
giftrierung an vielen 


29 
it) 


der Re= | 
drei Tagen, 


. r deren 
wird mit Spannung entgegengefehen, | 


denn aus ihm wird man erfeimeit | 
tönnen, wie groß das Anterefje ilt, 
das die Bürgerfchaft im Allgemeinen, 
und namentlich Die grauen und Mäd- 
chen im ftimmfähigen Alter, biefer | 
Wahl, von deren große Bedeutung 
teohl Jedermann überzeugt it, ent— 
gegenbringen. Samötag über ad 
Tage, den 30. Oftober, ift zivar no) | 
ein Regiſtrierungstag, es läßt ſich 
aber wohl annehmen, daß die Mehr— 
heit der Wähler ſich in den drei Ta— 
gen dieſer Woche regiſtrieren läßt. 
Bereits in einer früheren Plau— 
derei wurde geſagt, daß die Stimmen 


ber weiblichen Wählerinnen bebeus | Diefelben waren recht gut beſucht, — auch heute noch. Ich glaube, daß 


ERGEP S.CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 


y 


aug22,fo:nomi* 


Au Senator Cummins wird, ob- 
gleich er in dem demofratifchen Bun- 
besfenatorfandidaten Porter emen 
fehr ftarken Gegner bat, jedenfalls 


wieder erwählt werden, menn au !Summe find $130,000 Zinfen für 
mit bedeutend Xleinerer Mehrheit als |die feit dem Tohe ihres Gatten ber= 
für Harding und Coolidge abgegeben | flofjenen zehn Jahre. 


werben wird, meil alle Eijenbahn- 


arbeiter (und biefen zuliebe alle ans | 


Gewerkſchaften) wegen des 
Cumminsſchen Eiſenbahngeſetzes ge— 
gen ihn ſind. Der Staat Jowa wird 
in der bevorſtehenden Wahl jedenfalls 
wie immer, mit Ausnahme des Jah— 
res 1912, republikaniſch „gehn“. 
Davenport und Scott County mer: 
den dazu ihr Teil beitragen. 


* * * 


Die Sozialiſten ſind unermüdlich 
in ihren Beſtrebungen, unter der 
Landbevölkerung Stimmen für ihre 
Kandidaten zu erwerben. In all den 
kleinen Ortſchaften, in den verſchie— 
denen Townſhips, auch in Schulhäu— 
ſern, halten ſie Verſammlungen ab. 


tenden Einfluß auf das Ergebnis der was ihre Parteiführer zu der Erwar— 


I 
j 
"u 
I 


— 


Darum: „Ruhig Blut”, 
fommen, wie e& mill. 
* * * 
Vom Sozialismus zum Kapita— 
lismus. Das Staaisobergericht hat 
dadurch, daß es die Entſcheidung 
des Bezirksgerichts von Scott Coun— 
ty, die von Richter Letis abgegeben 
wurde, beſtätigte, eine Bürgerin 
Scott Countys deutſcher Abkunft zu 
einer ſchwer reichen Frau gemacht. 
Es iſt dies die Witwe des im Jahre 
1910 plötzlich verſtorbenen J. W. 
Bettendorf, des genialen Erfinders 
und Gründers der Bettendorf Arle 
Co., deren Präſident er war. Als er 
die Werkſtätten dieſer Geſellſchaft in 
der etwa drei Meilen öſtlichſt von 
Davenport gelegenen Ortſchaft Gil— 
berttown errichtete, wurde der Name 


Es mag 


I dieſer in „Beitendorf“ umgeändert. 


Frau J. W. Bettendorf war die 
zweite Frau des großen Erfinders 
und Fabrikanten, die er mehrere 
Jahre nach dem Tode ſeiner erſten 
Gattin heiratete. Da keine Kinder 
aus der erſten Ehe vorhanden waren, 
vermachte er in ſeinem Teſtament ſein 
großes Vermögen ſeinen Eltern und 
ſeiner Frau zu gleichen Teilen. Der 
jüngere Bruder des Verſtorbenen, 
jeht Präſident der Axel Co. bot ſich 
der Schwägerin zum Adminiſtrator 
ihrer Vermögenshälfte an und wußte 
ſie zu überreden, ihm gegen Bezah— 
lung die in ihrem Beſitz befindlichen 
Aktien der Axel Co. abzutreten. Spä— 
ter fand Frau Bettendorf, daß ihr 


Schwager ihr den Wert der Altien 
der Frau Hattie Harl, eintreten. — viel zu gering angegeben hatte, und 
Man kann dem Ergebnis der Wahl ſtrengte deshalb im Bezirksgericht 
dort mit Spannung entgegenſehen. eine Klage an, die zu ihren Gunſten 


| 
| 


entſchieden wurde. In Folge der Be— 
ſtätigung durch das Obergericht müſ— 
ſen ihr jeht noch650,000 ausgezahlt 
werden. Eingeſchloſſen in dieſe 


Guftav D nald. 


— — 5— — 


Wiener Korreſpondenz. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
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Die Aſſiſtenten waren eben garnicht 
oder ſchlecht organiſiert. Und ſchließ— 
lich ſind die Aſſiſtenten aus jener 
Gruppe von Menſchen emporgewach— 
ſen, die lange Zeit — nicht etwa aus 
Bosheit, ſondern bloß deshalb, weil 
‘ie überhaupt nicht darüber nachge— 
vacht haben — nicht einfehen wollten, 
was der körperliche Arbeiter braust. 

Co hieß denn „geiftiger Arbeiter” 
eines jchönen Tags fopiel wie „Yun 
gerleider“ und jo ift eg — man ber= 
gleiche den Vertaffer mit dem Geber 


diejenigen, die damals die Köder ge: 


Wahl haben mögen. Die relative 
Mehrheit für Harding und Coolidae ! 
mag durch die Stimmen der Frauen 
und Mädchen eine bebeutende Ber: 
größerung erfahren; burc ſie mag | 
‘auch verhindert werben, da die ©o- 
aialiften ihr Ziel, ihre Kandidaten 
für Countye und Townſhipämter zu 
erwöhlen, erreihen. Daß bie ©o- 
ztaliften fehr ftarf um die Stimmen 
der weiblichen Wähler werben, unter | 


liegt feinem Zweifel, und ebenſowe⸗ 


nig, daß ſie in dieſer Werbung um Farmer ſind jedenfalls nicht geneigt, 
weibliche Stimmen vedht erfolgreich | ihre Farınen jtatt für ihren eigenen 
geiwejen find. Die Hoden Preije aller | Nupen zum Nuben der Allgemeinheit 


Lebensbedürfniſſe haben die Soziali— 
ften bei ihrem Stimmenmwerben jehr 
unterftüßt, 3 ift deshalb mit Be— 
fiimmtheit anzunehmen, daß ein 
nicht unanfehnlicher Teil der Stim- 
men der weiblihen Wähler für den 
fozialiftifhen Wahlzettel abgegeben 
werden wird. Die überwiegende 
Mehrheit derfelben aber für ben re= 
publifaniichen. 

Die Republifaner find in Dapens 
port und Scott County, was ihre 


National» undStaatsfandidaten ans |perauben und diefe Farmen in den 
betrifft, einer guten Mehrheit ficger. | Yffgemeinbefig zu bringen. 


Desgleihen der Kongrekabgeordnete 
Hull, defien Wiederwahl im zweiten, 
die Counties Jowa, Johnſon, Mus— 
catine, Scott, Clinton und Jackſon 
umfaſſenden Kongreßbezirk jetzt ſchon 
ſicher iſt. Auch in den anderen zehn 
Kongreßbezirken dürften die Republi— 
kaner (faſt alle Kandidaten für Wie— 
derwahl) ihres Sieges gewiß ſein. 
Ein eigentümlicher Kampf findet 
im 9. Kongreßbezirk (Pottawatomie 
County (Council Bluffs- und die 


weſtlich und ſüdweſtlich angrenzen- 


den Gounties), flatt, Dort bewirbt 
ih eine Frau um den Sik im Ub- 
geordnetenhaufe. Sie ift den Re— 
publifaner (Kandidat für Wieder: 
wahl) ala „unabhängige* Kandidatin 
entgegengetreten, die feinen Konareh: 
tandidaten aufgeltellt haben, indof- 
fiert worden. Wenn au die Re: 
publifaner im 9. KRongrehbezirk einer 
Mehrheit faft immer ficher find, mag 
roh diefe „unabhängige” Gegnerin, 
eine Frau Hattie Harl, ihrem Son 
grehfandidaten recht viel zu Tchaffen 
machen, denn fie hat zieifellos die 
Unterfiügung der Wähler und Wäh— 


Ierinnen beutjcher Geburt und Abs’ Countyanwalt, Kandidaten für Wie- 


funft, deren Zahl in’ Bottamatomie 
County und den anderen Countied 
recht bedeutend it. Diefe Wähler 
und Wählerinnen werden ziemlich ge- 
Tchloffen für Frau Hattie Harl ftim- 
men, um ihre bon Dank für deren 
ersergifches Eintreten in Wort und 


Chrift gegen die Bebrüdung und | 


Verleumdbung der Bürger beuticher 
Abkunft während ‚des Arieges 1917 
und 1918 und namentlid während 
der Zeichnungen der Liberiy-Anlei- 
ben Ausdrud zu geben. Wie in Chi- 
cago die Bürger deutjcher Abkunft in 
ber Novembermwahl für ihren Freund 
in der Not, Bürgermeilter Ihomp- 
fen, eingetreten find, jo werden aud) 
die Mählerinnen und Wähler bdeuts 
fcher Abkunft im 9. Kongreibezirk 
bon Koma in ber beborftehendben 
Mahl für ihre Freundin in ber Not, 


dieſen Pamphleten aber ſteht die For— 


tung veranlaßt, auch auf dem Lande 
viele Stimmen für die ſozialiſtiſchen 
Kandidaten zu gewinnen. In den 
Reden vermieden es die Sozialiſten, 
eine der Hauptforderungen des So— 
zialismus, den Uebergang des Lan— 
des, des Grundes und Bodens aus 
dem Privatbeſitz in den Allgemein— 
bejiß geltend zu machen. Sie muß 
ten gar wohl, daß fi die Farmer 
mit diefer Forderung nicht einber- 
itanden erklären würden. Denn bie 


worfen, allmählich einzujehen begin- 
nen, wie berfehrt ihre Handlungs 
tweife war. E3 wäre ihnen wohl lie 
ber, wenn bderlei nicht erzählt und 
wenn irgendiwie der Zujtand erreicht 
werden fönnte, daß ber Geber und 
der Verfafjer gleich gut oder gleich 
Ichlecht bezahit werden. Der Verfaf- 
ter, alfo der aeiltige Arbeiter wagt ja 
heute noch garnicht, von diefem Wunz 
der zı träumen. Er findet fich ein- 
fach damit ab, daß er für ein uns 
sterbliches Kunjtwert weniger Geld 
befommt al3 berjenige, der jeineBuch- 
fiaben nachbiloet und eine Arbeit Iei- 
zu bewirtſchaften. In ihrem Eifer| tet, die gewiß jebr wichtig und 
aber verteilten ſie in dieſenVerſamm— ſchwierig aber doch, betrachtet man 
lungen eine Unmaſſe Pamphlete, in dies BR jozufagen unter einigen 
welchen bie Forderungen des Cozia- | Celihtpuntten, Tange wacht ſo bedeu⸗ 
lismus ktlar gemacht werden. tungsboll iſt wie das. Sert bes geis 

- jtigen YVrbeiters. Mein Seber Tieht 
dies auch Tchon Tängft ein: er ſchämt 
fich faft, wenn ich ihm ein Manus 
jiript bringe und fo befriedigt er ime= 
nigitens fenti:nental meine Bitterfeit, 


In 


derung des Ueberganges des Beſitzes 
allen Grundes und Bodens aus dem 
Privatbeſiß in den Allgemeinbeſitz 
obenan. Die Farmer wiſſen alſo 
In Zntnltamıts > f u Dr . 

jest, daß ber Sozialismus URN: Verbältniffen ailt. 

ift, fie ihres privaten yarmbefiges zu Unterbeffen baben die aeiftigen Xr- 

er“ oJ ' 

ı beiter Defterreichs an ihrem Leib ein- 


Fs iſt 
* Pe w a ſehen gelernt, wie ſchlecht es ihnen 
aum anzunehmen, daß Farmer ge- geht. Neben vieler, dankenswerter 


neigt ſein ſollten, für die Kandidaten Hilfe aus dem Ausland hat man ſich 
einer Partei zu ſtimmen, die das ver⸗ im Inland damit geholfen, einen 
langt, und beshalb dürften alle ihre „Hentralrat ber geiftigen Arbeiter“ 
Anftrengungen —— ſein. Die zu begründen, der nun doch über eine 
Stimmen einer Anzahl Farmarbei- gewiſſe Macht verfügt und das 
‚ter mögen biefen zufallen, aber jeben- | Schlimmfte vermeiden Tann. Uber 
falls nicht genug, um das Ergebnis | auch ihm ift &3, wie man fieht, nicht 
der Wahl mefentlich zu beeinfluffen. | gelungen, 
ı Daß aber in Davenport den fozialis | Gefchichte aus der Welt zu fchaffen 
INtifchen Kandidaten ebenfoviele Stim= | wie diefe Iatfache, daß die Arbeit 
Iınen aus ben beiden alten Parteien | des Geber: mehr ala fiebenmal mert- 
zufallen follten, wie in der Stabdtz | voller ift denn bie Arbeit des Autors. 
wahl im Frühjahr, it faum anzus)Dder dab die Wafchfrau, wenn fie 
‚nehmen. Deshalb ijt es leicht mög- |nad) der Operation den Saal reinigt, 
ih, daß die Eozialiiten ihr Ziel, in |fich mit Stol? fagen darf, fie jei 
diefer Wahl in den Befi der Couns | wichtiger für die Allgemeinheit als 
ty» und Iomnfhipämter zu gelangen, | der Affiftent, Der die Operation au3- 
troß ihrer bedeutenden Antrengungen | geführt bat; oder dab der Briefträ- 
nicht erreichen werden. Gemiß ifilaer, der heute fein Neujahrsgeld ab- 
das aber durchaus nicht, und die An= | holt, beijer bezahlt it al3 der Pro- 
| hänger der alten Parteien werben fich | feffor, der e3 ikm fchenkt; oder daf 
in der Wahl fehr anftrenaen müjfen, ein CSchaufpieler froh fein Tann, 
um einen Sieg der Sozialiſten zu |ivenn er die Hälfte von dem befommt, 
verhindern. Es it das nur möglich, | mas eine aizehnjährige Mafchinen- 
Iwenn fie ihre Etimmen auf die res | Ihreiberin ia einer Bant hat. Und 
publikaniſchen County- und Town⸗ dergleichen mehr, was für uns Zeit— 
ſhipämter (bis auf Sheriff und genoſſen ebenſo qualvoll iſt wie es 
für die Nachwelt verwunderlich ſein 
wird. Und dabei iſt der öſterreichiſche 
geiſtige Arbeiter wirklich nicht unbe— 
ſcheiden: er wäre aglücklich und zu— 
frieden, bekäme er als Verfaſſer ſei— 
nes Buches auch jene 15,000 Kronen, 
die ſein Setzer verdient. 
nie 
Herr Fred. Holzhexer, 523 Weit 
Dritte Strafe, Davenport, ijt er- 
mädhtigt, Nbonnements für Die 
„Abendpoft” und „Sonntagpoit” 
entgegenzunchmen. ° 
„Ihe Abendpojt Company”. 


derwahl, konzentrieren, weil die Des 
mofraten wenig oder gar feine Aus- 
jicht haben, einen ihrer Kandidaten 
durchzubringen. Nur mit Mühe ha 
ben die Demokraten ihren Wahlzettel 
| verbollftändigen fönnen, weil viele 
|tandidaten, bie fie für County= und 
Zomnfhipämter aufitellten, fich ge: 
weigert haben, die Kandidatur anzus 
nehmen. Das heißt, deß man im 
Kreife der demofratifchen Vartei mes 
nig Zutrauen zu einem Erfolge in 
der Wahl hat. Na, diefe findet ja 
Ihon Dienstag über adht Tage ftatt, 
dann toird fich ja zeigen, mie ber 
Hale läuft. Wenn auch die So- 
zialiften in der Countymahl fiegreich 
fein follten, fo wird Scott County 
ebenfowenig mie die Stadt Daven- 
port, unter fozialiftifcher Verwaltung 
irgend melchen Schaden erleiden. 


* Von einem Zuge der Nidel Plate 
Bahn wurde an der 87. Str.-Kreu⸗ 
zung der 56jährige Weichenfteller 
James Shira, Nr. 1622 Dft 98. 
Straße, überfahren und auf ber 
Stelle getötet, 


LT — ———— — —— — — — — — 


die freilich nicht ihm, ſondern den 


derartige Bosheiten der 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1920. 


Die ſchönſte 


WVeihnachls⸗ 


Ueberraſchung 
für Ihre darbenden Lieben. 


Rechtzeitig zum Weihnachtsſeſt in 
Dentihland, franfo Haus abgeliefert. 


WeihnadhtstifteNr. 1 8100 


1 ger. Edhinlen 12 ofen befte fon 
Ervort-Qualität denf. Milch 
24 Bid, Dichl beite evap. 
„ Buder Milch 
Eprd Corned Beef 
Reis Roaſt Beef 
Bohnen „ „Liebigs 
Süßrahm⸗ Fleiſcher tralt 
Butter Beute 
eßbares 1 „_Bfeller, 
5 mr 10 Ralete gemifchte 
5 


” 


⸗ 


6 
4 
4 
3 


Cervelat⸗ Biscuits 
Wurſt Zafel, 
Toni, Käſe tofinen 
‚ beitersiaffee — 
Stärkemehl 
Linſen — 
Gries 
Erbſen 
Kalao 
Schololade 
Pflaumen 
Eiexpulver, 
(6 Dh. Eier) 
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afiortierte 
Lebluden 
Drangen: u. 
Citronſchale 
2 Zimmt 
und Nellen 
1 Citronat 
1 Gemwürs 
10 Etüd Toilettel 
fette _ 
0 ‚ Porarfeife 
6 Palete Sterzen 
6 Büchfen dverfchies 
dene Suppen 
1 Quart Dlivens 
Del 


Zabat_ 
„ gem, Nüffe 


Te 

Mandeln 
Backhulver 
5 „ Candy . 
MWeihnahtstilte Nr. 2 850 
1 ger, Shhinten, 1Pfd. Schololade 
Ervort-Qualität 1 „ 
Fid. Mehl 
eßbares 
Schmalz 
Speck 
weiber gras 
nul. Zuder 


a 
οο Buruwuouts 


Eierpulver 
(3 Ty.Eier) 


» 
* 


> 
‚ Mandeln 
‚. Badpulder 
Doſen londen; 
fierte Milch 
„Roaſt Beef 
Zunge 
Kiehigs 
Fleifhertralt 
„Pfeffer 
Stücke Toilette 
Seife 
Borax⸗ 
Seife 
6 Palete Citronat, 
VBſflaumen [range ud 
, Etärfemehl Zitronenichale, 
‚ Grie3 Amt, Nellen, 
5 Gewürz 
rn 2 Valete Roſinen 


- 
« 
v; & h per Bolt 
ü 
le san EN oo. Kabel 
ẽ 
Unübertroffen! 
Cincinnati, 28. Sept. 
An die Tranzatlantic Shipping Co, — 
Am 13. Auguit, fandte ih Zonen 
„Money Dxver“ für ein Faß Fleiſch 
und am 27, Ecpt. belam Id) Rückant⸗ 
wort, daß das Fleiſch gut angelonts 
men ift, Das zeugt gavik bon guten, 
folidem Gefgäftsgang umd itberralchte 
mic fehr. Meine Echweiter in Baiern 
denit auch ſehr viel don Thren Berires 
ter in Hamburg. Mit den beiten Gris 
sen und Münden, 

’ Karl Ehrentreid. 
Beiler als Food Drafts! 
Reell! Erprobt! 
Aehnliche Offerten anderer, neuer 


Firmen ſind 
Nachahmungen! 


Mehl, Milch und Kohle 
für Oeſterreich 


ſofort ſranlo ins Haus geliefert 
ab unſerem Wiener Lager: 
1 Faß Weizenmehl, 196 Pſd., 535.00 
1 Faß TWeizenmeil, 98 Bid⸗ 3238 
1 Kiite fondeni.Miih, 48 Büchf., H18.00 
1 Sat Heiztohle, 100 Pfund, 86.50 


Mir Tiefern fofort per Eilgut ab unfer 
Hamburger Lager 
frei in Haus in Tentihland. 
Keine Armee: Nüditände? 
Uniere Waren jind von beiter Quali» 


„ 


wu OT 


Erbſen 
Reis 
Linſen 

Cervelat⸗ 

Wurſt 

Süßrahm⸗ 

Butter 5 

lonſ. Käſe 

beſterKaffee 


ot 


» Boom Cw or 


’ 
’ 
’ 


« 


to to to 2. to to to 
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als ein lebendiger Speck.“ 


„Lebendiger Speck? Hör'n S' 
auf, Frau Krallinger, da werd' ei'm 


ja ganz gräuslich!“ 
„Seh'n S', 
g'ſagt, Frau Gunzelmann —“ 


„Was ham S' g'ſagt, Frau Kral— 


linger?“ 
„Daß wenn 


„O mei', o mei', 
Säu —“ 


Pauſe. Beide hingen in verſchiede— 
ner Richtung der Schönheit und den 
Gräuslichkeiten nach. Endlich raffte 
ſich Frau Gunzelmann wieder auf. 
mit die 
Frau 


„Wer hat denn 
Ratzen eigentlich 


das 
auf'bracht, 


ham — d' Leut' halt, d' Leut'.“ 


Frau Gunzelmaänn kämpfte einen 
ſchweren Kampf. Aber ſie hatte die 
Speckration von übermorgen ſchon 
in den Küchenzettel dieſer Woche feſt 
eingeſtellt. Alſo unterlag die Gräus— 


lichkeit. 


Sped — 


„Aber denken S' doch, Frau Gun— 


zelmann: Ratzenſpeck!“ 


„Dumm's Zeug, Frau Krallin— 


ger: Sauſpeck!“ 


„Aber ein Sauſpeck, Frau Gun— 


zelmann, der 
Ratzenſpeck is!“ 

„Nein, Frau Krallinger, 
Rahtzenſpeck, der 
Sauſpeck is!“ 

„Ein Ratzenſpeck, ſag' ich!“ 

„Ein Sauſpeck, ſag' ich!“ 

„Und ich ſag': ein Ratzenſpeck!“ 

„Und ich ſag': ein Sauſpeck!“ 

Die Geſchichte wäre hitzig gewor— 
den, hätte die Frau Gunzelmann 
nicht berjöhnend eingelenft: „Wir 


two eigentlicd) 


100 


(merd’n uns doch nicht ftreiten, Frau | 


‚Krallinder, wegen dem BDred: 


Ratzen⸗Sau⸗Speck.“ 

„Recht hab'n S', Frau Gunzel- 
mann, wegen ſo einem Dreck-Sau— 
Ratzen-⸗Speck werd'n wir uns doch 
nicht — jeſſes, fallt mir g'rad ein, 
der Herr Profeſſor Peitinger vom 
—* Stock, der tät ſich am beſten 
auskennen, Frau Krallinger.“ 
| „sn was Frau Gunzelmann?* 

I „sn die Säu — die amerifani- 
ſchen mern’ ich.“ 

‚ „ud warum follt’ jich der bejier 
‚in die amerifaniicyen Säu ausken— 
| 9u \ 
nen? 

„Neil er felber dabei war, Frau 
'Krallinger — fommen Gie nur, 
Frau Krallinger — den kenn' ich 
gut — das is ein Gelehrter, der 


wo Ihnen nir tut, wenn er auch ein 
Preuß' is —“ 


das oab' ich auch 


| die "amerifantjichen 
San wirklid” mit Naben g’füttert 
werd’n — 0 mei’, o mei’, die gräuß- 
lihen Raßen —“ 


die ſchönen 


„Was d' Leut' ſag'n, is 
mir wurſcht,“ ſagte ſie, „Speck is 


ein 


ein 
eigentlich ein 


Krallinger?“ 
„Wer werd 's denn auf'bracht 
| 


U EEE ESEL EEE EEE ELSE TER ——— 


Frau Krallinger ſtutzte. Gewiß, 
ſie kaufte nichts von dieſem Speck, 
aber wenn ihr grauſte, hatte es der 
andern auch zu grauen und wenn's 
der nicht grauſte, ſo war das eine 
Gefühlloſigkeit, der man mit Güte 
beizukommen ſuchen mußte: „Aber 
ſchau'n S', Frau Gunzelmann, wo 
doch der Profeſſor ſelber g'ſagt hat, 
daß die Säu mit Maiſ', aus— 
ſchließ —lich mit Maiſ' mir 
grauſt 's ja glei ſcho' —“ 

„Dank' ſchön alſo für die Kart'n“, 
griff Frau Gunzelmann darnach und 
ſchoß dem Profeſſor nach. Nicht ohne 
daß die Frau Krallinger ihr nachge— 
murmelt hätte: „Guten Appetit — 
mir grauſt 's ja glei' ſcho' ſo viel..“ 

Indeſſen hatte Frau Gunzelmann 
den Profeſſor auf der Straße einge— 
holt: „Alſo entſchuldigen S', Herr 
Profeſſor, es gibt doch zeierlei Mais, 
nicht wahr — einen, das ſind die 
ſchönen gelben Körner, wo bei uns 
nicht wachſen —“ 

„Allerdings.“ 

„Und die anderen Maiſ', das ſind 
die kleinen Ratzen —“ 

„Aha“, lachte der Profeſſor. „Sie 
meinen Mäuſe —“ 

„Ja, Mäu—ſe, Herr Profeſſor, 
nur daß man 's halt bei uns net ſo 
g'ſchwoll'n ausſpricht, die Maiſ', 
wiſſen S' — ja, und was ich noch 
hab' ſag'n woll'n, Herr Profeſſor, 
die Maiſ', mit dene' die Säu drüb'n 
g'füttert werd'n, das iſt der Mais, 
nicht wahr, der wo bei uns net wachſt 
— wiſſen S', Herr Profeſſor, ich 
bin ja net ſo dumm, daß ich ſo was 
glaubet, aber ſicher is halt ſicher, 
Herr Profeſſor...!“ 

Unter deſſen hatte die Frau Kral— 
linger mit anderen Frauen aus der 
Nachbarſchaft weitere Mausgeſprä— 
che gepflogen, die alle ſo began— 
nen: „Denken S' Ihnen nur, was 
für gräusliche Sachen die Frau 
Gunzelmann ejfen mag...”, und 
die alle jo fchloiien: „...und der 
Herr Brofeflor Pleitinger, der wo 
fi) ausfennt in die Säu, hat fel- 
ber a’jagt, daß fie mit Maiſ' g'füt— 
tert werd'n, aus—ſchließ —lich mit 
Maiſ' — mir grauſt ja glei' ſcho' 
ſobiel. 

So daß ſich alſo das Grauſen in 
der Straße immer weiter verbreitet 
und der Frau Gunzelmann eine 
Speckkarte nach der andern in die 
Hand gedrückt wurde, ſolang man 
dieſe Hand noch drücken konnte. 
Denn nach der Speckverteilung 
morgen — „wiſſen S', Frau Nach— 

bar. mit einer ſolchen, die wo ſolche 
Trümmer Schweineſpeck 'geſſen hat, 
die wo vor lauter Maiſ' fett' word'n 
ſind, kann man doch nichts mehr zu 
tun hab'n...“ 


— 


tãt, abſolut — ——— —— 
1 Sad konzentrierte Sohle, boi 
grober Heislraft, netto 100%fd. $6.00 
1 Fa frifhes Pöreifleiih 50 Pid. _ 

TE — —— 
1 Kifte Frankfurter Würſtchen, — 

192 Etüd, netto a er 
1 Site Roggenbrot-Wiehl, prima 

Qualität, 140 Pfund. ........ 26.00 
Gold Wiedval Mehl, allerjeinite Dualität 
1 Kifte Weizenmehl, 49 Pfund. ...11.50 
Faß Weizenmehl, €8 Pfund. .18.50 
Fah Meizenmehl, 196 Rind, „32.00 
stiite fondeni.Diilh, 48 Büchl..16.50 
Kiite Schmalz, 50 Biund........20.75 
Kälte Zuder, 100 Bund. ..oe...28.50 
Kiite Zuder, 50 Pfund. ....... 15.30 
Kite Neig, 100 Pfund. .........20.25 
Ktiite Neis, 50 fund ....14.50 
Kilte Poaota Kaffee, 30 BTd...16.90 
Kite Kirfmans Seife, 100 €&t..17.00 
Kiite 16,75 
Kifte Enppen, 45 Dofen........13.25 
Kite Gurned Beef, 36 Rfd....20,50 
Kilte Noait Beeh, 36 Pid......21.50 
Kifte Macaroni, 22 Pd 6.50 
Man verlange unler Ziriular „S“ 
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Beite Organijation 
für die 
Spedition u. Liebesgaben 


aller Art, Cab für Nahrungsmittel 
nach Deutſchland 


10c per Pfund 


RVerfiherung gaegen alle Unfälle 5%. 
— — — — u nn DT 


Transatlantic 


Shipping Company 
Schiffahrt, Spedition, Zollmakler 


| 109 Broad Sir., New York. 
024,51 


Der amerifaniihe Sped. 


Bon Frig Müller, 


Mit Spek füngt man Mäuſe. 
Manchmal aud) mit Mäujen Sped. 
Nur müflen fie dann mündneriid) 
gejprodyen werden Werden, Die 
Mäuje nämlid. 

Die Berteilung der eriten ameri- 
fantichen Spedjendung war ange- 
fündigt worden, In drei Tagen 
bie e8, Zeit genug, um allerlei Ge- 
rüchte aus dem Sped wadjien zu 
lafien, Gerüchte wadien in Mün- 
chen fo hod) wie in Amerifa die Wol: 
fenfrater. Nur merkwürdig, dal; 
fie aus dem gleihen Spede fdie- 
Ben, Gerüchte Hier und Wolfen- 
frager dort, 

„Sb jett dag mwirkflid wahr ift, 
Frau Gunzelmann?“ 

„Kann leicht fein, Frau Srallin- 
ger — bon was reden ©’ eigent- 
lich?” 

„Bon was werd’ idy reden — vom 
amerifaniihen Spef natürlich.“ 

„Vom amerifaniihen Sped? Ya 
mei’. rau Krallinger, bei dem it 
alles möglich.” 

„Sch’n ©’, da8 hab’ ih mir 
gleih denkt, Frau Gunzelmann, 
und jet freut ’3 mich, dal Sie das 
nämliche alauben von dem Spedt, 
dem amerifaniihen — hadja —“ 

„Salten ©’, halten ©, wa3 — 
wa3 glaub’ id) denn vom Sped— ?“ 

„Ro, das mit die Raten halt, 
Srau Gunzelmann.” 

„Das mit die Raten? Sa ja, 
Frau Krallinger, Speck freſſen ſ' 
gern, die Ratzen —“ 

„Umgekehrt, Frau Gunzelmann, 
umgekehrt!“ 

„Umgekehrt? Laſſen S' Ihnen 
net auslachen, Frau Krallinger, wie 
ſoll denn das der Speck machen, daß 
er die Ratzen frißt?“ 

„Als toter Speck freilich net, auer 


Aber als der wunderſchöne Speck 
verteilt war und ein Schmatzen durch 
die Stadt ging, wollten die ſpecklos 
Gebliebenen doch noch etwas mit ihr 
zu tun haben. Sogar ſehr heftig. 
Denn ſie haben einen Strafantrag 
gegen Frau Gunzelmann geſtellt des 
Inhalts, daß die Frau Gunzel— 
mann ihnen ganze Berge von Speck 
abgeſchwindelt habe. Und zwar un— 
ter Vorſpiegelung falſcher Mäuſe 
und mit Hilfe eines Profeſſors, der 
ſeine damiſche preußiſche Ausipra- 
he dazu benütt habe, den vollitän- 
dig einwandfreien Spef arıner 
Frauen ſchlecht zu machen und ſich 
wahrſcheinlich ebenſo damit zu näh— 

ren wie die ausgeſchämte Frau 

Gunzelmann, die es als Münchnerin 
fertiggebracht habe, den preußiſchen 
Profeſſor in ſeiner damiſchen Maus— 
ausſprache noch argliſtig zu unter— 
ſtützen. 

Ja, ja, es iſt ein langer und gif- 
tiger Schriftjas, den der Münchner 
Rechtsanwalt jeht gegen — Preu⸗ 
ben auszuarbeiten hat. Denn das 
iſt doch klar: Nur das Preußiſche 
mit ſeiner g'ſchwoll'nen Sprach' 
kann einem milde amerikaniſche Go— 
fälligkeiten verleiden, was ſich ja 
ſchon damals beim verſchärften 
U-Bootfrieg gezeigt hat — „mir 
arauft ’S ja glei’ fo’ fo viel...“ 


„Aber wenn er felber dabei war, 
bei die amerifanifchhen Säu, die wo 
mit Raten g’füttert werd’n — mir 
'grauit ’S ja glei’ jcho’ fo viel”, jagt 
die Frau SKrallinger zögernd, 
„Aber Frau Srallinger*, wurde 
tie begütigend mitgezogen, „Sie tun 
ja g’rad’ fo, als ob der PBrofejfor 
Beitinger felber Yauter Raten g’frej- 
jen hätt'!“ 

„Denn er lauter Säu g’freifen 
hat, die wo Iauter Raten g’frefien 
han, jo iS das g’hupft wie a’iprım- 
gen — mir grauft ’S j aglei’ jcho’ jo 
viel —“ 
| „Bit, da Ffommt er g’rad’ die 
Treppen ’runter, der Profefior — 
‚alfo, Ser Brofejfor, wir hätten halt 
eine Bitte,“ 

Sreundlich Tadhelnd blieb der Ge. 
Iehrte jtchen: „Bitte, meine Da- 
men?“ 
| „snbden daß Sie früher ins Aıne- 
tifa, t0o ’S die vielen Säu gibt, wo 
die Frau Krallinger hier jagt, dat 
ie mit lauter Raten g’füttert 
werd'n —“ 
| „Dit! Schön, Herr Profeſſor,“ 
wehrte ſich Frau Krallinger, „das 
mi tdie Ratzen ſag'n halt die Leut' 
— und mir grauſt 's ja glei' ſcho' 
ſo viel —“ 

„Beruhigen Sie ſich, meine Da— 
men: die amerikaniſchen Schweine 
werden nicht mit Ratzen gefüt- 
tert —” 

„Hab’ ich's net g'ſagt?“ traum— 

phierte Frau Gunzelmann. 
— ſondern mit Mais, aus— 
ſchließlich mi Mais — guten Mor- 
gen, meine Damen.“ Lächelnd 
grüßte nochmal ſein Zylinder aus 
dem unteren Treppenhaus herauf. 

Sondern mit Maiſ', ausſchließ— 
lich mit Maiſ'“ wiederholte Frau 
Krallinger triumphierend, hab' 
ich's net g'ſagt, Frau Gunzel— 
mann? — Denn zwiſchen Maiſ' uͤnd 
Rısen, ihau'n S’, Frau Gunzel—⸗ 
mann, da dreh' ich d' Hand net um 
daß halt d' Ratzen ein biſſel größer 
ſind als d' Maiſ' — und das kann 
man überhaupt beim Speck gleich 
riechen, ſag'n d' Leut' — und mir 
grauſt 's ja glei' ſcho' ſo viel —“ 

„Alſo dann geb'n S' mir Ihre 
Ei damit Shnen nimmer 
| 
I 
\ 
l 


Uns Tatholiihen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Während des Monats Oktober 
findet jeden Abend eine Roſenkranz— 
andacht ſtatt und dabei wird der Se— 
gen erteilt. | 

Heute gehen die Jungfrauen ber | 
dl. Yamilie zur Kommunion und 
jräter Halten fie ihre Konferenz ab. 

sm November wird in diefer Ge: | 
meinde eine große Volfamiffion ab: | 
gehalten, und zwar vom 7. bis zum 
21. November in deutfcher und vom 
21. November bi3 zum 
iin englifcher Sprache. 

Um 28. d. M. wird um halb elf 
Uhr vormittags in diefer Kirche das 
—— der Firmung erteilt wer⸗ 

en. 


— 


5. Dezember 


3° graufen braucht”, jagte Frau 


Gunzelmann merkwürdig ruhig. St. Alphonſus-Kirche. 


(Lincoln und Southport Ave.) 


Heute iſt Kommunionstag der 
Männer der hl. Familie und des 
Na! mittags um 8 Uhr haben ſie ihre 
Konferenz. — Während des Monats 
JOktober iſt allabendlii, um 7:30 Uhr 
| Stofenfranzandadit niri Hl. Segen. — 

| Montag abend um 8 Uhr hat ver ©t. 
| Xinzens v. Paul Verein feine regel- 
| mähioe BVerfamnilung. Heute 
nahmittag um 3 Uhr und ubenb3 
um 8 Uhr merben im Athenäum 
Ihöne Wandelbilder gezeigt. 


St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Sir.) 
Heute nach der um halb 11 Uhr 
beginnenden Meſſe wird der hochw. 
Herr Erzbiſchof in dieſer Kirche das 
Sakrament der Firmung ſpenden. 
Die Mitglieder des St. Joſephs-Ver⸗ 
eins ſowie des St. Benediktus För⸗ 


»ıcht oder kom- 
phiziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 


ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle E 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER MGR. 
154. N.S5STHYAVE. 


— 


eh jest Eure Beihnagts-Batete nad Deutihland, 


Wir haben ein Weihnachts-Batet zue Verjendung per Paletpojt nad 


Deutichland hergerichtet. 


E3 ijt verpadt in einer Blechhülle, dicht verfiegelt, 


in einer Holgkiite mit Eifenbändern, Bruttogewvicht elf Pfund. 


Paket Nr. 1 — 93.70 
Enthält 844 fund unterfuchtes 
Schmalz. 
Paket Nr. 2 — 84.25 
Enthält 614 Pfund Sveck, 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 


Paket Nr. 3 — 85.75 
Enthält 626 Pfd. geräuch. Butts, 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 4 — 86.25 
Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
214 Pfund Schmalz. 
8 — 33.00 


Enthält 6 Pfund gekochtes Corned Beef. 


Wir offerieren ebenfalls ſpegielle Palete, die in Muslin und Decdken ein— 
gewickelt ſind, zum Verſand nach Deutſchland. 


Paket Nr. 5 — $3.90 
Enthält 10 Pfund Speck. 
Balet Nr. 7 — 87.25 
Enthält 10 Vfund Sommerwurſt. 


Paket Nr. 6 — 85.00 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Paket Nr. 9 — 53.75 
Enthält 10 Kfund Kienic Ham. 


Bu den obigen Breifen müffen Pafetpoit-:PRorto bon $1.32, Reatitrierungsloften bon 
10c und 15c Berfiherumngstoften beigefügt werden, wenn wir die Beforgung der Neberntiits 


lung des Palets übernehmen ſollen. 
beſtellen. Beſtellt bei Paletnummer. 


Wir raten, eins zur Auslage in Ihrem Laden zu 


Den Kunden, welche Kontos bei uns haben, wird ihr Konto damit belaſtet; Kunden jes 
doch, welche lein Konto bei uns beſitzen, müſſen Geldanweiſung und Adreſſe des Empfän⸗ 
gers mit ihrer Beſtillung einſchiclen — und wir beſorgen alles Uebrige. 


OÖSCAR MAYER & CO. 


Telepyhon: 
Superior 8500. 


1241—53 Scdgwid Str., Chicago. 


Ss · 


ſterhofes ſind eingeladen, der Geiſt— 
lichkeit beim Einzug in dieKirche das 


Ehrengeleite zu geben. — Mittwoch 


und Samstag um 7:45 Uhr abends 
iſt Roſenkranzandacht und hl. Segen. 


St. Benediktus-Kirche. 
(Irving Park Blod. und N. Leavitt St.) 


Heute nachmittag wird der Herbſt- 


baſar dieſer Gemeinde mit einer von 
der Jungfrauen-Sodalität veranſtal— 


teten Unterhaltung eröffnet werden. 
Der Donnerstag nachmittag iſt den 
Kindern geweiht, die an den für ſie 


arrangierten Spielen ihre helle 
Freude haben werden. Nicht zu ver— 
geſſen iſt das große Feſteſſen am 
Abend des 31. Oktober. 
woch und Freitag abend finden Ro— 
ſenkranzandachten ſtatt. 
St. Heinrichs-Kirche. 
(Ridge und Devon Ave— 


In der St. Heinrichs Schulhalle 


wird der Dramatiſche Klub das lu— 
ſtige Stück „When Smith Stepped 
Out“ am Sonntag, dem 24. Oktober, 
um 8 Uhr abends, aufführen. 
Unbefleckte Empfängnis-Kirche. 
(Bonfield Ave. und 31. Str.) 
Am Dienstag, dem 12. Oktober, 
hielt der St. Georgs Hof ſeine Jah— 
resverſammlung ab, bei der die fol— 
genden neuen Beamten inſtalliert 
wurden: Geiſtl. Direktor, Rev. P. 
Faber; Oberförſier, Nick Hartig; Un— 


terförſter, Fted Emmerich; Gew. O.⸗ 


F., John Flegenſtein; Prot. Sekre— 
tär, Aug. Pflum; 


bert Hartig; Sprecher, Michael 
Franz; Hofarzt, Dr. D. Egan; Vor— 
ſieher, Adam Petermann, Michael 
Laſſe und Peter Borſch; Türwache, 


J.Hochrein, J. Brüderle; Marſchälle, 


John Schäffner und H. Hartig jr. 
St. Auguſtinus-Kirche. 
(Faflin und 51. Str.) 

Heute gehen die Mitglieder der 
Jünglings-Sodalität und des hl. 
Namen-Vereins zur Kommunion. 
Am Abend Schluß des diesjährigen 
Baſars. 


JEFFREY 


Optiker 
Sichere Bedienung für fritiiche Leute, 
Verhüter Kopfichhmerzen und Augenlelden 
3 . 0. 
Spart die Hälfte 


231310 


706 


2* 
sh 
verſchiedene Faſſons 


Shell⸗ oder goldgefüllte 
Kucifer und Brillen, mit 


‚95 
7 er ohne Nänder, in: 2,33 


terjuhung und Etni ceingeihlojien, — Re 

sept-Gläfer zur Hälfte Le Preijes, — Lin- 

ſen nadgefertigt, — Reparaturen, 
Brillen forreft angepaßt 

Spredt vor und überzeugt En) 

Offen 

abends In 

und ‘ E / 65 

Sont- 3 

tags, — 371882 

204 S,. State Str. 

2 Türen füdl, von Adams, zu cbener Erde 

Erfinfiver Optifer, Barlor am Balton 


Im Lagerhaus gelaſſen 


Freigegeben. 
— Diamond Spitze und 
eine Auswahl dbdon 25 
Records. Ein prachtvol— 
ler großer Phonograph, 
wie 2: Ioltte $185, 
für 835. Sür 10 Rabre 
garantiert, Wu viele 
andere Vargains. Wir 
baben ebenfall3 einige 
der pradtvolliten, mo» 
derniten Parlor Suites. 
Müſſen geſehen werden, 
um richtig geſchätzt zu 
werden. Liberty Yonds 
alzevtiert. Sreie Abliefes 
rung. 
Spr.Ht in unjerem Haupt-Verfaufsraum vor, 


Western Furniture Storane 


2810 W. Harrison Str.. Chicago. Il. 


Offen von 9 dis 9 abends, Eonntagnd bis 4 Ubr. 


0122,25,24,27,30.31 


Neldlendungen 


nad allen Weltteilen. 
Y o — 
Schiffskarten 
von und nach allen Häfen. 
Reiſepäſſe werden bis auf Weiteres 


beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Deifentliches Notariat. 


Wm. Schoeternacker & Son 


Im Gejchäft feit 1908. 


4156 WENTWORTH AVE. 
Teiephuan Bonlevarb 2863. i 
ag dolalonꝰ 


Am Mitt- 


Finanzſekretär, 
Peter Grünmald; Schabmeifter, Hus | 


22ibfonmi* 


Datierg 1. Juni 1920 
Fallig 1. Juni 1961 


14% Badiide 1920 
Kommungal-Anleihe 


Zinſen zur Rate von 4%, zahlbar 
und Dezember. 1000-Mark 
Koupon-Bonds. 


Sicherheit 
Dieſe Anleihe gelangt durch die öf— 
fentliche Giro-Vereinigung der Ba— 
diſchen Communal-Sparbanken mit 
der Genehmigung des Staates Ba— 
den zur Auflage. Dieſe Vereinigung 
wird durch 117 öffentliche Sparban— 
ken in Baden als Mitglieder garan— 
tiert. Jede dieſer Spar-Banken wird 
ihrerſeits durch eine oder mehr Ge— 
meinweſen garantiert, ſodaß ſchließ— 
lich etliche 300 Badiſche Stadt- und 
Land-Gemeinden für die Anleihe 
bürgen. Unter dieſen befinden ſich 
alle großen und mittelgroßen Städte 
des Staates Baden, nebſt einer gro— 
ßen Vertretung der kleineren Städte 
und Provinzial-Gemeinden. Dieſe 
Anleihe bietet deshalb die 


Allerbeſte Sicherheit 


| 


uni 


If Tiefe Bonds wurden dom Auftis-Departes 
|g ment der Negierung bon Baden als abio- 
| Int mündeliihere Anlage bezeichnet. Das 
ı8 Großherzogtum Vader, mit einer Einivoh- 
IE nerzahl ben 2,500,000, allgemein als das 
IE Diunfter-Ländle belannt, ill iinmer der blüs 
IE bendfte Staat de3 Teutfhen Staatenbundes 

geweſen. Seine Induſtrien find weltbe— 
U rühmt. 


Fo an 
Preis auf Verlangen 
® 

Dieſe Bonds werden an den Altienbörfen 
bon Berlin und Franlfurt am Main zuges 
laifen werden, ımd e3 beitehbt ein Marft 
für dentfche Aertpapiere an der Ne® Mora 
If Icr Eurb (Börie). 


I] Senden Sie den Koupon jetst 


IE Sandeln Eie fofort, indem Breife ohne Be 
| nadbrigtianng Menderungen unterworfen 
find. Cine foharfe —— 
tatſächlich erwartet. Senden Sie de 
den Kouvon ſofort per Voſt. 


German Securities 


Sales Co. 
1482 Broadway, N. Y. City. 
— 7 Koupon 
German Securities Sales Co., 
1482 Broadway, New York. 


Meine Herren: 


Senden Eie mir, Bitte, bolle Einzelheiten 
betrefi3 der 4% Badifden Kommunal-Atis 
leide von 1920, 


wird 
Shalb 


EEE Saar 


Adreſſe 


— 


644 North Ave. „.. I 


CHICAGO, ILL, 
Zelephon Lincoln 359, 
Offen jeden abend bi 8 abr, Eonntag 
morgens Lı3 12 Uhr, 


Oeffentlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
per Voſt oder ver Kabel. 


e Chiffsfarten von und nad al» 
M (en Häfen in Guropa. Vertretung 
a der größten Sdiffahrts-Gejell- 
ichaften. 


Gejuche für Reifepäffe von und 
nad) der alten Heimat werden 
ichnellitens erledigt, 


Habt Ihr Verwandte im der alten 
Heimat und wünfcht Ihr diefelben her, 
über zır bringen, fommt au und, ir 


4 Heiten Euch gerne. 
Vollmachten vund Affidavits 
verden zu jeder Zeit von uns ausge— 


ertigt. 


Tv4fafonmi*, 


EUROPA 


‚Renn Ihr Verivandte in Europa Mohnen 
Jabt, die Ihr nad den Ver. Etaaten bringen 
nödtet, hätten wir gern, daß Yhr und befucht 
ınd Eu) don und erllären labt, wie wir Euch 
hierbei helfen Tünnen, 

gen toie infolge bon Urmftänden nit Ime 
tande find, Euch zu helfen, werden wir für 
die Konſultation nichts berechnen. 

Wir haben eine große Anzahl von Kunden, 
die mit, den von uns geleiſteten Dienſten, zu⸗ 
frieden ſind, und wir mögen in der Lage ſein, 
auch Euch zu belfem, 

Dir jiıd Bari, ei Sampferlinien nad 


and bor ! 
Wir Bush den Wiener 

Banlverein Angarn, Rumd⸗ 

adiez, ovovatien und durcqh 


nien, Juq: 1 
die Denfhe Bank, Berlin, und die Baherifche 
Sandelöbant nah allen Zeilen Beutihlands, 
Ebenfo nad allen anderen erropäifden Läis 
dern unter voller Garantie, 


Iransatlantie Transportation Ce. 


1646 LARRABEE STRASSE. 
Siverfey 2567. 

rohn W. Dietze?, Bräf, Joſ. 8. Swier, 
30aug*: 


—— — 0 


—IXX 


zur Ueberraſchung für unſere Lliebe in Deutſch⸗ 
laxd ſenden Eie Ihre Photographie. 


E. Schmidt 
Bhotograph 


754 Fullerton Avenue, 
>. Mhune Sincaln 8507, _ 2OTnmiiont 


3 





Wenn Sie 
Ihre 


Geldiendungen 


— nach — 


Dentihland — O 


eſterreich Ingarn — Tſchechoſlowakei — 


Rumänien — Jugoſlawien — Polen — Galizien — 
nnd anderen Ländern, 


BEE prompt und billig "RE J 


beſorgt haben wollen, 
Dann kommen Sie zu uns! 


Wir offerieren für ſpätere Ablieferung: 


5% Deutſche Staats-Anleihe. 
4% Dentidhe Staate-Anleihe, 
415%, Dentfaje Staats-Anleihe. 
4% Frankfurter Stadt-Anleihe. 
515%, Deiterreiäd. Stantsanleihe. 


4% Deiterreidh. Staats-Anleide. 
5% Wiener Stadt-Anleihe. 
> Ungerifäe Staats-Anleihe. | 
% Ungarifhe Etaats-Anleihe,. E 
2 Bndapefter Stadt-Anleihe. E 


‚Für fofortige Lieferung: 


4% 


Anleihen der Stadt Berlin. 
Deutſche Reichs 


banf-Moten. 


Ruſſiſche Banknoten. 


Schiffskarten von und nach Europa. 


Norm von 400 Millionen Pud her— 
an, die zur vollen Verpflegung der 
Bevölkerung von Somjetrußland 
nötig feier. $eu hoffe man, troß 
der ſch lechten Ernte „nicht weniger 
als im vorigen Jahr“ zu erhalten, 
während man an Kartoffeln ſogar 
60 Millionen Pud gegen 43 des vo— 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonnläg, den 24. Oktober 1920. 


Ausfüllung des Defizits dienen, 
das durch die Mißernte in Roggen 
eingetreten iſt. Dabei wird die Ab— 
lieferung der Ernte in den genann— 
ten Gouvernements durch die Aus— 
ſaat aufgehalten, denn in jedem 
einzelnen Gouvernement gibt es 
Dörfer und Flecken, wo die Rog— 


rigen Jahres zu erhalten hoffe. Mit genernte nicht einmal zur Ausſaat 


den Aus zfichten auf Fleiſch und Fett 
ſtehe es gut (7), dagegen mit denen 


Jauf Fiſch viel ſchlechter. Im ganzen 


ſeien die Ausſichten „nicht roſig“, 


aber auch nicht verzweifelt. Eine Er- | 


böhung der Arbeit in den Verpfle- 
aungsbehörden, vor allen Dingen 
aber die Zerfchmetterung Wrangel3, 


4 |itellten die Rettung dar, 


Penn man den Bericht Brjudha- 
nowd mit unboreingenommenen 
Augen lieftt, Fann man nur mit 


Entſetzen eine furchtbare Hungers— 


not über Rußland hereinbrechen 
ſehen, wie ſie ſein Volk wohl noch 
nie erlebt hat. Im europäiſchen 
Rußland wird nach Angabe der 
Sowjetbehörde noch nicht einmal die 
Hälfte der nötigen Lebensmittel— 
menge vorhanden ſein, und auch 
dieſe 150 Millionen Pud verteilen 
ſich ungleich und ſtellen an die Bah— 


genügt. Deshalb muß Saat aus 
einem Dorf ins andere, ja aus 
einem Kreiſe in den anderen ge— 
ſchleppt werden, und die Abliefe— 
rung der Ernte wird aufgehalten. 
2. Die Roggenernte in den nörd— 
lichen und nordweſtlichen Gouver— 
nements iſt wohl genügend, wird 
aber hier nur das Bedürfnis einiger 


zur erſten Kategorie gehöriger Ver— 


Weizen aus den 


braucher, hauptſächlich des Heeres, 
befriedigen. Dieſe Gouvernements 
ſind unproduktiv und können daher 
ſehr wenig abgeben. 

3. Die Anfuhr von Roggen und 
kürzlich wiederer- 
oberten Sowjetgouvernements und 
Gebieten aus Sibirien und dem 
nördlichen Kaukaſus () —verſpricht 
nicht viel. Der Weg iſt bei den jetzi— 
gen Transportbedingungen zu weit 
und außerdem iſt in den Grenzmar— 


Kakao 


Neiner, friichgemahlener Kakao; renu- 
lär 19c; in unferer Cafh and Carry 
Grocery (nur 5 Pfund an einen Suns 
den, Zeine abgeliefert) da3 Pfund zu 


12c 


Natural glatte wollene Leibchen m. Hofen für Damen, 
alle Größen, £often anderöivo bis zu 


$3.00 — morgen zu 


STATE MADISON a» DEARBORN ST&. 


Ein fenfatinnelles Angebot von Nnterzeug Fir Jedermann 


51.97 


ner, 


Gerippte baumivollene Leibehen und Hofen für Kinder, nicht alle Grö- 


zu nım 


ben, gewöhnlich für 59c verkauft — fpeziell zu 


geingerippte baumimollene Union Suits 
für Knaben, lange Aermel, ———— 


81 Handtücher 
zu Ge 


Bebleichte türkifhe Handtücher — 22 bei 
44 Boll — mit fanch blauem oder rofa 


Border; einige dabon find 
leicht fehlerhaft; wert $1.00, 67e 
10c geſtrickte Tubular Waſch Cloths — 


dieſelben haben leichte Fehler, 10 c 


ıher ſpegiell 8 Stück für 


Naturfarbige Merino ae und = für Män» 
ner, nicht alle Größen, 
| am Montag zu 


ae baumwollene, fließgefütterte Hemden und Hofen für Män- 


970 
370 


Schwere, gerippte, baumwollene, fließ— 
gefütterte Union Suit3 für Männer; 


4— 
ES 
nich ee TEEN ae ee —⸗ 


ken die Sowjetgewalt ſchwach, und 
bedeutende Reſte der geſchlagenen 
Konterrevolution ſtützen ſich auf die 
Koſaken. Hieraus folgt unausbleib— 
lich, daß ſchon im Auguſt-Septem— 
ber eine Berforgungsfrifis eintritt.” 

Wo bleibt nun der optimiftifcse 
Bjuhanow mit feinen 110 Millio- 
nen Bud aus Sibirien und 120 
Millionen au8 dem nördlichen 
Kaukaſus? Die Proida licht es 
fommen, daß eine Verforgung der 


ge, Größen 8 bis 16 Sabre, 
zu nur 


8 99999 
Flanell 


ein Bargain — offe— 


73€ | tiert zu 
Sehr ſchöne Hüte 


Graziöſe Hüte in den 
allerbeliebteften $af- 
a fon3 bier zu einen * 
— ‚fchr mäßigen PVreis 
—2 — Sr, Sertig zum Huf Feen: ‘D 
— el legant gemacht von 
eideſammet mit Be— 
fat von Gold» u, Cils 
‚„ber:Braid, fanch ECtits 


A inen Anforderungen, die diefe nur 
| schwer zu leiftten vermögen, 250 
Millionen Bud wollen die Bolfche- 
2 Iwiiten aus Sibirien und aus dem 
nördlichen Kaukaſus ſchaffen! Die— 
Alier it aber wie auch ein Teil des 
J übrigen Südrußland von Wrangel 
Jund den Aufſtändiſchen in der 
Ukrkine ernſtlich bedroht. Auch ohne 
den Krieg mit ſeinen unerwarteten 
Mißerfolgen haben die Bolſchewiki 
bisher ſtets immer nur einen gerin— 


81.97 


_. St. 39 Seide-Boplin, Sar 


Strünt- 

pie 85. ‚000 Yards feidener Drei Pop- 

Sottene ge Iin, die Corte, für die Undere mes 
— ae hie F nigſtens 31.39 verlangen, ſehr 
inder - Speziell für morgen Bi 

Yard zu nur: 


. a —“ 
36 Zoll breit, heller, glänzender 


Commercial 


DIATE maman DANK 


1935-39 Milwaukee Ave. 


Hente abend neöffnet bis 8.30. 
—— — —— — — von 10 bis 12 —2 


Herbil-Stleideritoffe 8 


® 

® 

Herbit-Plaids, in einer wunder- z Jabrilreſter 3 
baren Sammlung von allen neues bon ſchweren 

iten Farben-SKombinationen — fo ee 

populär dieje Eaifon für Kleider, & = —* 9 
Skirts etc, 36 bis 41 Boll breit; u ee 
in drei Partien für Montag, Y>., & rungen und 
Streifen, Läns 


51.19 51.29 51.48 9; „: 


nahe 
Weltern Ave, 


27 


erfen amd 
Reben, nicht 
“fhrumbfe nd, 


(Für bie 
Die Erziehung unferes Nah- 
wuchſes. 


„Sonntagpoſt“.) 


Lotte Guballke. 


Berlin, 24. Sept. 1920. 


Es iſt gang und gebe geworden, 
„Ehrfurcht vor dem Kind“ zu predi— 
gen. Gewiß, vor allem Werdenden 
ſoll man Ch :furdt haben. Bor dem 
— der ſich ans Licht bringt, 
ver dem 
Sonne zuwenden will. 
und Geduld, 


— 
Bon 


Ehrfurcht 
Geduld, die eine ſo 
viel ſchwerere Tugend iſt als 
Tapferkeit. Aber den meiſten Men— 
ſchen fehlt die Kenntnis von dem 
„heiligen Raß des Werdens.“ 

Es dauert ſo lange, bis ſich Blüte 
und Frucht entfaltet und entwickelt! 
Man iſt eifrig bemüht, eine Be— 
ſchleunigung herbeizuführen. 

Unſer alter Kantor, der in der 
kleinen Stadt hinter den Bergen 
neben ſeinem Schulhaus einen 
ſchönen Roſengarten beſaß, pflegte 
zu mahnen: „Pötert (Getaſtet) 
nicht an den Knoſpen“, wenn ein 
allzu ehrgeiziger Vater über die 
allzulangſamen Fortſchritte ſeines 
Sohnes klagte. Der Herr Pfarrer 
drückte ſich gebildeter und gelehrter 
aus, wen er bon einem „in- 
genium %artum“ bei folden An- 
Tallen fpradh. Und der alte Kreis- 
phylifus erwies fi al3 ein guter 
Diagnoſtiker, wenn er kopfſchüttelnd 
von einem mißratenen Sohn ſagte: 

Dieſer Jüngling ging zu Grunde, 
weil ihm gu früh geholfen wurde.“ 

Sn einer Zeit, die dem Tüchtigen 
„reie Bahn“ machen will, Tlingen 
folhe PDiaanofen lächerlich, das 
nimmt ihnen aber nicht3 von Wert 
und Wahrheit. 

Denn der Tüchtige fich jelbit die 
Bahn frei macht, dann hat er den 
Beweis. feiner Tiichtigfeit und der 
Stetigfed feiner Begabung ge- 
bracht. 

Es iſt eine uralte Erfohrung® I 
totjadde, daß jehr häufig diejenigen 
Nnaben, die während ihrer Schul. 
zeit als Grite den Stolz der Lehrer 
bildeten, im Xeben verjagten. 3 
it ein bimmelweiter linterjchied 
zwiihen Schulbegabung und Lebens: 
tüdtigfeit. Ganz gewii Teimt und 
reift nur unter Sturm und Regen- 
Iyauer die junge Saat. Alles Große 
int 2eben aing durd die Schule des 
Reides, Aber die Notwendigkeit der 
Sonne, der Freude für ein gedeih- 
lihes Aufblüben? Sonne und 
Sreude, die jedem Mahstum umn- 
entbehrlich find. 

Eben dieje beiden FSaktoren Tün- 
nen nur wirklich wertvoll in einem 
Menichenleben, in einem Menichen- 
Ichicjal werden, wenn das Leid ala 
Segenpart vorkanden it. Eitel 
sreude und Wonnel Nichts ift ver- 
derblicher. Sie find fhlimmer ala 
Not und Trübfal. Wer Fennt nicht 
dieje jatten, mißjvergnügten Kinder, 
denen Kuchen nichts Vejonderes it, 
die alle Tage Sonntagsfleider tra- 
gen dürfen! 

Nıd wird e8 immer notwendig 
fein, bildlic) geiprodhen, da neben 


North Avenue 


— — — ———— 


State Bank 


al 
North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für Eure 
Erfiparnifie, 


Spereinlagen in Eummen von einem Sol» 
lar oder mebr bid zu irgend einer Eum- 
me werben angenommen, auf 'velde drei 
Brozent Zinfen bezahlt werden, balbjähr- 
lich auigeſchrieben. 

Beld. das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewölbe. Das geraͤumigſte und 
ee Eicherbeitöpewölde auf ber 

Norofeite fteht in Verbindung mit der 
Boni. Käften $3 per Jahr und aufwärts, 
Beamte 
Landon C. Roſe 2räfident 
Charles E. Schic.............. Bisepräfident 
Oito G. nt. —— — ‚taffierer 
Sictot . Thiele............ AUAelalſiexer 
Walteg UN. Los.......... ..Hilitlaffierer 
Olfen Eameiag abenb# ton 6 his 9 libr. 
@xure Kundihaft ift Herzlich villlommen, 


Pflänzlein, das ſich der !gejjen. 


| Raufafus, 


dent Mpfel die Rute Liegt. 
fann entbehrt werden. 

Unfere Rinder, der deutiche Nad)- |i 
wuchs, lebt in einer unglüdjeligen 
Heit. Ein Teil derer, die erzichen 
jolfen, bliden ridwärts, nur rüd- 
wärts. Sie trauern mit Recht um 
das große Vergangene, das ſie 
zurückſehnen. Andere ſtreben rück— 
jiht3lo8 vorwärts — alles Ver— 
gangene, was für fie wert, zu ber- 
Aber nur der ijt zum Leh— 
rer unſeres Nachwuchſes tüchtig, der 
nach oben ſieht. Nicht mit fröm— 
melndem Weſen, ſondern ſo etwa, 
wie der Liederſänger aus Gräfen— 
hainichen es ausdrückt: „Man ſei 
doch nur ein wenig ſtille — Und 
bleibe in ſick ſelbſt vergnügt — 
Wie Gottes guter Vaterwille — 
Und ſein' Allwiſſenheit es fügt.“ 
Ein Lächeln weckt dieſer altmodiſche 
Vers bei geiſtreichen Leuten! Du 
liebe Zeit, Hand auf? Herzl Es 
bleibt im Grunde genommen dem 
ehrgeizigſten und fortſchrittsfreudig— 
ſten Vater nichts anderes übrig, wie 
ſich unter die Geſetze des Werdens 
— und Vergehens zu ſtellen, die 
nicht von ihm ſelbſt beſtimmt, ſon— 
dern von einem Allmächtigen feſt— 
gelegt find. Wenn e3 in Deutid- 
land bejjer werden fol, müjjen wir 
Geihmad am trodenen Brot finden. 
Wir müfien das Klagen unterlaffen, 
twir müfjen den Blick auf die Dinge 
lenfen, die uns bleiben. Schr viel 
it uns geblieben. Pflichten und 
Freuden. Die Pflichten umfaſſen 
juerjt die Erziehung unferer Kinder 
zu ehrlichen, arbeitsfrohen Men- 
ichen, die, eben weil fie vom Gegner 
niedergerannt find, doppelt eifrig 
danad) jtreben müjlen, wieder voran 
zu Tommen, 
Meniden, die dem Leid gewachſen 
ſind. 

Und unſer Kapitel an Freuden, 
wo iſt es zu finden? Es liegt 
zwiſchen den Schätzen, die weder 
Wotten noch Roſt zerſtören können. 

Dieſe Freuden ſtrahlen von dem 
unverwüſtlichen Beſitz aus, den die 
Deutſchen ſich im Reich des Geiſtes 
erworben haben. Sie klingen aus 
den deutſchen Volksliedern, ſie 
tönen aus den Worten großer 
Männer, ſie rauſchen im deutſchen 
Wald, leben im deutſchen Märchen 
und vom Sternenhimmel herab, der 
ſich über die ganze Welt ſpannt. 
Ueberall wo Deutſche wohnen, ſoll 
man den Kindern verkünden, wie 
reich ihr Volk iſt an olchen un⸗ 
vergänglichen Freuden. Lehrt Eure 
Kinder, dieſe Freuden ſchätzen, dann 
tut ihr eure Pflicht an eurem Nach— 
wuchs. 

Menſchen, die ihr Glück in dieſen 
geiſtigen Sphären zu finden wiſſen, 
können ein Licht für die Welt wer— 
den ohne Schlachtendonner und 
Säbelraſſeln. 

— — — 


kommende Hungersnot 
Rußland. 


Aus Helſingfors wird geſchrie— 
ben: Der Moskauer Sowjet hat am 


Keins 


Die in 


24. Auguſt eine Vollſitzung abge— IE 


halten, in der au über die Ernäl h⸗ 


rungsfrage der Stadt verhandelt |f 


wurde. Der jtellvertretende Volks. 
lommiſſär für das Ernährungswe⸗ 
fen © Brjudhanotw hielt einen merk. 
würdig optimiftiichen Vortrag über 
die Ernährungsausfichten 
Jahres, 
ten“, 
päifhen Rufland Nachrichten über 
| eine Mibernte einlaufen, flößt die 
Ernährungsfrage im laufenden 
Sahr doc nicht fo große Befürd- 
tungen ein, al3 man annehmen 
könnte.” Die Sowiettegierung ber- 
| füge über ungeheure Vorräte und 
‚Tönne unter Berücdfihtigung aller 
| Trans Sport. und anderen Schwierig- 
feiten im laufenden Sahr auf fol- 
gende Mengen rechnen: im euro— 
päiihen Rufland auf etwa 150 
Millionen Bud (1 Bud —= 16,38 
Kg.) Getreide, ferner auf 110 Mil. 
lionen aus Sibirien und auf etiva 
120 Millionen auß dem nördlichen 
Diefe 380 Millionen 
reiten nahe an die allgemeine 


„Ddgleid von allen Sei- 


Dazu braucht nıan |R 


dieſes 


fo begann er, „aus dem euro | W 


gen PBrozentjay der planmäßigen 
Aufgaben zu erfüllen vermodt: fie 
haben im Vorjahr in bezug auf Be- 

haffung von Nahrungsmitteln und 
— ——— nicht mehr als 11 
Prozent des veranſchlagten Quan— 
tums beſchafft. Sollte in dieſem 
Jahr auch die Leiſtungsfähigkeit 
der Bahnen trotz der polniſchen Er— 
folge geſtiegen ſein, ſo kann man 
doch nicht erwarten, daß ſie die 110 
Millionen Bud, die planmäßig aus | 
Sibirien eingeführt werden jollten, 
wirklich bewältigen werben. 

Andere Stimmen aus dem bol- 
Ihewiitiichen Lager beitätigen denn 
auch vollauff die Fataitrophale Lage 
der Bollsernährung. So fhrieb no 
fürzlich die Moskauer PBrawda: 

„Nicht alle machen e3 fi) Klar, 
wie die Zage an der Ernährungs- 
front jteht; darum müfjen wir die 
Urſachen unſerer Wirtſchaftskriſis 
darlegen: 

1. Die Roggenernte iſt in den 
wichtigſten erzeugenden Gouverne— 
ments Rußlands derart, datz ſie nach 
Abzug der Saat und des Selbſtver— 
braud)ez der Bauern nur auf 5—7 
Monate reihen wird. Man mird 
bier nicht von: Ueberfluß Ichen £ön- 
nen, jondern die an und für jr) Thon 
geringen Mengen angreifen müdien 
und den Roggen durd Kartoffeln, 
Safer und Buchweizen erfegen müj- 
ien, Das Sommergetreide wird zur 


\ 


| 


| 


Bevölferung aus Stückchen und zu⸗ 
ſammengefegten? deſtern“ ſtattfin⸗ 
den werde und verlant ein ſtändiges 
Balanzieren, Lavieren und Manövb— 
rieren bei der Verteilung der vor— 
handenen Vorräte. 

Schon im zariſchen Rußland war 
bei den ſtändig wiederkehrenden 
Hunger: Snöten einzelner Gebiete die 
Derjorgung der Bevölkerung mit 
den notwendigſten Nahrungsmit-. 
‚ten eine überaus fchivierige Auf. 
gabe, die befriedigend zu Iöjen faum 
gelang. Unter den jekigen zerrütte- 
ten Berhältnifien muß man bei 
einer fo umfajienden Mihernte in 
Mittel- und Nordrußland darauf 
rechnen, daB der Sunger nicht nur 
ir den Städten, fondern aud auf 
dem flachen Lande ungehemmt die 
Sichel fhiwingen wird. Man muß 
fi) beim Fehlen von 250 Millionen 
Pub Getreide auf eine Kataftrophe 
gefaßt machen, wie die Menſchen ſie 
noch nie geſehen haben. 


—-1+— 


Nie Monarhen die Bolfsbildung 
fürdertei, 


sn der -Gröffnungsfigung der in 
Lad Nauheim ftattgehabten Ver: 
fammlung beutfcher Naturforfcher 
und Werzte jchloß der erite Vor— 
ſitzende, Geheimrat BVrofeffor Dr. 
bon Müller feine Begrüßungsan- 
Iprahe mit den Worten: „Bei frü- 
heren Tagungen wurden Kaifer und 
Landesfürften bearüßt. Heute darf 


! . 
man aber nur daran erinnern, wa 


n ſie für die Wiſſenſchaft getan haben. 
* Die Monarchie förderte die Wiſſen— 


n KOMMERCIALTRADING COMPANY 
INCORPORATED 
Chicago — Gleveland 


Liehesguhen 


Nach der alten Heimat 
in kürzeſter Zeit 


XL unjerem Va— 
renlager in Hamburg, 
a Salielbronf Etrahe 144. 


Nachftchende Preife von nur guten, RB 
friichen und reellen Waren, welde in B 
Sambursg anf Lager find: 

Cped, afräuchert für Export, in 4 

7, Yiund Stüten, per Stüd 54.90 

Fo Schmalz, Harantiert rein, in 5 i 
R Pfund - Bürien, .. ..-B2:78 
Schinlen, allerbeite Onalität, — 

’ Rohr Bros. „Neon“, Taner- 
ware in ca, 1242 Xp. — 

4 _ für Export, Plund eerenennn un. 75C 
Grißce, in befannter Güte. .......75c 

Weizenmehl, Hecker Jones Jewei, 

Prima, für Erport, in 20- * 

Säcken, ver Sack 
Meis, 1 9, garantiert, "Rfund.. 
NAnfice, Santos, große Bohnen, 

ver Piund .... 

Kalao, beite Quc! tät, 
x Büchle zu ... 
g Tee, Gevlon, teetjähtige Ernte, 

ver Kalct ... 

Milch, tonbenfierte, große "Bücle '32e 
Sinfen, Prima, per Piund........2Ec 
Bohnen, weiße, per Piund.. ..156 
Gewürz, gemischt, unentbehrlich 

ver Pfund .... 

J Toiletteſeife, 

Stüde, 
Waſchſeife, 
große Etlide, per 


4.50 
..240 


orote 
..75 


Kotus h, 
ver Stül .. 
altbetannte Diarte, u 
BIER ern Ae 


—* 
..15c 


Obengenannte VPreiſe ſchließen 
J Verpackung, Zoll und Transport F 
J bis zum Beſtimmungsort ein, ſo F 
J daß Sie weiter keine Un— 
1 Eoiten haben. 
? Unfere Sendungen find bei 
 Lloyds in London und anderen 
J Geſellſchaften verſichert und lie- 


gen die Polizen zur gefl. Einſicht 
bei uns auf. 


PNA MART 


4 Commercial Trading } 
i Company, Inc. 
209W. North Ave., 


Ehicago, ZU. 
Telephon: Diverfey 3015, 


1801,tfon* Et gründete zwar die laiſerliche Uni⸗ 


der Begründer der Wiener —2 
| Schule“ 


..550 : | 


i 


J 

| 
4 
4— 
M leitung 
| Eroßtat des Kantons Zürich, 


ſchaften, die Republik ſchützt ſie, bie 
|Rebolution zerliört fie.” Dem gegen | 
| über berweilt Edgar Herbit, einer) 
in einem intereffanten Urz | 
tifel auf bie von dem Züricher Co> | 

| 


A zialpädagogen Robert Seidel ge 


baltenen afabemifchen Vorträge, bie 
aus Anlaß der Weihe der neuen 
Univerfität in Zürich bei Drell Süßt| 
in Züri unter dem Titel „Demos | 
kratie, Wiſſenſchaft und Volksbil- 
dung“ bereit3ö in vierter Auflage | 
(1918) erſchienen ſind. In der Ein— 
rühmt der Verfaſſer die 
der 
mit ſeinen 500,000 Einwohnern im 


Jahre 1911 für das Unterrichts— 


weſen achtzehn Millionen Franken 


ausgab. Sodann zeigt er nach einer 


J 
IIm Königreich Sardinien 
J1821 die Univerſitäten geſchloſſen 


Eltern 
2000 Rubel hatten. 


eingehenden Biftorifchen Unterfuhung 
J 
Ei | wie die Monarchen für die Willen» 
a |ichaft 


an den folgenden wenigen Beijpielen, 


und Boltsbildung forgten: 
Hriedrih Wilhelm I. von Preußen 


4 machte feinen Hofnarreh Gundling 


zum Präfidenten der Berliner Aka— 


A | demie und zwang die Brofelforen ber | 
|| Univerfitüt Frankfurt a. d. Ober R 
| 


einer Ausfprache über das Thema: 
„Selehrte find Salbader und Nar: 
ren!” Den berühmten Philoſophen 
und Aufklärer Wolf verjagte er von 
der Univerſität Halle und verbot das 


JLeſen ſeiner Schriften bei lebens⸗ 


manuel Kant wegen ſeiner Abhand-⸗ 


länglicher Kettenſtrafe. Friedrich 
Wilhelm II. iſt gebrandmarit durch 
die Maßregel des 76jährigen me 


‚lung „Die Religion innerhalb der 


ni Grenzen der bloßen Vernunft“. 


Unter dem Sonnenfönig Qubiig 
XIV, murbe ber „Zelemad”“, ber 
berühmte, für die Erziehung bes 
Kronprinzen bejtimmte Erziehung3- 
roman bed Erzbifchof3 Fenelon an 
den Echandpfahl geheftet und Lub- 
wig XV, ließ Rouffeaug „Emil“ in 
Paris 1762 öffentlich verbrennen. 
wurden | 


und e3 murbe verordnet: „Lefen und 
Schreiben darf nur lernen, wer ein 
jährlies Einfommen bon 1500 
Franken nahmeifl.” Nach dem ruf: 
fifgen Schulgefehe von 1886 durf- 
ten Kinder von Bauern, Kleinhänd- 
lern und Israeliten an Hochſchulen 
nur zugelaſſen werden, wenn ihre 
ein Jahreseinkommen von 


Napoleon ließ die von der Repu— 
blik gewährleiſtete Unentgeltlichleit 


des Volksſchulunterrichtes auf ein 


Fünftel der Schülerzahl beſchränken. 


36⸗zöll. Amoskeag reinwolle⸗ 
ne Sturm Serge, guter, dauer⸗ 
hafter Stoff, in marineblau u. 
den beſten Farben, 
ſpez. morgen, Yd. 


54:3öllige Ladies Cloth Enitings, 
pajjend für Suits, Skirts uſw., in 


einer guten Auswahl 81. 394 


von Farben, Yard zu. 


41-zöllige wollene Tricotine — 
gut gewebte Stoffe für Suits, 
Kleider uſw., nur in marine— 
blau; die Dard zu 


o 


® 


3 Kiften Sabrifreiter von Kleider» 
ſtoffen, einſchließlich Dreß⸗ und 


9158. 
Lert, 


O Vard. N 
99009. $\, g 
51.19 99999, 


Strüm⸗ 


50€ er 
> für 
Männer, 
fhivere Corte 
—nabtl., nicht 
& örumpfeno, 
ſchwarz, 
> Camelg 
& Seit, Seconds 
Er zhalb ſpez., 


© — 33€ & 


— 506% 


33c 5 


ziell, zu 


pie 


wollene 


nat. 


Kleider 


Suiting Serges, Granite u. Mel; 2 SH 


rojfe Cloths ufho., — in Cream, 
fchwarz und hellen und dunklen 
Farben, $1.25 wert — 
die Yard zu 


55 Congol. Rugs, 83.17 


240 
9503 


vorzüglicher Qualität Filz gemacht, mit 
ſpeziellen Oelen getränlt, waſſerfeſt; 
—— liegt alatt 

J ohne Anna— 
NEE cl; 
| Auswahl von 


Farben; leine 
SU Boits 0d. Tes 
SH Icvhon-Beitels 
lungen; _tves 
gen- -fleiner 
Sebhler die 
reguläre $5s 
Sorte zu nur 


"173 


ES 
NS, 


een 
— 


* 


ſchungen, in grau, braun und 
Olive —mit extra Hoſen — beide 
Paar Hoſen ſind durchweg gefüt— 
tert; Größen 7 bis 17 Jahre — 
gewöhnlich 512.00 — 

zu nur 


® 
® 


VettBlanlet3 
u ® 
x80, weraie $ 
» eingeb., 
u, blaueRäns 
der —ausgez. 
® Wert f. Mon: 
tag, 


Sr dunklen, 

1 ll 
BF Stoffen, Hoc 
RR am- SHalfe zu» 
I zuknöpf. Faſ⸗· © 


. 


— Novelty 
Anzüge für Sinaben 
— in blau, grün, 
SGoldenbraun und 
Drab; ganz gefüts ® 
terte Straight Hojen 


— Größen" 86378, "66, 97% 


immer $3.50, zu . 

Hoſen für en nut gemadjt 
aus dauerhaften Stoffen; guter 
$1.45 Wert — Größen 

nur 6 bi 9, zu 


> ſchw. 
83 Plüſch, 

n3. 
434x0 Fuſß echte Congoleum Rugs, von 5 _ gute, 
ſchw. 
and. 


gen 810, bis 
5Frames ver⸗ 


Yauf t, Mont., 
gute ® OD. 9 


Muftern mb & 094 ® 
29999 


2 Kurz 


Größen & 989 
3. ’ 

—38 85. 222 8 
Spitzen 3 
Schwere Dua⸗ 

2 lität deutſche 

Torchon Spi⸗ 

ben, bis zu 4 

.. breit — 
für Unter 
Deus und 
Kiſſenbezüge⸗ 

3* = 


2 die 
3 —* 
000 


8,9994, 


Plüſch 


50;Ölliger 


Cenlg 


reich 
Ap⸗ 


Qual., 
verlan⸗ 


waren & 


Seite. And⸗ © 


f. Suits 


e ° leider, 20 
9: 40 Liane, 
Werte Trans 
3" b, aıt 
156, 
ir 
O das 


Sinaben -Unzüge 2” zie 


KAnaben-Anzüge aus fancy Mi- > Fr 


ſpezieli 
morgen, 
Dugend, 


2 


> Wollenen 


Meſſaline, 


Blan⸗ 


kets 


Br, echt 
250 Pr, echte Miſſes, wirkliche 8* 


224 


—R 


zu nur 


53.98 


& jpeziell zu nur 


einfad) weiß, Größen 2 


lette Nachikieider 
Größen 6 bi3 12 
morgen zu nıte 


9 !eblümte baumwollene 
Zaff eta = Unterröde für 


Damen — - Tpes iell 
: zunur. : ge) 


Sing, heilen Crnamens R 2 
ten und Wand, effc 1:0 
boil angebracht; eine 
N$ gute Auswahl bey —— 
— Ater Farben; 


Tuvetyn und Sammethüte, sahtseiche Faſſons zur 014 — 
hübſch garnierte Faſſons, die ſicher jeder Frau ge— 
fallen werden; reguläre $3.45 Werte; fpeziell zu.. 


Ein zeitgemäfer 


Verkauf 


Hier iſt ein ungewöhnliches Kleider-Ereignis — 
wirklich bemerkenswerten Erſparniſſen —eine leider» 
Offerte ‚welche unerhörte Werte bietet; dieje ipgeielle 
Gruppe bejteht aus Ktleidern, gemadt aus : 
Triegtineg, 
Wolle-Serges etc. 
® 99% 0 wie abgebildet; prachtvoll beſtickt und Beaded in effe 
bollen Faſſons — langwaiſtige Mod 
Nachfrage mit pleated Slirts, 
O ſtraight Lines; für jede Gelegende 


in allen enge Farben; Gröten für Damen um 3 
20 Werte; 


8 Verkauf von — 


2 Gejtrifte Unterröre für Kinder — an. Bands — Grö- : u 
ben 6 bis zu 12 Jahren — wert $1.25 — 


bis 6 Jahre, $ jre, Auswahl zu 


® Noia oder blau geitreifte Rlanne- 
für Kinder — 


®' irl. 750 
Non⸗ 
3— ſp. 


— 
+ 


fehr yes 


$ Flane 


91.4 


bare 


Zum = 


art 


320 


© ar 
©; 
% 


ri 


04) 09000 4 
8,9994 


© Seht. Ehaler 
zu... 


gefliest, — 
9 die wends 2 
Qual., 
— — 


Nachttleider, 
ic & 


O Finiſh, feines Cord⸗Gewebe; vor⸗ 


nt. 


430% & zügliche, dauerhafte Qualität — 
2 


Auswahl aus folgenden Farben : 


Goblin 
Burple 
Cardinal 
Kellygrün 
Weiß 
Elfenbein 
Blaßroſa 
Himmelblau 
Lavender 
Braun, 


Cornſtalk 
Copenhagen 
Commodore 
Franz. Grau 
Taupe 

Bear 41. 
Reſeda 
Bayleaff 
Bowling Grun 
Franz. Blau 
Old Roſe Nauchgrau 
Champagne Schwarz 


ve3., @ Diefe moderne Seide ift in großer 
Nachfrage für Damens und ins 
der⸗Kleider, Suits, Skirts, Män⸗ 


Il 


tel, Draperh ujiv.; dies ift eine 
99994 ungewöhnliche Geles 


Oi; 


Hand» 


gewöhnlich 
für $1. 39 berfauft; 
morgen die Yard ipe= 


ſchuhe © ziert zu nur 


81. 25 © 
®:: Sur riit tald- © 
Stoff 


dar e 
Gh amoii 


— — 


Damen, 
weiß 
Mode, R 
acee gre 
braum 
ſchwarz, 
ziell, 

zu 


— 


und ©“ 


er 


ette 


1 g Dur einen glücklichen Einkanf 


sons 
u, & Blufen, tie illuftriert, zu —— 
zu offerie⸗ 


ren, die unge: @ 


ee w— 
© 899%: ® isön —— u. 


Muslin $ 


5000 9a 
Fabrikreſt 
363öll. 


Cambric, 


bra * 
Längen, 
wert, 


©! tag, fbesi 


die Yard 
Satin 


999% 


elle, jo jehr in 
Overſkirts, draped und 
it paſſende Kleider; 


Eure Auswahl zu 


blau u 
ſchwarz, 
9* Zoll 

morgen, $ 


999% 


Flannelette Sleebers für Kin⸗ 
der, roja und blau geitreift oder 


Ic 


© 
®: 27 7zöll. 
® 


zer 


2 & iter, 
& fonft {ft 
Preis $1,.2 


Baumwoll. geſtrickte Un- morgen, Aus: 


mabl, die 


79c 


terjfirt3 für Damen — in 
dunklen Farben, 
| morgen zu 


— 22e 


+ 3 Fanch gemufterte Gardinen Boiled — F: 


Gardinen, 1öc wert, * 
OO San... m 
Band 


Ganzjeidene 
23 Moire u. fch. 2 
Dot Bänder, 
® in Wweiß,rofa, ® Panel 


O hellblau, Car ⸗ O 
dinal, marine⸗ 


breit, 
—* Section 


braided, tuded DE 
und gefchneib. 
Modelle— bier- 
ediner, V» un 
runder Hals; 


in weiß u. far=' * 
*2 big; alle Grö— 


sen; reg. 2.75 W 
gebl. Nerte, Ivegtell, 
Muslin ns Montag, , 


are e 


$1.97 al 
+ Spigen = Gardinen | 


mon ® 


el, 


paffend für Eafh» ober volle Länge 


Suiten —— Cambric, 
für Gardinen oder Seitenvor⸗ 
hänge gebraucht, Seconds von 


ber 55c Qualität, — En * 
Yard.. : 3 


Sn. 
gardinen, 9 Zoll 
breit, paffen in 
ein Fenſter ir— 
pendb melderGr., 
ohne Abfall, bis 
au 69c wert, per 


ATe 


Terry "Gloth, der 

bielgebr. Drapes 
. ie tie Etoff, Sec—⸗ 
— bon der 1.35 
Corte, — 
die Yard 85c 
vanch farb, Gar» 
dien Boiles, in 
hübſchen Muftern 
und Barben, 33c 
mert, die Yard 


Hu 


au.. 


int- 


port. Schwei— 
ri ufffed 4 


Skirting, ſehr 
en mn 
überall 


Muſter ———— viele 
übereinftimmend, bis ſechs 
‚ Baar vom felben Miiter, Werte 
bi u 3.50 per 
> J Stück zu L 10 
Fifet- und Nottinnham-Garbinen, in ei, 
® ner Auswahl bon bübfhen Mus 


95, 


—* 


999 4" unfer 65 Net, die M. 


Damenſchuhe bebeniend — 


Eine bemerkenswerte Gruppe von Damenſchuhen zu bedeutenden Erſparniſſen. Die 
Auswahl umfaßt Schuhe aus gutem ſchwarzem Kidleder u. Kalbleder, braunem Kalb— 
leder u. Kidleder, Batent Coltleder und Novelty ziveifarbige Kombinationen. Handge- 
ivendete, Goodyear welt und biegfame MeXay genähte Lederfohlen. Hohe, niedrige und 
militäriſche Abſätze. Knöpf-, Schnür- und Blücherfaſſon. Sie haben Fabrikbeſchädi— 
gungen, aber die Fehler ſind ſo unbedeutend, daß ſie kaum zu bemerken ſind. Es ſind 


wirkliche 36 und 87 Werte. Speziell für den Verkauf am Montag of— 


ferieren wir das Paar zu 


verſität, aber ſie, wie alle ſonſtigen 
Erziehungsſtätten, wurden zu mili— 
täriſchen Dreſſuranſtalten mit Trom—⸗ 
melſignalen und Gamaſchendrill ein— 
gerichtet; die Lehrkräfte trugen Uni— 
form und ſtanden unter militäriſcher 
Disziplin; die geringſte Disziplinar— 
ſtrafe war, zum Zeichen für die Frei— 
heit der Wiſſenſchaft, Haft. Im 
Schulkatechismus waren die Chri— 
ſtenpflichten, wie folgt, umſchrieben: 
„Die Chriſten ſchulden den Fürſten 
und wir ſchulden insbeſondere Na— 
poleon, unſerem Kaiſer, Liebe, Ehr⸗ 
furcht, Gehorſam, Treue, Militär— 
dienſt, regelmäßige Steuern zur Er— 
haltung und Verteidigung des Rei— 
ches und Thrones. Wir ſchulden ihm 
ferner inbrünſtiges Gebet für ſein 
Wohl und für das zeitliche und ewige 
Gedeihen des Staates.“ Begründet 
wurden dieſe Pflichten damit, „weil 
Gott, welcher die Reiche erſchaffen 


und ſie nach ſeinem Willen verieilt 


hat, J Kaiſer im Frieden und 
im Kriege mit Gaben überhäuft und 
zu unſerem — höchſten 
Landesherrn eingeſetzt, denſelben 
zum Diener ſeiner Macht und zu 
ſeinem Ebenbilde auf Erden gemacht 
hat. Ehren und dienen wir daher 
unſerem Kaiſer, ſo ehren und dienen 
wir Gott.“ 

Hatte Napoleon die Unterrichts— 
anſtalten militariſiert, ſo klerikali— 
ſierte ſie ſein Nachfolger Ludwig 
XVIII. von Grund auf; Louis Phi— 
lip ſetzte das Werk fort. Jener 
ſperrte die polytechniſche und eine 
ganze Reihe anderer hoher Schulen 
in Paris. Napoleon III. vervollſtän— 
digte dann, was ſeine Vorgänger ſo 
erfolgreich begonnen hatten; in der 
Zeit von 1850 bis 1863 wuchs die 
Zahl der Mitglieder der kirchlichen 
Lehrorden von 6000 auf 25,525! 

In Oeſterreich? Ach, was Seidel 
davon berichtet, iſt ja weit von dem 


83. 


überholt, was #ir in ber Lüger- 
Gehmann = Zeit fauftballend felber 
miterlebten, da3 Martyrium Wahr: 
munb3 und bie Verfolgung Wilhelm 
Börner find nur uns nahegehende 
Veifpiele dafür. XIroß ber fortges 
ſchritienſten Volksſchulgeſetze das 
Unterrichtsweſen auf einen ſolchen 
Tiefſland herabzudrücken, wie bei 
uns, das war eben nur unter der 
Habsburgerherrſchaft möglich! 

So ſtellt ſich im geſchichtlichen 
Rückblick die Förderung der Wiſſen⸗ 
ſchaft durch die Monarchien dar. 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 


+ Sebe Stapfel 
4 trägt ben N 
DI“ 

6 


47 


Wer preiswert gute 
DeutfheSpiellaen, 
Buppen und 
Chriſtbaumſchmuck 


kaufen will, verſäume nicht, 


ſich unſere Ausſtellung 
anzuſehen. 


Kircheu⸗Gemeinden und Vereine 
erhalten in 


BRONISCH A 


07 189 N. Claıl Str. 


Schöne Blnfen| 


find wir imjtande, Zap Seidens }: 


Sch 


— — —— — — ———— — — —* 
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: 506 Percales 


Dardbreite Dreß- und Shirting-Percales, 
50€ wert, alle gut bekannten Standard Fa⸗ 
brikate, heller und dunkler — nett be» 
drudte Entwürfe; —* 
nur 20 Dards an 
jeden Kunden; die 
Yard ipeziell für 


nur 
R% 


* ee ee 


* 
re ar ee 45* * 


8640Scal fopedSeam less 


WMeberrafchung? Das ift es, und zwar eine glüdliche Meberrafhung! 
Waren werden offeriert Zu weniger al8 den Kojten der Herjtellung. 


Kothihilds, mit Bargeld an Hand, machten Und hier ift 8&—40c am Dollar, und die Män- 
den größten Auftions-Einfauf, der jemals jeit der | ner und Damen von Chicago find die Geivinner. 
Vorfriegszeit jtattgefunden hat. Ueberraſchung! Weberzeugt End jelbft! 


Lefet diefe Seite durch und feid hier am Montag Morgen, wenn die Türen um 8:30 genffnet werden. 
— gefetelegelogeigelielßsuisgeteiegefefeee gegen geile hgeigeiith! 


13,200 fürffihe Sandfücher zu weniger la der Hälfte des wirklihen Wertes 


Ansichuf der beiten türfiihen Handtücher, die in den Ber. Staaten hergejtellt werden. Sie haben 
kei Ichöne Jacquard Borders und Cheds; für jchnellen VBerfauf eingeteilt in fünf große Partien. 
Keine Roit- oder Telephon-Beitellungen ausgeführt, Keine E, D. D. gefandt, 
Werte bi8 $1.00 


Werte bis $1.25 | Werte bis $1.50 | Werte bis $1.75 | Werte bis $2.00 


15.55-75 33-9 


— s — 
39e reinleinenes Weft Craſh —— nur 12 240 
Yards an jeden Kunden; Yard, ce 


Tanfende von Dollars feinfter 


Leinen « finijhed, Größe 81 ‚bei 90, 53.00 Werte, 
(nur 12 12 Stüd an einen Stunden verkauft ), alle perfekt, 


eine wundervelle, ‚ Geld erſparende Gelegenheit. . 
Bettuch iſt verfett. 


Keine Poft: oder Telephon-Beitellungen 
feine €. D. D. gejandt. 


RR 


Jedes 


ausgeführt; 


38⸗zöll. feiner 2 Q 6) [ M sl 
ungebleichter ot SONS ſ e 19 in 
Fabrik-Enden, Längen von einer bi8 10 Yards. Diefe 
gut befannte Tualität von ungebleichtem 1 
Muslin bedarf keiner Einführung, ſpez. zu PAY in 
unferem Verkaufspreis für Deontag, Yard, 
$3 10-NYarb Stüde 36-5511. Longeloth, für feine Na- 31,600 gezadte Kiffenbezüge — 8dc wert; 
belarbeit; nur 5 Stüde an jeden Hımden — 82 39 Größe 42 bei 36; Leinen finiſſed — nur 2 
Stück von 10 Yards Montag zu Dutzend an jeden Kunden; alle fehlerlos — 
— erſte Qualität; jeder, 


15,000 gezackte Kiffen Bezüge — 988e 


wert, Größe 45 bei : 36, Leinen finifhed — 
alle fe hlerlofe erite Qualität, nur 2 Dubend 
an jeden Kunden; jeder, 


59€ 32:9Öll. Dreh Ginghams, gefreift, Tarriert und IQ ) 
Plaid3, nur 20 Yard an jeden Kunden; Yard, c 


120 53.50 — 
Männer⸗Hemden 


Gebügeltes Paſſe, weiche und 


—8BR 


* 
* 


gebügelte Manſchetten, aus fein 
bedrucktem Percale und gewebtem 
Madras Shirting; ſchwer in an— 
deren Läden zu dieſem niedrigen 


Vreiſe zu finden; $1 08 
© 


alle Größen von 
131% bi3 193%, zu 

713 84.50, 55 Slanell- 
Hemden Für Männer 


Gut und fhwer, ivollegemifht und 


Baumwolle; großer, liberaler Schnitt, 
Kragen angenäht, zwei Brufttaihen; 


große Perlmutterfnö- 

vie; in Ihali, duntel⸗ 

blau und grau — ® 
Tpesiell au 


Schlichte Georgettes, bedruckte 
Satins, ſchlichte Meſſalines, 
Poplins ins, ſchwarze Seiden, be— 
drudte ( Georgette, Taffetas, 
Brode- je-Seiden, Fntter-Seiden, 


10,000 Yards feinite Onali- | 
tüt Tricolette, alle Farben, helle 
u. dunkle, einſchließlich ſchwarz, 
weiß und Navy. Hemden-Sei—- 


Broadcloth 
Shirtings. 

Satin Charmeuſe, ſchwarz, braun, 
Navy, 40 Zoll breit. 

Farbige Satins, 40 Zoll breit. 

Extra ſchwere Crepe de Chines, 
weiß oder farbig. 

36⸗zöll. reinſeidene einfache Su⸗ 


Satin geſtreifte 


2 


Damast 


Ganz gebleicht, in ſehr hübſchen M 
ſtern, wert 83 3.00 bie 
Yard; Svezialpreis 
für morgen — die 
Yard, 
50c Nurfe geitreifte en 
Ertra fhivere Sualität, 
breit; eine lleinere Zuars 


tität ztell am 
tag — bie Yard 


27 Bol 
9.4 ungebleichtes Bettuchzeug 


81 Zoll breit, gute, ſchwere Qualität 


mehr als einen — die 

Vard wert. 12 Yard3 an 

einen Kunden — die Yard C 
zu 


— ſpe ots 


$2 ehte blaue Chambray- 
Arbeitshemden f. Nänner 


Boll geihnitten, in geſteppte 
Nähte, Faced Front und Aermel; an— 


genähter Kragen — 
Brufttafhe; duntels 
blaue Farbe — per 
stell au ” 


BET 


20809 Snaben- 
urn und Hemden 


580 


Reguläre 81.00 und 

31.550 Hemden und Blu⸗ 

fen aus Bercale, Cham- 

bray oder Madras; regu- 

läre ragen- oder Sport- 

Mode; einige mit langen 

Hermeln, andere mit Eurzen Aermeln; 

Streifen nnd jolide Farben, nnvollitandige 
Partien nnd Größen. 


Vverall kpielanzũge für Knaben 


Khaki und Ban, e Beſitz, lange 
Hoſen; Alter 2 bis Sabre; $1.65 


Werte; speziell, nur HR $1. 99 
Montag, 
een 


12,000 Yards 36-3õllige 
Jaequard⸗ und bedruckte 


Tuſſah-Seide 
Werte bis zu 82 die Yard 


Dies ſind beſonders feine Seide und Baumwolle— 
Stoffe, und ſie ſind in großer Nachfrage zu ihren 
regulären Marktwerten, aber zu dieſen Hreicherab· J 
ſetzungen — zu dieſen läch —* niedrigen Preiſen — * 
wird ein unvergleichlicher A 
ſein. Sie ſind populär 
für die beſſere Art von 


den, Novelty Seiden, ſchlichte 
Meſſalines, geſtreifte Taffetas. 
Vedructte Fonlards, Crepe de 
Chines und ſo weiter. 


50e gebleichter Shaker⸗Flanell 
waſchbare ire Satins, weiße Sei— 


den, Grepe de Chine, 36 bis 
40 Zoll breit. 


rah Twill Seide. ie — wi e £ * en * 30 Zoll breit, ertra gute 
Bedrudte Futterfeide, affortierte — ng - 29e 
nur 


Muſter und Farben, 
50 Leinen Gläferhandtudjzeng 


* 
"% 


4 
* 


* 


Bedruckte Radiums, 40 Zoll breit. 
Schwarze Satins, ſchwarze Taf— 
fetas und fancy Seide. 


% Plau u. weiß und rot und 
& : z ER ET RL FEHR —* MM i MM: hu i i .:. weiß farriert; 10 Nard3 an "25 
2 Ps lege ze 3 ask De ehe le Eee u N — FE re et ee ea En A Ar ären ? —— Heer RN ee ne LER RAT HEFT * einen au nben; am Diontag C 
* —R re ** Wr Sellerie *** — * 


een 
6 P 2 te W s⸗ 

— 3.95 > ge gebleichter & Grofartigite Werte in nnferem großartigften Anftions-Verfanf 

Grof;e3 


Muslin .- w .. * 0 
und ee Backen ee (elek — —— Volle Yard Breit, Preiſ e sur fertige 
a ° r .. 

Kleidererichüttert 


— mit i Kragen und Gord beickt. garıg gebleit, 10 
265 $25 Wintermäntel für Damen und 


$2.50 Frlannelette bis 20 Md2.Tän, 
Miffes, Auswahl, 811 05 
” 


% 4 EG da * * 


—* . Miei 2 243 


ee ee ee 
85 Warners Spitzenfront 


Korſetts 


Aus ſchwerem Coutil 
gemacht, elaftijcer 
Oberteil und lan— 

ges Skirt, ein 
dreizöll. Klaitic 

über den Rücken. 


95 


Muſter Braſſieres 
Und Muſter Bandeaus — 
Spitzen- und Stickerei— 


Beſatz, Größen 32 59e 


bi3 46, jedes, 


RER 
—— 
** 
Ye 


2 
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44 
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* * 
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* 
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** 


gen; die Bard zu 
Gomns, $1.59 
für 


Extra fhwere blanc und 19e 
203 feidene und wollene Kleider 5 
für Damen und Miffes, $25 wert, 14.95 


weiß geitreifte, weiter Zus 
Wolle Scarfs 
Mm —— — — 
| 531 $35 Winter-Mäntel für 
| damen und Miſſes, 816. 95 


m und gut gemadt — 
einige mit langen Wer» 
Für Männer, mit 
geitreiften Borderd 
Gürtel 
$3 mt., $1.69 
Sweaters in 
275 $15 Winter- 300 $40 feidene und 
s 2 * * 
Mäntel für wollene Kleider für 
ders, und eng vals REED Kind a. 0 
fender Knoÿpfloch⸗ Kinder, zu 
Gauge, Combed Vaumwolle, nahtlos, dopp. 
Leinen Ferſen und Zehen, erſte Qualität, doppelte Ferſen u. Hals, ärmellos, Knielänge; 
Zehen, elaſtiſches Garter Top enges und loſes Knie — in 
Suits für Kinder, 
ben und Mädche 
83 Muſter Rai. | ju „‚Snae,ldn 
go 2. 50 Nufter Union 
warnt, natürlich 
grau, Gröfen an Gr., Märchen b, 
61.79 
TERN 


2000 garnierte, Tailored 
und ungarnierte Hirte 


Ulle unter Dem Kojtenpreis verfauft 


Weil die Jobbers ihre Lager reduzieren — tit unfere Offerte 
eine derartige ! Die möglichit 
niedrigen Breife für Ddiejen 
pe3. Anfauf in Iebter Woche; 
wir werfen fie äuferit billig 
auf den Marft. 

Die Etvife find Lyond, Eamt, 
Zibeline Plüſch und Brokades, und 
die Hüte kommen in jeder ge— 
wünſchten Farbe. Dif-Face, Tur— 
bans und Sailor Faſſons, und 
viele ſind mit Metall Cloth be— 
ſtickt. 353.00 Werte, 


— Values 


* 
*** 


* 
* 


the 


* 
* 


ren 


» 


ee 


ER 


* 
set 
KR Fur} KA} 
4 here —B 
— 
* 


Aetefer 


Hause Schürzen in 
ſtern und Farb 
roſa Slipober Faſſon 


* 


vabl bon Mus 


einfach blauen und 81 29 
‚mit Schärpe, 82 Worte, . 


KR 
—* 


7 
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* 
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$1.50, $1.75 Winter Leibchen und Beinkleider 
für Damen, ichtver fliehgefüttert, reinweiße Baunt« 
woile, Hoyer, ausgeihnitt. und Dutch— 

Hals, Tange, kurze und ärmelloie Leib: 

Ken, Auöcdellänge Beinfleider, reguläre C 


und Ertra-Gröfen, 


— 
* 


* 
* 


4 
* ee 


KR) 
** 


81 Leibchen und Beinkleider für 
Kinder — ſchwere fli eßgefütterte 


50-⸗zöll. reiuwollenes Broadeloth 


In Schwarz, Navy und Braun, ſowie 82 9 


56: 6:50. neumod. Suitin,s in belichten 
Farben, Zerte bis 84.50, die Yard 
In dieſer großen Partie find 54;öll. reinwollene Noveltn fchivarze 
Kleiderſtoffe, 54z38llige navyblaue und ihwarze, 425öllige Gabardine, 


5000 Yard3 zeinwolf, und Teil ı 
Teil Wolle, in navyblau und fchwarz, reinwollener Storm 81 8 
— 


wellene Kleiderſtoffe, Werte von 
Serge; alle zu einem Preis, ſo lange die Partie reicht, Yp., 
für Kinderfleider; feine Auswahl 980 


> * FRE WEIETE TER) 
R 4* · DO 


uote te nferterterterfenfes, 


+ 


Party» Sleidern, 
Stra senfleidern für 
Mädchen und Damen, 
+ Mantel- Futter, Drape- 
F rien, and für viele 
andere Ziwede. 


462 Paar SI Gar- 


dinen, das Haar zu 


Dieſes ſind alles Loom gewebte Nets 
und wurden von th Sobber zu einem 
angemefienen Rabatt gefauft. Es iſt ein 
volles Diuiter- Sortiment, und der Haupt: 


teil davon ijt in Elfenbein und 
Geru, ** zu 82. 59 


500 Dutch Scrim Gardinen Sets, in 
3 Etüden mit Valance gemacht, aus Fa> 


brif-Odd3 und Enden, zu einem Bruchteil 


ihre zegulären Wertes markiert, 850 


iedes Set zu 
eSebrittängen von einfach weißem Gardinen. 


erim, 36 Zoll breit, bemerfenswert für 

die Räu viert, Yard B 
umung marliert, Yard zu 

teihfarbige | 


| zoll. bedruckte Marquiſette 
retonne⸗ Effe ft ute Tr ualität— 

— e * ua er — 
1,100 Muſter — meiſtens 


weit untern 
dolle J 4 
Länge, eine Sendung von Yabril-Enden, 65 
tiert Bis $2.50 das Paar, jedes Mufter, IC 


38 Etüde Draverh Gretennes, einige 30 Zoll r = 
Breit, andere 36 Zoll, reige Farben und 29€ zieher für Kna⸗ 
ben, Alter 2 bis 


auf zuverläſſige Stoffe gedruckt, Vard, 
7 Jahre — $12 
2,000 DWarb2 bebrudte Drapery Terru-Refter, wenbdbar, 36 Zoll breit, F * 
beten und prachtigſten Farben. Dies find Fabtrit Enben A a Bene 8ge Werte, zu 


unb weniger, und find für die mornine Räumung markiert per Hard zu 
58.95 


‚0 bis $3,50, die $1.28| 


Yen für 
Banmiwollene Warp Blaide, 
von Moden und Farben, 
O3 Schwarz und weiß farrierter | 


Shepherd Kleideritoffe, 36 29e | 


Z0lf breit, 95 Wert, Db., 


* 


JR 


** 


* = 
ee une 


* 
X 


50;öllige Broadeloths, 
marinceblau und braun, 
tie Yard 


ich warz, | 


* —* 


LA) 
Bey 


meln und bobem Hal3 und 
und feit fißend — 
einer grogenPar» 
Tamen "519 05 
Kante unten, $2.00 a — * Miſſes 
321 Plaid Check 
Qualität, ſchwarz und farbig — 29e e 
— ſchwar 3 und far⸗ 19 roſa und weiß — 950 
C zu nur 
no Unterhemden u, 
| — für Damen — 
I 
gebrochen, Nnaben b, 16 I 


andere mit niedrig. Hal3 
und furgen Ucrmeln, 
KRnopfloh =» Kante 
unten, $2 wert, 
tie, Elipo ber od, 
Cont Faffon, mit 
wert, au j x Er 
Kleider für Miles — Seid. Kleider, Odd3 
$1 59 Werte bi3 3 08 und Ends, 69 88 
> © ® 
alle Gröhen, zu i 
big, Raar zu 
= ö J 82 Muſter Merino Männer-Unterhemden und Hoſen, ſchwer 
Vaumwolle, rein weiß, hoher Hals gerippt nd flaches gewebt, naturgrau, angebrochene Größen, zu 
Hoſen fürmänner, 
ſchwere gerippt,na⸗ ſchwer fließgeſfütter 
| Baumtolie, En 
— 
Overalls für 


Hauskleider 
aus Chambrays und geſtr. 
und Plaid Gingham, in 
9. abitehenden Farben bes 
fett, Kragen, Tafhen und 81 00 
0 
Geſtrickte 
Unterröcke 
ie u ads 
au © Bergen In dunklen Far- 
tragen; ent ben, mit geitr.Bors 
+ $10, zu .. | $4.88 und 
Str d Unter : Männer, Damen u. Kind 
Strümpfe und Unterzeng für Männer, Damen ». Kinder: 
zu einer Erjparnis von 3374 bie 50% am Tollar 
50c 5 r —F — 35c, 500 baumwoll. und $2, S2.50 Kayier baumw. 
50c baumwollene Männerſtrümpfe, feine | Lisle Garter Damenſtrüm pfe Sommer Union Suits für 
—mahtlos, feine Gauge, erjte | Damen, Band Top, niedriger 
» lange Nermel Leibehen, Inöchellanı “ RETE u : eat ; 
ndrang nad denielben —— Größen bis zu 75 ge —— an m, ichwer flichgefüttert, gerimie | 
J n roße 
16 Jahren, zu C BE tere 
83 Miering oder Wolfe appretierte Union $1.50, $1.75 Union Enit3 für Damen, gute 
e : — ge —— ite Win⸗ W Sinferfhwere. fließgefüttert, aus 
rſchwer ‚ alle Dr en ür n als, ärmel K 
zu 81. 38 ind Extra⸗ en, 
turlic) an ange: 
brom, Größen zu 82,50 Union Enits 
S5 Wolle Verfah-, | für Ninder, fidmere 
ren Union Suitz f. | Baunmw. gerippt u. 
Männer, ihhwer 1. flachıgefl., nat. arau, 
Ichfarb, u. —— 
Männer, Hickory 
Streifen, weiter 
Schmitt, Größen 
38 b. 50, $2.25 
Wert, zu 


we 
Beer 


* 
7 


Re en 


et 


* 
* 


Flan nelette 
Sleepers fKna⸗ 
ben, 82 Werte; 
Alter 2 bis 10 
Jabhre, zu 


81.49 


* 
* 


** 


Sortiment von Muitern zur Auswahl. 
Nahtloſe Wilton Samt Rugs — 
9 bei 12 Fuß, ſchwere Qual. Royal | 
Wilton Muſter, regulär 873.50 wert, 


leicht fehlerhaft — 861 75 
. 


ipeziell zu 
Wilton Samt Rugs — 27 bei 52 


Axminſter Augs, 9 bei 12 Zug — 
extra gute Qual., einige find nahtlos 


— reg. $77.50 Werte, aber ivegen 
leichter Unregelmäßigfeiten offerteren 


wir dieſelben ſpeziell 863 75 


zu nur 
Zoll, großes Sortiment von Muſtern Bruſſels Niugs, 9 bei 12 Fuß, jeder 


— reguläre 85.25 Werte, 84 25 einzelne nahtlos, Body 838 75 
oe) . 


ipeziell zu Brufjels Muiter, 
Gongoleunm Gold Scal Art Teppich, I Yuh breit; jede Yard fehlerlog. 
Die reguläre $1.00 Qualität; zwei fehr gute Mufter — fpeziell 73 
bie Ouadratyard zu nur c 


Junior Ueber⸗ 


get a 


baumiwollene 
Plaid⸗ 
Blankets 


Größe 66x80, in E 
[hönen rofa,blauen F 
und grauen Mit Wi 
ftern, — reguläre 
$6.50 Werte, Baar 


54.98 


[hier gerippt, nahtlos, Doppelte 
9. Ferſe, Zehe und Knie, fein für den 
81; oder das Paar, 
75e Gaihmere Strümpfe für Pabies, | S6.50, $7 Muſter wollene und Wolle ge— 
Größen 4 bi3 ou, = und warm, natürlie3 grau, zu $4.69 
$1.75, $2.00 reine] s4 auer, Werino 85, 85.50 Wolfe 
Fadenſeide Strümpfe f. Union Suits f.Män— 
gerippt, weich und 
Rücken, alle Gr., zu warm — natürlich 
AN | f und nahtlofen Ruf; $4 Merino Anion J RR 0 
r ipliced Ferſe, Secondd: — nn Ze ’ ' I ken, 30 u 
nur ſchwarz — 98e | ' a 
| Ertra-Größen, für alle Gröfen, zu 
— — zeine ef 
. { .. . 4.» . Wolle, Sröße 36x 4 
Ein Schuh-derkauf für die ganze Familie. Wundervolle Erfparnis & Sr: h Sgnares, 6 bei J 2 Ein 
— in —ñ— —ñ— ——r — — —— — — — — — — — — —— — — * 
blauen, — won z 
Iohfarbigen Chechks, 
56 Damenschuhe, fchtunrze, braune und Kom- —— a Sauares 
⸗ * ſind gerade ſo wie Felt— 
binationen, zum Schnüren und Knöpfen, zu — en 
’ 
51 l s.Slip· l ü . 
dere Kir Samen * | Hans - Stipperd Im — | — 32 * wollene 
Kinder, mit Filsſoh— C f. Männer, alle eine Qualitat, | beite Qualität — zu C Blanfet3 
ien, au | Größen bis 12, | Pegel zu 69€ und Größe 60x76 und J een: 2 
waiferdicjt; ein großes 
bis $5 wert. Diefe 
DBlanlet3 wurden in 
für Damen, den größten Yabri- Wi 
alle Gröf., 490 1 
laufen fie zu weni» B 
ger al3 dem Geutis 
52.50  einidhnallige BR EEG 5 
Arctic Für Männer; 
Neumodiſche 
in einer Anzahl von Le— 
derſorten und Faſſons, 
mit Schnüren oder Knö—⸗ 
37.00 Männerſchuhe — 
——— Marten — in 
elen Lederarten und in 


Schulgebrauch, für Knaben u. Mäd— 
——— t| fein gerivbt, farbige Seide Ferſe 5ge| mar. Union Suits für Mänser, fhmer 
nem, Union Euits 
ner, ihwer ger., gute 
Tamen, halb-faihioned; 
85 Merino Union 
tieferÖal8, ärmelloß, breit, die Ward c 

zu nur 1 NETT, 

ee gelegenen 

Neintwollene, 
aölligen Blod-Mus Ü 

2.98 
81.05 fommen ohne Borders; 
64x76, in grau, 
75e Foothold 
Ten de3 Landes ge U 
Baar zır 
befte Qual,, 
$1.69 
pien, am Mon» $1 49 
“ 
vielen Faſſons, 83 95 
. 


65€ baumwoll. Kinderftrümpfe— 
chen, Seconds, 3 Baar für 35€ 
er ge⸗ 
ndgellange, res. $1. 19: Beben, rein weiß, Wolle rippt und flah gemwoben, weich 
tur I cond2, 
für Männer, fhwer 
Winterſchwere, Fließ⸗ 
mit Saum am Bein hin» 
Suit3 f. Münner, 
Knöchellänge, reg. u. 
gy . t! 
Erſparniſſe! Leſet! Erſparniſſe! 18 fel to eum- 
ftern ingrauen, 
Baum- 
fanitar, dauerhaft und 
lodfarbig ır. weiß, 
Sandalen Rubbers 
madht und wir vers 
52.98 
Gr. 6 b.12, 
Miles und Kinderfchuhe 
tag au 
Baar zu 


ee 


inte 
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D er ılotlıyrei. 
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a: — Sonntag, den 24. Dftober 1920. 


‘ j Ver 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


j Eindrücke in Mexiko 


Von Dr. 3%. Kunft. | 


mit ziegenäbnlicher 
Gewandtheit und Sicherheit von 
Stein zu Stein, aber mir machte 
dies das ſchwere Bündel recht ſchwie— 
rig, und außerdem begann ich bald 
jedes heftige Auftreten ſehr unſanft 
durch die dünnen Sandalen zu ſpü— 
ren. Bewunderungsiwürdig war die! 
Sicherheit, mit der die einheimischen 
Pferde und Maultiere fant Reiter 
oder Traglast iiber die Geröllfelder 


jprangen 


\ (Fortſetzung.) 
6. Zu Fuß über die Weſtliche Sierra 


— — — —— — — 


anf dem deutſchen Konſulate wech— 
ſeln zu laſſen. Man begriff hier 
ſo recht die Rolle des Geldes als 
Verkehrsmittel und verſtand auch 
weshalb unter unſern Borfahren 
die vielen Sagen von den Beijtern 
verjtorbener Geizhälſe entſtanden, 
die unerlöſt auf 


von meinem nächſten Ziel Tepehua— 
nes, dem Endpunkt einer Nebenbahn 
nach Durango-Stadt, entfernt war. 
Anſcheinend machte ich einen befrie— 
digenden Eindruck auf ihn, denn er 
lud mich mit einem gebührenden 
Aufwand auüsgeſuchter altſpaniſcher 
Hö flichkeits sphrafen ein, mein Ge- 


ihn zu reifen. Te größer bier die) 
(Sefellichaft, deito größer die Sicher: 


Held dem Berfehr entzogen haben. 
sn GCaltacan betrad) man Ylus 


ete 


dem vergrabenen 
päck auf ſeine Eſel zu laden und mit Schatz ſpuken müſſen, weil ſie das 


Unterernäh⸗ 
ganz geho— 
wieder Ge⸗ 


dann 
wenn | 
fie all das große, nody) immer herr- 

Ihende Elend fieht, und ohnmächtig 
iſt, ſo helfen zu können, wie ſie es ſo 
gern möchte. Die beiden Kinder aus 


empor.“ 
Anerken⸗ 


mußte ihre Kin⸗ 


verteidigen, ſobald es ſich um einen 
Briefen. Sie kamen teils aus mei 
ren, alten Heimat, dem einſt ſo ord⸗ 
ten! Wird ihr Inhalt das in heihem | ‚Gurücgetehrt 
Söimmer: u ivir twiljen, jolange | tie beiden „sungen find wieder rund 
jen! Im Ertragen der teufliigiten | 
längere, einigermaßen zu Kräften und 
der Briefe von ben 
der Gejhichte des beutichen Wolfes|maden. Es ift einfah rührend 
Ozean. Der Inhalt der Briefe bringt, | freut, würden cuch die Augen von 
beindhe eine Niedergeſchlagenheit und macks, der nun 
böhme, Landwirt, der ſich über ie nende ſteht in dem Brief, 
wie gerade auf 
dringend zu un herüber; 
vergebens Bekämpfenden gerichtet iſt 
Francs, Amerika einen ſolchen von gebührenden Platz unter den führen: | 


@|ve.üben. Und Eure englifchen Zei— 
tungen fehweigen beharrlich über die 
an uns begangenen arauenpollen 

N \ IMerbrechen, diefelben Zeitungen, die 
e 7 
Id (| Neger handelt, der fih an einer 
12 — Frau vergeht. Wo bleibt 
w 5do — von feiner Menfchlichteit nicht 

— —* 

Die europäiſche Poſt brachte — —* wenn ſie ſich endlich aan be3 Xmerifoner gegen Die 
ner geliebten Pfalz, dem tleinen, | Streben zur Ordnung die Ruhe und! 
trauten Ländchen am grünen Rhein, | den Srieden vielfach herzuftellen | 
wo die Fröhlichleit zu Haufe ift; ıtrachtete, auf die allein nur 
denn feine Nevife Iautet ja: 
lich Pfalz, Gott erhalt?.“ Und jie)fchaf 
nungspollen, blitzblanken, Iönen | Herzens Beifeite, um 
Berlin, und fie famen aus der jun: zu greifen. Berlin— Schöneb erg jtebt | 
gen tichechosflowatifhen Republik, |auf defjen Poitjtempel. 
aus Böhmen. ch hielt die Briefe | tl are Handichrift der rüftigen Acht= | 
lange in der Hand, ohne fie borerft | zig erin. Mit Tochter und Entel 
Mitgefühl fchlagende Herz noch tie= alle prächtig excholt. 
fer befümmern, oder wird er Fries bie Pur infolge 
Hoffnungsihimmer für eine neue, |rung habe ſich fait 
große Zukunft Deutſchlands und ſei— ben. Sie vermag nun 
ner Bewohner erweden? Wir wollen genſtände in der Hand 
der Mut und die Hoffnung in unſe- und pausbäckig, kommen gut in der 
ren Lieben dort —— lebt, fehlt es Schule voran. Und ſie ſelbſt 
auch nicht an der Ausdauer, das un- friſch und munter und nur 
ſagbar Schwere zu — Welche e Feeliſch aufs Tiefſte geſtimmt, 
Summe an Ausdauer im Ertragen 
Tyrannei, die nur das ſchwärzeſte 
Gewiſſen auszuhecken vermag. Wien kommen auch wieder zum 

Langſam öffnete ich die Briefe. Herbſt, ſchreibt ſie weiter; ſie kamen 
Ich ſage langfam, weil ich mir ſo im Frühjahr während der drei Mo— 
die Freude über ihren Empfang ver— 
den Empfang Mutter ſchreibt, daß die Ferien auf 
Lieben dort drüben, von denen uns dem Semmering ihnen guch wieder 
das Weltmeer trennt. Wie ein klei- pote Baden gaben. Ein Zweiter 
nes Ereignis iſt es ſtets. Drei Wo— Winter bei uns in auter, geeigneter | 
chen bedarf fol ein engbefehriebenes | Pflege wird fie gewiß oder doc hof- 
trägt, um in unmfere erwartungspolle | beißt e3 Meiter in bem Brief, wie | 
Hände zu gelangen. Ein wenig mehr |Tehr hr lieben Umerifaner Eud) un= 
nur ald ein Drittel biejer Zeit ge⸗ ſerer Not und Sorgen annimmt. 
nügte vor Ausbruch des entſetzlich- Wenn Ihr ſehen tönntet, wie ſich 
ſten aller Kriege den gegenſeitigen Groß und Klein mit Euren, Euch 
tie wohl die meiften, die ung jekt er- Tränen überfließen, im Unfcha uen | 
reihen, wenig Erfreulihes. Wenn |diefer echten, großen Freude, Eure |! 
au die —— felbit nicht zu | Gaben find Wohlte 
den periönlih Schwerbetroffenen Sinn des Wortes; denn ſie beglücken 
zählen, ſo drückt doch der ganze Ton rhaft und entbehren ſo 

el 
Entmutigung aud. Man empfindet |der wohliooliendjten Wohltat anhaf: 
beim Leſen das ſchwere Aechzen un- tet. Darum liegt Euch das deutſche 
ter der Laſt, das die Niedergebeug- Volk aus dankbarſtem Herzen und! 
ten_erjüttert. blickt zu Euch 

So heißt es in dem Brief aus ſeinem Retter 
Zuftände feiner Heimat außert: „Di ‚großen Segen, welchen die Eenbun: 
Lage in Mitteleuropa ift über alle|jgen von Milch und anderen Nah— 
Beſchreibung traurig. Der Hunger rungsmitteln ſowie Kleidungsſtücken 
erhebt ſein drohendes Haupt am Ho⸗ geſtiftet haben und noch ſtiften, wie 
rizont. Von der Grenze drößnt | jo mandgs Kind dadurch dem Lebe 

= Grenz: dieſes Jung-Deutſchland die Hoff- 
— jammervollfte 
Die junge Repuplit 
rtrantheiten durch 
en gr Krife verlaljen fie Kind von heute, den „St Starken“ von. 
uten Freunde. Paris get währte einſt erblickt, der dem jetzt ſo ſchme ich⸗ 
fünf Millionen Dolla ars. —* Ver⸗ den —— der Erde wieder er— 
ſprechen wurden uns in letzter kämpfen wird. Dieſen, ihm von 
Stunde darauf gekündigt, daß die ſeinen Feinden mit den grauſamſten 
Ruſſen an unſerer Grenze ſtehen und Mitteln ſtreitig gemachten, ihm 
wird | 


mit voller Wucht das Lonchgericht 
diefesmal einen Heinen Stoß von|ihr bejjeres „Ich“ befänne 
zott 
kamen aus dem Norden unſerer eu | Tann. 
zu öffnen. Mas mochten jie enthal: ſie eben aus 
ja ſo dankbar ſein Eur ben Hleiniten | chne diefelden fallen zu laffen. Und 
haben ‚Sie nicht ſchon bis jeßt beivie- 
nate, die fie bei uns verbrachten, 

ıgere. E5 ilt etwas Eigenes um 
Blatt, das in feinen Zeilen ein Stüd|fentlih zu ganz gelunden Kindern 
Nachrichten zur Meife über den! 
ihrer Zeilen eine tiefe Gebrüdtheit, ja 
Böhmen, e3 ijt ein jun get Deutig- Noc) vieles andere had) 

3 Leben 
MWaffengeklirr dumpf und verderben: ‚erhalten blied und 

ın2 einen Kredit bon 150 ) Milltonen n geinechteten Vaterland den ihm 
darum die Lage bei uns feine ber= | rechtlich gebührenden Platz 


lad 
äßliche ſei. Die Amerikaner erhär- Deuiſchland wieder für ſich erobern. 
teten ihre Ablehnung noch weiter, in-Dieſe Zur 
dem ſie offen erklärten, daß ſie uns dem Brief. 
ihren Kredit hauptſächlich deshalb Wie Duft der 
verweigern, weil ſie keinerlei Hoff- dem blaugtünen efu 
nung auf eine friedliche Entwidel ung ih bie — 
Mitteleuropas hegten. Etwas ſpä- Bogen entnahm. 
ter bot un „Unce Eam“ eine Mile inne 
lion Dollars an, wofür er als Ge-| 


—— riebenen 
Und richtig, aus 


großes Meindlatt. Melde Kraft 


ten im reiniten 
: | Kindes und veriuchte dafjelde zu be— 

| wegen, 

ganz des | ” 


welchem Anſinne otte 
empfindſame Gemüter peinlichen elchem Injinnen X 


einmal jelbit Ihartnüdig miberjegte. 


vertrauensvoll wie zu 
mehr zum 


verſicht klingt unbeirrt aus 


Zur Ver⸗ weiße Frau? 
nuunft erwachte und im gemeinfamen | mit 


| 


der  Dpfer des tierifcyen, fhwarzen Lült- 
„Bröd: | Wiederaufbau des bernichtete n, wirt— opt wird? Kann 1a bies dulden, 


tlihen Lebens gegründet werben | chne der Schmach zu gebenken, die) fen 


zu dem nächiten | an er eine Regierung, bie für dieſe 


Ah, die liebe vere intwort 


iſt laffen, ohne mit, ſeinem Machtwort 
Thürin igen nach Haufe! da 


Sie haben fih bort|yermag, — ivo bleibt feine Menſch— 
Kätes Nerven⸗ lichkeit 


zu halten, nicht auch die Mutter einer Tochter 


—1 — mich darum die uns angetane 
iſt Schmach nicht weniger erſchütternd. 


E 


| 


| 


ıren 
| 
| tene Schmad an. 


| 
| 


| 
| 


bon gutem Herzen fommenden Gaben |! 


! 


| 


I 


bon ben |, 


Kann er ed wirklich Madre. 

anjehen, kann er e& dulden, daB] In Agua caliente befand ich mic) 
in einem ziviliſierten Land die weihe am untern Ende der berüchtigten 
Frau, ſeine Raſſegenoſſin, das Quebrada de Topia, einer engen 
Schlucht, die der bei Caliacan vor— 
beiſtrömende Fluß zwiſchen den Fel— 
en der Sierra Madre ausgeſpült 
hat und die ihren Namen nach einem 
am oberen Ende gelegenen Minen— 
ort Topia führt. Am Morgen des 
dritten Tages meines Marſches von 
Caliacan nach dem Hochlande von 
Durango machte ich mich fertig, die— 
ſes ſchlimmſte Stück des ganzen We— 
ges in Angriff zu nehmen. 

Mit meinen Schuhen würde ich in 
dem ewigen Wechſel von Stein und 
Waſſer nicht weit kommen, hatten 
mir die Mexikaner geſagt, und ich 
ließ mir daher Sandalen anfertigen, 
wie ſie von den untern Ständen in 
dieſem Teil von Werito allgemein 
| getragen werden. Tas nötige Xeder | 


— ſeiner eigenen Mutter, Gattin 
Tochter geichieht? 


Schmad am weißen Frauengeſchlecht 
lich iſt, ruhig in ihrer 
verruchten Handlungsweiſe gewähren 


zwiſchen zu treten? Wenn er dies 


Wo bleibt ſeine Ritterlich- | 
feit? Wenn ih e& bisher al3 eine 
ſchmerzliche Entbehrung empfunden | 
habe, neben meinen beiden Söhnen 


zu fein, fo danke ic jebt 
| Schöpfer für dieſe Fügung. 


dem 
Doch 
verkaufte mein Kr +, und die San- 
dalen anzufertigen t erjteht jeder Mie- 
rifaner. Sch miuste meinen rechten | 
Hu auf dei linken Rand eines Le- 


Am vergangenen Treitag trugen | 
vier Lotte, das jüngfte Kind unferer | 
| reunbin Hermine, hinaus. Sie war 


zwei Tage vor ihrem Tode achtzehn 


Sabre geworden. Hermine, deren 
Mann ja aleich zu Anfang des Strie- 
ges durh einen Bombenwurf fein 
Leben verlor, wußte nichts von dem 


„Na ui he 


| Unglid, das ihrer blühenden jungen | 


Iochter mwiderfahren war. Während 


ihre ıde3 Commers wurde Lotte, wie jo 


|viele, daS Dpfer eines der teuflichen, | 
ſchwarzen Lüſtlinge. Ihre Mutter | 
war zur Zeit bei ihrer älteiten Toch— 
ter in \., "die in Wochen war und De= 
Pflege fie übernahm Xotte 
bertraute niemand die bon ihr erlit- 
Auch) ihrer Mut: 
Iter nicht, ald diefe nah ein paar 
Wochen nad hier zurüdtehrte. Wohl 
bemerkte Hermine das niebergebrüdte 
kranhafte Ausſehen Lottens, aber ſie 
ſchob es auf ihrer Tochter Anlage 
zur Bleichſucht, die aus Mangel an 
zureichender, geeigneter Ernährung 
Ihmwer zu belämpfen mar. ©ie 
ängitigte fih um bag Leben ihres 
einen Arzt zu tonfultieren, 
ſich jedoch 
Keinen Xu, 
genblid beihlich die Mutter der Ver: 
dadt, ihrem Kinde könne etwas 
Gr auenbafteß, Entſetzensvolle geſche— 
ben ſein. Lotte wurde mehr und 
Schatten. Da rief Her: 
‚mine ben Arzt, ohne Lotte Wiſſen. 
Als der Doktor da3 Haus betrat, | 
wurde er bon dem jungen Mädchen 


bemerkt, das gewiß wu Zujammen- 
< ,) 


| 


Baluta, u.f.w. nung aller die trofilofe Gegenma.: | 


At : buntl en ẽade to 
machen und in jene Hoffnung, die in dem ſchwachen |Kind & 


iſt jest dem Wahnfinn 


| 
| 


— nleſe entſteigt es 
mſchlag, dem! 


ihnen fällt ein wundervoll gefärbtes, 


genmwert unfer in Hamburg lagern [eat in jeinem Aroma, da der herr= | 


des Zuderquantum beanfprudt. Auf liche Geruch nach der Reife noch 
den bei uns lagernden Zuder will et | perffogen ift. Wie urwůchfig 2 
jeboch feinen weiteren Gent borgen. gefund iſt es, und wie 
Nicht einmal auf unſere vorhandene ind feine Farben. Wahrlich, ein 
Ware will er uns borgen, und bat) Symbol des kräftigen Bodens, dem 
doh Milliarden \ 
Ihe Länder abgegeben, 
gut pie ohne Garantie, 
Zu al dem grenzenlojen 
{haft ichen Elend, welches ſich 
die Zentralländer ausdreitet, 


nid 


und das ſo ſchenſchlags, denſelben bebaut. 


der 


wirt⸗ 
über 
geſellt 


Dir eine Koſtprobe des 
ſchiken“, ſchreibt die Freundin, und 
es iſt eigentlich grauſam meinerſeits 
Ti noch eine ſich mehr und mehr mit dem mein em Brief beigefügten 
außernd de Judenhetze, die ſpeziell in Weir — vielleicht ein unerfüllba— 
höheren Baus biele Anhänger, fi n= in Dir zu eriweden. 
det. 3 handel 

eigentlich nich um 
der jüdiihen Raſſe; | 
Antifemitizmus als 1a ganzen Tag die Sonne jKeint. 
növer, um da3 Proletariat irrezufüh:= ! wird Bm gewiß für ein furzes 
ren und im Volke buntle Trie! tündchen das ferne Stückchen Erde 
Luſt zu Progromen zu wecken. Es vorz — 
hat faſt den Anſchein, als 


an unſerem großen 


ob 


Gewohnheit 
nun mieder 


geworden 
zu laſſen ihr ſehr ſchwer deutlichen Begriff von Hölle und 
fällt. Da man nicht länger dem Teufel gab. Ob es wohl in 
Feinde auf dem Schl lachtfeld mit ge: ganzen Schauri * zu Euch hin- 
züdtem Bajonett gegenüber jteht, To \überbringt, mas hierort3 gejchieht? 

muß der Boden ber Heimat als 53h Höre, dab nur Eure deutichipra- 
Kampfplag und der Mitbürger * chige Preſſe von den wahrhaft beſtia— 
Angriffsobjektt dienen. Es wäre ber |fiihen Greueltaten berichtet, Die ber 
in fo viele Dis BIENEN. Par: | unmenſchlichen, ſchwarzen Brut ge⸗ 
teien geteilten Menfchheit von Herzen ‚fattet find, nah Willfür an una zu 


iſt, von der Na ichbar“ uns 


herrlich 


an andere PS: e3 entitammt und des jtarten Men: | 


|„Xeiber verbietet es mir Euer Gejep, | 
Heurigen zu | 


t auf Pfälz er Bod en ge: | 
Wein: 
den der Öartenmauer, auf bie den! _ 
‚Herren, guie 


Das 


wo es jeht troß Son⸗ gewiſſer 
—J und wohlgeratenem Heuri—⸗ miter — den hat eine einzige gute weiſe waren dieſe durch 
jahrelange Morden und Blutvergie- gen wirklich nicht mehr ſo ſchön zu· Ide zum reichen Manne 
Ben des Krieges der Menſchheit zur geht, wie ehemals, als der „ſchwarz eAnd welche wa 
3 nod.nicht einen fol eine reiche rau geheiratet!” 


feiner | Geiichte das! 
leiner Dame aus Galanterie 


J ſeufzend).. 


Imen, | 


„OD, Sie mad: n mid) überg lüdlih!“ | 
— Hausherr: 


hang ſeines Beſuches abnte, Statt | 
dem Auf der Mutter Folae zu leiiten, 
die fie bat, ins Wohnzimmer zu fom: | 
chlich das arme bedauerns— 
werte Geſchöpf auf den Boden des 
| Haufes, Dort fand fie nad) einer 
halben Stunde ‚Yermine in einer 
t und Starr. hr 
at ſich erhängt. Die Mutter | 
nahe und toir | 
auh für jie das 
Schlimmite. In ihrem Falle muß 
man hoffen, daß der Tod der Erlöjer | 
jet, denn ihr Getit iit völlig umnaf: | 
tet. Die Unterfuhung Lottens nad) | 
ihrem traurigen Ende ergab ben Zat⸗ 

beſtand ihres Martyrertüůms, das um 
ſo größer war, als ſie es allein und |< 
|obne jeglihen tröfienden Zufprud | 


Die 


|deritüd3 von etwa 10 Zol Länge 
und ſechs Zoll Breite ſtellen, dann 
ſchnitt mein Wirt mit einem ſcharfen 
Meſſer rund um den Fuß herum 
und bezeichnete durch —* Stich 
zwiſchen der großen und folgenden 
Zehe hindurch die Stelle, wo er ein 
Loch zum Ei nziehen * Riemens 
anbriı ngen wollte, Darauf dedte er 
| die fertige rechte — ie auf den 
uch Amerikanern nicht Reit des Lederſtücks und ſchnitt die e 
uren Mbern por Ent- | linfe aus, trennte zwei lange Rie- 
an Ihr men ab, verjah jeden an einem .Ende 
bört? Rütteln fie nicht Eure Menig: | mit einem diefen Knoten und zog ihn 
ichk — wach, eriveden ſie nicht Eure | durd) das erwähnte Loch zwiſchen 
nde Ritterlichtkeit? | den Zehen — weiteres an der 
ein einziger mart- Auf —— Die ganze > Rn u. 
Hütternder Notigrei Im einer Viertel! tunde erle igt. —— 
ae eö aus biefem Brier!— zeigte er mir noch, wie man den Rie- 
" ’ men hinter den Saden und über den | 
— Spann zieht und durch Unteriteden | 
jan der Innenſeite des Fußes feſtna— 
gelt, und ich ſtand da beſchuht wie 
der heilige Retrus auf dem Jamı- | 
| Tienbild daheim. 
Nadı furzem Mari im Bett ei-| 
nes Nebenfluſſes erreichte ich die 
Schlucht de5 Nio del Molina, wie|Y 
der SHaupttlu in diefer Gegend | 
beit. Ar beiden Seiten 
ſich ſteile Felsberge, bekleidet mit 
dürrem Geitrüpp, einzelnen höheren | I 
Bäumen und Säulenfattecn. Da-| 
wiſchen lag eine grauweiße Fläche | 
von 150—200 Yards Breite, die 
aus der Bam als eben erſchien. In 
Wirklichkeit war jie mit einer bruit- 
hohen sicht von Steinen und Vlö- | j 
den aller Grösen bededt. Stellen: | 
zwiſche ange: | 
—|jpülten Sand verfejtigt und daher 
junjhwer zu überjchreiten, aber auf 
|mandıe en Strefen—und folde pfleg- | 
— No ihlimmer.— „Zu dumme ten leider recht ausgedehnt zu fein 
Heb: ich da neulich | — lagen ſie vollſtändig loſe und lie— 
meinen | ben fein jicheres Auftreten zur. 
Schirm aeliehen und nicht wieder zu=.) mußte man jorgfam von einem grö- | 
rückerhalten! — „Ach, beruhigen Sie] heren B lock zun nächſten ſpringen, 
ſich doch! Ich habe auch 'mal einer denn ein Tritt in das kleinere Geröll 
Dame aus Galanterie meinenSchirm brachte ſtets ſchmerzhafte Stöße anl 
angeboten; bie hatte ihn auch behalten | die nöchel md unnatürliche Ber- 
‚und mich dazu!“ |renfungen des Fußes. Die Mexika— 


befürchten 


Ihr von ſolchen Dingen 
n 


- Maliziog.— Dichter: „Sb w ohl 
an Ihrem Hauſe, in dem ich wohne, 
nach meinem Tode auch einmal eine 
Inſchrift angebracht werden wird “| 
Hausherr: „Uber daran können | 
Sie doch nid zweifeln!“ — Dichter: | 


) fenne aud) ſchon 
er Zert!" — Dichter: „Und, mie 
auben Sie, daß er lauten wird?“ — 
ausherr: „Hier iſt ein möbliertes 

zimmer zu vermieten!“ 

— Guie Idee. — „... Ja, meine 

teen muß der Menſch 

haben — das iſt die Hauptſache! Da | 
var ein Schulfamerad bon mir, ein] 

Schuize — er murde Che- 


malt 
t das?“ „Er 


ma 


Abbiegen aus dem Flußbett etwas 


abekoftime für — Zah 


Die Siegerinnen bei einem Koftüm-Wettbewerbe am Strande von |; 
293 Angeles. 


IT Trubps 


|trag der Gruben 


thoben!! 


| jich jemand in den 


| erit verzweifelt wenig borangefont- hertſchte auch in den größeren Or- 


Sier | ce 


heit. Mein neuer Freund erſchöpfte 
ſich auch weiterhin noch in Aufmerk— 
ſamkeiten. Als ein junger Merika— 
ner zu Pferd uns einholte, wollte er 
ihn bereden, mich eine Weile aufſit— 
zen zu laſſen. „Eſtos Senores no 
ſaben trabajar“ (Solche Herren ſind 
nicht gewohnt zu „arbeiten“), meinte 
er erläuternd, wobei das Wort tra- wurden von nun ab ins Freie ver— 
bajar ebenſo „arbeiten“ wie auch legt. Wenn irgend möglich wurde 
„reiſen“ bedeutete wie urjprünglid)| cin aß ansgejucht, an welchen die 
aud) das englische Wort travel. Sonſt Eſel ſich ihr zw in den Bien! 
iit das im Spanischen ebenfowenigq | f ya — konnte Meiſt fanden! 
man dann den Fluß zu durchwaten, mehr gebräuchlich wie im Engliſchen. * enig genug, J dennoch ent 
immer und immer wieder aufs) Wenn man im Plüſchſeſſel eins | Achfof ſich ihr Beſitzer nur febr ſel 

Neue, nicht ſelten dreimal auf einer amerifanifhen Zuges mit der dant-}teır zum Anfauf eines Bündels 
Strede von zweihundert Nards. Er) pfenden Zigarre im Mumde dahin-| Maisitrod, und häufig war aud)| 
lief in Schlangemvindungen fort-| fliegt, jo jieht man nicht jo leicht ein, | beim beiten Willen nichts zu haben. 
während von einer Schluhtwand| weshalb in Urgroßväterzeiten die) Was die braven Grautierchen be 

zur andern, niemal3 Plaß zur Um! Begriffe „arbeiten“ und „reijen“ | färglichitem Sutter auf Ddiejem um: 
gehung freilaifend. Die Bewohner | gleihbedeutend waren, aber in der| geheuerlichen Wege — 
der Gegend behaupten, man müſſe Quebrada de Topia iſt es mir reſt- immer aufs Neue meine | 
ihn zwijchen Aqua caliente und To- los klargeworden. era Für Tierfreunde ſei 

pia 365 Mal durchſchreiten, und das Nachdem ich mich meiner Laſt ent- geſagt, daß sie nad; einer 
iit feine Uebertreibung; ic) durd)- ledigt und meine Ausrüſtung durch Reit e stets eine Zeitlang auf Die 
watete ihn jiher 300 Mal bis zum|eimen bandfeiten Wanderſtab ver-| Mei de kommen, um ſich gehörig 
vollſtändigt hatte, konnte ich die auszuruhen und Fleiſch anzuſetzen. 
Umgebung des Weges mit Awas Wenn die Tiere abgeladen und das 
mehr Muße betrachten; allerdings alsbald angezündete Feuer zu einem— 
wurde es mir immer noch ſchwer ge- Haufen glühender Holzkoh hlen nie 
nug, mit den ziegenfüsigen Meri- | dergebrammt var, ro wurden Die| 
fanern Schritt zu halten. Ter Lefer | Streifen Irocfenilei um Braten! 
erwartet fiyer nicht, a ih iynılund die Tortillas 2 We ıımmas 

von menihliden Anfiedlungen anjchen darauigelegt und ein fleiner 
dieſem Höllenwege erz ägfen werde, | teile A mit See hineit igeſtellt, um! 


ſchlanken Schrittes hinwegkamen; ich 
glaube, kein deutſches Pferd wäre 
eine halbe Stunde auf dieſem Ge— 
lände gegangen, ohne ſich die Beine! 
zu brechen. Die Geröllfelder wech— 
ſelten ab mit Strecken voll tiefen 
Spülſands, der zwar der gemarter— 
ten Fußſohle eine willkommene Er— 
holung gewährte, aber dafür die 
Beinmuskeln deſto mehr anſtrengte 
und mit ſeiner Glühhitze den Schweiß 
in unerhörter Weiſe aus allen e 
ren jagte. Unmittelbar darauf hatte 


fuhr des Geldes durch die Chineſen 
als Urſache der Knappheit; dort wa— 
ren an den Säulen der Markthalle 
große Plakate angeſchlagen, die vor 
jedem Geſchäft mit den armen Söh 
nen des Himmliſchen Reiches warn 
ten. 


Unſere Mittags- und Nachtraſten 


ewunde— 


ſolchen 


shades down!’ 


und kleine Gruppen —— in ‚ver 

baltnismähig dichter Reihe die ganze 
Schlucht hinauf. Wo immer ſichd ie 
Talwand in ihrem unterſten 
zu einem mäßig geneigten Abhang 
verflachte, waren die Steine davon 
entfernt und 


ae bon Zimt tangen mit Nob-| 
zucker. Danı wurden von lerich|“ 
und Tortillas der argite Michenbelag | 
woeggepuſtet oder mit einem Zweig 
abgeſtrichen, und wir ſpeiſten 
Fürſten, in 
zu einer diden Mauer! den Braten, i 


Zeile 





dann die Fläche auch einigermafzen | Becher abmechjelnd den fühen 
ausgeebnet worden, Humderte von |tee tranfen. „Hunger it ber beite | 
Schritten oberhalb des Feldes zweig- Ko ch,“ lautet 


das wahrſte aller 
ten kleine Gräben aus dem Fluffe Sprichwörter. Nach ein paar Zigar⸗ 


ab, liefen als kaum ußbreite Ein- ros de Macuche wurden die Schweih- 
ichnitte an der steilen Vergwand|deden der Eifel auf ven Boden gebreis | 
oder al3 hölzerne Rinnen am nadten ‚tet, und man hatte ich faum in feine | 
Felſen entlang und verteilten ihr Decke gerollt, ſo * man ſchon in 
Waſſer in die Kanäle des Feldes. feſtem Schlaf, ſchneller als im weich- 
Letztere ſchienen meiſt mit Mais und ſten Federbett. Unſer erſtes Nacht- 
Bohnen, den wichtigſten Beſtandtei- lager befand ſich unter dem Schutze 
len der mexikaniſchen? DoltSnahrung, |eines aemaltiaen Felsblocks auf mol— 
außerdem hauptſächlich Zuckerroh it, |Tig weichen Flußſand; um das zweite 
beſtellt zu ſein, aber ich ſah auch ei- bildeten manr 
nige Beitände von Feigenbä nen! frümmte Luftwurzeln riefiger wilder 
und bereinzelte Papayas oder Me-| Feigenbäume an drei Seiten eine 
lonnenbäume, wie fie hier genannt Schübende W al id, ie ährend an 
wurden. Die Feigenbäume waren! pierten de Fluß raufc 

jegt Mitte Mai noch ganz blattlos, davon ganze Heere vor 
die prachtvollen Früchte der Papa- den Sttäuchern — 
yas ziemlich reif. Die Behauſungen 6 — 
der Anwohner waren keineswegs im-; a SE — : 
mer armjeliger Hütten von der frü-ı der Schlucht > eihten init — 
her beſchriebenen Art, ſond dern ER ge j —— .._ 
fig genug gutgebaute Stein —— ee je »eläpfeiler, höher als irgend 
bei denen freilid) Glasteniter ‚gän een — ——— - TISRRGER 
lich unbekannt zu ſein ſchienen; Biete ſentrecht Zen unnahbat —— 
waren durch hölzerne Läden erſetzt, Schluhtwänden — d ließen kaum 
wofern nicht einen Raum von n zw ei Dubend 9a irds 
Breite wer fich, welchen der % 


überhaupt die Türen! 
in tiefem Kolf von Wand zu Mand 


Staneel= | 
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— 
ze 
en 
te u 
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unterhalb von Topia.a Das Maffer 

jahb überall einladend friitallklar | 
aus und war jelten mehr als fnietief, 
jedoch breit und reißend, und der 
Fuß jhrammte gelegentlich Tchmerz- 

baft zwijchen die diden Steine auf! 
dem Grunde hinctı. * 


eit. 


ckten 


rn 
vie 


n braucht, 


Hochweg 


gleichzeitig als Lichtöffnungen dien— 
ten. Ginmal wer id) nicht wenig|  ... * 5 
überraſcht, unmittelbar vom Rande ER rg Br tet ich nicht 
der Steinwiiite des Fluhbettes sine | Ufer die Hüften, hinein; dafür mar e3 
stattlihen Fabriffchlet eufiticgen zu | Ede ber — 
ſehen; er gehörte zu einer Zuckerſie.morgen⸗ — 
derei, die aber, glaı ıbe ich, ihren *5 sr St 2 genie m er * 
trieb eingeſtelit hatte. Wo ſich die Ecion“, F h. das die Revolution als 
Wohnungen zu kleinen NO | Desmonie benupenbe auf 
Zwei volle Tage und noch zwei | Werdi ichteten und gleich; zeitig auf beide UT, —— ‚fönnten, = 
Stunden vom dritten hatte id) auf) Seiten der Schlucht verteilt waren, ragen er Me 
diefem „Wege“ herunzuturnen, bis | batte man quer durch den Su — —8 der Enge bede 
— eine Seitenſchlucht auf tro- Reihe von großen Steinen als Brü— — a en (len: 
denes Land umd nad) einem Pap im| Fenerfat gelegt. Sonit fand u fe ee _ 
Sauptfamm der Sierra hinaufging. | faum erit gejagt zu iverde an benen ein Chaos von bruft- und 
Und dabei tvar dies die Saubtver-| auf Ddiejem merifan iſchen 
bindung zwiſchen dem Tiefland des nichts auch nur entfernt 
Staates Sinalva und dem Hochland äl — 
von Durango, ſtark belebt von Rei— | Wir tehrten häuſig in die 
tern und Fußgängern mit ganzen an der Schlucht ein, um uns mit 
ſchwerbeladener Laſtti ere!! E waren” zu verſehen. Hier gab e516 £ 
Nur an den fandigeren Eitellen bil- — dort einen Streifen Dörr- | Pie aber and) Raum gejcjaffen hatten, 
deten die Hufeindrüde eine ſchmale leiſch, im dritten Haus ein Bin abe | Tr ei — 
Furche, jonit war wm. Spur von] Maisitroh für unsere Eiel, im näc. |2uf@jmeiben. Ueberh tupt berlieh nun 
ein em Wege zu ſeher Ue ber dieſen ſten ein paar Endch en zer aber |" 8 veg mehrfach da 3 Fluhöett — 
Weg geht ud) der — Erzer- in a isblätter ein gejchlag 1309 fi auf ein danz hunben! Yarbs 
bon Topia auf| ganz rot von Chilepf eifer, va wie⸗ u iter digtem Gebüſch auf ——— 
Maultierrüden nad) Culiacan hin-| der {a warze Bohnen oder Panodja | ent auch immer noch ftei RRHEONEH | 
Sole Tatjahen werden dem) (Nohzuder) oder eine Saiche Zu:| je — dahin. Wir empfanden 
eſer die Erklärung dafür geben, ckerrohrſchnaps. Wenn wir den ge: 1 (die Stellen ſtets als eime ERBE ee 
weshalb jo mande reihe Erzader in| forderten Bet leichterung. Die beib en Diertlanet 
y | hatten jich noch eine zweite Sohle uın= | 


Deirug genau abgezählt| 

kerifo nicht gewinnbringend abge- | bereithatten, denn häufig hatte der | — — 

baut werden kann, und weshalb Verkäufer nichts zum Sera — Mn. * — —— gebun — 

yäufig die Beförderung bon der) Die Menge d s umlaufenden jeldes|TelOR bie bide Hornhaut ihrer abge- 

S$rube nad) der nädhjiten Bahnitation | war fo unglaublich gering, I häzteten ;yüße hielt baz einige Sprin: 

mehr foitet alS von dort nad den | Tih in den Ser. Staaten a in und Gehen auf bei — Geſtein nicht 

Staat en oder Eur ropa. Wenn Le eutſchland einfach keine Vorſtel— — Ich tonnte fein Leber für eine) = 
Staaten is || J zweite Sohle auftreiben, lief aber 


einnahm d wohl 


ltier 
it 


3545des Flußbettes und 
Vrucken 

ſelbſt trittficherften Maı 
den Durchgang unmöglich 
hätte. Anſcheinend waren an dieſen 
Plätzen Bergſtürz 


dem 


e Häuſer 


ah 
uv, 
\ 
mL 


en 
bil, 


2 
aß man 1 


Ver. 
Ver. lung davon machen kann; zu meiner 
Minenbeſitzer Mexiko aufſpielt, Verwunderung beſtand ſelbſt in * doch die Füße nicht mund; bagegen | 
jo mag jeine Angabe vollſtändig ſein abgelegenen Erdenwinkel noch — mie bie Bienen 2 
richtig ſein und beweiſt dennoch gar- ein großer Teil davon in ameccikam? Zehen tief ins Fleiic geſchnitten. n, 
nichts, jo lange man nicht die ge-| Ihen Münzen, mobon allerdings | HD nad jeber Mittags» und Nachts |8 
naue Yage des Bergwerkes kennt. wohl die Nähe des amerifanijchen | Tatt WAREN bie erjten paar hundert 
Id) hatte mid) ein paar Stumden| Vergwerfs von Torbia die Iofaje| Shritte eine wahre Qual für mich, | 
in der Schludt abgemüht und wag| Urjahe war. Merkwürdigerweiſe 


in 


bis die wunden Stellen durch den 
Schmerz empfindungslos geworben | 
men, als id} von einer ıınertva rteten ten des Hochlandes, ſogar in — — 

Seite Erleichterung fand. Zwei bedeutenden Stadt Durango, eine Endlich am Morgen des dritten 
Merxikaner mit vier Packeſeln holten | ähnliche Smappheit an Umlauf Smit- Me tarichtages in der Schlucht kam die 
mich ein, und der Aeltere knüpfte ein teln; ich verſuchte dort einmal meh— endgiltige Erlöſu ng bon biejem ‘Marz | 
Geſpräch mit mir an. Sie gingen rere Stunden lang vergebens, etwas terwege. Von rechts her mündete ein 
mit einer Ladung von Tabak und nit einem Zehnpeſoſtück (fünf Dol- ziemlich ſtarler Fluß in der Quebra— 
Häuten nach ihrem Heimatsdorf, lars) zu kaufen, und ſah ſchließlich da de Canelas ein, ſo benannt nach 
das nur einen kurzen Tagesmarſch keinen andern Ausweg, als es mir einem Städichen an ihrem oberen 


errcegte|t 


e5 jedod) | 


‚eine Ab— 


twieit 
der Kinfen den tropfen-| ZI 
in den Rechten die heise] N 
gegen den Fluß zuſammenge epadt, Tortille, wozu wi ir aus unſerem einen | NA 


isdicke, wunderlich ge⸗ 


der | 


nd jenfeits |5 


deren | 


den | 


Be waren 
dab hier | 

la 7 la revo⸗ 
ygelindel, ı 
aber bdiele ı 
unbe: | 


den ! 


ımannshehen Blöden die ganze Breite | 


übe 
gemacht 


niedergegangen, In 
ſchläge nach. 


bis 


Seite 
11 bis 16 


Ende, und in biefem Engtal hinauf 
|perlief von nun an unfer Weg nad) 
| dem Bah von Ganelas . im Haupts 
‚‚famm ber Sierra. Wir beivegten und 
Imım auf einem fchmalen Pfade meift 
— hoch über dem Waſſer und 
mußten dieſes zwar noch ein Dutzend 
Mal — ließen uns aber das 
| durch nicht mehr die qute Laune ver— 
derben. Den Pfad würde man in 
Deutſchland auch noch als ſehr ſteinig 
| bezeichnet haben, aber man fonnte 
doch für gewöhnlich den Fuß auf ei— 
nen erdigen Fleck ſehen, und das mu— 
ele uns an wie ein Wandeln auf 
ſchwellenden Teppichen. Wir waren es 
herzlich müde geworben, den ganzen 
Ica fo eine Art Mittelding zmwijchen 
Waflermans und Steinbod zu Tpie- 
Ten. Das Gnatal bes Rio de Canelas 
erwies ſich als ein ebenſolcher keilför— 
jmiger, © . atwilchen hoben Bergen 
mie die Duebrada de Dopia, nur mat 
fie am rum de noch ſchmaler als 
dieſe. Merkwürdig — die kleinen 
| Bemär Herunasarähben, die hie und da 
jin Zur mes zhöhe über dem Fluſſe auf 
winsige e Zuckerrol hrfe [der führten. (£3 
| dauerte 5 a” Stunden, bi3 mir über 
den famm ber einfchließenden Berg=- 
ine und über die ſtark zerſchnittene 
leine Hochfläche von Canelas hin— 
weablicken konnten. Etwa auf halber 


Das 


Höhe erſchienen die erſten Fichten,. ein 
hen, daß wir bereits eine anſehn— 
he Frhebuna über den Meeresfpie- 
erreicht Hatten. 

Da 
ele 


| Beic 
(lid 

J 
ei 


Städichen Ganela3 Tieat auf 
|bielen Heinen Sa rtenterraffen zer: 
|ftreut, die weniajtens zum Teil durch 
künſtliche Auseb nung entitanden zu 
ITein Schienen. Etarfe Mauern ftübten 
und umaaben fie, überraat ven Bü: 
ichen und Bäumen, und Tießen aele= 
aentfich aus einer Deffnung in-halber 
| Höhe eine fleine Kasfn * — Rie— 
z auf den W Leg fallen. Im 
Oriskern um die alte Kirche und: gan 
Itunaen Anfände eines öffentlichen 
Garten | jah man bie tnpifchen holne= 
Straßen der merifantichen 
t mit den hohen, fchmalen Fuß: 
‚ über beren ara mitgenomme- 
Flieſenbelag ſich weitausladend 
die eifernen Fenſtergitter vorſchieben. 
Ueber die Häuſer hinweg blickte man 
lauf den blaugriünen Riefenmwall ber 
Sierra, falt gleichförmig mie eilt 
Steh Ber 1ba ınım, in melchem der PBah- 
einſch tt Mine größere Lücke machte 
wie et —* a ein fehlender Stein in einer 
Gar tenmauer. Die ruhige Kammlini: 
ſtand in auffallendem Gegenſatz zu 
den wildzerrifſenen Bergformen, wel— 
che die Vorkeiten bes ſelben Gebirges 
bei Guahmas und noch weit ſüdlich 
davon gezeigt hatten 
Oberhalb des Städtch 
wir ſtändig in hochſt än 
ent vald, in welthem 
einem mäßig 


4 Ar un 
ta auficı 


| 





| Telm: Iſſers 


rend blieben 
mmigem Fich— 
der Weg auf 
geneigten Seitenſporn 
3 klomm. Erſt um drei 
baſtig es Mahl an ei— 
ächlein zwiſchen grün— 
Felſen unter prachtvollen 
ibbäumen, dem ee ſten Lager— 
vplatz der ganzen Reiſe. Merkwürdi— 
gerweiſe erreichte uns Thon hier ein 
Gerücht von der Ermordung Catrai: 
a3, die erit vier Tage fpäter zur 
Taiſa che wurde. Man hatte uns da— 
vor gewarnt, noch am gleichen Tage 
den langen Aufſtieg zu unternehmen, 
Iaber m reine Begleiter erwarteten anf 
ber Bahhöhe auie und freie Weibe für 
die Giel zu finden, bie jeit dem vor— 
hergeh henten Mittag fait nicht? mehr 
ten hatten. Ul3 die Sonne farf, 
Ichien der flamm nur mehr wenig 
über uns zu liegen, aber eine halbe 
Stunde nach der andern verſtrich in 
ftetigen n Weiterflimmen. Feldmaffen 
ſo groß wie ein mäßiges Haus er— 
ſchienen zwiſchen den Fichten, aber 
auch ſie wurden immer wieder ver— 
geblich als Vorboten der Paßhöhe be— 
grüßt. Es wurde ſo dunkel, daß wir 
fortwährend gegen Bäume und Fel— 
ſen anrannten. Wie die Mexikaner 
rhaupt noch auf dem Wege zu 
bleiben verſtanden, war mir das 
größte aller Rätſel; ich ſelbſt tappte 
lindlings dem Geräuſch der Huf— 
ſchlä Hinauf mußten wir aber 
auf jeden Fall, denn eher aab e3 fein 
Waſſe er. 6 ndlich fonnten wir auß ei= 
nem aefallenen Fichtenitamm ein paar 
tüchtiae Rientoäne herausfäbeln und 
manberten nun mit der helloberinbent 
Jade [ in der Fauit dahin. Erft um 
zehn Uhr erreichten mir die erfehnte 
e, nach einem Marie) von gera⸗ 
zehn Stunden. Schnell wurde 
noch ein gehöriger Holzvorrat zuſam⸗ 
menge hleppt, denn die Kälte war 
bier oben höchit empfindlich und ein 
Itüichtiges Feuer vonnöten, und dam 
lagen wir balb in tiefem Schlaf. Das 
Schlimmite - war nun überitanben; 
zur nädften Baknjtation lagen 
Inoc) ein paar Tage durch die men- 


Quell 
de vie 
e 


— 
r 
ı 
' 
L 


ı zmilchen den Ten! eere Einfamteit der Bergmwälder 


|vor ung, aber auch die quälende Un» 
gewißheit, wie fich dort inzmifchen bie 
politiihen Verhältniſſe entmwidelt 
hatten. 


— —— — 


Ausweg. — Hausfrau (zu dem 
eborhenben Dienftmäbden): „Was 
ſchreibe ich nun in Ihr Buch als Ent⸗ 
laffungsgrund? Eigentlich ſchicke ich 
Sie doch fort, weil Sie mir jeden 
Abend einen andern Soldaten mit in 
die Küche brachten!“ — Dienſtmäd⸗ 


chen: „Na, dann ſchreiben Sie doch 


„Verhältniſſe halber“!“ 


— — — — 


— — 





Der Eigenfinn der Kinder. 


Der Eigenfinn ift feiner Seelennei- 
gung nad ein mit in die Welt ges 
brachtes Gefühl, welches, weil e3 fei- 
nen Ursprung in dem Fühlen, und 


nicht in der Tätigkeit des Verftandes | 


findet, fich als eine unüberwindliche 


Neigung des Kindes dartut, allem 


feinen augenblidlichen Wünfhen und 


Gefühlen MWiderftrebenden feit und 


bartnädig zu wiberftehen. Der Eigen: 


fin felbft ift feine fehlimme Eigen- 


Schaft des Kindes; er ift der Beweis 
für die Denkfähigkeit und Empfin- 
dung besfelben; es gilt nur diefe im 
richtige Bahnen zu Ienfen. Schon 


das Kind im eritenLebendtahre fchreit | 


zumeilen aus voller Stehle, um das zu 
erlangen, was ihm die Eltern verivei- 
gern. Hat es diefes Manöner fhon 
öfter probiert und mit Erfolg durd)= 
aefebt, dann wird das nortreffliche 
Mittelhen durchweg angewandt. 


E3 find törichte, Schwache Eltern | 


oft genug anzutreffen, die dem Wei: 


nen, Bitten oder aar dem Trobe bed, 


Kindes nicht miderftehen fönnen, und 
um Rube au haben oder um da? Kind 
nicht zu betrüben, fommen fie allen 
feinen Wünfcden nad. Erwacht das 


Kind amMoraen, fo wird e3 aefragt: | 


„Wilft du aufitehen oder noch Tiegen 
bleiben?“ 
jet anziehen?” „MWillft du zuerft ei- 
fen, ober fol ich dich zuvor mafchen?” 


„Wilft du Zucder in deinen Kaffee | 


haben?“ „Willft dur noch mehr Suppe, 
oder noch ein Brötchen?” So ähnlid) 
geht e8 den ganzen Taa, die ganze 
Mode und da3 aanze Jahr hindurch 
fort. Immer heiht e&: „Willft du?” 


Rann man fih da wundern, wenn die | friechen, mie eigenfinnige Sinder es | 


Kinder eiaenmwillig oder eigenfinnig 
werben? Nein! Diefe ganze veriverf: 
Iiche Nachgiebigkeit ift eine recht fal- 
Iche Liebe, denn fie Schadet dem aa 
zen Leben bes Kindes, indem fie es 
planmäßig im Eigenfinn aroßzieht, 
diefer Eiaenichaft, die wie feine an— 


bere fo recht geeianet ift, e3 fpäter uns | 


alüklih zu maden zur Qual feiner 
Nebenmenfhen. Der Ciaenfinn bed 
Kindes wird auch aenährt und ae- 
pflegt, wenn man gar zu oft den Ktin- 
dern nur aus übler Qaune befiehlt 
oder verbietet und dabei äufert: „Ach 
will e8, meil ich e8 eben mill!” Alles 
mwa3 Ermachlene, befonders die Eltern 
tun, ahmen die Kinder, vermöae eine 
natürlichen Iriebes, nad, Co ge 
fchieht dies auch in Bezug auf da 
Mollen und Nichtmollen, Durch den 


fteten Proteft, melden die Eitern oder | 
Srwachfene oft unüberleat jedem eiaes | 
nen Willen entgegenfeben, durch täg= | 


lihe Anregung reip. Erregung des 
angeborenen Widerftandafinnes, durch 
die dem Sinde täalich in den Mea ae= 


Tegte Gegenrede wird aus dem Heinen 
Eigenfinn mit der Zeit Störrigteit | 


und Heimiüde geradezu herborgeru= 
fen, e8 wird ein fünftlih großgezoae- 
ner Deipot eritehen, welcher feines 
wiberhaariaen Charafter& wegen von 
Keinem geliebt, mohl aber von Allen 
um fo mehr gemieden wird, meil er 
gegen alles und jedes fih auflehnt 


mas nicht feinem eigenen, oft recht mit der Belämpfung der Unarten | 


enaen Gehirn entiprunaen it. 


Sache der Erziehung ift es, ſchon 
frübzeitig in dem SKinde da3 Ber 
mweden, daß e3 feinen 
eigenen dem elterlichen Willen unter 


zuorbnen hat. Am Kindesalter ift | det wird und dak das jpätere Leben | der) find zu beriverfen und 


zu 


ſtändnis 


williger Gehorſam not 


ſinnige Beſtehen auf den eigenen 


—* 


len, den vorgefaßten Anſichten, ſicher 


„‚Willſt du dein Kleidchen 


4 
ill, 


|Thöne Kindheit zu verbittern, fondern 
Iman muß e3 nur verjtehen, mit ern= 
fter Liebe und Ueberzeugung das Kind 
|den richtigen Weg zu führen und es 
fpielend und fcherzend zu milligem 
ı Nachgeben zu leiten, fo lange eg nod) 
Hein ift, fpäter, wenn e& größer ge— 
worden it, wenn ihm Gehorfam ats 
erzogen ift,. wird e3 durch berftän- 
digen Zufpruc leicht vom Eigenfinn 
geheilt, um fo mehr, ald e3 jedem 
‚Kinde natürlich ift, andern Freude zu 
| machen. 

| Die Kinder müffen ben Willen 
\ihrer Eltern und Borgefeßten als et> 
was Heilige und Unverlegliches an= 
fehen, ein aeiwiljes fittliches Gefühl 
muB fie leiten, dann ift es ihnen ſchon 
cenug zu willen. „Der Vater hat e3 
‚ befohlen”, „die Mutter will e8 jo ha= 
ben“, Der Wille des Erziehers. muß 
\fih bei dem Kinde ftet3 als ein reis 
‚ner und vernünftiger offenbaren. Sit 
ı dies der Fall und wird die Erziehung 
überhaupt vernünftig geleitet, fo muß 
ınaturnotmwendig der Wille der Eltern 
\aud) der des Kindes werden, jobald 
aber ein Kind imftanbe ift, fich jelbit 
über die Handlungen der Eltern ein 
Urteil zu bilden, warum fol man 
ihm nicht offen die Urfache derfelben 
erflären, wenn nicht befondere Rüd- 
‚Tichten dies verbieten? Muh man dem 
ı Kinde einen Wunfch verfagen, meil 
man Schaden für dag Find daraus 
fürchtet, fo fage man einfach, das iit 
nicht qut für dich, auß dem oder dem 
‚Grunde. Will es fich Damit nicht zus 
| frieben geben, fo laffe man es ruhig 
| Tchreien oder in feinen Schmolliwinfel 


|10 gerne tun. 

| Das beite und mirfjamite Er: 
\aiehbung&mittel gegen den Eigenfinn 
‚it ein Janftes, freundliches, aber be— 
Iftimmtes Auftreten. Leider tird ber 
Eigenfinn nur zu oft al& böfe Unart 
blind verurteilt, oder al3 allerliebite 
‚Laune belaht; zieht doch die Kleine 
Bertha ihr Schmollmünbdhen aar fo 
reizend, und ſteht es doch dem Kraus— 
köpfchen Adolf ſo allerliebſt, wenn er 
drollig ſeinen Eigenwillen kundgibt. 
Es wäre fehlgeſchoſſen, zu glauben, 
die Kinder ſeien viel zu dumm, um 
ſich das zu merken, wenn man ſie für 
ihren Eigenſinn ſchilt. Kinder haben 
ein vorzügliches Gedächtnis und wiſ— 
‚Ten bald, womit ſie ihren Willen 
durchſetzen können. Man halte es der 
Mühe wert, die Art des Eigenſinnes 
genau zu prüfen, ob dieſer allein aus 
der Regung entſtanden iſt, Wider— 
ſpruch und Ungehorſam dem Gebote 


entgege izuſetzen, oder ob der Gedan-⸗ 


lkengang des Kindes einer bereits ſehr 
ausgebildeten Meinung entſprungen 
iſt. Man ſoll deshalb nicht immer 
Vernichtung des Eigenwillens erzwin— 
gen, ſondern dem Kinde die innere 
Notwendigkeit des Gehorſams nach— 
weiſen. Oft beruht des Kindes an— 
ſcheinender Eigenſinn auf ſehr löb— 
lichen Motiven, die wir bewundern 
würden, wenn wir ſie nur kennten. 

| Keine Mutter foll deshalb zögern 


ihrer Kinder, denn frübe mu man 


Bäumen biegen, wenn fie aute 


| Früchte bringen Sollen. Man fet ftet3 | 
I 


I 


'eingedenf, daß der Charakter eines 
jeden Menichen in der $uaend aekil- 


tiwendig, und auf diefem Grunditein allein weiter |!veiche, aefütterte zu tragen. Much in 
baber die beite Zeit, auch das eigentz | haut, 


Mil- 


Gemillenhafte Eltern fennen 
| die fehler ihrer Kinder; fie willen 
cuch genau, mo der Hebel zur Be: 


zu befämpfen. Nur im Kindesalter | Hedung derſelben angeſetzt werden 


iſt es noch leicht, ſchädliche Neigungen muß. 


auszurotten. 


— —⸗i rn Tag KETTE GETRENNT SC BT TEC EEE. 


Unfere Dfleglinge. 


Non der 3 


ie Melfdauer einer 
bi3 10 Pronate. 
'enfang® 3 bis 4 


c. 
D Dia 
> 
Dr m 
zıe 


Quart 


ieg 


ilchmenge 
tänlich 
Der Fütterung, jodah Das 
nur noch etiva cin halbes Quart 
Ein Fchler es, 
Lammen zu melken, Mutter und Jun 
werden dadurch 
ſchwäch 3 

Das Alter der 


in 
Tier 
35* 
De aaa 
„neae erichni man 


beiten an der Zahnbildung. 
ſechs Schneidezähne im Unte 


* 
< 
„Fr 


jeh3 Badenzähbne auf jeder Seite, im 
ganzen alio achtzehn Zähne, mit asıf die 


„Welt. 
Die beiden Auiseren Edaähne, fodar 


DICK 
7 


ſogenannten Milchzähne 
Dix vorhanden find. 
zäbne im Unter: 

nadı 3 bi3 4 Monaten, 
Ede Des 

bi3 2 Rabren aum Vorichein 


zwei Schneidezäbne 


’ 
viLLiL 
ertinfn 
eriictt 


—* > 
em. ie eriien 


aA! 
vecheln 


2, die zweiten im 2., d 
90 * 
Jahre. 


den keinen Wechſel. 


his 


zähne ad 
Oberfläche. 


„Streifende Kühe“. 


und 


Ren übe die Mildh nicht „berunierz | 


Iaiien“ wollen, fo liegt dies häufig am 
Melter, fchreibt eine Farmzeitung; 
melft eine andere Perfon diefelbe Kuh, 
io nibt fie oft ihre Mideripenitigfeit auf. 
Vei anderen üben bilft c8, wenn Das 


iene beträat S | 
u iſt 
und | 
nimmt dann nad und nad) ab, je nadı 
zuletzt 
gibt. 
bis kurz vor dem 


9 
ge 


r ny fr 
glerd ermaßen ge⸗ 


am | 
Yin nt | 
bringt 


ie 
efer und 


Nach einigen Wochen treten dazu 
die 
damit vollſtän⸗ 
te vierten Baden: 
r kommen 
die fünften am 
eriien, die jecbiten mit 1% 


mit 11% 

mit 2 
Rahren, die äuferen mit 3 Rabren und 
Die Aaußeriten Edzäbne mit 4 Nahren. 
Die eriten Badenzäbne wechieln in 1 bi 
ie dritten im 93. 
Die hinteren Backenzähre erlei— 
Nah dem adıten | 
Kabre brechen die Kronen der Schneide» 
hinterlafien eine fpike 


Welch' ſchönſter Lohn iſt es 


Man braucht darum für ſie, wenn auch dem trotzig-eigen⸗ 
weder hart noch ſtreng gegen die Klei- ſinnigen Kinde allmählich ei 
nen zu fein, am mweniaften ihnen bie @Charatter heranmädhft. 


in feiter 


l 

rt 

Cuier ber 
Matter fünf 
emliiieı u 


13 
wird. 


dem Melken mit warmem 


ſanfte Behandlung 
| eines Lederbifiens, 4. ®. eine? Apfels, 
[has Zutrauen des Tieres zu gewinnen 
ſuchen. Das Euter ſollte 
werden, ob ſich an demſelben oder an den 
Verletzungen befinden, die beim 
Tiere Schmerzen bereiten 
die Milch nicht hergeben 
Striche werden nach je— 
Melken mit Schweinefeit oder Va— 
elin eingerieben und vor dem Melten 
Waſſer gereinigt. 


Vou den Bantam-Hühnern. 


enngleich man gewöhnt iſt, zu den 
Bantam Zwerghühner aller Art zu rech— 
nu, fo gehören dazu in Wirklichkeit nur 
zwei rien: die fonenannten echten 
Dantam in ihren vericiedenen Farb—⸗ 
ichlägen und die Scabright-Bantam in 
|Gold und Silber. | 


Stricben 


mit warmem 


var 
=> 


Nußtiere im volliten Sinne des Wor— 
tes jind Dieje Heinen Tiere dort, mo man 
mt dem Raum -geizen und im futter 
ſaren muß. Die Siverge jtellen an bie 
Raumverhältniſſe nır gang beicheidene 
Anforderungen und find im futter fehr 
genügſam. Gerade in Heinen Hau&hal- 
| en dritt Der teirtichaftliche Wert 
ler Bimerge recht zutage. Cie Iegen 
tcht weniger Eier al3 die großen Raſ⸗ 
und die Eier find in feiner Weife fo 
1, mie vielfadh aealaubt wird. Drei 
‚antameier auf die Wane aclegt find 


yır 
Dive 


I 


en Raſſen. Dazu kommt, daß Bantams 


ver aeeinneier Daltung au im Winter 
iaut Iegen. 


ünf bis achn Minnten gebadet 
Nnmer follte der Melfer durch 
und Verabreichung | snaffer 


unterfucht 


rer als zwei große Eier der fahtve: | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Oftober 1920. 


Ci 


,Eigne 
[ 


| 8 Willſt du den Leuten die Wahrheit fagen, 
N Vebe dich auf ein Stechen und Schlagen, 


BUN 


Willſt du den Leuten gefallen, genügen, 


lebe dich ein auf Kriechen und Lügen. 


—R 


Ein niedriges, breit 


Der vorliegende Entwurf it zu- 
nädjit als ein Einfamilienhaus ge- 
dacht, lädt fi) aber, wie wir weiter 
jeben werden, mit geringen Abände— 
rungen zu einen Doppelhaus ein- 
richten, | 

Bon der überdachten VBergnda, die | 
ji) in eine offene Terrafie fortjeßt, 
führt rechter Hand eine Tür in das 
geräumige Wohnzimmer, das ein 
dreifach geteiltes vorſpringendes 
Fenſter an der Seitenwand und 
zwei weitere Fenſter nach vorne hat 
und an der Hinterwand durch einen 
offenen Feuerplatz geſchmückt iſt. 

Linker Hand führt eine breite Tür 

jr den „Eun-Barlor” und eine an- 
dere Tür in das Speifezimmer, an 
das die Küche ftöht. Neben biefer | 
befindet jih das Badezinmer mit| 
Zugang von dem Hausflur. Das| 
im Hinteren rechten Winfel befind- | 
liche Zimmer iſt als Rauch— ober | i RE 

| 2ejezinmmer gedacht, falls der oberelumd einen großen Vorratsraum. 
Stot für die Schlafzimmer benutt] Sol diefes Stodiverk vermietet wer= 
wird. | den, jo läßt ſich der Vorratsraum 

Will ſich indeſſen eine Familie bequem in ein Badezimmer um— 
auf die Benutzung des unteren wandeln, während eins der geräu— 
Stockwerkes beſchränten, ſo läßt ſich migen „Cloſets“ zu einer „Kitchen- 
dies auf einfache Weiſe dadurch er- ette“ eingerichtet werden kann. 
reichen, daß man den Sun⸗Parlor“ Eine einzelne Familie, die im 
zum Schlafzimmer einrichtet und Winter Kohlen zu ſparen wünſcht, 
auch den hinteren Raum rechter wird es vielleicht ratſam finden, 


—V ——— 
5-0 370-6 


sun mirror 


rio 


Sand für diefen Zweck gebraucht. | auch bei Mlleingebraud) des Haujes 


— 
—* 
Tu 


Die Tür zwischen un-PBarlor” | daS obere Stodwerf abzufperren 
und Speifezimmer fällt dann fort! Zu dem Treppenflur Hat man buch 


und die Tür zum Mohnzimmer wirt eine Seitentür aud) Zugang vom 


fleimer gewählt, außen. 
Das obere Stocdwerf enthält in! 
dem Entwurf z3wei 


Schlafzimmer nebſt Schlafveranda ten Dachſchindeln 


— 


| essundheitpflege Fair die Hausfrau. 


Reinigung von Seidenkleidern. 


Staubflede, melde feidene leider | 


. gr ee immer zeigen, widerſtehen dem 
Gegen Frojtbenlen. einfachen Vürjten, das, nebenbei bes 
| Zur Bejeitigung der Frojtbeulen en 
|Sänden, beztv. der durch den Frost ber= | 
lvorgerufenen Beichwerden, werden alls 
|abendlich heite Sandbäder gemacht, des | Tola 
nen 2 Enlöffel Eifig, oder noch beiier 1 jaicht 3 Unzen gemablenen Te 
| Enlöffel Chlorfalf zugejekt wird. Heber- „it 1 Pint ſiedendem Waſſer und läß 
\mäfige3 Santieren im Nafien, zumal !: 
in faltem Wajter, iit möglichit zu ver— 
| meiden, vor allem furg vor Dein Wer 
|lajien der Wohnung. Eng anfchliegende 
Handſchuhe( beſonders ſolche von Xe= 


| 
' 
| 
A | 
itatt ihrer | 
| 


macht, itet3. 
'ttenn man zu 


jie aleichfall3 mit 1 Pint kochendem 
Wafier, läht e3 eine Wiertelitunde abs 
5 felwaffer duch. Man fiat dann 1 
PRint Altohol Hinzu und rührt 
— RNE : =. Surdieinauher Ge Fler 

ı Ejiig einige Minuten nefochte Zwiebel— | durcheinander. Die _ Fledigen 
| icheiben, auf roftbeulen gelegt, tun | 
vorzügliche Dienſte. 

Mittel gegen unreine Geſichtsfarbe. 


Feuchtigkeit eingefeuchtet, auf 


3 


ALS derartige Vittel werden empfoßs 
len: |man eine wollene Dede gelegt hat, ge- 
| Venaoemwajjer. Dasielbe belcht |plättet. Vet fihon n 
und kräftigt, beſſert und erfriſcht die muß das Einfeuchten wiederholt wer— 
Haut ohne den geringſten Nachteil für | den. — — — 
die Geſundheit. Man hole aus der Fur helle Seidenkleider gilt dasſelbe 
Apotheke 5 oder 6 Gr. Benzoetinktur und ‚Terfabren, nır läßt man bei der Flüſ⸗ 
giee don diefer, nachdem man bereits |Nigfeit den Ntaffee Fehlen. 
borber die eigent! 
einige Tropfen in ein Glas Waifer ode 
in Das balbacfüllte 


u 
L 
T az t| Um das Mbblätiern einer Granit: 
| Maichbeden. Da3 
wird fofort weiß und 
einen milchweißen Niederſchlag. Zu glei— 
ſcher Zeit aber entſtrömt demſelben ein 
vanillenartiger Geruch. Nun nimmt man 
ein kleines Tuch, taucht dieſes in das 
umgerührte Benzo 
dr 


| bededen. 
hinten auf den Ofen und lafie die Mi: 
| zoewaſſer und wäſcht ſich ſchung ſimmern, bis 

ſorgſam die Teile der Haut des Geſich— 
des Halſes, die Hände. Auf den 
betupften Stellen der Haut läßt man 
das Waſſer ruhig verdunſten.: Blaſſe, 
| 


| w 
J 
| 


4n2 
iC?, 


werden, obne dat der Granit abipringt. 
— 


ſpröde Lippen, fortgeſetzt mit Benzoe— 
wa'ſer befeuchtet, erhalten einen bele— - : —— 
benden Ausdruck, eine friſchrötliche Far— ren Berechtigung die moderne Wiſſen— 
be. Dasſelbe empfiehlt ſich daber jeldit | |baft boll anerkannt hat, deren Anwen⸗ 
bei aufgeſprungenen Lippen beſſer als dung jedoch der großſtädtiſchen Haus⸗ 
eine ſchmierige Sippenpomade, frau meiſt ganz verſagt iſt. Wie ander? 
Borarmafier Meike Hautiarbe auf, dem Lande! Bettenſonnen und Wä— 
kann man ſich durch den Gebrauch von |Ibebleihen auf dem Rafen, der zum 
Borarwalier verihaffen. Man löit einige | Pausgarten gehört, find bier jelbitver= 
Stüde rohen Vorar in einer groken Aa; | tändlihe Tinge, obne die eine Haus- 
fche mit etwas Waſſer auf und gickt, | 
Itwenn dies aeichehen, nad und nad fo | 
viel Wafler zu, bis Sich fein Vodenfak | 
(mehr in der Klafıhe zeigt. Non diefem 
Wafler wird dem Wafchwaiier fo viel 
zugeſetzt, bis letzteres recht weich iſt. 
Durch andauernden Gebrauch dieſes 


Mittels werden Hende und Hals ſchön 


11i md 
weiß und glatt. — Höfe, Hausdächer, Balkone, Veranden 
Gegen Schnupfen. uſw., gebe ihnen ein Laken darunter, 
Gegen dieſe Krankheit empfiehlt ein damit ſie nicht ſchmutzig werden, und 
Arzt Einatmungen von mit Kampher kopfe ſie tüchtig mehrmals am Tage. 
Waſſerdämpfen und behaup— |Nacı jedem Stlopfen werden fie umge- 


Ta3 Bettenjom 


1 
Erfindung aus de 


ci 
r 


noh Mmerden Soll. 

will veritanden fein. 
die Betten über einige Stühle gelegt an 
lein fonniges Keniter zu jtellen, wenn 
I I id dies #13 + 3 a ‘5 

jnleich Dies natürlich noch) immer befier 
\iit, al3 gar nijt?. Wer irgend Tann, 


a. 


geträntten W 


tet, daiz Dieje Behandlung feinen Erwars |drebt umd abends vor dem Kortnchmen 
tungen jtet3 entiprodien bat. Ein Kat: |driverfeir3 abgefegt und gebüritet. Die 


feelöffel voll ampherpulter wird in | Conne bernichter ungeheure Mengen 


Das Bungalow iit aus Holzmerf 
geräumige mit Studoverkleidung und gebeiz- 


| 
Geste | 


merkt, jeidene Stleider aud) noch jtreifig | 


Kaffee 


tühlen und jeiht Kaffee ſowie Kartof— 


alle3 
Stellen 
werden mit einem Schwamm mit der 
einem Es kommt auch 
reinen Leinentuch 5 Minuten getrocknet Sorten an. Große Sorten mit derbem 
und dann auf der linken Seite über ei⸗- Fleiſch A 
Inem trodenen Leinwandiuch, unter da3 | Linie die Niefen-Melonenfürbifie) 5 


alten Staubfleden 


Si pfasıne, in welcher Spetie andrannte, zu viel, bon feinem fo überfliiiiig reichlich 
erhält | verhindern, beitrene man den Boden der | Wayiergebalt, 


in die Pfanne nahezu | 
trocken iſt. Sie kann dann abgewaſchen 


Sonnen von Betten u. Steppdecken. 


frau gar nicht wüßte, was aus der Welt 


eine Taſſe gegeben und dieſe mit kochen— 
Als Fleiſchhühner können ſie natürlich dem Waſſer vollgefüllt, worauf der Pa⸗ 
mit den groen, maftigen Naffen nicht | tient 15—20 Minuten hindurch die ent— 
in Konfurreng treten. Troßdem feben !ltehenden Tämpfe einatmet und gleich) 
die Bantamt3 verhältnismähin reichlich | nad) eriter Anwendung eine Erleichte- 
Fleifh an, namentlich an derBruft, und | tung fühlt. Nach zivei- bis Dreimaliger 


da3 Rleifch it fehr zart und mohls | Einatmung foll der Schnupfen geheilt 
ſchmeckend. ſein. 


ſchädlicher Keime, ſie dringt auch bis in 
die' Federn hinein, und lodert ſie derar— 
tig, daß man ſtaunt, wie ſehr ſo cin 
Sonnenbad das ganze Gebett aufbläht. 
Am beſten eignen ſich windſtille, recht 
kalte Tage. Auch den Steppdecken iſt 


eine derartige Behandlung natürlich fehr 
zuträglich. 


— 
CU 


ausqelegtes Bungalow. 
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Mohn. und Speifezimmer find mit 
PVirkenholz mit Mahagonibeize ver- 
fleidet, Küche und Bettzimmer weiß 
emailliert. Die Fußböden beitehen 
aus natürliher Eiche, in der Küche 
mit Linoleum, in dem Baderaum 
aus Kacheln, auf der Veranda und 
der Terrafie aus Ziegeln oder Ze- 
ment. 

Die Gefamtbreite des HSaufes be- 
trägt 251% Fuß, die Gejamttiefe 36 
Hub, wobei die VBeranden nicht mit- 
gerechnet find. Das untere Stod- 
werk iit S Fuß hoch, da8 obere 71% 
Fuß und der Seller 7 Fuß. 
Kosten, ntit Ausihluß der Heiz- 
und Mafferanlagen, find auf 5200 


Die 
— [2 


aufgeführt. | bis 6500 Lollar3 veranichlaat. 


GARTEN 7 
—— — 


Holen — und 
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Zur Aufbewahrung des Kürbis. 
Vor ſeiner Schweſter, der Gurke, hat 


Sie weichen aber völlig. der Kürbis den Vorzug, daß er ſich friſch 

dunklen Seidenkleidern ohne künſtliche Hilfsmittel längere Ze 
folgende Fluſſigkeit bereitet: Man über- mindeſtens bis Ende Dezember, aufbe— 
wahren läßt, wenn er qui cusgereift 
und auch ſonſt für eine Aufbewahrung 
on dann fish jeßen; ebenjo reibt man beſchaffen iſt. 
drei grohe, xohe Siarioffeln, übergieht | 


Deit, 


a) 


Der Etiel muy an der 
Seucht bleiben. AlS Aufbewahru. >ort 
fommt nur ein jeher Inftiger, trodener, 
auch froſtfreier Ort in Betracht; ſolange 
noch Fein Froit zu erivarten, am beiten 
eine gegen Regen gefchügte Stellage im 
freien. |m allgemeinen pfleaen Kürs 
biffe leicht von innen ber zu faulen. Etn 
bäufiges Nachſehen iſt daher unerläßlich. 
auf die Eigenart der 


und harier Schale lin erſter 


ſehr kurze Zeit. Durch Ueberziehen mit 
einer dünnen Schicht von gelöſchtem 
Kalk iſt es gelungen, Kürbiſſe öfter bis 
März friſch zu erhalten. 

nicht 


Kürbis empfohlen werden, 


ein. Wohl verliert er durch Verdunſtung 


aber 


ſtark zurück. 
Soll der Kürbis eingemacht werden, 
dann iſt es alſo grundfalſch, ihn erſt noch 
längere Zeit liegen zu laſſen. Durch 


gemachtes am ſchönſten wird und ſich 
beſſer hält, wenn die Frucht nach der 
reifen gelegen hat. 

Dum Finmachen foll der Hürbi3 möa- 
Iioit did gefchält werden, dann bleibt 
da3 Eingemacdhte auch nady-mehrjähriaer 
Aufbewahrung noch fo zart und mürbe 
mie da3 bon friicher Sreucht. Much für 
Marmeladen und Sirup (Nürbishonia) 
foll der Kürbis gleich nach der Ernte 
beriwendet tugrden. 

Meniger bedenklich ericheint die Iange 


und zum Verbacken. 


lieber als Konſerve 


Um Kürbisſsbrei zu jeder beliebigen 
pen, Aufitrich ufw. bereit zu haben, kocht 
man im Herbit von frifehem Kürbis eine 
einfache Marmelade ohne Zuder ein, die 
man ducch benzoejaures Natron (nur 
0,6 &. auf 1 Sta. Frucht nach dem Sio= 
chen einaurüßren) noch haltbarer madt 
und in einfach mit ftarfem Ravier über: 
bundenen Steintöpfen aufbswahren 
fan. Oder man trodnei den Kürbis, in 
nicht zu ſtarke, längliche Stücke geſchnit— 
ten, an der Sonne, im mäßig warmen 
Ofenrahr oder im Backofen. Gut ge— 
trocknetes Kürbisfleiſch iſt außerordent⸗ 
lich ſchmackhaft und nährſtoffreich. Zum 
Gebrauch wird es jedesmal vorher in 


(be fleine Kränzchen und läßt jie in 
Trotzdem kann lange Aufbewahrung 
des 
iche Wäſche vollzogen, Gegen Abblättern von Granitpfannen. denn er büßt dabei ſehr erheblich an Güte Wein, 1 Ghiöffel Aud 
Wein, ßlöffel Zucker, 
en dar ein Teig zum Ausrollen wird. Da— 
auch der wertvolle von ſchneidet man etwa 3 Zoll lange und 
a ö an ne * — — p “ti. 4 

Panne mit gemöhnlichem Backſoda und Zucker eg „ou anderen michtigen 
giege genug Wafier zu, um das Eoda zu Nähr- und, Geſchmacksſtoffe gehen durch 
Dann ſetze man die Pfanne chemiſche Umwandlungen 


I 
Nriuche ift ertwiefen, daß Sürbis-Ein- |Foladentuden — % Tafie ut 


rHerdijti Goldes wer 


—— — 


Für die Küche. 
| n 


(Eventuell „‚erhetene Muslunft* über Küchen 
tezepte findet fih auf Eeite 7.) 


Shweinenieren a la Neiw 
Hork. (4 Portionen.) — 6 Schweine» 


Hieren mäfcht man qut ab, feßt fie mit 


faltem Wafler aufs euer, läht 10 Mis 
nuten fochen, auf einem Siebe abtropfen 
Yafien, mit faltem Wajjer abjpülen und 
in feine Scheiben jchneiden. 
Kafferolle tut man etwas fett, ‚siwie 1 
Ehlöffel feingefchnittene Yiwiebeln, Täht 
ein paar Minuten braten und fünt dar— 
auf die Nieren Hinzu, unter öfteren 
Unrühren ein paar Minuten braten 
lajien, % Tajje Vüchjeniomaten zus 
fügen, auch 2 Taſſen Waſſer, würzt mit 
Teelöffel Salz, deckt die Kaſſerolle 
zu und läßt den Inhalt mehrere Minu— 
len kochen, worauf K Taſſe friſche Kar— 
toffelwürfel zugefügt werden, auch 
Taſſe Limabohnen oder grüne Erbſen, 
und beides gar gekocht wird. 1 Eßlöffel 
Mehl rührt man mit M Taſſe kaltes 
Waſſer glatt und verdickt damit die 
Speiſe; noch ein paar Minuten kochen 
laſſen, bis d'e Sauce gebunden iſt. 

Schweine ⸗Weißſauer. — 
Dazu braucht man 2 Pfund Vork Trim— 
mings, die man ſauber abſpült und mit 
Salz und Vieffer beſtreut. Von 1 Eß— 
löffel Fett und 1 Eßlöffel Mehl bereitet 
man eine helle Einbrenne, die man mit 
% Bint fochendes Wafler löjcht, ein paar 
Minuten fochen läht und dann 1 Bint 
Eiiig, % Ehlöffel Quder, 2 Zwiebeln, 
in Die man je 3 Nelfen getan bat, 1 
Zorbeerblatt und 12 ganze NBiefferiör- 
ner zufügt, mehrere Minuten kochen 
läßt, das Fleifch Hineintut, audecft und 
langſam garfochen Takt. Das Fleiſch 
nimmt man heraus, legt e Sin ein paſ— 
ſendes Gefäßk und gießt die Brühe durch 
ein Sieb darüber. 

Pinkelwurſt oder Grütz— 
wurſt. — 1 Taſſe ganz feingehacktes 
Nierenfett, 1 Taſſe Catmeal, 4 Tafie 
gehackte Zwiebeln, 1 ebenen Teelöffel 
Salz, % Teelöffel grobgeitogenen Pief- 
fer, % Teelöffel ganzes Gewürz (Ulls 
jpice), ebenfalls arob geſtoßen, gut ver— 
mengen und in einen Muslinjad füllen, 
Den man an beiden Enden bindet; wird 
auf den Kohl ael:gt und ungefähr 1 
Stunde mitgefocht. 

Brauner Kohl mit Stafta= 
nien. — 2 fiöpfe braunen Kohl verlieit 
man febr forgfältig und mwäicht ihn meh> 
rere Male mit faltem Wajier ab; aufs 
Feuer ftellen mit fohendem Wafier, 2 
Erlöffel Fett, 1 Teelöffel Salz, Ya Tee» 
löffel Pfeffer und eine arohe, feinges 
ſchnittene Zwiebel, und läßt den Kohl 
ſehr langſam 126 Stunden kochen. 1% 
Pfund Kaſtanien ſtellt man mit Raſſer 
aufs Feuer, läßt 10 Minuten kochen, 
abgießen und die Schale abnehmen, ſo—⸗ 
wie die braune Haut. Nochmals aufs 
Feuer ſtellen, mit Brühe vom Kohl, auch 
1 Teelöffel Zucker, und langſam garko— 
chen; wieder abgießen und mit Eß— 
löffel Butter oder Fett in einer Kaſſe— 
rolle ſchwenken. 


ſel und legt die Kaſtanien, ſowie 

Bratkartoffeln darum herum. 
Beef Tea Egg Nogg. — 1 Ei— 

dotter ſchlägt man mit einer Priſe Salz 


und fügt dazu 1 Taſſe aus Beef Extrakt fen 
hergeſtellten Beef Tea, ſchlägt die Brühe 


ein paar Minuten, rührt zuletzt das zu 


ſteifem Schnee geſchlagene Eiweiß hinzu 


und reicht das Getränk in einem Glas. 
Omelettemit Aepfeln. — 4 


= in ; — — Een en MM 

Eidotter verührt man mit 4 Eßlöffel ſtige auf die andere Schale der Wage 
Buderzuder ungefähr 15 Minuten oder |Paden, um Tıch 
ſolange, bis die Maſſe ſehr dick iſt, ſchlägt 


dann das Eiweiß ſehr ſteif und fügt zu 
der vorigen Maſſe, mit 1 Teelöffel Va— 
nille-Extrakt. 
oder Pieteller ſtreicht man mit Butter 
aus, ſtreut Puderzucker darüber uni legt 
eine Lage Apfelſcheiben, die man vorher 
mit etwas Butter und Zucker gedünſtet 


hat, hinein, gießt darauf die Eiermaſſe, 


beſtreut jede Did mit Puderzuder und 
badt in mäßig, heikem fen, bis die 
Speife gang feir iſt. Wird ſofort ſerviert. 

Spritztuchen. — Aus 3 Unzen 


——* 2 Unzen Zuder, Pfund Vehl 


und 1% Quart WSajjer jtellt man jid) ei: 
nen VBrandteig her, rügrt den Teig fo 


al= | lange, bis ex ich vom Zopf löjt. At der | 
ten jich am beiten, weiche Sorten mur|eig ausgefühlt, rührt man 6 Eier darz | 


uuter, dann füllt man den Teig in eine 
Sprigtüte und jprigt auf geöltes Pas 


heißes Fert gleiten und braun baden, 
srausgebadenes. — 3 Kigelb, 
1 Heime Zajje Cahne, % Tajie ges 


ihmolzene Butter, 4 ZDajie 
ſoviel Mehl, 


Zoll breite Streifen, macht in der 
— — 
Mitte einen Schnitt, daß es wie ein 


geſchlungener Knoten ausſieht, und bäckt 


ſie in heißem Fett hellgelb, beſtreut ſie 
noch heiß mit „zucker und Zimt. 
Schwarg und weitzer Scho 


bis es eine 


rauf e hinzu 
und 1 Teelöffel Banillee 1% Taſſe 


Wiehl liebt man mit 1 Tee öffel Back⸗ 
pulver und Teelöffel Cream of tar— 


tar. 2 Unzen bittere Schotolade läßt 
man zergehen, und das Eiweiß wird zu 
tteifen Schnee gejäjlagen. Alle Zuta— 
ten Iverden vermiſcht und 


jhmwarzer Saffee zugefügt. Solange 


rühren bis feine Spur von Mehl mehr 
2 5 6. _eriweint De lange | zu jeben ijt und bon dem Teig drei Yaz | 
Da3 Bettenfonnen | Nufbeirabrung de3 Ktüchtiles fiir feine 

E3 genügt nicht, | Verwendung in der Küche zu Suppen, 
Kürbisgerichten 
Aber auch in dieſer Beziehung iſt es beſ⸗ 
ſer, den Rohſtof 
aufzubewahren. 
bringe die Betten, die natürlich abgezo— 


gen werden, auf Raſen oder in ſonnige Zeit für Backzwecke, Fuͤllungen, Sup— 


ſgen in 10 bei 10 Zoll Blechen backen, 
(im mäßig eisen Ofen, ungefähr 12 
bis 18 Minuten. Auf einem mit Zucker 
beſtreuten Brett ſtürzen und abtühlen 


laſſen. Zwiſchen jede Lage gibt man 
die folgende Füllung: In einer Kaſſe— 
rolle ſetzt man 4% Taijie Yuder ud % 
Zajje Wafjer übers Feuer und läßt 
zum Faden fochen (jolange bis der 
Zuder in Fäden vom Löffel läuft) ; vom 
geuer nehmen, 1 Teelöffel Vanille zu— 
fügen und 5 Minuten, ohne untzurüds 
ren, jtefen lajjen. 2 Eiweiß jchlägt 
man zu jehr iteifem Schnee, fügt lang⸗ 
tam den Yuder hinzu und jchlägt die 
Vaiie, bis fie falt geworden iit, worauf 
2 Eplöffel Marihmallow Wbip zuge: 
fügt iverden, wieder 5 Minuten Tchla= 
gen, und langjam 1 Xeelöffel Ji’ronen- 
jaj zufügen. Obenauf gibt man eben» 
fall3 diefe Maffe und beitreicht auch die 
Ceiten damii. Weber da3 nanze "reut 


In eine | 


Tanz aufzuführen, 


und dabei 
Birkhahn a tn dt 
bayeriihen Schuhplattlertanzes hat! hen führen einen wenig beitechenden 
08 auch in diefer Sinficht zu einer| Tanz aus, um eines der gefuchten 
gewwifien Berühmtheit gebradit. 


Zanzpläße 


Plätzchen 
von 
eine Art Tenne entſteht. 


zur Schau 


Beim Servieren gibt 
man den Kohl in die Mitte einer Schüſ-⸗ 
fleine | 

| 


Einen fladen Vlechteller 


weißer 


ſter rührt man mit 1 Taſſe Zucker ab, 
| bi ‚‚e!le eremeartige Majie üit, | 
ı fit eine gar nüßliche | Ernte nur höchitens aht Tage zum Nach: | fügt darauf einzeln 3 Eivotter 
Großmutterzeit, des | 





Ya Zaile! 
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Bon der Tanztunit der Vögel. 


Wer nicht gerade als Jäger die ein feinfühliger Tänzer nad alter 
feltfamen wiegenden und hüpfenden| Art. Sehr zierlic) verjteht er dDurd) 
Bewequngen fennt, die das Vogel-| die Blume zu reden; ergreift er doch 
männchen zur Balzzeit ausführt, als Hindeutung auf den zukünftigen 
wer ſie nicht als Fachforſcher beſon- Neſtbau kleine Halme und wirft ſie 
ders ſtudierte, der dürfte überrafcht! mit anmutiger Gebärde hinter ſich. 
ſein, von der Verbreitung der Tanz- Zuletzt beteiligt ſich auch das Weib— 
luft unſerer gefiederten Freunde. | den mit Verbeugungen und zaghaf- 
Dabei gibt es auch Vögel, die zu al-\tem Trippeln an dem Spiel. „Bon 
Ien Sahreszeiten diefem Sport hul-|manden anderen Tänzern Tönnte 
digen, der au; bei ihnen Ausdruc| noch berichtet iverden, von der Mit- 
beiten Wohlbefindens und üibermü-|telichnepfe, dein Brachvogel, den ſüd⸗ 
tigſter Stimmung iſt. amerikaniſchen Tangaren, dem Klip⸗ 

So wiſſen wir, wie Dr. Kurt penvogel, dem Wiedehopf mit ſeinem 
Flöricke im „Kosmos“ erzählt, daß Federfächer auf dem ſtolzen Kopf, 
unſer ſonſt ſo ernſter und würdevol- den ausländiſchen Prachtfinken und 
ler Kranich zuweilen in geradezu den wundervollen Paradiesvögeln. 
ausgelaſſene Laune gerät, die ihn! Gerade bei diefen wollen wir ber- 
veranlagt, in drolligiten Stiellun-| weilen, weil an ihnen eine ungemein 
gen herumzuhüpfen, fi) um die ei-| merkwürdige btologiiheBeobadhtung 
gene Adhje zur drehen, Steinchen| gemacht tworden ilt. Wie jchon ein- 
oder Holzitüdihen von der Erdeigengs erwähnt wurde, werden die 
aufzunehmen, fie hochzumwerfen, mit | Tänge hauptfächlih ausgeführt, um 
dem Schnabel wieder aufzufangen!die Weibchen zu betören. ‚Nun tit 
und die Slügel zu lüften, alfo einen) dad Männden des Paradiesnogels 
der ganz An-! infolge jeiner märdhenhaften Schön- 
mut und Schönheit it. | heit von den Sägern fo zahlreich ab- 

Auch der Strauß iit ein eifriger) geihoflen worden, daß die Weibchen 


Tänzer; er liebt den Schnellwalzer, |fidy im_erfictlicher Meberzahl befin- 
den er oft derartig 


rajend dreht,|den. Darum hat fidh hier das Blatt 
da er zumeilen zur Boden ftürzt| getvendet. Nicht mehr ummwerben 
einen Fuß bricht. Der| die wenigen Männden die zahlrei- 
2 . 2 I * — 
al3 Rorbild de8 ober-! hen Weibchen, fondern die MWeib- 


Gatten teilhaftig zu werden. 
Es gibt audBögel, die fid) eigene] Von ganz bejonderem Reize find 
einrichten. So der) die von den Zaubenvögeln hergeitell- 
Spiegelpfau aus Borneo, der an! ten Zanzlauben. Aus Reifern umd 
einfamer Stelle de3 Urwaldes ein| Blättern wird eine bedadhte, mit 
von etiva 1 Om. derart| zwei Eingängen verjchene Laube 
allen Bilanzen fäubert, daß! hergeitellt, die mit bunten Federn, 
Sier Stellt | Steinen, Blumen, Beeren, MooS3 gar 
fein prächtige Gefieder | prächtig verziert wird, in der fogar 
und betört da3 fcham-! welfe Blüten durch friiche erfet wer- 
hafte Vogelmädchen durch ſeine den. Auch por den Eingängen mwird 
Schönheit. Aehnlich richtet jich der| der Boden mit Mufcheln, aligerndei 
Arausfafan auf Sumatra einen; Steinen u. f. w. gefhmüdt. Hier 
Pla von 6—8 Om. in bölliger|oder innerhalb der Lauben führen 
Maldeinfamfeit her, den er peinlich nun die Vögel ihre Balztänze aus. 
fanber zu halten veritehbt. Er ver-| Ihr Schönheitäfinn und ihre Anmut 
läßt Ddiejen Stand aud) nur, um|fteigern fo die überrafchende Wir- 
Nahrung zu fuchen oder um fich| fung des Tanzes, der damit nicht 
lautlo3 den PBliden des Jägers zu| ein Vorreht des Menden, fondern 
entziehen. Die trippelnden Xänze|al3 rhythmifche Bewegung, als ein 
Ausdrud des Schöndeitsfinnes felbit 


des Truthahns ıımd des Pfaues, der 
fein mädtiges Nad fchläar,| und des Mohlbehagens erfannt wer- 
den mag. 


er danı 








dqzu 
ſind bekannt. Auch der Kiebitz iſt! 


gefangene Kaiſer der Franzoſen Napo— 
Jutereſautts von übere her, leon II. wurde am Bahnhof von den 
Spiken aller Behörden begrüßt, eine 
. Ehrenfompagnie erivie3 ihm die Ehren- 
Frauenhandel. bezeugungen, im „Gefängnis“, dem 
In einer afrikaniſchen Zeitung befand Schloſſe von Wilhelmshöhe, erſchien der 
ſich die folgende Zuſammenſtellung der Küchenchef der königlichen Hofhaltung in 
Preiſe, die wilde Völker für eine Frau Berlin, ein ganzes Heer von Dienern 
zahlen. Am ſplendideſten zeigen ſich ſtand zur Verfügung, im Kaſſeler Hof⸗ 
darin die Kaffern: je nach der Körper-theater war die große Loge für den ge— 
fraft und Arbeitsfähigfeit ihrer Erwähl- | fangenen Katjer bereit geitellt, er fuhr 
legen fie mindeitenz zwei Kühe das |in einer neunfigigen C.uipage aus, jo 
für an, fteigen aber bi3 auf zehn Nins | fecit er toollte, e3 gab feinen Stache!⸗ 
der. Die Tataren in Turfeitan miegen | draht und Feine Ab 


ı Abſperrung, höchſtens 
ihre Frauen nicht mit Gold auf, wohl eine ſolche gegen zu zudringliche Neu— 
aber mit Butter. Je ſchwerer eine iſt, 


gierige, und er empfing fogar den Bes 
deito mehr Butter mu der Heiratzlırs | Tuch jeiner Gemadlin, der jüngit veritor» 
benen Kaiterin Eugenie! Der Marichall 
Bazaine durfte fich in Kaffel eine Villa 
faufen, ja man tillfahtte jogar einem 
Wuniche de3 Marjchall3 und beforgte 
ihm mehrere arose Kiiten mit Erde: der 
in Safjel geborene Sohn des Marſchalls 
jollte auf franzöfifher Erde da3 Licht 
der Welt erbliden. 
Co behandelte Deutſchland damals 
feine Feindel Und heute — — ? 


dies Wertobjekt zu 
ſichern. In Mittelafrifa, in Uganda, 
fommt man zu einem Weide fchon für 
eine Handboll Ratronen oder für eine 
Chachtel voll Stednadeln, und in den 
Urwäldern bon Aujtralien gar reicht! 
eine leere Streichholzſchachtel hin, um 
ein Weib zu erringen — iſt er imſtande, 
eine gefüllte dafür aufzuwenden, ſe hat 
er die Wahl unter allen Schönen ſeines 
Stammes. 
Napoleon al3 Gefangener. 

Vor fünfzig Nadren meilte im „Ct. 
Cloud von Heſſen“, im idylliſch-ſchönen 
Schloſſe Wilhelmshöhe, der bei Sedan 





— ——— — —— 


— Druckfehler. — Am Schluſſe 
des Feſtes ſang die ganze Barbier— 
innung das ſchöne Lied: „Schnei- 
den tut weh.“ 





= 


Schlau ift die Vera und aufgeiwedt, 
Drum hält fie ihren Candy veritedt. 


Eine Linie, duch die Zahlen ihrer Reihenfolge nad gezogen, zeigt, bor wen 


Iwenig Waffer weich gedämpft. fie Furcht hat. 


man Zuder und Kakao, gemifcht. 


EDS Ereee" one 





Kranke deut 


Wenn Ihr ohne Erfolg verjucht 
habt, Mieder gefund zu werden, 
fommt zu mir. Sch habe eine lang» 
jährige Erfahrung in der Behand«- 
lung von Männern jowohl wie 
von Grauen, weldean dro- 
ni fhen,nerdvöfen und font 
plizierten Beidhwerden 
litten, die vernadhläfiigt oder unrid- 
tig behandelt worden waren. Ach 
war erfolgreih in der Bchandlung 
vieler Patienten, welden c8 nicht 
gelang, irgendwo anderd Grholung 
zu finden vber Furiert zu werden, 
Was ic für Andere getan habe, kann 
ih auh für Euch tun, Periäumt 
feine Zeit mehr, kommt und fpredjt 
mit mir, Konfultation ift frei. 


Leidet Ihr an 


chroniſchen, nervöſen, Blut⸗, Haut- oder komplizierten Unregelmäßigkeiten 
oder ſeid Ihr behaftet mit Magen-, Darm- und Leberbeſchwerden oder 


ſche Leute 


ẽ RT — 27. 


SEN 


| 
| 


Mi terd. Das neue Theater, melches fei- 


habt Ihr Rheumatismns, Schmerzen im Nüden oder in den Glicdern, 


Kopfweh, Verjtopfung, Schwindel, Bimpeln oder Katarrh de8 Kopfes, der 
Nafe ober des Halies? Wenn das der Fall, Fonfultiert mid), da ich be- 
fonders guten Erfolg in der Behandlung diefer Krankheiten aufweifen fann. 
Ich werde Euch; meine ehrliche Anficht über Euren Zuftand nad) einer jorg- 


fältigen und genauen Unterfucdhung mitteilen und Euch jagen, was id) für 


Eudh zu tun imftande bin. 


Konfultiert mich jebt, denn Verzögerung mag 


gefährlich fein. Bedenkt, daf die Konfultation frei ift. Kommt heute, 


Sprechſtunden: 
O morg. bis 4 nachm. 
und 6 bis 8 abds. 


Spuntag3 nur 


DR. W H I TNEY:« 10 vorm, bis 1 


Uhr nadım, 


175 N. Clark Str., öwiigen Zale und Randolph tr. Chicago, Il. 


eine r ol23fajondi” 
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Aus evangeliſchen Gemein- + 
den von Chicago und 
zT Umgegend. 
—A 
Vetersgemeinde, Oakley Blyd. und 
Cortez Str. Paſtor H. E. Lambrecht. 
In der Gemeinde wurde das all— 
gemeine Stimmrecht eingeführt, ſo 
daß auch die Frauen und jungen 
Leute, welche das geſetzliche Alter 
erreicht haben, volles Stimmrecht 
in den Verſammlungen beſitzen. Für 
die Frauen, welche die deutſcheſSpra— 
che nicht beherrſchen, findet jeden 
zweiten Donnerstag im Monat eine 
Berfammlung ftatt, die in englifcher 
. Sprade geführt wird. € ijt dies 
jedoch nur eine Abteilung de3 gefam- 
ten Frauenvereins. ES werden jeßt 
wieder jeden abend regelmäßige 
Abendgottesdienite in der Kirche 
abgehalten. Die Tagesklajien der 
Konfirmanden find? am Montag, 
Mittwoch und Freitag um vier Uhr 
nadmittags, die AbendElajien am 
Dienstag und Donnerstag, abend3. 
Am Sonntag, den 17, Oftober, fand 
die Firhliche Jubelfeier des Männer- 
ſchors jtatt, weldjer vor 25 Nahren 
gegründet wurde; wegen Abjchei- 
dens de3 langjährigen Sängers 
‚Hrn. %. Teuber wurde zu Ehren 
des Enticdlafenen daS geplante 
"Konzert und gefellige Zeit des Män- 
nerhors auf ein paar Monate ver- 
Shoben. Im Männerberein redete 
Serr of. R. Noel, von der Noel 
Staatöbanf, über die Ziele und Auf- 
gaben der Chicago Afforiation of 
Commerce, weldhe barin beitehen, 
Konventionen nad) unjerer Stadt zu 
leiten, die Erbauung guter Straßen, 
die Sicherheitögefeße, die Kohlener- 
foarnid zu fördern und den Bau 
einer ftädtifhen Konventionshalle zu 
befürworten. Ein Komite von über 
100 Leuten arbeitet im Monat OF: 
tober im Snterejje der Vorwärts— 
Bervegung der evangeliihenSynode. 
Nazarethgemeinde, Talnman Ave. und 
Altgeld Str. Paftor Ang. Blade. 
Am Donnerdtag, den 21. Oftober, 
fand der gefellige Abend der Ge 
meinde jtatt, mober ein jchönes 
Programm durchgeführt wurde. Aın 
17. Oktober feierte der Frauen- 
verein fein Sahresfeit. Herr Baitor 
Geo. W. Goebel von Desplaines 
hielt die Feitpredigt. Unfer Bafar 
wird vom 10. bi3 zum 13. Nobem- 
ber abgehalten werden. Die Ser- 
ren 3. Heidridh. Geo. Kamps, Franf 
Voldenhauer und B. A. Allendorfer 
bilden da3 Sauptfomite. Die Da- 
men Frau Millee und Frau D. 
Rofche traten dem Frauenverein ald 
Mitglieder bei. Hrau Gemein 
nebit Gemahl wurden zu ihrer fil- 
bernen Sodzeit vom Vereine aufs 
angenehmite überrafht. Eine all- 
gemeine Kollefte für die notleiden- 
den Kinder in Deutichland wurde in 
unferer Gemeinde veranitaltet umd 
an die Vertreter unserer Synode in 
Deutihland abgeihidt. Seit Ofto- 
ber beginnt die Sonntagfhule um 
halb zehn Uhr, der Gottesdienit um 
viertel vor elf Uhr. Von jetzt ab 
foll die Sonntagfchule audh wäh— 
rend der Wintermonate des bormit- 
tags abgehalten werden. Der Kon- 
firmandenunterricht wird jedenMon- 
tag und Donnerstag von vier bis 


Shneidet Ener Haar jelbi, wie 
dr 65 fümmt! 


Leicht wie ralieren! 


+ 
+ 
+ 
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Benn Yhr Eier Saar fämmen Yönnt, Tönnt 
br e8 aud fhneiden, Der Eeli Eanitarı 
ig Gntter fchneidet e8, während Ihr e& 
mmt, Keine Erfahrung nötig. Echneidet das 
Ber lang oder turz. Etugt e3 über ben 
bren und binten am Naden zuredht. Co note 
wendig und müblih mie Euer Eicherheitt- 
Raftermelfer. Samen entfernen überilüffine& 
car, ſSneiden das Haar der Kinder. Epart 
et, Geld und berbütet Anfizierung ber 
ädelhaut, Verfand mit bollen Unweilun 
gen für fofortisen Gebraub. Elite Vers 
radung. Garantiert für Lebenszeit. Wert 
65.00, Preid $2.00. Jebt $1.00. 
Soneidet dieſe Anazeige aus und [did fie 
una per ®olt mit $1.00. 


relfiert: Ganitary Mfg. Eo., Dept. 44, 
en 22ten verlau 


fünf Uhr ſtattfinden, die Abendklaſ— 
fen. jeden Dienstag und Freitag von 
halb adıt bis halb neun Uhr. Frl. 
RP. Suebner wurde Präfidentin des 
Sonntagjchullehrer-Vereins. Zum 
Schatzmeiſter des Chors junger 
Leute wurde Herr L. Johnſon er— 
nannt. 


Q 


Ma. 


Konvention, 

Die Sabresfonvention der Sonn- 
tagichullehrer des Nord-llinois- 
Diitriftes und der Stadt Chicago 
findet am Samstag und Sonntag, 
den 13. umd 14. November, ftatt in 
der Stephansfirdhe de Herrn Ba: 
tor 2. C. Stt, Ede von N. Karlov 
und Rabanfia Ave. 

Tamenhilfsverein des Waijen- und Al- 
tenheims. 

Teer Berein wird feine Berfamm- 
Iung am freitag, den 26. Novent- 
ber, in der Salem3 Milfionsfirche bes 
Serrn PBajtor Sojeph George, Ede 
2%. 68. Str. und Emerald Ave., ab- 
balten. 

Fetersgemeinde, Laufe Zürich, II. 
ftor E. G. Bizer. 

Die Gemeinde feierte ihr 20jähri— 
ges Stiftungsfeſt mit einem Miſ— 
ſionsfeſt verbunden, in drei Gottes— 
dienſten. Die Feſtredner waren 
Paſtor J. Silbermann, der 


Fa: 


a. 2 
Gründer der Gemeinde, die Paito- 
ren 9. ©. SHoffmeiiter, Go. W., 
Goebel, Th. Bierbaum und 5. 
Ellerbrafe. 

Proſeminar, Elmhurſt, Ill. 

Als neuerwählter Profeſſor wur— 
de Herr Dr. Karl Abbetmeyer durch 
Paſtor C. F. Baumann, Vorſitzer der 
Aufſichtsbehörde, in ſein Amt ein— 
geführt. Die Rede beim Eröff— 
nungs - Gottesdienit d8 Schul. 
jahres hielt Serr Präfident $. 5, 
Shinf. Ein Dankeswort wurde an 
den bisherigen Verwalter, Baitor 
N. Mernit, gerichtet, weldher wieder 
in3 Pfarramt eintritt. 47 neue 
Studenten traten in die Mnitalt 
ein, jo daß die jekige Schülerzahl 
136 beträgt. 

C. A. König. 
—+- Jw — 


Wanderer geiſtig normal. 


So ſagt Dr. Krohn, ein bekannter Ir— 
renarzt, auf dem Zeugenſtande aus. 
Belaſtende Ausſagen für den des 

Doppelmordes angeklagten Karl 

Wanderer wurden geſtern von dem 

Irrenarzte Dr. William Krohn ge— 

macht. Er unterſuchte den Angeklag— 

ten bald nach ſeiner Verhaftung und 
hatte eine längere Unterredung mit 
ihm, in deren Verlauf er ihm angeb— 
lich geſtand, daß er ſowohl den Mann, 
der einen fingierten Naubüberfall in 

C;ene jehte, wie auch feine Frau 

Ruth erihob. „Wanderer erzählte 

mir“, fagte der Zeuge aud, „er fei 

zwei oder drei Icge vor der Morbtat 
zum erften Male auf den Gebanten 
gefommen, jeine Trau um? Leben zu 
brinoen. Am Abend des 21. Junt, 


al3 er mit if;r in einem Wanbelbil: | 


bertheater geiwefen, babe er dielen 
Tlan beinahe wieder aufgeneben, aber 
alö er mit dem von ihm gebungenen 
Manne zufammengetroffen fei, habe 
er enbgiltig bejchloffen, ihn zur Au3- 
fi.hrung zu brisigen. In der Bor: 
halle des Gebiudes 4752 N. Camp- 
bell Avenue angelommen, habe er 
zmei Mevolver beieit aehabt und auf 
jeine Frau und den fremden Mann 
gefchoffen, vie Tat aber bereut, al er 
feine Frau in ihrem Blute vor ji 
babe liegen ſehen.“ 

Dr. Krohn war während der letzten 
Tage im Gerichtsſaal zugegen und 
hat den Angeklagten genau beobachtet. 
Was er dabei ſah und hörte, die Art 
und Weiſe, wie er die an ihn gerich— 


teten Fragen beantwortete, und das 4 


Reſultat ſeiner im Countygefängnis 


an Wanderer vorgenommenen Unter-⸗ 
ſuchung, ſagte Dr. Krohn aus, hät- 
ien ihn zu der Anſicht gebracht, daß 
ſondern 


Wanderer nicht irrſinnig, 
geiſtig ganz normal ſei. Ganz aus— 
geſchloſſen ſei es, daß er an Dementia 
Praecox leide, wie von Zeugen der 
Verteidigung geltend gemacht worden 
iſt. 

Morgen oder Dienstag dürften die 
Anwälte ihre Schlußanſprachen be— 
ginnen, ſo daß der Fall vorausſicht⸗ 
lich am Mittwoch oder Donnerstag 


in die Hinde der Geſchworenen übe- SR Vereins-Nachrichtem 


gehen wird. 
—ñ— —— — —— 
* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 


gt. der „Abendpoſt“. 


— EEE 


(Für bie „Eonntagpoft”.) unfere Miliz, wie von der Legisla- 


‘ f 3 tur beſtimmt, und eine Anzahl Ge— 
| Plauderei aus Peoria Ihäfts- mie Privathäufer. Yerner 
wird die Errichtung eines großen — 
man Iefe, aber lache nicht — Schweis- 
nepalaftes geplant. PBeoria hat fich 
nämlih um die permanente Abhal- 
tung der jährlichen Auzsftellung des 
„Rationalen Schmweinezüchter = Ver: 
bandes“ beworben, (db. b. nicht der 
Verband, fondern die Schweine ges 
langen zur Auzjtellung). Die erite 
Bedingung diefer Oraganifation tar, 
rin pafjendes Gebäude für dielen 
Zweck zu errichten. Die hieligen |n= 
tereffenten find auf diefe Bedingung 
eingegangen und es wird fich balbigjt 
entſcheiden, ob die erleſenen Grunzer 
des ganzen Landes hier vor ihren 
Richtern ſtehen werden. Wenn die 
Herren Schweinezüchter, deren Deviſe 


Peoria, den 21. Okt. 1920. 

Peoria war während der lehten 
Woche ganz aus den Häuschen. Die 
hochgradige Erregung, in welcher ſich 
die Stadt befand, galt nicht etwa ei— 
ner politiſchen, oder was am Ende 
noch viel wichtiger iſt, einer ſporkli— 
chen Angelegenheit; nein, es war im 
ewiſſen Sinne ein kulturelles Er— 
Faniz, das fich hier vollzog und das 
ganz danad) angetan war, Peoria ei- 
nen meiteren Schritt in’3 Großjtäd- 
tifche tun zu Taffen — die glänzende 
Eröffnung des neuen Madilon Thea= 


nem Erbauer, Dee Robinfon, mehr | 
ala eine halbe Million Dollars ges | 


Eonntäghoft, Chicago, Sonnläg, den 24, Dftoßer 1920, 


hi ber 
A Wenn ed auc) übertrieben ift, wenn 


. foftet hat, ift dem modernen „jtum> 


men” Drama getvibmet, Iann aber, 
wenn angebracht, auch in den Dienft 
alten Mufen geftellt merben. 


die Zeitungen, ihrer Gewohnheit ge- 
mäß, das Gebäude ald eins ber 
„Shönften und größten der Melt” 
binzuftellen, fo macht 'dasfelbe doch 
einen impoffanten und vornehmen 
Gindrud, befonberd, mas bie innere 
Einrihtung und pradtvolle Aus— 
Ihmüdung angetriffl. E3 enthält 


2000 bequeme Sibpläße, die Beleuch— 


tungäeffette find geradezu feenhaft, 
die ganze Einrichtung ift die mobern- 


fte und zugleich praftilchite, die man 
fi) denten fann. E3 ift nicht? ge= 


fpart, um dem Publifum ein Thea- 
ter zu geben, welches felbft in einer 
Großitadt wie Chicago feines Glei- 
hen fuhen dürfte E3 it: al3 ein 
Zeichen des Foriſchritts unferer 
Stadt zu betrachten, daß ein ſolcher 
Bau in unſerer Mitte entſtanden iſt, 
und das iſt auch die Urſache, daß un— 
ſer Bürgermeiſter ſich veranlaßt 
fühlte, eine Proklamation zu erlaſ— 
ſen, in welcher er das Madiſon-Thea— 
ter als ein Merkmal des ſtets voran— 
ſchreitenden Geiſtes der Bewohner, 
und der fortſchrittlichen Entwickelung 
unſerer Stadt bezeichnet. Und das 
Peoria ſtolz auf dieſen neuen „Kunſt— 
tempel“ iſt, beweiſt die Tatſache, daß 
am Samstag, dem Eröffnungstag, 


nicht weniger als 10,500 Perſonen 


erſchienen waren und am darauffol— 
genden Sonntag nicht viel weniger. 
Das Haus wurde mit dem bekann— 
ten Stück „Humoreske“ eröffnet, das 
ſich auch hier als ein Schläger erſten 
Ranges erwies. Der Vorſtellung ging 
ein Konzert voraus, das als erſte 
Nummer die „Tell“-Duperture und 
in Verbindung damit etwas Neue 
und Unermwarteted brachte. Al bie 
wunderbare Mufif den „Sturm“ dha= 
tafterifierte, zogen vor dem Vorhang 
düſtere, vom Sturme gepeitſchte Wol⸗ 
ken auf; Blitze zuckten durch das ver— 
dunkelte Haus; man ſah und hörte 
den Regen niederpraſſeln, derart rea⸗ 
liſtiſch, daß, wenn ich einen Regen— 


iſt: Mein idealer Lebenszweck iſt 
Borſtenvieh und Schweineſpeck“ nach 
Peoria kommen ſollten, werden ſie, 
wie geſagt, einen veritablen Schwei⸗ 
nepalaſt vorfinden. 

* * — 


Es war eigentlich nicht meine Ab⸗ 
ſicht, heute noch einmal das garſtige 
politiſche Lied anzuſtimmen, wie man 
es jeht ja in allen Tonarten und Diſ— 
ſonanzen hört. Aber da die Wahl ja 
nur noch zwei Wochen entfernt ift, 
und von Redhtöiwegen von feinem alt= 
deren Ereignis überfchattet merden 
darf, fo ift e& mohl verzeihlich, menn 
ih den Vorgängen am politiichen 
Horizont noch ein wenig Aufmerf- 
famfeit fehenfe. Und bei uns ift bie 
Politik, nach all’ der Aufregung der 
‚legten Wochen etivad aus den Fugen 
'geraten. Das PBublitum im Allge- 
meinen jcheint der Gejchichte müde ge— 
worden zu fein und zollt den Ver— 
fammlungen wenig Beahtung. Die 
Demokraten freilich Teen in lekter 
Stunde alle Hebel in Bewegung, um 
zu retten, ma3 zu retten ilt. Zu die— 
fem Zmede mird no eine Anzahl 
prominenter Rebner, rejp. Kandida= 
|ten unfere Stadt befuchen, u. a. der 
Hon. James Hamilton Lewis, mel- 
her ben Republifanern fo vieleStim- 
men megzufchnappen verfucht, um e3 
ihm, zu ermöglichen, ben Gouber= 
neuräftuhl zu befteigen. Den hieligen 
Republifanern ift ed, merfiwürbiger- 
mweife, nicht möglich, Redner von na= 
tionalem Ruf zu erlangen, wohl aus 
dem Grunde, meil feine Notmendig- 
feit dafür vorliegt. Nedocdy wird in 
einigen Iagen eine Anzahl Staat3= 
Kandidaten, Len Small, MeXinley 
u. a. auf der Bildfläche erjcheinen, 
um iieber etiwa® Leben in die poli= 
tiihe Bude zu bringen. Ganz und 
gar nicht? fpürt man bier von der 
fozialiftifden Kampagne, und bis 
jet hat fich noch fein Nebner diefer 
|Bartet bei und bliden lajfen, ganz 
im Gegenfat zu früheren Jahren, da 
man an jeber Straßenede auf einen 
jozialiftifchen Redner ftieß und uns 
zählige Parteiverfammlungen abge= 
halten wurden. Nun, in ber nädjiten 


— — — — — 
— — — — — 


Woche wird es vorausſichtlich etwas 
lebendiger werden, hauptſächlich in 
der Lokalpolitik, welche entſchieden 
mit größerer Erbitterung geführt 
herrlicher Sonnenaufgang, hervorge⸗ wird als die höhere. Die Deutſchen 
rufen durch roſige Lichteffekte, zeigte Peorias bedürfen keiner weiteren Bes 
fich den Zuſchauern, die dadurch in lehrung. Sie haben ihre Wahl ges 
die roſigfle Stimmung verſetzt wur- troffen und daß dieſe die richtige fein 
den. wird, bafür bürgt der gefunde Geift 
In nächster Zeit jteht bie Eröff- unſerer deutſchen Stimmgeber. 
nung eines anderen Prachthaus be⸗ * * * 
vor, nämlich des im klaſſiſchen Stil Peorias älteſte Einwohnerin, Frau 
nen —— en Sarah E. Hodges, hat vor einigen 
Ionen Zheaters der „Alcher Umules | Tagen ihren 99. Geburtstag gefeiert, 
ment Co.“, jo daß, mit ben bereit |und zwar in feltener Rüftigfeit und 
exiſtierenden, an Kunſtſtätten in bei verhältnismäßig guter Gefund- 
Peoria kein Mangel ſein wird. Das heit. Die ehrwürdige alte Dame, der 
—* —— — — — |man ihre Xahre bei Weiten nicht an= 
„PBeoria Life Injurance Eo.”, in ber |fieht, hat, fich die Iebte Woche regi- 
Nähe ber beiden genannten Theater | ftrieren Iaffen und wird, wie fie er- 
gelegen, ift ein hocdhmoberner, Iuru= | flärt, zum erften Male ihre Stimme 
riös außgeftatteter Gejchäftäpalaft, am 2, November für Harding adge- 
2 Br - — — —— ben. Sie wurde während der Präſi— 
Stadt von der Große Peorias findet. dentſchaft von James Buchanan ge— 
zu. = an r le ale | boren und erinnert fi} recht gut ber 
äube des „Beoria Star“ feiner Bol- | Kampagne der Präfidenten Kadjon, 
lendung entgegen und wird, ment) Yan en a — a. 
fertig, aleich dem neuen „Journal*- | Sie fann faum den Tag erwarten, 
Gebäude, ein Mufter der Vollfem- Ian melhem e& ihr beraönnt fein 
menheit auf bem Gebiete de3 Zei= |mirb, ihrer Bürgerpflicht nachzulom- 
tungsweſens ſein. Woraus zu ent⸗ men. 
—— die engliſche Preſſe in 
Peoria Seide ſpinnt — trotz der un— 
erhörten ——— über die ſoviel ienſtes in den Perſonen-Aufzügen 
gejammert wird. , .. .. junferer Gefchäftsgebäube, wird bon 
Damit it jedoch die Bautätigkeit den Bedienfteten angegeben, dak nicht 
bei uns noch nicht erfchöpft. Ein sie, fondern die Vertreter der holven 
neues großes Konventionsgebäude, | Weiblichkeit Schuld tragen. Die mei- 
an Etelle des vor Kurzem einem |jten diefer Aufzüge find nämlich mit 
Brande zum Opfer gefallenen „Ro | Spiegeln auggeftattet und, wie einer 
loffeums“ ift bejchloffen. Veoria wat |der „Condufteure* erklärt, ftürmen 
bon jeher eine Stonventionsftabi, mie während ber Mittag» und Abend- 
fie im Yuche fteht, mußte fich aber in |ftunden bie jungen Mädchen in ben 
letzterer Zeit, da ein zwedentſprechen- Elevator, wobei es das erſte iſt, daß 
des —* — * viele —— ſich die mehr oder minder hübſchen 
nen entgehen laſſen. Ferner ſtehen Evastöchter vor den Spiegel ſtellen, 
auf dem Bau-Programm eine ſog. in — —————— En 4 ihre 
ee gern ar |Gejichtöverfhönerungs = Utenfilien 
ür die Mittel durch reichliche Bei- hervorbringen. Wenn der erſte An— 
träge von den hieſigen Einwohnern ————— iſt, hat die betref⸗ 
ſende Schöne erſt die Hälfte ihres An— 
litzes der bekannten Procedur unter— 
zogen und was bleibt dem armen Be— 
dienſteten, falls er nicht in den Ruf 
eines ungalanten Barbaren geraten 
will, anders übrig, als zu warten, 
bis bas ganze Geſicht des Dämchens 
fo roſig angehaucht erſcheint, wie der 
| junge Srühlingmorgen, mit „Lippen 
wie ein Rojenklatt und Wangen mie 
& leine Kirch." Und zum Dant dafür 
? \belommt der arme Kerl noch Grob- 
beiten an den Stopf gefchleudert, wenn 
er feine Pallagierin, ehe fie noch) den 
lebten verföhnenden Blit in ben 
= Spiegel gemorfen, manchmal zmei 


ſchirm mitgebracht hätte, ich denfelben 
unmillfürlih aufgeipannt hätte. 
Nach und nad Ieate fih der Sturm, 
die Molten verzogen fich und ein 


* 
| AB ein Grund des mangelhaften 
D 
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Im Interesse der 
deutschsprechen-. 
den Briefmerken 
Sammler hegaus- —* 
gegeben von 


Adolf E.Kratz 
2574 Lincoln Ave. 
Chicago, Ill. 

WW 5 Erscheint monatlich. 
1 Beæux⸗⸗pr. $i:das Jahr. 
' Neuheiten — Literatur 
| Briefkasten — Winke 


J 


| Aicder drei Stod höher befördert al3 
5 ihr Ziel ift. Und in dieſe Klagen 

Iftimmen viele unferer männlichen 
D Aufzugsbeförberer ein. Nur die 

Imeiblihen Anaeftellten ber Fahr⸗ 

‚ftühle, wie folche in vielen Gebäuden 
D zu finden ſind, ſchweigen wohlweis⸗ 
lich. Warum? Das überlaſſe ich dem 
Scharfſinn der Leſer. 

Herm. Goldberger. 


- Probenummer - 
‚umsonst und portofrei, 


Sample Copy Free. 


ouzajon* I 


_ 


jerafarerararapar; 


Außtrordentlicher 


8 Dr @ Ns % 
R 
; 7) 


Filzilipperd für Miſſes u. 
Kinder, Mattierte Chrome⸗ 
fohlen, Bandbejag und Pom 
Roms, Größen 5 bis 2 
in rot, rojenfars 
big und blau — 1.59 
da3 Baar zu 


— 
80 


a en ee. 

10 Bid. fein gra- 
nul. Nobrzuder und 
6 Büchſen LakeSide 
Telephon-Erbſen — 


—B 239 | 


für 


ea 
Douglas Oel 


Tea Eiftings, reg. | 
25c, 1-Pfd. 18 
Paket zu c | 
Libby's Spargel: | 
föpfe, new 43 
Rad, Vüchie, c 

Sunfift Jelly, reine | 
Frucht und Zuder, 2öc 
Größe, — 3 35 
Gläfer zu c 

Deviled QTunafifch, 
madt föitlihe Sand: 
wiches, % Bid. 7 
Büchſe au C | da3 Ba 

Burnett Color, 9 
PBaite, gelb, orange, 
rot oder blau, 1 | 

} dc 

„ar Au | 
| Wilburgs Kakao oder 
| Tremium Pads 
| Chofolade, Kid... 
I 


nulie 


nen, 


Arrow 
dryſeife 
| Stücke 
blau, 
Flaſche 


| 
| 


$1 od. 


450 


| Eure Meihnadtsplatten zu Iaufen, che der 
Aniturm 38 groß wird. Tarum fauft 
jegt, fo lange noch Vorrat iit. 
57 O Tannenbaum, 
o Tannenbaum, ge— 
nt fungen bon Helene 
Serbardt und War 
Blod, $1.00, 
Stille Nacht, beis 
line Nacht, Chorge- 
fang; Ihr Kinders 
| 4 lein fomımet, Chors 
gefang, $1.00. 
Kob> den Herrn, 
u Müänn erauarteit; 
wu uf, auf meinHers, 
a gelungen von Louis 
Dauer, $1.00, 
| Tu bift das Mär- 
! hen meinesLleben, 
Gefana; Rom Zelt 
find die Geigen be 
rauſcht, Geſang 81. 
— Ein Herz und ein 
Cinn, Orheiter; Kärntner Madein Mari, 
| Srdeiter, $1.00. — Cuba Moon, For 
I] Zrott; Sn Old Manila, og Iroit mit 
Il Sefang, $1.00, 
| Berlangt unferen freien Nataloa bon 
Mafıhinen und Eihallplatten, Derfeibe 
wird auf Wunfd monatlih frei zugefandt, 
Boftaufträge von Mafhinen und Schall- 
platten werden pünftiih ausgeführt, 
Lictrofas und Grafonolad aegen Dar 
oder Abzahlıng, 60 Tage wird für Bar 
nerehnet. Alte Mafhinen kverden in 
Zaufh genommen, 
| Nene Singer Nähmaihinen ftct3 auf Las 
Ill ger. Gegen Bar oder Abzahlung, 


/ A, Schlesinger. 


644 W. North Ave, Chicago, ZI. 
Telephon: Lincoln 359. 


rm. 


—* 


230lfafomi* 


£elet die „Abendpofl“, 


10 Pfund Rohr-Zucker 
3 Pfd. Old Dutch Kaffee 


— 
10 Pfund gra= 


fer und 10 Pfund 
bandgepflüdte Nas 
vhboh⸗ 


zum Kochen oder für 
Büchſen an einen Kunden; 
Swift Pride * 


Kon zentr. Waſch— 
die 10e⸗ 


20-Mule Team Bo— 
rax Seifenchips oder 
Wool Soap Chips — 
Eure Auswahl, 
das Palet zu 

Lipton's aſſortiert. 
Jelly Powder, 


Pfd. 
zucker mit Beſtell. von 
Kombin.-Beitell. 
| einbegriffen; 
da3 fund, 
Sicebter Floor 


sieht iſ Die beite Gelegenheit 


MA 


Luncheon, 60c 
Euppe—Chiden Supreme mit Neid, 


Michigan Cellerie, 


Sarten-Radieschen, 
Die Auswahl von 


Suh— Fried Halibut Etcal a la Ereole, 


Ghateau Kartoffeln. 


Geſottene Hammelkeule, geſtampfte weiße 


Rüben. Gelochte Kartoffeln. 


Entree Fricaſſe Kalbfleiſch, gedampfte Klöße, 


Mohrrüben und Erbſen. 


Frifcher gebratener Siinien, Hot Slaw, 


gebräunte Sweets. 


Prima Nippen Noaftbeef, Lima Bohnen, 


gebräunte Kartofieln. 
Waldorf Salet, Echlagfahıre. 


Seflert—Gorn Start) Yudding, Sihlaglahnes 
fauce. — Reis Gomporte, Weinfauce, 
Friſcher Pfirſich Shortcale, Schlagſahne. 
Chriſtmas Honey Melon, a la Mode. 


Auswahl von Eisrahm, 


Tee, Kaffee, Milch 
oder Iced Tee. 


Exrpreß⸗Eleb. zum 7. Floor, Dearb. Str. Eing, 


Muſik 12 bis 2 nachm. 


Eine große Auswahl von Broad— 
cloth, Velour, Yalama, Tricotine und 
Tinſel Velour Suits in reicher Far— 


benauswahl, einſchl. 


marineblau, or= 


ford, braun, NReindeer, Mahagoni, 
Befin, in verihiedenen Schattierumn- 


gen. Seder Suit ilt 


feidengefüttert. 


In Moden für junge Mädden 


und Damen. 


net gejchneidert. 


Gegürtelte und ' 
bauſchige Effekte, 


ausgezeich— 


Die meiſten 


ſind pelzbeſetzt mit auſtraliſch. 
Opoſſum u. franzöſiſch. Seal. 


Alles ſind empfehlenswerte Suits 


aus feiner Qualität, 3 


welcher der Börſe 
jeder Dame ange— 
meſſen iſt; Werte 


bis $55; Montag € 


u einem Preis, 


N 93 0 
—8 ja! er 
* 
Kr a 
2 — 
— 


Dritter Jloor. 


Derkauf neuer Herbit-Buits 


Werte bis 555, zu 33.75 & 


86 und 87 Sorten, 4,08 


Walfingicuhe für ältere und junge Damen, mit nie: 


drigen und mittleren Abjäten, werden in Ddiejem 


er 


mLi? 


fauf zu großen Herabjegungen offeriert; Auswahl von 
lohfarb. Calf, braunem Kid, Ihiwarz. Sid und ſchwarzem 
Kalbleder in belichten Walkingmodellen; einihl. dem 
neuen Brogue Effett; Gr. 31a—8; $6 u. $7 Sorten, 

ganz fpeziell, morgen, da8 Baar, 


2.10 


u 
5 822. feiner | 
granulierter Rohr⸗ 
zuder und 10 fd. 
beite3 gerolltes 


ra 1.19 
— Bintbüdfe, 26c 


ee 
Borax Laun⸗ Godernm. Cali— 
fornia Tafelpfir— 


‚ 10 (| fe | 
39e || Side ober Aprifo- 


ür — — 
f ſen in Syrup; Vo, | 
2% Büdhf., 290 


Büchſe, 

No. 2 Büchſe 5 

| fol. Rad Kürbis IC 

| No. 2 Büchſe fſliced 

| od. geriebene 27 

Ananas, für c 
No. 2 Büchſe Do— 

mino Tafel⸗ 5 

ſirup, für 2 c 
5 Pb. Büchſe Tr. 


Be 
390 


rter Rohrzuk—⸗ 


2.1 


für 


oder | 


5e 


für 


Sc 
10e 


Würfel⸗ 


ket, 


mehr; obige 


nicht 


140 


Fancy wild. 
Reis, Pfd., 


Gegründet 1855 


| 
| 


| 
| 
| I 


Aelteſtes Chicagoer Banthaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoe 
Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel uud Geldiendungen 
nah allen Zeilen Europas, 


Sparfafjjen-Abteilung 
offen Montag abends bi3 8 llhr. 


Ecke La Salle und Madison Str. 
Sticherbeit3ichränfe $3.50 das Sahr. 
Check⸗Kontos erwũnſcht. 


ir 
nbeion" 


Tranben Trauben 


Zrauben für den Til, für Gelee, Eaft und 
andere häuslihe Bwede; Talifornifhe, New 
Vorler, Michiganer; irgend eine Quantität in 
Körben, KHiften oder Waggan-PBartien, 


I 
! 
| Tcl.: Main 2835, Sragt nah Tan Cotn, 
119 ®. Eonth Water Er, 
6oltmifrfon® 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht jhnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt 


Greenebazım Sons 
ank andTrust Company 


Kapital u. Ueberſchuß, 82,000,000. 


rF 


COYNEBROS. 


Zweiter Floor 


Leichterer undek 


ſie 


—. + 
ürzerer Wäſchelag 
Schont Eure Kraft, 
noch ſchonen kön 


ſolange Ihr 
Es iſt ſicher⸗ 


lich leichter, ſie zu ſchonen, als ſie 


wieder zu erlangen. 
gung der Nerven 


Ueberanſtten⸗ 
und des Körpers, 


Woche um Woche fortgeſetzt, kann nur 
ein 


kürzung der Jahre 


Rejultat haben — eine Vers 
der Nützlichkeit 


und Lebensfreude. 


1900 Cataract Electric 


Clothes Washer 


Er enthebt Eud) der härteiten Ar 


beit 
“ 


Eure 


Anſtrengung als irgend eine andere X 


Wäſche biendend weiß in kürzerer 


y 
kr 
Wa 


in der ganzen Woche. Wäſcht 
Zeit und mit unendlich weniger 
ſchmethode. Scheint es nicht wie 


ein Traum, wenn wir Euch ſagen, daß Ihr Eure Wäſche um 8:30 ſchon 
auf der Leine haben könnt; daß ſie ſo rein und friſch iſt wie neu, und daß 
ſie fünf- bis zehnmal länger hält. Dies iſt leicht zu erreichen durch den 
Gebrauch des 1900 Cataract Electric Clothes Waſhers, mit elektriſch be— 


N 


triebenem ſchwingenden Wringer. Und das Beſte von allem: Wir haben 
es für Euch leicht gemacht, einen zu beſitzen. 
Eine kleine Anzahlung iſt genügend 
Der Reft lann in ſolcher Weiſe bezahlt werden, daß Eure Geldbörſe es nicht zu 


ſtark empfindet. Unſere Zahlungsbedingungen ſind, ſoweéit wir wiſſen, die leichteſten 
im Sande. Die 1900 Cataract bezahlt für fich felbft in nang'turzer Zeit; während Ihr 


dafür bezab!t, eripart Ihr durch den Gcehraug eine größere Su 


lid dafür abdezaplt. 


Ara 


braud, warum labt Ihr Euer Waſch-P 


e, al Ihr moıntats 


In Chicago allein find über fünfundsiwanzigtaufend im Ges 
nı nicht don ciner Kataract löfer? Belucht 


unfere Demonftration auf dein 6. Sloor, oder in den folgenden Cataract Läden. 


34093411 ®. Madifon tr. 
6534 ©. Halited Str. 


* m . 
A act Tagen SE 
fünnen wir Euch einen Taf beistgen, um Ner. 


wandte aus der alten Heimat hierher fommen 
zu laſſen. — Ebenſo verlaufen wir 
Far 
= 


nah Tentihlany, Leiterreih, Ungarn, G; 
llowalia, Jugo-Zlavia ufiv, 


t 


chiffstarten 


Erbſchaftsangelegenheiten, Kauf und Vertauf 
von Grundeigentum und Verſicherung aller Art. 


echſel und Verſaud von Geld zu Tagesprei- 
n auf die eriten Banken in der alten Heimat. 


‚Leopoli Neumann & Go, 


Metropolitan Biock 154 W. Randoiph Str. 
Ede Ya Salle Etr, Zimmer 19. 
Notariats⸗Kanzlei. 
Norwegiſch⸗Amerikaniſche Linie von und nach 
Kopenhagen — anerfannt aut. 
Ctobengerijord fährt am 29. Citooer don New 
Yorl; dirchte Verbindung bis Hamburg und 
Verlin. 

Wir beſorgen auch alle Erlundigungen nad 
Verwandten in der alten Heimat, 
Office ojfen jeden Tag von 9 bi3 5 Uhr, Cam. 
taas bis 4 Uhr nachm, oder abends nach 
Uebereinlommen. — Telephhon Freulin 104. 

difrfon—ol31 


. . .. > ld 
Wichtig für Männer. 
Wenn Uerate od. Arzneten Euch nicht helſen., 

verfucht unſere erbrobten Heilmittel, die jelten 
fehlſchlagen bei folgenden eebeimen Aranlhel— 
ten: Formulare ir. 1 u. 2 beilen bie meiften 
no fo hartnädinen Fälle von neheimen Airant, 
beiten und Urinleiden, wie Nlatarrh-Mımürfe 
und Eag im llcin, Trei3 $1.00 die Flaite.— 
Doltor Zuderd Ylnt-Eypeciiic ir luvergif 
tung in allen Etadien. Treiä $2.00 die Filaſche 
—Trof. Er, VBeid Ctärfunn2paftillen Mr Män. 
nerfsmädhe,. fhlafloje Flähte, Nerbofität, Me 
landhrlie und nicht auirtedenfiellende@@helefen 
Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für 2.50, Lie 
obigen Heilmittes fir.d nur bei uns au Baben 


Behlfes Dentihe Apotheke, 


175 ECüb Etate Straße, Chicago, IL. 
80maiſoamie 


| 


| 
I 
| 
I 
} 
| 


1 


Milwaukee Ave. bei Fullerton 
2920 Lincoln Ave. 


— ——— — — —— — — 


Raſche u. wirkfamfte Hilfe fr 
drüben find Hammesfahrs- 
Liebesgaben Poſtpackete! 


in haltbarer Exportpackung: Schin⸗ 


echo. Nkten, Speck, Sommerwurſt, Zungen, 


Fleiſch-⸗Extralt, Fetit, Butter, Voll⸗ 
milchbulver, Eierpulver, Käſe, Kaf⸗ 
ee, Tee, Schokolade, Honig, Gries, 
Reis u.ſ.w. 


Chas, Hammesfahr Go, 
Delikateſſen 
165 N. Laſalle Str. Chicago. 


Telephones: Malu 1937 und 5235, 
Weiſel & Co. Milwaukee Wurſtwaren 
Sichling's Milwaukee Roggenbrot. 


1d0frlon® 


Geldſendungen 


—X 
ſlovalel, Jugẽſſlavien. Ungaru, 
Rumänien and Stialiem, 


Schitfsfarten 


Barutur und Nisterisiä-Nansiel, 
Dir Laufen end berlaufens 


Liberty Bonds 


J.V.ZINNER & (0. 


(Im Geisän fett 1908.) 
619 WW. Norib Ave. Tel Diverfey 8287, 
5107 ©. Afllanb Uve, Tel, Wind. 68570. 


9, Sonuiosh dei 


nad Tentihland, Tentidj-Defterrei 





— U— 


12 Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1920. 


z i ikaliſche J Geſchãftsgelegenheiten 
Vergnuügungs -Wegweiſer. Verlangt: Männer und Knaben Verlangt: Frauen und MädchenStellung ſuchen Frauen u. Mädchen Zu vermieten Möbel, Hausgeräte — \ w. En —— — mg —— di an 2 „_ a a 
( „ie. |(Ximaetaen unter Dieler Ruhrl® Ye das Wort.) | (Yinzeinen unter Dieter Mubrit 2c da® Wort.) | (Anzeigen unter diefer Mubrit 1c da® Wort.) | (Anzeigen u * — ix bie Bette.) le hen ee tanten: $105 faufer mein 800 Zu verfanfen: Telicatefien und Bild 
utfhbc3 Theater Bub Tem e. 7 G t: Miitteljährige, bertrauensmwürdige, Zu bermicten: 6 Zimmer a 0 ndig — öbe x 
eute es: „Der NRaltelbinder”,; heute Laden und Fabriken — ne — guten Referenzen, möbliert. 831, Bradiey Place, nahe Halſted ode 
Am Tage des Gerichts“. 


Nadıbar- 
: —— SE-Not.n CSpieler-Piano, hat Metall | Store, dentic-ifandinaviiche 
Abraham Yincoln.“ —* e Vie iR ana — ——— — E— — * * 8— vorm Zubing, 100 allen Rukca und Rabinet | ihaft, nrter Plat für == ge fünf 
— „Abraham An. oder eine: 8; 3 tag. —— b Ä h 2 e s n— 
3 Grand, — „‚Heney Girl, Hausarbeit. Würde auch die Ctadt bverlaf-| "Su vermieten: Velles Tedimmer Slat, $35. ı Dienstag, ben 26. Ott. — Bank geſchloſſen. Vorzuſprechen in ge ge? 8.6 zn 
ne Qutiesie. , dals.“ fen. $16. Offerten: Mit Ruch, 1746 Ogden | 2139 Ordard Etrabe. jato | zur Dedung ber Zagerhausgebühr 1601 W ‚Madifon Str., Ede Aihland | nefehen werden. 56 Acag 
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Ju vermieten: Xaden, nebit Sementfelter, | verfanfen wir in unfern Berfaufsräumen Bm im Cuden und fragt nad) Partie | Gute Gelegenheit! Gutes Sclifateffenger 
Faime“ 


— — * fen 
_ Gelucht: Veſſe Befferes 3, Älteres Mädchen winicht | heil, elektr, Licht; gute Gefhaltsgegend. 3464 525 Sheffield Abenue 7 — = t big 4 | TGäft wegen Heimreife billig au berfau £ 
asp en Stellung in tleiner, befferer Familie, Keine| 9, Clark Str. Nadaufragen über'm Laden. | 2525 Sheff 40.. Iffen heute, Sonntag, Billige Miete, hinter dem Store Bohnung, 

—7 uniſſed Arber i Ur nachmittags. 


g 2 E Ihe, die e3 betrifft, = * ua Kialfe 2964 Kilte 
EEE : - äfhe, Am liebften in Porftadt GChicanos.— jajon | für, fo Steant Heat und warmes Walfer. 226 
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"Se „wir haben eine Stelle often | rinnen, Vinders und Nid Nad Opera- |Ioma.____________ — — — BR: ec ahrantiert Seinialichliß" >? Necoros |” Bir un, 
für einen erfahrenen Mann, tors. Sulde, die Erfahrung an Stlei- | Geluht: Eine deutihe Frau in den mitiles Zimmer und Board 


a d r b a od — Chi Su verlaufen: wãderei und > Iifatefien: 
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1 c efähint iſt, h jgradige Ar: d 3 ren Jahren ſucht eine Stelle als Haushälterin, (Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Zetle.) Wetten, Epring3, Ei saimmertifhe und =S e,| Dann lommt um befinht un®: 
it zu { <c ig ern un yürzen haben, werde "| mo die Frau _fehit. 1122 Altacld, Eir, ——— Sie erie.) 
ö — BE RE leiſten. tetiger Platz c ST 22 n 9 
bubert Sentr beit 3 ſi 3 und Schür ab werden vor 
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$600 bi $700. Preis $3500, 213 Sft 3%. 
Parlor-Sels, Shautetühle, Duofolds, Daven- Shants Mufic Store Straße. 

⸗ — — 3 srınieten: N öbliertes es Sideboard Xbina Cabinels, —* Messe insert anne 

’ © pezogen. Sehr guter Lohn und bejtän- | — m | „Su vermieten; Neu möbliertes modernes horis Buffets, Sieboards, abinets, nn 97 6, Sallted Elrahe— berfaufen: Gutes, fiheres Geihäft, Novo» 

or ı . . Lohn; ze S veſucht: Frau ſucht ſtetigen Plaß für Wa-⸗3 e ‚e Lincoln Bart. sh snellte \ He , Büs | (etabliert 1012), 3527 ©. Halited Etraße. Zu dverfaufe „Rot 

Flower,“ z z zu gutem Lohn; kurze Stun— dinge Arbeit das ganze Jahr Hindurd). a und Bügeln at fetinen a gyel, | Shütmer, nape Lincoln Bart, Beite Car Ge) "tippfacen, Kücpen-Utenfilien, Geſchirr a u "dam — nal 
c rer aler. ‚She Lit tle ne den und ideale Arbeitsverbält» Naͤchzufragen bei lington 6018 legenheit. 5. 1002 Lleveland Ube., nabe | ber etc 
3 etoria. „eb d in Her Slcep. niit U 3. 

u 3 ſe. 


Eprehmalhinen und -Necords, Yar oder | wegen Meimm.gsverfhiedenheiten der 2 Parts 
— —— Center, 2. Flat. ſonmo — 8 uc ti ıon Du ſ €, : >» Sılnsahlı Abends vife Gute Pesiy Ein nahı ne allein bezahlt doppelt di 
BR — ot ies. Gefucht: Anftändiges, ſieiſiges Mdhen / —5 — — Reebie H leichte Ylsanlung. Abends vifen. —— 
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J J N € ’ Ss . 1 > D n l wenn gleich 
i it in_&abrif, B Vermiete IHonc3 veinliges Zimmer an an- Zofeph Straußer, Beriteigerer. dienang. böolſaſodidoſmt Unmoſten; nahe Downtown, villig 
x ; N. Simon & Co, it 3 — — rn hündigen Herrn, 5833 ©. Wells Eir. 3. _ Frivatverfüufe täglich, fomd Zu verlaufen: SImporiterte Colo:&eigen, genommen Adr.: MR 82 Abendpoit, fafo 
da und Al ö — Nachzufragen in der Employ- 4225 Lincoln Ave. — Kun e: 9. Dorſch, 1713 R —— Stod. Aukerne { Gele yenheit! —_ | Sitadivari- und Siainer- Modelle. 1506 Eid| Zu verfaufen: Wrocery und Delifateilen. 
epp. 755 Murtd > — ment-Office an Chicago Ave. — hät Nitive wünfet Wöchnerinn — Zu dermicten: Helles Iimmer Apartment, 8 uhergemöhn iche * —* is Kenneih be. Tel.: Lawndale 4125. 2018 N. Halfted Etr. Jobir Beriner. __fatomo 
Cönntag nabmittag Konzert, tarr Straß Sefu 2itive min Wochnerinnen |. Dad % 2 s u verlaufen für die Yaye e ne SL un o_ aan 
. und Karrabee Strafe. aumarten, Bitte borzufpreden oder bricilic, zo denk, — = - —— == bocyfeine Kabinet Bictrolas. Ties find $65 Taufen eleganten $300 Größe Concert Zu laufen oder m ieten gefudt: HL 
_— } Sinnle lods dom Lincoln Park; Leafe F85 mona bi8 zu 
Sleitte ne Anze gen — 1640 Larrece Etr., Hinterhaus. Dingler. |; für Käufer der Möbel. 2573 N. Glart | die beſten, die Geld laufen lann, und is, 
ft + nn frfafon Zelcpbon: Lincoln 68 J ſaſon Str., 2. Apt. —* ne a $300.00 wert; wir verlaufen, jie 10, biltg ar 
Bar > — »eit bi he Mel — — er 37 und geben 12 Etüde Records und 2 
— — — — Vermicie große heile moſche Immert, Vri Siadein jrei dazu. Die meiften find faum ge 
"erlangt: : Dünner und Ninaven A: | 


5 z : h batfamilie. Cipfeite. Gute Fahrverbindung. J er haben wir einige 
Iter, Tann einen Heinen feinen Haushalt felbft- | $2.50, bone: Tonglas 6034. braudt worden, gern s 
(Ansetnen umer diefer Rubrit 2: das ort.) Verlangt: fHtändig führen event, einen gröheren wansbalt | er 
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Phonogra phen mit vielen Platten. 143 Nord | ter. Hench, : 306 NR. Kildare Ave. 
Nabafb_*ive., Zimmer 404. 24ofim& |; berlaufen: U. ©. Enftem Bäderet, 
Nur $40: verfaufe Concert Rhonoaraph, 20 | fiertes, lohnendes Geihäft; verſchleut dere we—⸗ 


Selection Records. 2545 Indiana Avenue. gen Mangel an Hilfe. Adr.: S 749 Abeı idvoſt. 
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hoͤchſeine Parlor Surtes, chtes Leder) "375,50 laufen großen Gabiner Phonograph 


|; möbl febe billig ver! Ju derfauien: Gutgehende Wäderel,, 1 nit 
a Bu 5 ne en ey : z Zu vermieten: Schön möolierter Sront Bar: | | und EeidesBelourd, die wir ehr illig derfaus) mit viclen che Anzufragen: 2205 Aueft Ce und Brot-Mirer, auf der Nor meitfeite, 
_— müdden - —— ud ae ea . lor, preiswert; nahe Lincoln Parl. Gute| fen, da wir den Naum haben mülfen. Dere| Wadifon Str., abends bis 9 Uhr. 2ofiwt Mdr.: DL 97 Abendpoft. == : 
im Alter vom 14 Lis 16 Jahren, im bübfeer, | TER h Angaben an HT. LUNTIG, Suo Hd emo Carderbindung. Dampiheisung. Xelephon. | geijt nicht zu fommen, c3 Wird fih lohnen,| y;, —— 

reiner Fabrit; ſtetige Arbeit, guter Anfangs⸗Straßtze. ſrſaſe 


Mahagonm Plaherpiano u. Thonograp reis⸗ zu verſanfen: Barb er hop South port "Ylde., e., 
nn nn [I Tatow, 2030 Mobat vf Str. ganz gleich, wo Ihr wohnt. Wir lieſern zoſten— — 2015 Milwaunftee Aven. nahe Zul N = 51. | nat de ——— ee od "une e. d nn dolon 
fafon | lohır. Heiße Chololade und Lund frei jerviert. Gefudt: Mlleinitebende, eriahrene, rüjtige] ————— i = 


r Vor⸗ — ein — — 
* - 4 5 — Schlafzimmer in Kris | frei ab irgendwo in der Stadt ud den_N ’ 23oflt vEl — 55 

— — ——— — ——— Frau fucht Veſchaftigung im Bäckerſtore oder — vermieten: „Berbeb ” afalımm. und n Brie ſtädten. Offen täglid bis Y abends, Eonite | — —— — a 1 S Su ı berfaufen:  Sabeifationg geimält Eu. nr 

Verlangt: Bautechniker mit Erfah— Sump Hrir Pin mfg. Eo., Delilafellen. balbe Zage;_ belle Referenzen. batfamilie; Norpfeite, "Ebone: Graceland ge 2 na. Hu verlaufen: Gutes Upright-Piano, Neu dizinifhem Kräutertee und Kräuterpräpa ei, 
5 in Sol: si i ı 315 — — 4158 N. Keabitt Etr., 1. Flat dofafon!| Bu vermieten: Nubiges BZintmer, am Tage . — e gierige verbeten. 2037 Addiſon Sraße. Get. Offerten an Adr.: © 516 dendyot. 
zung in Gels-enieuiienn. I. SS 1918 Prairie Avenue Ede 20. Etrake = — ._- au Ichlaien. TI6 M. Wells Sir tational Storage Gn,., fafonmo tifor 
V 5 g Pra > ‚ ge zU, 5 . F J 5 F sau N. Wells Zi, c on! — 
Abendpoſt. ar, Haus bälterin, Süddeutſche, gute 2023 So. Alhland Avenue, Eie 21. = t Zu verfaufen: 3 Khonograpden 3 an Fabrifprei- Du beriaui fanfien: Grocery und Marfet, 2 sn etas 
isiv,jafondidesmt| geh, Bar oder Teilzahlung. 1810 3. Hallted| Hliertes Geidhäft, wenenstranfheit, 4658 Brin ce⸗ 
Str. Phone: werſen 6873. Kammt abends ton A de, Phone: Drover 3200, mi! aion 
—Perlaiie die Stadt. un. 100L fafo e. Phone: Tı __ mifafon 

Munderbolle Gelegenheit für Ehepaar, da? | — — — — ot ſaſo amtIm̃ veri⸗ fen: 2 Iholelale-Bäderei; eleftri ifcher 

Berichlendere meine präd- Eeduly Nano, Mahagoni Gehär ie, neneiter amirer: billig wegen Europareife, Retlar, 

Gausbalten. I > * ne wie neu, zus| Etil, in sehe gutem Suftande, mr $150 für] 3540 North Ave.. hinten. irfafo 

E ul ı 4 Hull v ee —* — een — * Lern 
Kamen — einzeln, *eftehend aus allernenes | fhnellen Verkauf; Far “= Ab ahlungen.| "4 verfaufen: Gangbarer Grocerh-Ladeır, 
item Modell 3:<tüd Parlor-Set, feitete $200, | Reihardt Piano Co., 1311 Milwaute⸗ — monatlicher Un miak bon $8000; feine Ablicfes 
verlaufe für 875; Gefhire, Nugs, Pat; ehen ⸗—— —— — 22-290ctæ ngen; Marfet nebenan; leine Händler. 7175 
falls großer Phonograph, loſtete 8225 für 850, $65 Var laufen gutes Henry Detmer Piano, Grand Avenue. frfafo 
mit Records und Diamond Point Nadel, Cc+| für Anfänger daffend, NReigardt Piano Lo. | Kauft em * ninghaus, ebruhe Behandlung 
fort dorzufpreben. Jeden Zen zu befihtigen) 1311 Milmaulce_ Live, ) 


’ f um — — — ſam, gute Neferena fuht Etelle Vermiete groß.s Schlafzimmer, Gas, , Bad, 

Biene Bammiien fafon Ködin, fvarfam, € erens, sileid 2631 9. Halited 
ü : — bei Witwer; fanrn 1 oder 2 Söhne haben. Mdr. |‘ eider! ichranf, privat. 2631 N. Halited Etr., 
End im Perfaufen Verlangt: Hausmann; einer mit Er |________—  Boiimf| S a6ı Anendpont. Söhne haben, pr. | Hein Prant, drive —*— 
Ich werde Euch im Verkaufer fahrung in Laundry vorgezogen. Deut— Qüch il Gefucht: Zwei junge Mädchen fuchen irgend | Zu vermieten; Schönes, belles Zimmer an 
unterrichten und Cudı Salär und ji, > Altenheim, For’ Berf, SU. Tele: gu — fe melde Arbeit von 6 bis 10 Uhr abends; u a Berion. 3704 zn iew m. 3, Flat, 5 
iifion während der Lehrzeit f nepit A 36 rſaſon u erfahrung im Etore oder Heimarbeit, Wdr.: wWirwe. alleinjtchen wünſcht Zimmer 3 
— in der nröfiten Brauche rs te —— * verlangt, Eurze Arbeitszeit oder den | % 317 Abenopon. fafon | vermietet, _Tampfbeizung, Kühenprivilegien, 

v r 7 
in ber Welt. Alle Arbeit bier in - erlangt: Helfer für Koch, crfahren 


anze Ian lan beichäftiges Ehepaar, Heim: Komfı rt, bat 
* 6 > — — — — — nn nn nn ine ndc X o ⸗ 3 so 
der Stadt. Alte, zuverläflige Fir im Fiemaden. Hotel Grasmere, 4624 |IARSEN TUR tchne anbcın Soomer, 2. iioor. 3041 nur 
cr zladl, * t, 5% g = 


Sherivan Koad Nadızufragen auf dem 6, Floor, EStellenvermittlungs-Büros riſon Siraße. Gute Verlehrsverbindung. 
Yır Männer mit vielem Sheridan Road. 18 o Zu vermieten: Kleines Schlafzimmer an äls 
— RE RERAUWT ; ton | Mens Building (Anzeigen unter dieler Bubrit 18c Die Beile.) | }..cn Herrn. Phone: Lincoln 8387 
Arbeitswillen und Ehrgeiz, melde Verlangt: Metall-Arbeiter, Union: — — —J * frſonmo 
das größte Geſchäft in der Welt n S{. * Die — S . &: Stellen fürpridathäufer, Hotels u. Neftaurants, | — Sn er Fre ; 
heute erlernen wollen, branden leute, 51.35 die Stunde; jictige Arbeit| Marjhall Field & Eo, 


s . * Zu bermicten: 2 _ Brivatfamilie, fehönes 
fowie z» Wald: und Reinmach-Frauen jeden F a 
> > Br & a 2 rontihlafzimmter nahe Hochbahn: Dampfhei— 

ür rechten Mann. Sticter Bros. 1061 Zag. 540 North Uve, Tel.: Kincoln 2160, 

Mana, [für t Retail 

ich zu melden. Schet den Mia . 


Addiſ St de Gl I. Wel 17Totlmtt zung, an beren, | 5811 Brairie Ave, 3, alat. 

Addiſon J ark. Tel. Wel: ollmiæ* höne: Wentworth 8921. om 

er von 9 morgens bis 9 ihr 2a e | — | 
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abe 8. 
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zn. 5 — — garaniiert, 6 bis 100 Zimmer, Vrofit bis $600 

von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. auch Zu vertaufen: Uprigbt _Scaff Fiano, $50. | monatlih, billige Treife. Teilzahlung. Epredht 

Connteg, 2510 U, Harrifon — * —— 5026 Cheridan Road. di fon vor, gar ac, 704 Ko, Searborn Er. 
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— — — — — Zu verkaufen: Gutes WMah agoni Piano fi = : — —— eg 2ilam? 
MöbeleBarga:nl soo. 1961 TE Talſted Sir. 18011108 Eude gute Yäderei mit oder ohne Haus au 
Verfaufe für 3195 mein $ ‚00 wert Over⸗ — — — 


ee NE u vermieten: 1617 N. Wells Etfr., Front- 
fe Hausarbeit Unterricht zimmer, Barlors und Pianovenutung: Gleltr., 
_— BE ee a 3 3 ⸗ wie zu Hauſe. Barteſch. iafon 
1005 Belmont Anın“ ‘ e Sich it. Wi er PVerlangt: Zimmermädchen für ein | (Mnzeinen ıumter diefer Nubrit 18c die Beile.) 5: vermieten: ı ————— — — — 
kule * “icli, Sl l l 3 3 ad — — — — iut — X q > 5 Fr „in? 
* Ine Raul, Bot Er: Coantry Sanitarium; mit Noit ‚und gernt da3 Automobil⸗Geſchäft! mer für leichte Saushaltung; 85und aunf— 
erſdau. Si. ſfaſen Zimmer. Nachzufragen bei Mr. Zeiger, — en 2 — rin, | Pärtd; alle Vequemligleiten. 607 N, Glart 
‚ — 3 ron = e 28 ernen Re uren, ) | 5, ATGeI cc DRFIEENE E s * * 
— ie Schneider für "allgemeine | Yindlahr Sanitarium, 525 =, Ahland | japrer, Yıadtina und Ctarting Exverten, Te | ee rer _ = Piano Climmen,, — —— 5 De 
ırbeit, ] 3 Bügeln, jiclig. 3031 Nord Boulevard. frfafon monftrators, Berfäufer ufw, Diploma, das cu Hu vermieten: Bimmer mit Board, an älte— Phonographen u, tccor Su rlaufen Kohl⸗ 
dand Aben e. 18oflwt = ET —— z zu einem autorifierten Yutemobilzingenieut ten Mann, 1629 Belmont ve., 2. Flat. 6 t M öbel mann, 4603 ©. Zroby Et. Tel.: Viesüt — ai 
— — — Nr + * x BE * 2 ’ 
ingt: Narter fiir von, muB ts], Verlangt: Waſchfrau für — ns macht, nah Bollendung der Süurfe bewilligt. — — — = afon : ute Mo oltimt 
Rart Time" Berfüäufer, den be ife nm, 2% ‚en Lincoln Ave, o-Ion in der Woche; nur 3 Verfonen; gut: VC= | Sutzahlende Etellen frei geſichert. — —— —— „ie Kauft direkt von den Fabrifanten! ae 
Ei u ze r Gefchät ) sn I EEE FG α Arb Adendiiaffe. Rontags. Milwochs u. Freitags. leihte Haushaltung; $4.50 die ode. 2049 S i Arm: s 
ren innerhalb eie Si ei 6 3 —— Serlangt: Aräftiger Sunge bon 16 oder mebr BER und ftetige_ Arbeit. Ze unterrichtsraten: 35 Dis $150. Etudenten | Dadton_ Str. r fafon | Gepoliterte Barlor Set3, einzelne Ar Kleider 
ron inner) zwei Wochen, worii 2 


n:2 Sp shmaichinen und 
fer 3 de⸗ fon Parlor-Enite, Su verfau 2 neue re 
a otiter, Eprunaieder: it! N. Eeprun ge 6 Bader Ni 103 zu beionders > nicdrigen Treis 
soil ‚ eWoache H c 
fcder:Iemlehne. Ferner Player Wiano umd | fen, nur diefe Woche. 1WI N. Salitep Sir. |: 
großen Doppel-Spring Phonograph. ſpielt 


laufen, Nord⸗ oder Nordweſtſeite. Adr.: & w2 
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Z1oftiw: 

tufen: Griter Alalfe Auto Ctarti ng 

q Sanition Revaraturgeihäft, Aus» 
fta tttunas Store: beite Lage: nad 8 Uhr abends 
vorz ufprehen, 1135 Lill Ude, 2, Apartment. 
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venport, Floorlampe, Gelhirr etc, irgend eine Broadway. F _11of 
annehmbare Diferte. _ Yerfäunm Bu Bars 





Teilyader für In Ne 
; ige Iranzfer-E 
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gain mit! 1022 ©. Kid; ie Ave. 1 130f1mt 





fauien: $1390 für H albanteil; Iei 52 z⸗ 
Kent lich zu berdienent, Zu erfragen: 2580 Lirts 
coln Ave., Ealoott, dofrfafon 


Jab Shiph room ın Wir * ⸗ — — m $ 3 
andere gleichivertige inner ſo Se brc 22° = * u ne ge „> 33 Eait Elm Str — ne fünnen zu irgend einer Zeit bepinncent. 3u vermieten: Wettzimmer, ai auf ı$ großes | fühle, Schaukelſtühle ete., zu ngros- 
bod wie $100 die Woche Wi d ——— 5 verbeiten und | perior 8852, * Vefucht uns, ebe Ihr eine Ehule wählt.— | Frontzimmer. 


(Anzeiger unter dieler Rıubrif 18c die Beile.) 3 
nr unge an _1631_R. Halfted Str. iafo | Kreifen. Lafefide Furniture Co., 885 "Falls Ihr einen neuen Herbit-Arzug | anzei — 2 Ez- - die Beile.) 
In: J nn si J zu ACTIITTL, * cl. ZA re * 3 — —e— — —— —8 eine Ue 4 
BEpee ZueBe EHE DEHMBEN, paraturs Co,, 2178. Suran Eir, 2, Rloor, Verlangt: Gnte Ködin; Furze Stun- | Falls dor nicht Tommen Zörnt, {reißt oder te« | Ti, vermieten: Möbliertes immer für 2,1 Rujh Str. |oder Neberzicher benötigt und fnapp an | ——— man DOES 
eu u ne 21ctımf | der 2 tags bis abends { Mann u, Frau vorgezogen; mit leichten Haus o124,51nob7,14 | . i E ' zu berfaufen: Leichtes Deliv 
na ac Vorfchrift bi — nach einem ——— — — en, don = nachmit ags vis abenb: Phone: Cal: umet 2657. baltunaspridilegien. 4518 ©, Afbland avd.. 2, —— un — ſeid, beſucht Hyman's Laden b le, $160: auch Herrn» und Damen: Bichele, 
— ——— BE reiſe das dan a F — Bi uͤt; auter Lohn. 1567 N. Halſted Str —— — a een Aoor. dofrfaſgü Hy perlaufen: Nomo, Garland Koblen- und | und jehet die Werte, welche er auf leichte 1075 KLihbburn Ave. 
r UDid) s u ı uli? sa r ı i 3 saba u £ — — — — Di * w. u e - 3 ’ 3 — 
An m — u N, Aihland Menue. — Softmr ſrſaſonmo w abalvo Ofenlodidotmt Vermiete möbliertes Frontzimmer, Taſſer⸗6 Sherd, Sud; dartfodlenbeizofen S45; 11.3X \ | Abznplungen bietet. Wir verkaufen bil- u verlaufen: 1018 
danag — — — —— eleltt. Licht und Bad. 904 & —— Nug, S18; ux12 Niton Nug, — 9] liger als andere Geichäfte für Yar ver- | bare Reifen und Ertrag, 8265, 
4 x nic, Solim£ | x1?2 r um maſſives Me— gbett, 335; 93 6 Wr ood U ve. 
Konverſations-Methode. —R vor oder en mm mann ns nn mn — F Nary Tiih, 6 Gederitüible, 585; | denfen. Ganz Wolle und die neueſten — En 1146 — — — 
25cttt * En Zi |... 1° 4415 Broadwan. do⸗—4 — ae aa — 537 Zn . Mo m tiit Kane Velour Barlor nit, ee ud. | Moden. wen Sortiment. —— — 
—— Verl t: Gute Vaufichloffer, die feibitändig | — * — S. Dearb eir v 1224 ; R s, 178 R. Cicero e 9 anti * — lo 
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von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 
REGINE 


Denn dem fo ift, fo fhuldet Ihr e3 Euch felbit, Eurer Kamilie 
und Eurem fünftinen Glüd, fofort einen auderläffigen Epestaliften 
zu Fonfultieren, Rernadläfiigung At gefährliger ald Krankheit. Es 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch tekt au helfen, aber wenn Ihe 
Euch ſelbſt dernadläffigt und Euch nit tegt rihtig behandeln Takt, 

$ fanır Euer Leiden undeilbar Werden und Ihe mügt Euer ganzes übtle 
Aa; ges Schen ruinieren, s 
Geit mehr ald 20 Jahren habe I& bie Arstlide Praxis in ehren» 
bafter Weife ausgeübt und Niemand Icht, der mahrheitögemäß Tagen 
faiın, daß ich je ein Weripreden gab, das ih nit hielt, Da ih bie 
#dirchte Vehandlungsweife anwende, gelanot meine Uranet direlt 
zum Eike ber Krankheit, ohne in den Magen zu Iommen und bie 
Verdauung zu ftören. 

IH verſpreche feine unmügliben Kuren, Id bermende einfad bie burdh jahrelange Erfah⸗ 

rung erlongten Renntniffe in ehren» und getwiffenhafter Meife. 

Tenn Ihr erfhöpft und clend feld, wenn Eier Kräitezuftand End ohne die Enerste gelafa 
fen Bat, Euch der Annehmlichkeiten bed Lebens gm erfecnen; wenn Zhr jened Gerüht vollftäms 
diger Nicnergeichlanengeit habt, die Er das Leben als kaum lebenswert erſcheinen läht — 
ganz gleih, was Euren BZuftand verfchuidet hat, fommt und jprecht darüber mit miz, 


Konsultation jederzeit frei. 


Ih befandle Blitt-, Hast», neruöfe und hroniihe Krankheiten, Arampiadern, Wafferdrädie, 
Harn- und proitatiicge Störungen, Blafen-, Nieren, und Xcherlciden, fpezifiihen Katarrh,. Här 
northoiden und Fiſteln. Sch habe eine ber, feinften X-Strahlen Mafhinen in Chteage. Ihr 


jofftet eine forgjältige X-Strahlen Unterfugung mit Euch vornehmen Iafien, Laßt Ener Bas 
ebenferis von mir unterſuchen. Konſultation frei. 
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t ae nd mit einer vajcdhen Wenbung 
telle Mädchen beim Arm, das ihn 
mit ihr das Zimmer. Eugen folgte 
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N Meraa % — F In ta b n die : 
1121 Velden Ave; Qargain zu 87200. _'Rbone: eniral 6998. falon | gnigconim. Sam, 4 Meilen nah Marfbficle, Rn ; 
j fichernd über die Straße. Vergnügt ı Champagner angelangt mar — wenn | dem habe ich zum erftenmal verfucht, 
eria Malhinen, große Ernte, Anzahlung | Birnen, der Bufdelesooocon... 0.50 2. tichern x < . € 
mer; $7250; rtiger Belis: $1300 Dar, Yieit | banıy Pay, Durdhiweg modern, Preis nur | $2000. Much au vertaufcheit. Kilh. 2019 Pſirſiche, der Buſhel.......... 050 or Lampe bor dem Taſche Platz, — 
Tege moberne eftbenn, ger| GAS und eicfie, it, Surnaceheizung; Preis | Sutter, Gente chiff neue Einrichtung, das fire Böf-| „mm, Sufinsen, Du mußt zweimal hat er gufaeſchrien da mar 
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85500. coln $ | “ 
r ımcoin ei \ 9, z — ⸗ 34 & ih z | 4 u —⸗ — I 
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Zu berfaufen: 3103 ß Cir., nabe| smei vanım Ban aus, 11 %pariments m | ſrſaſen gronsbeeren, die Kifte...... 4.25 —4.50 I„Der Schampus ijt großartig. Die |fapt. Heute aber hat fie fi felbft 
ner, durchioeg Eibenbolg, Ofenbeizung: gutes | den 810.00 b13 $20.09 per Acre mehrere 40 Fri verſehentli allein zurückgelaſſen 
ment und Vaſchtüche, Sberes Flat tang fofort Einfommen: Preis 845,000: HyHotbet $2.000 | un» 109 Mcre® Zralte in Juneau Kounty. Br | ae8 Gem üſe. ſeh & ö gelaff 
* u ea ernennt ——— S . . . 2 > | . 
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Tteſfer. J BR 
ar : urn ertnane BR ’ — 4 au ⸗ * 9 F | 
— —— fafonmo | Front, Nordweitfeite oder außerhalb Ctapt. | Tenelung berlaufe zu einem Cchleuderpreis. Rote Mühen, 100 Bündel... 1.00 10 fen Himmel unb Meer ein Ra & aid verjigerte Wietipaleic, eu. ver Ellyoi, 
„a 3 E s 0.69 ‘fd. Gerbelat ISurft; 4 Kid, Weizenmehl; chen. Die erite heißt Kathrine, die Diplomaten das Recht haben, Spiri⸗ 
ſaſomo Rimmer, Wendvoſt. Foteæ be⸗ f 
Sedewie Zu vertauſenz Zimmer Stucco Bungalow, diana): Preis $7500 mit allem Zubehör. — 
‚u verfaufen: Zwei Wobnbäufer; Miete $54, | leichte Mbzablung: 
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betreten. 
unterhielten, fing ſi it i Die Lachtaube —“ verklang es 
n a — x. thad Stimme fti yo? | Anterhielten, fing jie an, ihm leid zu] „Die 
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: Jam va Evaporierte Milch 


Berühmte Glen Roſa Marte; friiches, reifed Wohlbelannte Marten, FriicheBerpadung, auf 
falifornifhes Obit und ? Buder (nur 8 Bü» dem fehiten S$loor, leine abgeliefert, zu & 
fen an jeden Kunden, "einer abgeliefert), hohe Bücfen für Löe; oder Ktilte (leine 
auf dem 6, Floor, Poſt⸗ oder Phone⸗Beſtellungen) von 


d G 
4 Baden 1.05 STATE MADISON are DEARBORN STS, 48; sn. 29 


Suits, Mäntel für Damen: Ein 
zeitgemäßer Wink zum Sparen 


— — — — 8weiter Floor — — — — — 
Herbſtmäntel für Damen, zu einem Preis, er keinen Maßſſtab ihres Wertes oder ihrer 


Mode bildet; aus hübſchen gemiſchten Mantelſtoffen gemacht, 
vollſtändig gefüttert, großer Kragen und breite Manſchetten; 
Gürtel rundherum, wie abgebildet; Größen 36 bis 44. Ihr 


382032383332 Doppelte ZIEL Stamps bis Mittag. SEHEN 


Kleider -» Percales zu dem balben Preis 


500 Stüde 36:3Öll. Drei Fercales, heller und dunkler Grund, mit hübich gedrud- 


(Zür bie „Sonntagpoft”.) 
Ein Ruß in der Hadı. 


Ron Mufti. 
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ten Entwürfen, zu 50c am Dollar. Die te reguläre 38c Sualität, n nur 20 ) Yards an 
einen Kunden, feine Woſt- oder Bhonebeitellungen, Yard, 63 war eine tohlpechrabenſchwarze 
Nacht im Winter 1919. Aus einem 
Konzertſaal an Euclid Avenue in 
Cleveland, wo eben das Chicagoer 
Symphonie-Orcheſter unter Frie— 
drich Stock geſpielt hatte, ſtrömte eine 
große Menſchenmenge. Drin war es 
heiß geweſen, und mehr noch als die 
Wärme hatte die Erregung über die 
herrliche Muſik und das treffliche 
Spiel die Wangen gerötet. Draußen 
aber wehte ein echter Blizzard. Da 
ſtand ſie nun, die junge Frau, die erſt 
vor einigen Monaten ihren Fritz ge— 
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ieler e Ein von Kleidern J ein a Criunpb 


was diefen Herbit neu und — iſt, u. die Preife 
viel niedriger ſind, als was Andere für ir dieſelben 
Sorten fordern. In der Tat, eine gelegene Zeit 
für Damen, ihren Kleiderbedarf zu decken, denn die 
Frcife werben nicht niebriger nehen, weil fie jeht 
N fon den Bor-Striegspreifen aleih ind. 


23 
su 


heiratet, und fchaute vergebens nach würdet dieſelben vorzügliche Werte zu 842.50 anſehen, für 
einem Taxicab aus. Die Straßen- S Montag 
bahn konnte ſie nicht benützen, 


fie füßete nicht an ihre in der Nähe ;; Cine wandervolfe Auswahl von Mänteln für Damen, aus Bolivia, 
des Wade Park gelegene Straße. |: = Srolt:Glow Velours, VBaldyne und Seal PBlufhes gemacht, in einer * 


ira: 


„Wenn ih nur ein Tari erwifchen 3 fait endlofen Auswahl von Moden zu $110, 398, 569, 559, $55 
349.50 und 


Hüubjche Suit-Modelle, die ficherlid; gefallen werden. Der Zujhnitt, die Stoffe und 
Deodearten find von der Art, wie Ihr fie nur in Kleidungsitüden zu finden erwarten 
würdet, die bedeutend teurer find, al3 der niedrige Breis am Montag dafür beträgt. 
Diefelben jind hubjd) zugeihhnitten nad) den langen, fchlanfen Linien, wodurd sie fait 
jeder Figur pafien; aus Duvet de Laine, Silvertones, Wolle-Belours und Tricotine 


u: * 
gemacht, handbeſtickt, hoher Choker-Kragen und gegürtelt, mit Peau de Cygne gefüttert; 5 00 


— 


rn 


fönnte,“ murmelte fie, faum hörbar 
vor fi Hin. Dennoch hatte jemand 
die Worte gehört, der dicht neben ihr 
ftand und die fchlanfe Geftalt mit 
Bewunderung betrachtete. Er faate 
nicht3, fondern machte, daß er fort 
fam. 

Kaum fünf Minuten fpäter fuhr 
ein Tari an der Stelle vor, wo ſie 
noch immer ſtand. Die Menſchen— 
| menge hatte fih no immer nicht 
verlaufen. Sie mwinfte und mie auf 
Kommando hielt der Chauffeur, ftieg 
ab und dffnete mit einer höflichen 
Berbeuaung den Schlag. „X Straße 
Nr. 49," Taate fie. Mieder verbeuate 
fih ber bis über die Ohren ber- 
mummte Chauffeur. Das Tari ralte 
davon und ein Geufzer der Erleich- 
terung entrang ſich den ſchönen Lip— 
ben. Wie häßlich von Fritz, dachte 
ſie laut, daß er mich nicht abholt. 
Aber wir ſind ja ſchon drei Monate 
verheiratet. Eine lange Zeit. Früher 
ſo zärtlich und zuvorkommend. Jetzt 
ſchon läßt er mich im Schneeſturm 
allein auf der Straße ſtehen. Und 
er hockt zu Hauſe, lieſt ein Buch und 
denkt kaum an meine Not. Es iſt 
ein greuliches Chor, dieſe Männer. 

Wie ſie noch ſo ſimuliert und noch 
ein ganz klein wenig weiter ſchimpft, 
hörten mit einmal bie unlanfter 
Stöhe der Karofje auf. Die Räder 
rollten offenbar nicht mehr auf den 
Steinpflafter. Veriwundert fchaut fie 
aus dem Fenfter heraus und Jucht 
fih zu orientieren, Sa, mo bin ih 
denn? Dies it doch nicht X Straße, 
too twir jebt eigentlich fein müßten? 
Wozu macht der Chauffeur einen 
Ummen? Eine jähe Snaft padt fie 
und Chauffeur! Chauffeur! Halt! 
ruft fie und Hopft wie mahnfinnig 
an bie Trenfterfcheiben. 

Der Chauffeur hält, fteiat ab und 
öffnet den Schlag. „Madame befeh- 


here ch | 
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die Skirts mit gejchneiderien Tajchen, Shirred Nüdfeite und Gürtel, in den neuen 
Serbit-Schattierungen; einige find mit Pelz bejegt; eine der vielen it abgebildet; Werte 
bi8 zu $75.00; jpeziell markiert für Montag zu 


& 


Die Kleider — diefe Gruppe umfaht eine Answahl von Moden, ans Tricotines, Voiret Twills, Belonrs 
und Erepe Meteor3 gemadt, beiticdte und Bead bejegte, in effeitvollen Entwürfen; 
Panel Tunie und Semi-Eireular Modelle. Kleider für Straßen und Abend-Gebraud, 
wie abgebildet; Auswahl, für den am Montag ftattfindenden Berfauf, 


ital! 
bei 


Diejelben Biufen, die eigentlich zu ST bis 
88. 50 verkanft werden Jollten, 30 51.55 


zweiter Foor — —— — — ee 

Da3 ———— Bedürfnis nach Bargeld beranlagte einen Neto Morfer —— wegen See 
Schönheit und VBorzüglichkeit feiner Moden berühmt, fich an uns zu wenden und ung die Ausinahl 
bon jeinem ganzen fertigen Yager zu den phänomenaliten Herabjeht ungen Des Nahres zu offes 
tieren — eine große Austwahl der populärjten Herbit- — — in 

Tuck-in, Tie Back und 

Overbluſe Faſſons, aus 

Satins, Crepe de Chines, 

Tricolettes und Georgette 

Crepes gemacht. 


— — 


— — — 
— — 


Kleider für Nachmittag- und Abendgebrauch, 
Serges, Tricotines, Tricolette, Jerſey, Georgette, 
tin und Charmeuſe gemacht. 


Seid morgen hier und trefft die Auswahl von dem 
bemerkenswerteſten Ankauf von Kleidern, wie er ſeit 
mehr als 2 Jahren nicht abgeſchloſſen wurde. Wir 
wiſſen, Ihr werdet gerade ſo enthuſiaſtiſch darüber 
ſein wie wir, wenn Ihr ſeht, wie BEE: fie wirf: 
Ki jind. Auswahl zu $i4 und $ 
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Viele find ausgezeichnet be» 
beitidt, pracjtvoll beaded — 
oder ‚effektvoll mit Epiken, 
Franſen, Tinſel Bandings 
ete. beſetzt; eine Gruppe, die 
Eure fofortige Würdigung 
erhalten wird— 

In weiß, fleiichiarbig, 

Bisque und allen populä- 

ren Suit Schattierungen. 
Lange, Dreiviertel und Furze 
Mermel, eine Sammlung der 


neuejten Bluſen, ſolche wie a: I (SHicags DailyNetss, 16. Ang. 1920) 
hr niemals zu einem jo nie= f 


drigen PFreiien zu ſehen er— F ie bi il h | 
warten würdet —eingeſchloſ⸗ * iu u) des Kor ettß 
ſen iſt eine Anzahl Muſter— — Von Sara Swain Adams. 
Bluſen, es ſind 857 bis 88. 50 DE E 
Werte in der ganzen Etadt; x h ei ERS PRUS: DOOR — 
Auswahl zu 485. — welche ſich auch nur annähernd 
8 pbyjiich perfefter Gefundheit er- 


. ® o ® , freuen. Ci n ug ee Kor⸗ 
Fräulein Sara Swain Adams, eine bekaunte u Sag 
K 


Bettzeug Mannish Serge 


Echte Beacon Baderobe-Blanfets, mit dazn Garantiert ganzwollene „manniih“ Serat, 
pajjender Schnur, eine große Answahl von 50 Zoll breit, da& gefamie Vieberfchußlager eines 


hellen oder dunklen Muitern, F — erſtanden zu weniger als 500 am 
m —— 5 50 Dollar. Diefes Tuch ijt aus feinitem auftraliichen 
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phyſiſche — zu verrin⸗ 


ät. di u een 
srjeti Antorität, Die Segthin in der ‚Daily |. Si, 


Feutigen Welt der Erfindungen. 


bei t 4 enhaefi mel Hl Merle 
ige c elde einigen Storfetts 
News ihre Anfichten befannt machte, jagt — | Ba 


— — Sritter Hloor— Mitte — — leiten, mit denen die Frauen zu 


lämpſen haben. Si ſind eine große 
—aber das beſte iſt, Ihr leſe? ſelbſt — wir zitieren die hauptſächlichſten — wenn im u Tut nicht gar 
Bunkte ihres Artifel3 für Enre Bequemlichkeit auf der rechten Seite. Für ein Mittel, die unglüdieligen Cchwä, 


. den, denen die Iseiblicht s 
uns ift ganz unzweifelhaft, daß Irl. Adams die mal un — * = feim (dein, * 


Weno T2.Oorsetts lurieren. Und gleich anderen Din— 


gen, wirft — verſchiedener Hin— 
— = ER ’ icht zum Beite i 
im Cinne hatte. Denn Nemo Korfetts allein find fo Hilfreich gemacht, | nur defiere “Sehundbeit ar 
ivie Frl. Adams dies befchreibt. Nemo Korfett3 find nach den neuejten beifert aud) die Figur, 
hygieniſchen, wiſſenſcha ftlichen Methoden entworfen, die jeder Dame ge— „ber,“ wendet jemand_ein, „Ias 
nau die bejondere Art von Figur jimern, deren fie bedarf, und enthalten bleibt für mid übrig? IC iwar fo 


in den meiften Fällen einige Erfindungen, welche ebenjo die Gehundheit J !Orediih Irant und mein Unterleib 


' 7 wurde infolgedeſſen abnormal. Die 

ſchützen. Muskeln erichlafiten—ich leide — 

Trotz allem, Nemo Korſetts, wenn ſorgfältig ausgewählt und genau N une Te ren ——— 

angepaßt, bringen nicht nur Geſundheit und Komfort, ſondern auch derurfahen mir Schmer; sen—und bi doc 

die modernen Kinien der Figur — in ihrer Ans sitattung — und ver- uf „9, mid leiden, id muß ein 
geßt nicht, unſer Corps Garictieres ift als daS beite in Emerif: an: BE 


erfannt — feine Unfoften bamit verbunden, Und das ift gerade die Frau, iwelche 


R ’ i die Zeichen der Zeit erfarmen jollte, 
Das Nemo Korjett mit ausichliehlich patentierten Eigenſchaften, welches Cut eine fveziell erfahrene Store 
den Unterleib ftüßt und die Nieren, Eingeweide, Magen und Leber vom ettiere, cine Ywrau, Weide in ber 


. Hnsiene de3 Körpers ud Storfetts 
„Sagging“ bejchügt, wird mit vollem Recht „ Wonderlift” genannt— e3 hilft den Damen, jich voilftändig ausgebil det iit—fie wird 
jelbjt zu helfen, igre&ejundheit zu erhalten, u. in vielen Fällen, wo fie verloren it, mit Ghueih — ein — — 
umge Ylck m u, 

fie wieder zu erlangen — in fünf vorzüglichen Fafjons für jede Art von Figur er zu ftügen und “su heben. * 
gemacht; Größen bis 36, zu Nein, diefe Erfindungen ſind nicht 
Nemo-Korſett, Faſſon 1002 — wie Nemo Self-Reducing Korſett Stil 521—ijt dasfelbe wie en, die das gute 
abgebildet; Fontrolliert u. reduziert | der berühmte Etil 523, nur leichter und mit niedrigerer 2 an angebracht, die Kr 
übermäßige Fleijch am Diaphragm | Büſte gemacht; ſeine ſpez. Eigenſchaft iſt das „Bandlet“, nien noch araziöfer zu maden, als 
und Magen; e3 verflacht die ganze | an den gebogenen Frontjtahl befeſtigt, das den Nerven, | 1° Shönbeit zu vermindern—jedodh 
Kront ber & Ak Mair 5 | Muskel 8 o wiſſenſchaftlich lonſtruirt, um die 
Front der Figur zwiſchen Waiſt un uskeln und lutgefäßen den Druck eines ſchweren Unter— Hauptfoche in das Korfett bineinzu— 


Schenkelſektion; Größen leibes fernhält —die Trägerin leichter auf ihre 9 00 bringen — hygieniſche Hilfe für 
bis 36, zu Füße ſtellt. Größen bis 36, zu —— 


Zafen und Unterinfen\ Jene 1.5. Jon I Dell Dlankelsis.u sein. sincn, m 


h Panr für hhe ZIERT) X B— —— Achter Floor, State — 
a ae 2 ni Rolle gemifeht 53.29 | Ban; —* $1.95 — Häuschen, 
Heil | 79 


Iantaffen und | Neue Negierungs-Blanfets—6. II. | Neue Negierungs-Blanfets—6. FI. REN nBes 
Untertaffen f. (Keine Telcphon- oder Boitdeitellungen ausgeführt.) ;- II INN AB riſch in 
a Ilgemeinen NEN Farben 
3ebraud. Aus 


—4 9 J I dekoriert; 
e Aprikoſen Butter Corned Beef | / — J 
macht. Spe⸗JRegierungs-AUeberſchuß California Cine berühmte Darle gelodjteß * El Ä Bi — 
ziell für mor⸗ * Apsifofen ua (auf En 6. Gorned  Decf, — —— I mel ' —— 


en, —— — wir Kloor); Teine abgeliefert (nur 5 J Hub, (feins abgeliefert) ; 6. Floor, I TE We tter⸗ 
980 Büchſen an jeden Funden) = nur 6 Vchjen an jeden Nunden; Br 4J prophet; 


Sröße 22 En * fehr nüßs 

| Unzen: ( on lih. Ein reguläre $1.00 

Frege a * holt mic —J Keine Voſt- oder Phone-Beſtellungen 1 Büchſe 16e Nr. 1; Büchfe Cc Wert; zu ei 69e 
m u D 

he 3 Er einen Auf ala BELLETEETTLETTTEFTELITTTTFTTSERTTTTTETETETTETTTTETEL TED UIÜÄTFss.VIIIILI.I2qæss WWIÄNm UÜm ni 
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Fahrgeld nach Hauſe fahren. EEE EINE 
Und fie macht den Mund fpih, fo Nacht noch verjhiedene gefolgt. Und | gabentag ftattfinden, | Der Kinderchor vom usricfien KILLIABS B. LUGSKE 


pik fie ihn nur machen fann, und jeiner immer heißer al3 der andere. | Meihnachtäpafete, gro oder Klein, Waifenhaufe wird, um der auten | , 

hi 8 Köpfchen zu dem geöffneten Nein, dieſer Fritz! — dort unter einem feſtlich ge⸗ Sache auch behilflich zu ſein, ſich um | —— — 
Fenſter des Taxis heraus. Und gleich — — ſchmückten Tannenbaum, der auf den Tannenbaum verſammeln und | 4729 N. St. Louis Ave, 
darauf brennen zmei heiße Lippen Der zweite Weihnagtsgabentag. |eine deutfche Weihnachtslieder fpie= zum Beften ber deutfchen Kriegsmwais | Heyaraturen werden fduell, guverläffig um 
auf den ihrigen, und iie fie den ainderchor vom Uptichieien Waifent gang | [ende Mufitdofe gepflanzt ift, entge= ſen Weihnachtslieder ſingen. bilig ausgeführt. Telephonr Irving 12009 
AR ohne Ran recht beichaut, | |wirb zum Beften derKricgswaifen fingen |gengenommen, Sede Gabe ift herzlihH | Frau Hazel Blaurod-Bates mwird 

a iit e&8 — mer? 


— — — —— 
willkommen, denn das deuiſche Ludolf Waldmann's „Sei gegrüßt, Adreſſen von bedürftigen deuſven 
Nicht du, noch ich, lieber Leſer, ſon⸗ 


Jedem Freund und Gönner der Kriegswäifenkind benötigt ſo vieles. du mein fchönes Sorrent“ und noch Kriegswaiſen werden gerne berüd— 
dern ihr eigener guter, lieber Fritz. deutſchen Kriegswaiſen, der den er— 
ni, AH reibt fich vor Erftaunen die jchö- |Tten mit jo großem Erfolge abgehalz | aufmertfam gemacht, jedem: Patet 
Cet bernidelter At: 


1&3 wird nochmals höflichft darauf | meitere außgewählte Mufilnuminern | Tichtigt. Seidungsftüde, aber nur 
un wann & jauf dem Klavier vortragen, auch hat | im —— —— bitte, wolle 
88.95 Sagl nen, ſchwarzen Augen und will das tenen Weihnachtsgabentag verpa teine Karle mit Namen und Abdreſſe Frl. Grosberend ihre gütige Miiwir- man in Herrn ädlers Geſchäfts— 
heni 49.50 17.85 Fe Be — 5.39 Garantie. Unterricht 2 | Wunder noch nicht glauben. Dann hat, wird Gelegenheit gegeben, das des freundlichen Gebers beizufügen, kung zugeſagt. Ttelle, 2425 N. Halſted Str., abgeben. 
Grau emaillierte Lint Wire Beb Spring, 9 59 | Gewobene Draht Eprings, sarantiert 13 95 ve; #1 bie Wobe: | aber fchlingt fie beide Arme um fei= |Verfäumte am fommenben Dienstag |fodaß der Kleine Empfänger in ber 
ale Größen; fpesiell au . faglch, Gsöllige Elebation, zu 49.50 nen Naden und jubelt: Frib, Iieber |nachzuholen. E3 wird dann, be= 


Erfrifhungen merben für biefen Cheds für Ihe German War Orte 
—* — Ne alten Heimat ſich direkt bei ſeinem Tag ei —— Damen bes Sto- —* —* ſind — Sem er, 
; 2 n : : ginnend nachmittags t im Ho |amerifanifhen MWohltäter bedanken | mites geitiftet. i reaſurer, a 
a Diele Berfänfe für Montag in beiden zäü äden. —E Auf den einen Kuß ſind in dieſer! el Atlantic ein zweiter Weihnachts⸗kann. | Der Eintritt ift frei. außzuftellen, 
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5.Ctüd Dr een Anne Ehsimmer- Euite, ARsölliner Til, tem 


Nadtlofe Bettlafen — | Neinwollene Camping | Navy» Blau zu haben. Ueberall zu $3.50 ver, 
aus beitem Muslin ges | Dlanfets, Ehakifarb., mit | Tauft; jpeziell (Feind an Händler verfauft); Nard 

„Sa, um Gottesmillen, wo fahren 
Sie mi denn hin, wollen Sie mid) 
er im beritellten irifchen Dialekt, 
5 | „aber einen Ku follen Gie mir ae- 

= ben, fonft fahre ich Sie feinenSchritt 
weiter. 
eder Artike jerabgejegt nm mit 
J b A | din! ii ſch b li 1 5 „Wird Ihnen mohl nicht viel nili= 
zen,” ſagte er kaltblütig, „denn es 
Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß dieſe Offerte unſeres ganzen Lagers von Möbel Floor @ |lanne —* Sie doc Mitleid mil 
Samples das größte Werte gebende Ereignis ift, das man in Chicago während der Ietten Jahre | „der haben Sie doch Mitletb mi 
weinen. 

„Beruhigen Sie ſich doch man, 
habe fo viel in Romanen geleſen, wie 
fchön und ſüß ſo ein Kuß von einer 
auch einmal zu probieren, ob jo ein 

— 4 bowlehni en Kanel ihlen: mi N 3.Stück Overftuffed Rarlor Suites, mit Velour und hochieiner Kuß wirklich viel beſſer ſchmeckt, als 
iem. braunen ipaniichen > — ezogen, A me: an. nn Tapelt ch bezogen, Iofe Cufhions und Epring Arm; reguläre S 


auch indianiſche Entwürfe, Stück — nur in 
macht, Größe 81 bei 90 fanch Vorte, whipped 
Boll, gut im Wafchen, 3= | Ränder, mert $10 — 
zöllige Naht, beite 2.50 | jpeziell für Montag — 
Sorte, 6anıi Das Stück 0 len?” raat er. 
Käufer, Etüc, 1 65 feriert zu 7.50 w frag 
ermorden?” 
„Richt im Gerinaften,” antwortet 
Sind Sie non Sinnen?" fohrie 
fie, Be rufe um Hilfe.“ 
. ’ ⸗* ur 
den niedrigen Preisſtänden üb 
x | ereinzu immen % |teine Menfchenfeele. Wir find mit- 
len im Rocefeller⸗Park. Sie können 
— org — * mir, mit einer einfamen fehublofen 
geichen hat. Jedes Stud Möbel ift jo markiert, nm fehnell damit zu ränmen. Abzahlungen = Frau!“ Und fie an Bitter u" zu 
währt, wenn gewünjdt. Man erkundige jid; nad) den Einzelheiten. - 
| Madame,” Taste er autmütig, „ich 
will Ihnen ja nichts tun. Aber ich 
ſo vornehmen jungen Frau iſt. Da 
bin ich auf den Gedanken gekommen, 
Finifh; regulärer Freis 190: fpesiell am Wion— 5525,00 Wert — Mufterpreis am Montag - einer bon meiner Dlien ihrem Hali⸗ 
tag zu —— Br ”. 50 das Cet zu — —0 ber. Alſo beſinnen Sie ſich, Ma— 


ee 


E damden. Den Kuh, oder Sie müf- 
fen auäfteigen. Geld will ich feinz.” 

Die Erplanation hatte troß der fa- 
talen Situation, in der fie fich be= 
fand, etmas Erheiterndes für bie für 
Humor fehr empfängliche jungeffruu. 
Audem hatte ihr bie in dem qutmü= 
Tone gegebene Erffärung ihr 
das Bewußtſein gegeben, daß wirklich 
keine ernſte Gefahr vorhanden. Alſo 
gute Miene zum böſen Spiel gemacht. 

„Na, dann kommen Sie her, Sie 
altes Scheuſal, aber nicht mehr als 
einen.“ 

„Ganz gewiß nicht, meine Gnädi— 
ge,“ ſagte er treuherzig und verbind— 
enle hen tan“ u a re ee ® re 
$397.50; fo lange fie baralten, in 75 m | rican Walnub Finifb;_ regulär 162.50 fpegiell Mon Q) FAN al Wiſſenſchaft willen. 
das Eel au 5\ $325.00; Montag das Ect zu . tag zu an „Alſo voran, mich friert, ſagte ſie, 

J A ſchon lachend, „aber die Kapuze 
herunter, daß ich fehe, wen ich tüſſe, 
und daß ich Sie wenigſtens meinem 
Manne zeigen kann, wenn ich Sie 
einmal wieder ſehe.“ Und in Gedan— 
ken fügte ſie hinzu: Geſchieht dem 





& 


Bee 


deit 
Stüd Dwerſtuffed Muſter Varlor nit zur Hälfte des Mrei« 

fe3; mit Belour und Urt Tapeitrh bezogen; regke 2 

lärer $495 Wert; fo lange. fie vorhalten, Set au 


Einige Muiter von 3:Stüd Tarlor- Beine. wie Bild. Golden 
Sat und Mahagoni; mit ewhtem braunem fpaniihem 79. 7 
Leder bezogen; regulär $159.50, zu 


Sechs Muſter von 2 Stud Dverſtuffed —* 
Suites, mit guter Zualite it 2 as ir und 


EELITLTT nun 
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’ 4 Stide Period Bettzimmer-Müpel 
5.Stüf Williom and Marh & Rreifen; in American Walt und Mahagoni: Finifh: 
aimmer-Zuite, beftebt aı SDRHIRE „nansnnsnnsnnnesn ans 59.75 | Treffing Tifh......... ee. 44.50 
und vier hohlehniaen No! I Ehifforette 51.50 | Volle Größe Bett 
— mit echtem Leder bezogen Stewart Gombination Kohlen» und Gast t 9 g 
A soo, 0 50 — Sherd, polierter Toy, weise nnd Nidel-Versierinnen. 


e bier aroße drillcd Gazbrenner und Tleiner Brenner — 
da3 Eet zu Gasberbindung bis zu 6 Fuß frei; 


su anacwähnfich niebrinen 


su 
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fpeziell am Montag zu 


Home Baie Bren- 
rer, gut Ionftruiert, 
hübſche Nidelverzies 
rungen, 1530811. $euer: 


vlab; Montag zu 
4 weiße Sancn il: 


FE - ? 92.50 Gan 
a IK ee KYrT\ — —— alle 6 
\ | 0 Stewart Bonum Tat ASS) vöben, zu 
Heizer, Feuerplatz in — — a baumtwolf, 9 95 
Eine «rohe Tartie | mittlerer Grüße — Matraben zu F Revutation Cabinet 
von Colonial Dreliers, | 


Nidel » Berzierums Ccidve Flo; Matragen — Näbmafdine, Golden 
— 2— ne eife | Waen, zu \ alle Größen, zu 24.9 Sal Finifh, volles 
ute Werte — ®Breife | — ig 
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(Belletriftiiche Beilage) 


Des Sohnes Heimt 


Chicago, Sonntag, den 


24. 
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Kriminalroman von Fr. Friedrich. 


! 


Die nähften Tage verfloffen völlig 
ruhig auf Steinbergs Gute. Herbert 
itreifte meift allein umher und mid) | 
dem Berfehr mit Menichen jo viel 
al3 möalih aus. Sein Auge Ylidte 
cewöhnlich trübe und düfter, ivenn er 
Befehle erteilte, Fangen feine Warte | 
hart. Da3 aanze Vermögen feines | 
Dater3 ftand ihm zur Verfiigung, 
dennoch Iebte er fehr einfach, al3 ob, 
er nie an Zurus gewöhnt geivefen | 
wäre. | 

Seichte beobachtete iön mit größter | 
Aufmerkfamfeit, mebr und mehr | 
drängte fih ihm jedoch die Meberzeus 
gung auf, daß jener wirklich aemüt3- 
leidend fei. Da mar er eines Tages 
Reuge, wie Herbert mit Toni im Park 
zufammentraf. Beide bemeriten ihn 
nicht, da er fich unter einem Straude 
niedergelegt hatte, um ungeftört zu 
Ichlafen. Herberts Auae alitt prüfend 
umber, er trat fogar einige Schritte 
zurüd, um fich zu überzeugen, daß | 
niemand auf dem Mege, auf welchem | 
er gefommen var, Tich nahe. | 

„Wir find allein,“ hörte efchke | 
Toni Sagen. | 

Die beiden Gatten fprachen fehr | 
eifrig mit einander, er vermochte je- 
Doch fein Wort zu veritehen, da fie 
fich in enalifcher Sprache unterhiel- 
ten, aber Herbert3s3 Geſichtszüge fie— 
Yen ihm auf. eber trübe Ausdrud 
war aus denfelben aefhmunden und 
hatte einem verfchmikten Lächeln 
Raum gemacht, Telbit feine Stimme 
Hang weniger lifpelnd. 

Er fhien feine Frau zu irgend 
einem Entfchluffe zu überreden, wäh- 
rend feine Augen fortwährend for- 
chend und halb fcheu umberblidten. 

Toni miderfprah ihm, enbliih 
fchien fie fich zu fügen, denn Herbert3 
heftige Geften wurden ruhiger, doh 
glaubte er auf dem Gefichte der jun- 
gen Frau einen Ausdrud der Belorg- 
ni3 zu bemerfen. 

Als beide ihren Wea fortfeßten, 
hatte Herbert Geficht wieder den halb | 
fchwermütigen, halb gleichgiftigen | 
Ausdrud angenommen, | 

Sefchke jprana auf, um ihnen zu 
folgen, e8 mar jebodh unmödalid), | 
wenn er unbemerft bleiben wollte, Er | 
würde viel darum geneben haben, 
wenn er imjtande aeivelen wäre, bc3 
Geſpräch zu verftehen. Die eine Ge- 
wißheit hatte er meniaftens erlangt, 
Herbert3 ftilles, Teivendes Mefen war 
eine Masfe und das Geiprad hatte 
einen Geaenftand betroffen, den nie= 
mand hören durfte. 

Er mollte feine Wahrnehmung fo= 
fort dem Aaenten fehreiben, unterlich 
e3 jeboch, meil er hoffte, noch mehr zu 
entdeden. — 

Herbert fuhr am folgenden Mor- 


gen zur Stadt, am Abend fehrte er | 


zurüd und brachte noch einen Herrn 
mit. Sefchfe fprana an den Wagen, 
um die Türe zu öffnen. 

„Wo ift mein Vater?“ fragte Her- 
bert. 

Der Diener teilte ihm mit, daß 
Steinberg fihb auf feinem Zimmer 
befinde. 

„Nun komm, Kleinau, fprach Her: 
bert, indem er aus dem Wagen jtieq. 


„Mein Vater wird fich nicht tveniger | 


freuen, Dich fennen zu lernen, al& ih 
mich gefreut habe, als ich Dich heute 
fo unerwartet traf.“ 

Er erfaßte den Arm feines Beglei- 
ter3, eine noch jungen Manne, um 
mit ihm in3 Haus zu treten, 

„Alfo die ift Deine Heimat?” ent- 
gegnete Kleinau, indem er ftehen blieb 
und fi umfchaute. „Sonne mir ive- 
nigften® fobiel Zeit, daß ich mid 
umbliden ann. ch glaube, hier mür- 


| pem 


de ich mich auch bald heimiſch füh— 
len! 

„Du ſollſt dies Gefühl hier kennen 
lernen, wenn Du längere Zeit 
bleibſt,“ bemerkte Herbert. 

„Du weißt, daß meine Zeit we: 
Ihrantt ift und da ich nicht zum 
Vergnügen nad) Europa astomnıen 


| zu beenden.” 


Herbert führte feinen Bealeiter in 


„Herbert, Du meibt, daß Deine 
Freunde mir jederzeit willkommen 
jind!” rief er mit herzlicher Etimme, 


Oftober 1920. 


pol 





und fie werden mir höchitena einige 


Iage geftatten. ch Finde auch Feine 
Rubde, ehe ich das Gelchäftliche abge— 


„Ich boffe fogar, daß auch Mir tan habe. Wenn Gie es gejtatten, be- 


ıTreunde werden,“ fütate er zu Sleinau 
hinzu. 


„Mich Haben Sie durch ihren 


freundlichen Empfang bereits geivon= 
nen,“ entgeanete diejer. „sch muß ge- 
"!jtehen, daß ich nicht ohne Zagen Her- 
‚berts Bitie, ihn zu begleiten, erfüllt 


| 


habe, in Amerika ift folche Gait- 


freundfchaft felten und Deutichland 


'Tenne ich leider ncch zu wenig. X 


‚nung. 


hatte von Herberts Reife feine Ah- 
Gie werden fich deshalb 
Ichiwerlich meine Weberrafehfung tor: 


‚fielen föünnen, al3 ich ihm heute in 
bin. E3 treibt mich, meine Geſchäfte 


|fuche ich Herbert vielleicht in einigen 
Wochen mieder, denn ich werde darıı | 
durch diefe Gegend zurüdfehren.“ 


Steinberg verficherte, daß es ihn 
die größte Freude bereiten werde. 
Du mußt mwiederfommen!” rief 


n— 


| Herbert. „Wer weiß, ob wir ung jpä= 
|ter je mwiederfehen werden, denn nad 
| Amerifa fehre ich nicht zurüd. E3 er- 
'faßt mich jebt oft wie ein Graven, 
'wenn ich an das raftlofe Leben und 
| Treiben dort dente. Seht merbe ich 
Toni rufen. Sie weiß noch nicht, daß 
| Du bier bift und ich freue mich auf 


der Etadt begeanete. Anfangs alanıdie |ihre Ueberrafchung, wenn fie Dich 
ich zu irren und doch konnte ich an 


I EEE nn 
—— — — — — — 


das Haus zum Zimmer ſeines Va— 
ters. 

„Melden Sie meiner Frau, daß ich 
zurückgekehrt bin,“ befahl er in dem 
Vorzimmer dem Diener, der hnen ge— 
leuchtet hatte. 

Dann trat er in da3 Gemad) feines 
Vaters ein. Sefchfe zögerte mit der 
Ausführung des Befehls, Ieije trat er 
an die Türe, um zu horchen, 

„Bater, ich habe Dir einen Gaft 
mitgebracht,“ fpradh Herbert, indem 
er auf feinen Vater zutrat. „E3 ift 
ein lieber Freund von mir, Namen? 
Kleinau. In Amerita habe ich ihn 
fennen gelernt, wir haben fogar ein 
Jahr lang zufammen gewohnt wind 
gearbeitet und heute treffe ich ıhm 
ganz unerwartet in der Stabt auf der 
Straße. Ach hoffe, er wird Dir nicht 
untillftommen fein.“ 

Steinberg erhob ſich und ſtredte 
Gaſte beide Hände enigegen. 


N 


| 
| 


Ser Kater iprad einmal zum 


gel: 
„Ad, gäbe Gott, ich Hätte 
Flügel!“ 
Kaum da man 
Diefes Wort 
bernommen, 
War's ſchon 
nach ſeinem 
Wunſch ge— 
kommen. 
Pathetiſch rief 
er: 
Welche 
Wonne! 


da rief er meinen Namen und in dem— 
ſelben Augenblicke lagen wir uns be— 
reits in den Armen.“ 


Es ſprach aus Kleinaus ganzem 
Benehmen die größte Gewandtheit 
und Sicherheit. Seine Bewegungen 
waren leicht, ſein Auge blickte unbe— 
fangen und doch flog es dann und 
wann mit einem eigentümlichen 
Leuchten durch den Raum hin, als 
wollte es jeden Gegenſtand ſich feſt 
einprägen. 

„Ss Hoffe, Sie werden recht lange 
mein Gaft fein,“ fpradd Steinberg. 
usIt e8 bier auch till, fo glaube ich 
bob, daß Sie feinen Ort finden 
werben, mo Sie lieber gefehen jind 
al3 hier.” 

„sh danfe Nhnen herzlich," er- 
widerte Kleinau. „Herbert weiß, mie 
oft ich mich nach einem ftillen Leben 
gejehnt habe, mich haben jeboch Ge- 
Täfte nad Europa hierübergeführt, 


> 


hier erblickt.“ 
eine ſolche Aehnlichkeit nicht glauben, 


Er ſchritt der Türe zu, in demſel— 


Jetzt geht direkt es in die 
Sonne!“ 

Er ſchwang ſich auf mit ſtolzem 
Flügel. 

Doch unten —— der ſchlaue 


ge 
Auf einmal boshaft Iaut Hin- 


aus: 
„E, Kater, jich — die große 
„Mans!“ 
„Wo?“ rief der, ſich erſtürzend 
ſchier, 
„8 ift meine Mans! He, laßt 
fie mir!“ 


Pr Augenblide trat Toni ein. Sie 


blieb zögernd auf der Schiwelle Steben, 
als fie einen fremden Herrn im Zim- 
mer erblidte, Erftaunen prägte fi 
auf ihrem Gefichte aus, ihr Auge rar 
ftarr auf Kleinau gerichtet und alitt 
dann gleihfam fragend auf ihren 
Mann über, 

„5a, er ift e8!” rief Herbert. 

„Alfo ich hätte mich nicht geirrt, 
Herr Kleinau, Sie find e3 wirklich?“ 
tief fie und eilte dem Freunde ihres 
Mannes entgegen. 

„sch bin e3!” entgegnete Kleinau, 
der jungen Frau herzlich die Hand 
Thüttelnd. „Mich hatten Gie fiherlich 
nicht erwartet!“ 

„Rein, nein!“ fuhr Toni fort. „Ich 
fann e3 jet noch faum glauben and 
bo find Sie ed! Wie fommen Eie 
hierher?“ 

„Herbert hat mich heute in ber 
Stadt entdedt," erwiberte Kleinau in 


| fjerzenbem Ione und erzählte dann 
fein Zufammentreffen mit dem 
Freunde. 

„Und wann ſind Sie in Europa 
angelangt?“ fragte Toni Kleinau. 

„Erſt vor wenigen Tagen. Ich habe 
es bereits unendlich bedauert, daß ich 
von Ihrer Abreiſe nichts gewußt 
habe, denn wir hätten dann zuſam— 
inen reiſen können.“ 

„Freuen Sie ſich, daß Sie es nicht 
getan haben,“ Wwarf Toni ein. „Sie 
J dann auch von demſelben 
Mißgeſchick betroffen ſein, wie wir. 
Hat Ihnen Herbert bereits davon er— 
zählt?“ 

„Ja,“ gab Kleinau zur Antwort. 

„Sie haben Schiffbruch gelitten und 
find fogar in Gefahr gemwejen....” 
| „Sc bitte Euch, fchweigt dariiber,“ 
| unterbrach Herbert den Freund. „Wo= 
zu da3 Gefchehene immer und immer 
wieder in die Erinnerung zurüds 
|tufen, man vergißt das lUnbeilvolle 
ohnehin fo jeher.” 
| ein Gefiht nahm Mieder einen 
‚trüben Musdruf an. Toni trat 
ı Ichmeichelnd an ihn hertn und Kleiz 
Inaus heiterem Sinne gelang e& bald, 
| die trüben Bilder zu verfcheuchen. Er 
wußte fo viel lujiige Gefchichten und 
Reileerlebniffe zu erzählen, daß 
| Steinberg laut lachte und felbit Her= 
| bert heiterer wurde, al3 er feit langer 
Zeit gewejen war. 
| Als Kleinau fi) von Gieinberg 
ı trennte, um fich zur Rube zu begeben, 
er faßte Ddiefer noch einmal feine 
| Hand. 
„Wenn Sie doch immer bier blies 
| ben!“ fprach er. „Sch habe Herbert 
noch nicht fo heiter gejehen und ich 
bin überzeugt, dah e3 hnen gelingen” 
würde, den Tieffinn, der ihn noch 
immer nicht ganz verlaffen bat, zu 
bannen.“ 

„Er wird auch ohne mic völlig ges 
nejen,” verficherte Kleiiau, „Sum 
mwenigften hat er mich berfichert, daß 
er jich feit Jahren nicht jo wohl ge= 
fühlt habe, al hier in feiner Heimat, - 
Er ift alüdlih, daß Sie ihn ja 
freundlich aufgenommen haben.“ — 

Durch Kleinau fehien ein neues 
Leben auf da3 Gut gelommen zu 
fein, denn er war den ganzen Tag 
heiter. Er fuhr mit Herbert und Toni 
Tpazieren, und wenn er daheim mar, 
unterhielt er Steinberg, ber ihir 
fchnell lieb gewonnen hatte Auch 
Herbert war teilnehmender und auf 
gemedter geworben, er fprach mit 
Kleinau über Amerika, über die Zeit, 
welche fie dort zufammen verlebt hat= 
ten, und machte Pläne zu Verfchöne- 
rungen des Parks. 

Steinberg war um fo mehr mit 
allem einverftanden, al3 Kleinau ihn 
gebeten Hatte, Herbert3 Wünfchen fo 
biel al3 möglich nachzugeben. Den- 
noch war er überrafht, al3 Herbert 
zu ihm trat und die Entlaffung de3 
Diener verlangte. 

„Was haft Du gegen ihn?” fragte» 


„Nichts, ich habe nicht über ihn zu 
Hagen, allein er hat ein Geficht, wel— 
che3 mir unerträglich ift,“ gab Her= 
bert zur Antwort. „Sch finde es na= 
türlich, daß meine Bitte Dich in Er= 
ftaunen feßt, ich aebe zu, daß fie eine 
Laune von mir ift, aber ich habe mi) 
vergebens bemüht, bdiefe Laune zu 
unterdrücken. Jeſchkes Geſicht hat 
mich vom erſten Augenblicke an, in 
welchem ich es ſah, zurückgeſtoßen, ich 
hoffte, daß ich mich daran gewöhnen 
ürbe, vergebens. &3 erfaßt mich ein 
Gefühl der Unruhe und der Aufs 
regung, Jobald ich ihn fehe.“ 

„sh würde Deiner Bitte germ 
nachfommen,” entgegnete Steinberg, 
„wenn ich nur einen Grund zu feiner 
Entlaffung hätte, ich habe feine Ur= 
fache, mich über ihn zu beflagen.“ 

Herbert fchritt, wie er e3 zu tum 
pflegte, wenn er erregt war, im Zims 
mer auf und ab. 

„Und dennoch mwieberhole ich meing 
Bitte, weil ich fühle, daß dieſer 
Menjch mir den Aufenthalt unerträg= 
lich machen wird,“ fuhr er fort. „IE 
e3 nötig, daß. Du ihm einen Grund 
feiner Entlaffung . angibft? Zahle 








et 





». 





ihm feinen Zohn für ein halbes Jahr 
oder noch länger im voraus, auf das 
Geld kann es Dir nicht ankommen, 
dann wird es ihm gleichgiltig ſein. 
Ich möchte nicht, daß ihm Unrecht ge— 
ſchähe und doch kann ich ihn nicht er— 
tragen.“ 

„Gut, ich werde ihn fortſchicken,“ 
ſprach Steinberg nach kurzer Ueber— 
legung. 

„Heute noch?“ fiel Herbert ein. 

„Heute noch.“ 

Herbert erfaßte die Hand ſeines 
Valers. 





kenne darin einen neuen Beweis Dei— 
ner Liebe. Nun erfülle mir noch die 
eine Bittie und ſage ihm nicht, daß ich 
ſeine Entfernung gewünſcht habe.“ 

Der Alte richtete den Blick for— 
ſchend auf ſeinen Sohn, obſchon ſeine 
kranken Augen die Züge desſelben 
nicht deutlich zu erkennen imſtande 
waren. 

Ich will auch dieſe Bitte erfüllen, 
vbſchon es mir ſchwer werden wird, 


irgend einen Grund zu exſinnen, der 


Jeſchle ſchwankte. 


Sonntag, den 24. Oktober 1920. 


„Wohin wollen Sie mit dem Bün— 


„Die Zukumft wird es lehren!“ rief del, Jeſchke?“ fragte er. 


er dann, erfaßte das ihm dargebotene 
Geld und eilte aus dem Zimmer. 
Kopfſchüttelnd Blidte Gteinderg | über fein Geficht hinalitt, „” 
ibn nad), Mas hatten die Worte bes | auf dem Gute habe ich nicht® mehr zu | näher geitanden, 
| Dienerö zu bebeuten? Was follte die | juchen.“ 

| Zufunft lehren? 

zurüdrufen und von ihm Aufklärung | bera im Dienjte?“ 
über jeine Worte verlangen, dennoch 
unterließ er ed. E3 fchien zwilchen 
ihm und feinem Sohne etwas vorge: 
fallen zu fein, er wagte indes nicht 
; weiter zu forjchen. Herbert wollte c3 
„Ich danke Dir,“ rief er. „Ich er= | verbergen, e& war deshalb am beiten, 


Er wollte Jeſchke 


wenn es ein Geheimnis blieb. | 

Mit ängftlicher Scheu vermied er 
alles, mas zu einem neuen Zerwürf- 
nilfe mit jeinem Sohn führen konnte, | 


I 


er mußte ohnehin deffen franfhafte | 
Reizbarfeit fchonen.. | 

Sejchfe hatte jich auf fein Zimmer | 
begeben und padte feine Sachen, denn 
nicht eine Stunde wollte er länger in | 
dem Haufe bleiben. Er hatte über bie | 
Morte des Anenten gelächelt, jet mas | 


„Wohin?“ wiederholte der Ge- 


fragte, indem ein fpöttifches Lächeln | fen. 


fort, denn 


„Stehen Sie nicht mehr bei Stein: 


„ein.“ 

„Seit mann?“ 
„Seit einer Stunde.“ 
„Und weshalb nicht?“ 
„Haha! Herr Föriter, 


sh fenne den Grund nicht, Herr 


Steinberg hat mir gejagt, daB er/Mer Tann heute jagen, daß er in |MWaldblume“ 


! 


nicht über mic) zu klagen habe, und 
doc hat er mich heute aus jeinem 
Dienfte entlaffen.“ 

„Dbne das irgend etwas borgefal- 
len ijt?” mar Ieblaff ein. 


rer cr 


ift, da3 hat mich zurückgehalten.“ 
‚Zeblaff zudte zufammen, er ivaate 
nicht, die dargereichte Hand zu erfai- 


— 


vorgefallen wäre, als ob er ihm nie 
trat Herbert ihm 
enigegen. 

Herbert erriet, was in dem Förſter 
vorging. 

„Sie zürnen mir,“ fuhr er fort. 
„Sie haben nicht vergeſſen, daß ich 
Gertrud einſt geliebt, daß ich ihr 
Hoffnungen erweckt, welche zu erfül— 


9 Ste Tragen | Ten ich nicht imftande war. Das Le- | 
mehr, als ich zu antworten vermag. | ben aeftaltet unfere Wünjche und | früher alg 


Entilüffe oft vollitändia ander?. 
einem Jahre noch ebenfo denken, nod 
dasfelbe münfchen und eritreben 
wird!“ 

Die Bruft des Förlterd hatte Fich 
|frampfhaft aufammengezogen. Her— 


ler hatte die Hand der Kranken erfaßt 
und hielt fie fejt in der feinigen. Er 
war jet vollitändig ruhig, und Doch 
©o unbefangen, als ob nichts |! 


dachte er an dad am Tage zubor Ge: 
ſchehene mit Genugtuung. Kein Wort 
würde er zurückgenommen haben, 
denn ehrlos war derjenige, welcher 
ein Mädchen, deſſen Herz er gewon— 
nen, verlaſſen und betrügen konnte. 
| Als jein Auge über Gertrud blei- 
ches Geficht hinalitt, Tehrten feine 
Gedanken unmillfürlich in die Ver— 
gangenheit zurüd. Wie alüclich Hatte 
er Jich gefühlt, wenn Gertrud ihm 
frifches, übermütiges Kind 
lentgegengefprungen mar! „Seine 
| hatte er fie genannt und 
ı welche jtolze Hoffnungen hatte er auf 
ıthre Zukunft gebaut. Das war alles 
| dahin! Wenn fie auch mieber genas, 
| wa3 blieb ihr vom Leben übrig? Ein 
|berfümmertes und vertrauertes Das 


„Es ift nicht® vorgefallen. Haha! | Hert fprach über das, mas da3 aanze | fein! 


Herr Steinberg jagte mir, er jede jebt | Lebensalüc feiner Tochter vernichtet | 


zu biele Gefichter um fich, ala ich ihn 
nah dem Grunde der Entlafjung 


| hatte, jo leichtfertig und aleichailtia. 


„Ein Mann, der Charafter befikt 


| Gertrud3 Bid ruhte auf feinem 
| Geficht, fie fchien zu erraten, was in 
feinem Innern borging. 


Iren fie fchnelfer, al3 er e3 für mög: | Tragte, es mag fein, obgleich ich nim- 


und e3 ehrlich meint, wird noch nah | „Vater, it es wahr, dak Herbert 


feine Entfernung retfertiat,“ gab er | 
yur Antiort. | 

„sit e3 nötig, ihm einen Grund | 
anzugeben?“ marf Herbert eitt.| 
„Sage ibm, daß er Dir nicht gefalle, | 
da3 genügt und muß ihm genügen! | 
Sn Amerifa macht man mit der Dies | 
nerſchaft weniger Umſtände. Wer 
kann Dich hindern, jeden Tag mit 
dem Diener zu wechſeln?“ 

Steinberg ſchwieg einige Augen- 
blicke. 

„Herbert, Dich hat zu dieſer Bitte 
noch ein anderer Grund geleitet,“ 
Iprach er dann. „Du fannit Dich Deis | 
nem Vater offen anvertrauen.” | 

„sch habe feinen anderen Grund,“ | 
nab Herbert zur Antwort. „Sein Ges | 
ficht regt mich auf. Sieh, ich fannte | 
in Amerika einen Mann, der diejel- 
ben Gefihtszüge hatte, er war in| 
einer Anftalt Wärter, in welcher ich 
el3 Kranker lange Zeit vermeilte. | 
Diefer Mann hat mich viel gepeiniat, | 
ich kann an ihn nicht denten, ohne in! 
Aufreaung zu geraten und e3 ijt mir 
unmöglich, ein ähnliches Geficht täg= | 
Hi in meiner Nähe zu fehen, denn | 
ich werde fort und fort an einen Ab: 
Schnitt meines Lebens erinnert, ber 
Für mich fehr trübe war.“ 

Aufgereat verlieh er da3 Zimmer. 

Beforat blickte Steinberg ihm nad), 
jeht veritand er ihn und nicht eine 
Stunde wollte er mehr zögern, um die 
Bitte zu erfüllen. Ginige Minuten 
Yang jann er nad, trat an feinen | 


| deeft zu werben, 


ı wandt zu haben, und doch hatte diefer | 





lich gehalten hatte, zur Wahrheit ge- | mermehr glaube, dah dies die Ber: 
morden, Er war entlaffen, weil Her: | anlaflung ift, denn ich habe mir ein- 


| bert e3 wiünfchte, weil er vielleicht des | Fach gefaat, je mehr Fremde auf dem | 


merkt hatte, daß er durch ihn beob- | Öute, um fo mehr Bedienung ift nö- 
achtet wurde. Ki aan ; 
Der Sharfhlid de3 Agenten er-| Der Förjter warf auf Leichke einen 


füllte ihm mit Staunen, jegt ziweifelte mißtrauifchen Bid, weil er ber= | 


er auch nicht mehr daran, dah Her: | mutete, derfelbe habe die Wahrheit 
bert nicht Steinberas Sohn, fondern | nicht gefagt. 
ein Betrüger war. Derfelbe hatte fei- | „Haha! Sie alauben mir nicht,” 
ne Entfernung veranlaht, meil er fuhr diefer, den Blict bemerfend, fort. 
vielleicht befürchtete, durch ihn ent: 1„Sie begreifen e3 nicht, o, ich habe 
verſchiedenes 
Er glaubte, bei der Beobachtung nicht begriffen, es iſt manches anders 
Herbert3 die größte Vorſicht ange— er jeitdem ber Sohn, heimge- 
ehrt iſt.“ 
Er betonte da3 Wort Sohn bejon- 


e3 wahrgenommen. War dies nicht © r 
ders Scharf. 


ein jicheres Zeichen, dah da3 fcheinbar | 


in den Tebten Tagen | 


|Xahren diefelbe Gefinnung haben,“ \aurücgefehrt ift?“ fraate fie, indem 
entgeanete er. „Nach Xhren Worten | fie den Kopf ein ivenigq emporhob. 
freilich wäre ein Entfchluß nicht mehr | Noch hatte Tie nicht darnac) zu fragen 
Ial3 ein Spiel des Augenblicks, der gewagt, obſchon ihre Gebdanfen fi 
nächſte Tog kann ihn bereits wieder unabläſſig damit beſchäftigt. 
|verwehen. Einjt hatten Sie andere) Teblaff zudte leife zufammen — 
ı Gefinnungen, benn hätten Sie jo ge: er durfte fie nicht täufchen, 
\fprochen, jo mirbe ich Ahnen die) „a,“ erwiderte er kurz. 
Türe geiwiefen haben!“ „Und er it verheiratet?“ fragte 
-„Hert Förfter, feine Beleidigung!“ | Gertrud weiter. 
tief Herbert. „Sie faflen meine Ucrte| „Auch das. — 
anders auf, als ich fie gemeint abe. | Gertruds Auge blickte ſtarr vor ſich 
Als ich Gertrud einft liebte, meinte | bin. Sie hatte es gewußt und dennoch 
ich e3 ehrlich, diefer Liebe wegen ver: | tief die Veftätigung neuen Schmerz 
ließ ich fogar da3 Baterhaus, Ich in ihr mad. 2 j 
|wmar noch jung, das Teben fahte mich| „Qeraiß ihn, Kind, er ift Deiner 
hart an, ich hatte viele Täufchungen | unwürdig! bat der Förſter. 
zu erfahren, wurde hierhin und dork— Die Kranke antwortete nicht, ihr 





ſelben ſehr ſcharf blickte, daß er in 
ſchlaueſter Weiſe jedes Hindernis, 


und doch hatte er all ſeine Klugheit 
aufgeboten. 
ſchlauer und vorſichtiger zu ſein, noch 
hatte derſelbe ſein Ziel nicht erreicht 


jo trübe und aleichgiltige Auge de3- | 


melches ihm entgegentreten konnte, zu 


I 


Gin Gefühl der Erbitterung er= | 


faßte den Diener, denn fchon hörte er | 


die Vorwürfe des Agenten, dah er | 


‚nicht vorjichtig genug gemelen Sei, | 


Herbert jchien nod) 


und er war jet entfchloffen, alles | 


'aab der Diener zur Antwort. 


Imit au3 Amerila gebracht?“ forschte 


Was meinen Sie, Nejchle?“ fragte |? . 
— u ı bin geivorfen und die Vergangen 


Ietlaff 
Re __ — = — ir aͤllmähli Der Gie- 
‚Run, Herr Steinberg freut fich, | trat mir allmählich ferner. Der Ge 


daß fein Sohn wieder bei ihm ift,“ | 
„E3 
fragt fich nur, wie lange diefe Freude 


geilen haben werde, ließ mich auch fie 
allmählich vergeffen. Vielleicht er— 
— 2. ſcheine ich Ihnen jetzt weniger jchul- 
ee Be |dig, Ind foltte ich mid) geirrt Haben, 
en noch wunderbare Dinge auf bein | „rs ih annahm, Gertrude habe mich 
Gute vorgehen, munderbarer, al3 ir- | Tängft vergeffen?“ * 
g i ” a e j 
Be En nicht” bemerkte! Der Förfter zitterte dor innerer 
ber Körfter ———— Erregung. Durfte er dem Manne, der 
ae Eu 0 = 2 sonen u 110 leichtfertig über die Liebe dachte, 
„Die Zutunft wird alles zeigen. m Gertrud ihn nicht ne 
Steinberg Sohn hat eine Frau)“ en, DIR Wa } e 
. ’ geilen, daß fie in Treue ausgeharrt, 





aufzubieten, um ihn al3 Betrüner zu 
entlarben. 

Steinberg hatte da3 Recht, ihn au 
feinem Haufe zu entfernen, fonnte er | 


9; 





Cefretär und nahm eine Geldrolle | 


ihn aucd) au& dem nahen Dorfe ver: | 


IT 


> |jchiwer, darnac) zu fraaen, und bod) 
mußte er Getwißheit haben. 


daß ſie unabläſſig gehofft, auf ſeine 
Treue feſt gebaut und daß ſie noch 
jetzt krank darnieder lag, weil ſie 
ſeine Untreue nicht überwinden 


ehlaff weiter. Es wurde ihm 


„Eine ſehr hübſche junge Frau,“ 


heit 


danke, daß mich Gertrub Tängjt ver= | 


Auge bebielt denſelben ſtarren Aus— 
druck. 

„Du mußt ihn vergeſſen,“ fuhr 
ı Teblaff fort. „Sieh, der Mann, der 
|fein gegebene: Wort nicht hält, der 
| daS unbefangene Herz eines Mädchens 
gewinnt und e3 dann treulos verläßt, 
|der ift ehrlos, denn er hat mit dem, 
| was ihm heilia fein follte, ein fehno- 
de3 Epiel getrieben!” 

Schweigend jchüttelte die Kranke 
mit dem Kopfe, ihr Herz juchte Her: 
bert noch immer in Schuß zu nehmen. 

| „Nein, nein, er fan nicht ehrlos 
| fein,“ jprac) fie endlich. „Er hat fein 
| Wort nicht erfüllt, er hat eine Ans 
ı dere gebeiratet, allein weiht Du, wel— 
he Verhältnilfe ihn dazu gezwungen 





aab Sejchke zur Antwort. „Sie ift be> 


fonnte? Das bleiche Bild feiner Toch- | baben? Weißt Du, ob er mich mirf- 


aus bemfelben, welche er neben fich | treiben? Dort wollte er bleiben, von | 


auf ven Tifch legte, dann fchellte er | 
dem Diener. E3 war ihm eine pein= | 
Tihe Aufgabe, die er zu erfüllen hatte. | 

„eichte,” fprach er mit leile be= 
!oeater Stimme, „ich habe feine Ur= | 
fache über Sie zu Hagen und dennoch 
muß ih) Ste auf meinem Dienite ent- | 
Iaffen — heute. ch werbe Ihnen den | 
Lohn für ein halbes Jahr poraus | 
bezahlen, denn ich will nicht, daß Eie | 


durch meinen Entſchluß Schaden Ieis | wollte ‚den Bervohnern des Gutes Achf 


den. Hier — bier ift mehr ala‘hr | 
Lohn beträgt.“ | 

Er reichte ihm die Gelbrolle Hin. 

Jeſchke zögerte dieſelbe anzuneh— 
men. Sieinbergs Worte hatten ihn 
Überraſcht, ja erſchreckt, und unwill— 
kürlich mußte er an die Aeußerung 
des Agenien denken. 

„Ich habe mir nichts zu Schul 
lommen laſſen,“ entgegnete er. 

„Dies werde ich auch in Ihrem 
Zeug niſſe bemerken,“ fuhr Steinberg 
fort. Ich habe Ihnen geſagt, daß ich 
keine Urſache habe, über Sie zu kla— 
gen und daß es nur mein Wunſch 
iſt, daß Sie meinen Dienſt verlaſſen.“ 

„Herr Steinberg, Sie müſſen doch 
einen Grund zu dieſer Entlaſſung 
Haben,” warf der Diener ein. 

„Es iſt mein Wunſch,“ wiederholte 
der Alte. „Es ſind jetzt zu viel Men⸗ 
ſchen im Hauſe, das beunruhigt mich, 
zu lange habe ich ſtill und einſam ge— 
Jebt und ich glaube, Ihren Dienſt 
werde ich am leichteſten entbehren 
Können, Sie find ohnehin noch nicht 
Jonge bei mir.“ 

Seichke jchien mit fich zu ringen. 

„Auch das ift der Grund nicht!” 
tief er endlich. „Sch will Khnen beit- 
felben nennen: hr Sohn wünfdt 
meine Entlaffunga — ich bin ihm un- 
bequem, vielleicht auch Hinberlich.” 

Betroffen blidte Steinberg auf. 

„Rein — nein! Wir lommen Sie 
gu biefer Vermutung?“ 

„&3 ift meine fefte Leberzeugung,” 
Bab der Diener zur Antwort. 

ö —* irren ne lönn⸗ 
en Sie meinem ne hinderlich 
fein? Sprechen Sie’ 


I 


den | 





dort Herbert beobachten, feine Mühe | 
mollte er fcheuen, bi3 er endlich des! 
Beweis gefunden Hatte, dab Herbert 
nicht Steinbergd Sohn Set. 


Kaum eing Stunde fpäter verlieh | 
Seichke, ein Bündel in der Hand, da3 | 
Haus und fehritt durch den Park hin, 
um auf einem Ummege durch den 
Mald das Dorf zu erreiden. Er 


verbergen, wohin er fich begab, Xebt 
brauchte der Agent ihn nicht mehr 
durch Verfprecjungen anzufeuern, er 
bapte Herbert und mar entfchlojien, 
alles aufzubieten, um ihn zu entlar= | 
ben. | 

Diefe Gedanken befchäftiaten ihn, | 
al3 er dur den Wald Binfchritt; | 
Pläne auf Pläne fhhoffen durch ſei⸗ 
nen Kopf hin. Der Förſter kam ihm 
entgegen, ohne daß er ihn ſah, eh 
ala er fih ihm bi3 auf menige 
Schritte aenähert hatte, vernahm er 
die Schritte und blieb faft erfchredt 
fteben. - 

Ehivere Tage hatte Teblaff durd)- 
lebt. Gertrub mwar.erfrantt und Tag 
und Nacht hatte er mit feiner Frau 
an ihrem Bette gewaht. Die Gefahr 
mar nad) der Verficherung dbe3 Arztes 
vorüber, mas hatte fie indek noch 
vom Leben zu erwarten? Tehlaff 
fannte ihr Herz zu aut, al3 daß er 
hoffen fonnte, fie werbe die Untreue 
des Geliebien je vergeffen und über: 
winden. 

Er hatte nicht erfahren, wie es auf 
Steinbergs Gute zuging. Er haite ge— 
hofft, daß Herbert ihn auffuchen 
werde, vergebens. Sollte er nicht wiſ⸗ 
ſen, daß Gertrud ſchwer erkrankt 
war? Sollte er ſie ganz vergeſſen ha— 
ben? 

Zum erſten Male ſchritt er ſeit 
Tagen wieder durch den Wald hin, 
im Dorfe wollte er nach Herbert for- 
ſchen, die Begegnung mit dem Diener 
lam ihm deshalb gelegen, ſo wenig 
er ihn auch leiden mochte, da das 
Auge beöfelben ihm nie hatte Zu- 
trauen einflößen-fönnen. 


+ 


reit3 der Liebling de3 alten Herrn, 
denn fie fchmeichelt ifm und pflegt 
ihn; e3 ift, al3 ob fie fich fchen feit 
Xahren gefannt hätten. Und jekt it 
fcgar no ein Freund de3 Sohnes 


‚zum Befuche auf dem Gute.“ 


„Sie haben den Schn früher nicht 
gekannt?“ 

„Rein.“ 

„Wie ift er jebt?“ 

Der Diener zudte leichthin mit der 
el und zöaerte mit der Antwort. 

„sh tenne ihn zu wenig,” entgeg— 
nete er aumeichend. „Sondberbar iit 
jein Mefen jedenfalls, er foll in Ame- 
rika geiſteskrank geweſen fein, daher 
mag es kommen — ich weiß es nicht!“ 

Er brach das Geſpräch ab, grüßte 
kurz und ging weiter. 


Tetzlaff mochte ihn nicht zurückhal— | 


ten. Weshalb follte er noch meiter for=- 
ichen, für feine unglüdliche Tochter 
aab e8 doch feine Hoffnung mehr. 
ejchte fchien offenbar mehr zu mil 
jen, al? er jagen mollte, Wa3 hatten 
feine Worte zu bedeuten, daß auf 
Steinberg? Gute wunderbare Dinge 
toraehen würden? 


Vergebens ſann Tetzlaff darüber | 


ter trat vor ihn hin, er ſah ihre ein— 
gefallenen Wangen, welche einſt ſ 
blühend geweſen, er gedachte der 


zahlloſen Tränen, die ſie geweint, und 
floß ſein Blut durch die 


heißer 
Mdern. 

„Meine Anficht bleibt diejelbe,“ 
‚wieberholte er, „Ein Mann bon Ehre 
ıbält fein Wort und müßte er dem- 
\jelben die größten Opfer bringen. 
Weshalb Haben Sie meiner Tochter 

nicht gefchrieben? Sie haben fie ver- 
laffen und betrogen!” 

„Halt!” Fiel Herbert ein, feine 
| Rube verließ ihn, feine Augen leuch- 
teten. „Kein Wort meiter, oder ich 

werde Genugtuung von Ihnen ver— 
langen.“ 

IIch werde ſie Ihnen geben!“ rief 
Tetzlaff, der ſich nicht länger zu be— 
herrſchen imſtande war. „Ich werde 
ſie Ihnen geben, welche Sie wünſchen, 
gegen meine arme Tochter haben Sie 
ehrlos gehandelt!“ 

Das Blut war aus Herberts Wan— 
gen gewichen, ſeine Zähne nagten an 
der Unterlippe; halb ſcheu, halb for— 
ſchend fuhr ſein Auge umher. 

„Ich werde Genugtuung verlan— 


nach; dielleicht war es nur eine leere **8 ſprach er. „Ich würde Sie Ih— 
Drohung des Dieners, welche die Er- res Alters wegen geſchont haben, al— 


bitterung über ſeine Entlaſſung ein- 
gegeben Hatte. Er kannte Steinberg 
und wußte, daß er einen Diener nicht 
ohne genügenden Grund entlafjen 
merbe. In Gedanken verfunten fchritt 
ler meiter. Plöbli vernahm fein 
fcharfe® Dhr nahende Schritte, er 
blidte auf und faum zehn Echritte 
bon ihm entfernt bog Herbert um im 
Gebüſch. 

Unwillkürlich ſtand er ſtill, er ſah 
den wieder, der ſo viel Unglück über 
ſeine Tochter gebracht hatte, er wollte 
ihm ausweichen, ſchon war es indeß 
zu ſpät, denn Herbert, dem die Be— 
gegnung auch unerwariet zu ſein 
ſchien, kam ihm bereits entgegen. 

Ah, guten Tag, Herr Förſter!“ 
rief er, Tetzlaff die Hand reichend. 
Ich würde Sie bereiis aufgeſucht 
haben, denn wir ſind ja alte Freuude 
ich hörte indeß, daß Gertrud erkranli 


lein ſelbſt von Ihnen darf ich ſolche 
Beleidigung nicht ertragen. Wir ſpre⸗ 
ſchen uns wieder!“ 

Er wandte dem Förſter den Rücken 
und ſchritt raſch davon. 

Tetzlaff blieb ſiehen und ſeine Bruſt 
atmete erleichtert auf. Er bereute die 
Worte, welche er gefprochen hatte, 
nicht, der Gedanke, all’ da3 Leid, mel- 
ches jein Kind erbuldet hatte, an dem 
Manne, der fie betrogen, zu rächen, 
gewährte ihm Beruhigung und Ge- 
nugtinmg. md. wenn er fein eige- 
nes Reben dabei einbüßte, mas tat e8, 
Hreube gewährte ed ihm boch nicht 
mehr. 

„Du wirft Dein Kind rächen!” — 
Mit diefem Gebanten fehrte er heim. 


5. 


Der För ſier Morgen des 
folgenden Ban Gertrubs Beiie; 


| lich verlaffen hat?“ 

„sa, er hat Dich vergefien, er Tiebt 
ich nicht mehr!“ rief Teblaff un- 
| überlegt. 

| Gertrud blidte-ihren Vater groß 
on, — 
„Woher weißt Du dies? Haſt Du 
ihn geſprochen?“ fragte ſie. 

Der Förſter hätte das Wort gern 
zurückgenommen — es war zu ſpät. 

„Ich habe ihn geſtern geſprochen,“ 
| berjebte er. 

„Und er hat gejagt, daß er mid 
I nicht mehr Tiebe?“ 

„Er bat e3 gefaat.” 

Die Bruft derfiranfen holte fchnel- 
ler Atem, jie fchien nach Kraft zu 
ringen. 
 „Wieberhole mir feine Worte,“ bat 
ſie. 

„Kind, rege Dich nicht unnütz auf,“ 
warf Tehlaff ein. 

„Wiederhole mir ſeine Worte—ich 
bitte Dich darum.“ 
| „Er fagte, daß er damals — als 
er Dich liebte, als er Dir ſein Herz 
geſchenkt, nicht habe wiſſen können, 
daß er nach Jahren anders empfinden 
und anderes wünſchen werde.“ 

„Dies waren ſeine Worte?“ fragte 
Gertrud noch einmal. 

„Es war der Sinn derſelben, er 
ſuchte ſeine Untreue dadurch zu ent— 
ſchuldigen und fügte hinzu, daß er 
geglaubt habe, auch Du werdeſt ihn 
längſt vergeſſen haben.“ 

„Dann hat er mich nie geliebt!“ 
rief die Kranke. 

Sie lehnte den Kopf zurück und 
ſchloß die Augen. Ihr Vater ſuchte 
ſie zu beruhigen, ſie ſchien keines ſei⸗ 
ner Worte zu hören, denn regungslos 
lag ſie da. 

Die Hunde ſchlugen draußen an 
und Tetzlaff erhob ſich und verließ 
das Zimmer, als er ſah, daß ein 
Fremder ſich dem Hauſe nähere. 

Es war Kleinau, der in das Haus 
trat und ſich als Herberts Freund 
und Selundanien vorſtellte. 

„5% fomme, um im Namen meines 


Freundes bon Ybhnen Genugiuung 
> KBerifeang auf Seite 7.) 
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er Nemeſis. 


Roman von E. König. 
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(8. Fortjegung.) „Sie glauben nicht an ©eilter und 
Geipeniter,“ erwiderte Marianne, be= 

ie Grund gewiß nicht.” PETER Een ‚ 
ann > an ib ‚ nn fin- ten Lippen ein ironiſches Lächeln um— 
en e n cr ſin⸗ zuckte, ,und das kann ihnen am Ende 
ven. no 47 he x c Wr — 
— Iniemand übel nehmen. Der ber: 

„Aber man fucht fie nicht, DER | Kauıbe u — er A 
man keine Urſache hat, mit der Die-RaAcnmg es nicht ſo, Marianne!“ 
Fish u. Saint 1 0 = ) o, NRaritanne! 
a A —— bat der Kutſcher. „Wenn ein anderer 
„Man ſucht ſie nicht?“ erwiderte Het. d — ich ihn eh 
iöfa bitter. Mas balten Sie! pottet, dann fage ich ibn geradezu, 
Franzis * ten 6 2 * daß er nichts davon verſteht, aber von 
— Wenn Euch kann ich den Spott nicht ertra— 
* nen. Die Leute nennen’3 Aberglau- 

Sie da: nod nicht willen —' gi 


} ! i ü ben, aber ich weih e& beifer.“ 
„Davon rede ich nicht; ich meine, | & weiß 
3 Si % 1 1 
—— und von Arme und ſah den Kutſcher erwar— 
— ne EEE tungsvoll an 
— RM p jungs . — 
Br er MWiht Ihr e3 au? eigenen Erleb- 
e Die Will stick vll 2 u niſſen?“ fragte er. 
Ich habe manches 
d zdem w aſſen — — 
—5 ae wird er entlaſſe wenn ich's erzählen 
i pp i ıdeln ei: |.. . . * 
— ge ee = finden, und an meinen eigenen Grleb- 
ger, re In niſſen ſoll niemand zweifeln. Als 
ſo weit vorgeſchritten, daß Franziska * 5 a 
Die Mirkuna in ben mein Vater ſtar ‚bab’ ich drei Tage 
z vorher den Leichenzug aefeben —“ 
„sm ITraume!“ warf Marianne 


Zügen Marianne: nicht ftudieren | 
fonnte. : [abe 
„Entlaffen? Weshalb?” fragte bie | Bewahre ich war ſo wach und ſo 
Wirkſchafterin nach einer Pauſe. | nicht toie ich e2 in biefem U F 
ch weiß; es nicht.“ nüchtern, wie ich es in diefem Augen 
er hat es Ahnen gefagt?“ blide bin. Mein Vater war ein ge- 
er Fr ass gefallen |Tunder, rüjtiger Mann, und an bem 
.- Denen ich 7 ſueße Abend, an dem ich ſeinen Leichenzug 
Ich berftehe: aber tonz wirft man | ich, befand er fih braußen auf bem 
ihn por?“ * nau gferdehandel. Wir wohnten in einer 
Wenn ich es wüßte —“ Iengen Straße, und mie ge 


aber 
dann 


erlebt, 
mollte, 


| Georg ftemmte da Haupt auf beide | 


|twirbet Shr es vielleicht unglaublich | 


"Na, Sie werben e3 dod) wilfen! es War Abend, 
fagte Marianne jcharf. „Sie hören 
ja jedes Wort, das im Haufe ge 
fprodhen wird.“ 

„Do wohl nicht jedes!" Tpottete 
die Zofe. „Wenn ich’S erfahre, mwill 
ich e& Ihnen jagen, aber Sie müfjen 
mir berfprechen, mich nicht zu ber=- 
raten.” 

„Das Veripreshen gebe ich |hnen. 

„Mebrigens iit für den alten Mann 
die Sade fo Ihlimm nicht, er hat ja 
genug eriworben.“ 

„Genug erworben?” 
Marianne fopfiüttelnd. 
doch wohl ein Irrtum?” 

„Sprach er nicht fürzlich von Pa= 


u 


wiederholte 
„Das ilt 


pieren?* fraate Franziäfa To gleich: | 


giltig, al3 ob fie auf die Beanttvor- 


tung ihrer Frage nieht den minbelten | 


Mert Ieae. 

„Bon Papieren? Sch verfiehe Sie 
nicht!” 

„Bon Mertpapieren!” 

„Bermabre, die Papiere, von denen 
er fpradh, enthalten Notizen, bie viel- 
Yeicht ganz wertlos find.” 

„ber er bat fie ja bei einem Notar 
deponiert!” 

„Mer faate Ihnen das?“ 


„ſagt, 
ſchen Tag und Dunkel. 
ſaß 


Hi 


ſo zwi⸗ 
Ju Ich 
am ersniter und dadıte dar- 
über nach, wie e3 merben miirbe, 


Imenn ich einmal allein in der Welt 


ſtände und während ich allerlei Pläne 


l 


\macıte fah ich plöklich den Leichen 


wagen Tangfam am eniter vorbei- 
fahren. Und hinter dem Leichenwagen 
Schritten Die Leidtragenden, ich Fannte 
Ifaft jedes Geficht, und da? Sonder- 
|barjte für mic) mar, daß id) mich 
\Telbft unter ihnen zu fehen alaudte. 
Der ganze Zua ging langfam vorbei, 
und al3 er borüber war, ging ich an 
|die Haustüre, um mich zu erfundigen, 
imer da To fpät am Abend bearaben 
würde. Aber jetzt fah ih gar nichts 
mehr, alle® war verſchwunden, und 


auch noch nicht verlaffen haben. ch 
fragte einiae Leute, die ebenfall® an 
den Haustüren ftanden, jie lachten 
|mich aus und wollten gar nich!3 ge= 
\fehen haben, fie meinten jpottend, ih 
müffe aeträumt haben, aber ich mußte 
das beffer und ließ fie fpotten. An 
|demfelden Abend erhielten mir einen 
Brief, in dem ein Fremder uns den 
plößlihen Tod meines Waters an- 


die Ianıe Strahe konnte der Zua doch | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Oftober 1920. 


1] Geiiter und Geftalten überall! Sie |, Wenn der Mond auf 
— |faßen vor den Haustüren und auf ben 


Dächern, und die Menfchen aingen 
abnung3los an ihnen vorbei. Einmal 
aingen mir beide am Abend in das 


x Haus eines Bekannten, beifen Frau | 


R | 


|bor einem halben Kahre im Wochen- 
| bette geftorben war. Der Mann hatte 
ich über den Verluft fchon getröjtet, 
und er mollte binnen furzem bie 


zweite Frau nehmen. Er war Iultig | 


und quter Dinge, aber mein Freund 
ſprad wenig und es fiel mir auf, daß 
ler fo oft auf die Wiege fah, in ber 
das Kind lag. Als wir nachher das 
|Haus verlafjen hatten, faate er mir, 
| die tote Mutter habe an der Wiege ge- 
ıfelfen, und er mwilfe beitimmt, daß fie 


Iift Das auch eingetroffen, der Mann 
hatte faum aeheiratet, al3 das Kind 
ftarb.“ 

„Unfinn!“ fagte Geora. 

„Sshr feid ein alter Mann,” fuhr 

|ber Kutfcher fort, „aber fo alt -Xhr 
feid, fo dumm feid Ihr auch, menig- 
iten3 in biefen Dingen. Habt Xhr 
| denn noch nie gehört, daß ein fterben- 
| bes Kind die Engel fieht, die e3 holen 
wollen?“ 
„Weil ihm ſo viel von den Engeln 
ſim Himmel erzählt worden iſt,“ er— 
widerte Georg achſelzuckend. „Davon 
erzählt ja jede Mutter.“ 

„„Und habt Ihr ſelbſt noch nie ge— 
träumt, daß Ihr Flügel hättet 
und —“ 
| „Oft, fehr oft,” nidte Marianne. 
| „SH Euch noch nie eine Ahnung 
iaefommen, daß hr por bielem 
Leben ſchon einmal gelebt habt?“ 

„Ja, das iſt wahr,“ erwiderte der 
Gärtner; „aber was hilft's, ob wir 
darüber uns den Kopf zerbrechen! 
Was nach unſerem Tode uns erwar— 
tet, wiſſen wir nicht, es iſt ein Ge— 
heimnis, das niemand ergründen 
kann. Das aber ſteht feſt, daß wir in 
derſelben Geſtalt nicht wieder zurück— 
kehren, wenigſtens nicht auf dieſe 
Erde. Vielleicht werden wir auf einen 
ſanderen Stern verſetzt, vielleicht — 
aber ich ſag' noch einmal, es iſt un— 
nütz, daß wir darüber ſprechen, das 








ſcheiter waren als wir, zu löſen ver— 
ſucht und ſind darüber waähnſinnig 
geworden. Und ſpotten ſollen wir 
über das alles auch nicht, ſolcher 
‚Spott rächt fich oft furchtbar.“ 

| Franz nidte aedanfenvoll und Warf 
‚einen rafchen Blid auf die Türe, 
durch die eben der inmmerbiener ein- 
‚trat. 

„Is habe feibt einen Fall erlebt, 
ı ben ich nie vergeflen werde,“ fuhr ber 
alte Mann fort. „Ih mar nod ein 
‚junger Burfche, Gehilfe in einer gro= 
‚ben Kunft: und Handelägärtnerei. 
Finer meiner Kameraden rühmte fich 
| bei jeder Gelegenheit, ex fürchte nicht, 
und wenn ber leibhaftige Gottfeibei- 





— — 


bald das Kind holen werde. Später 


BT er 


ein Grab | geworben Jind,* eriwiderte Georg; in 
Icheint, dann muß ber Geilt des To= |der eriten Zeit fah er aus, alß ob er 
ıten, der unter dem Hügel ruht, die jnicht bis drei zählen fünne, aber wie 
Hülle, die er auf Erden getragen bat, ler einmal in die Gunft des Herrn fi} 
beſuchen —“ eingeniſtet hatte, da wurde er ſo frech 
Mit einem zornflammenden Blick und hochmütig, wie wenn er ſelbſt 
auf den Kammerdiener brach er ab, hier der Gebieter wäre.“ 
das ſchallende Hohngelächter Joſehhs „Und daß er ſpioniert und dem 
erlaubte ihm nicht, den Satz zu vol- Herrn alles hinterbringt, glaube ich 
lenden. auch,“ jaate Marianne; „aber mas 
„Er war fortgegangen und wir an= |fanıı man dagegen machen?“ 
|deren blieben zurück und marteten,“| „Der Herr ift ja nicht ‚beifer,“ 
'fubr Georg fort. „Aufrichtig gefagt, |brummte der alte Mann, und Gleich 
|twar e8 ung allen doch unheimlich ge— lund Gleich geiellt Jich gern!” 
|orden, wir bereuten die Sache fchon, | „Was wollt ‘hr damit Tagen?“ 
Iaber ber ungläubige Thomas hatte |fragte der Stutfcher. 
|e3 ja nicht anderd gerollt. Wir war: | „Nichts, aber ich meih, mas idf 
teten und warteten, er fam nicht mies | weiß.“ 
der, und zulebt glaubien wir, er habe! „Und was Jhr wißt, muß ein Ges 
doch Furcht gehabt und fei auf und |heimnis bleiben?” 
|bavon gegangen, um unferen Spott | „Co lange ich lebe — ja.“ 
Inicht hören zu müffen. Eine Stunde | „Und nad) Eurem Tode?” 
ıberftrih, da machte ich endlich den) „Dann fucht man nach meinen Par 
Vorichlag, ob wir ung nicht Gewiß- |pieren, und mas ‘hr vamit anfangen 
beit verfchaffen wollten. Der Vor= | wollt, ilt mir gleichgiltia, ich vers 
ſchlag wurde angenommen, wir gin— brenne mir die Finger nicht.“ 
gen alle in das Gewächöhaus und „Und was ſteht in den Papieren?“ 
ſdrien alle vor Entſetzen laut auf. fragte Marianne. 
Der Sarg mit der Leiche hatte auf| „Wenn ih Eud) das fagen tollte, 
gwei Stühlen geſtanden, jeht lag er könnte ich ja ebenſo. gut die Papiere 
auf der Erde, und die Leiche ſelbſt ſchon jeht Euch übergeben,“ erwiderte 
lag auf unferem ungläubigen der Gärtner mit ablehnendem Kopf—⸗ 
Freund, der kein Lebenszeichen mehr ſchütteln, Ihr müßt warten, bis ich 
gab. Es dauerte lange, bis wir uns nicht mehr da bin.“ 
ſo weit erholt hatten, daß wir die „Und wenn Ihr nun plötlich ent⸗ 
Leiche aufheben und wieder in den laſſen würdet?“ 
Sarg legen konnte, und unferen | „Entlaffen? fragtd 
Freund fonnten mir gleich) bazu |Georg betroffen. 
legen, er war tot.” „Wäre e3 nicht möglich?” fagte dig 
„Na, wer das glaubt, zahlt einen | Wirtfchafterin, 
Kronentaler!“ brummte Joſeph. | „Möglich ift alles, und mich berua 
„Mas ich erzähle, ift die MWahr- | Bigt e3, daß der Herr hier nicht alleine 
Beit!“ erwiberte ber Gärtner ent= |zu befehlen hat, die gnäbige Frau 
|Tüflel, „und menn Sie e3 nicht glau= |wird mir den Dienft nicht Fündigen.“ 
ben wollen, jo ziwingt Sie ja fein) „Was der Herr mwill, das gefchieht 





Weshalb?“ 


große Rätjel haben andere, die qe- | 


Menih dazu!” 

„Und mie erklärte bie Gefcichte 
fich?“ fragte Marianne mit bebender 
Stimme. „ft die Sache nicht weiter 
unterfucht worden?“ 

„Do, und die Erklärung war ein= 
fach genug. Der junge Mann hatte 
richtig die Locke abgeſchnitten, und 
ſals er darauf wieder fortgehen 
wollte, blieb er mit dem Rock an 
jeinem Nagel, der an der Seite des 
| Sarges berausjtand, hängen. Er mag 
wohl geglaubt haben, der Tote halte 





‚ihn feit, er bat fich Iosreiben wollen | 


jund ift Dabei niedergeltürzt, im Fal— 
len mußte er den Sarg mitreiben, 
und der Schreden hat ihn getötet, al3 
Idie Leiche auf ihn fiel.“ 


| „Und mögt hr Jagen, was |hr 


|twollt, e& war die Hand des Toten, 
|die den FFrebel rächte!” verfehte der 
Kutſcher. 

| „Wir haben den Ri im Nodicho 
entdeckt.“ 
| „Kann fein, die Hand eines Toten 
hält furchtbar feſt.“ 


„Das iſt mehr als Blödſinn, das 


uns ihm erſchiene, dann würde er ſich iſt Wahnſinn,“ ſagte der Kammerdie— 
von ihm eine Zigarre ausbitten. An ner mit ſtkeptiſcher Geringſchätzung. 


Geiſter und Gefpenſter glaubte er erſt „Wenn die Herkſchaft wůßte, daß 


in der Regel auch,“ erwiderte Franz, 
|„Tie gibt immer nach, ich hab’ das off 
genug erfahren.“ 

| „Und menn es 
| fragte Marianne. 

| „Dann mürde ich auftreten, unb 
\bier follte ein Tanz Iosgehen, von 
dem jebt noch niemand eine Ahnung 
| bat,“ 

'fagte der alte Mann mit gehobener 
Stimme. „Mag’3 dann fommen, mie 
|e& will, ich merde feine Rüdjichten 
ı mehr nehmen.“ 

| „Und weshalb nehmt hr jebt diefe 
Rückſichten?“ erwiderte der Kutſcher. 
„Euretwegen allein? Wenn das Ge— 
heimnis den Herrn betrifft, dann 
wird die Generalin Euch ſchühen —“ 
„Ihr verſtehl das nicht, Franz. Er 
iſt ihr Bruder, und in der Gefahr 
ſteht ſie eher auf ſeiner, als auf mei— 
ner Seite. Ihr würdet's eher wagen 
können, denn Ihr findet überall und 
jeden Tag eine neue Stelle, und im 
Notfalle könnt' Ihr etwas ergreifen, 
Ihr ſeid ja noch ein junger, rüſtiger 
Mann. Wenn man einmal fo alt ges 
worden, mie ich, dann lebt man aerne 
in Ruhe und Frieden.“ 


„Es betrifft alfo den Herrn ale 


nun geſchähe?“ 


zeigte, er war mit dem Pferde ge⸗ recht nicht, und über jedes verfäng- derartige Geſchichten in der Geſinde— 
— eh Ntürzt und hatte das Genid gebrochen. liche Wort, das wir arglos fprachen, | tube erzählt wereden —“ 
ev es up ——— Kante deuilich —— mein ag N —— machte er ſeine ſchlechten Witze. Na, 
„Im Gegenteil, er ſagte deutlic Leiche, und am dritten Tage ging der- eines Tages verunglückte einer von hehier Spion, ſo gehen Sie doch hin ni 
feinem Bette in einer Kiſte unter ſetbe Leichenzug, ben ich ſchon vorher Junferen Gehilfen, er iwar auf einen = — —õ—æe — ——— — —— 
einem Bette. | aef Y Kauf | ; en gnãdig 
ee une nel He ash 0} Tamm ze an, cs 3 
„Das Haben Sie,” nicdte Marianne; | Marianne ſchüttelte zweifelnd das nem Füßen, er flürzte hinunter und |mirb, fo berfiopfen Cie bie Ohten Gchmigerfohn ber Gerrralin ein 
„etwas mag ber alte Mann ſich er⸗ Haupt, der Gärtner blickte ſinnend blieb auf der Stelle iot. Wir ſchafften mit Baumwolle, wir werden und | ener ifcher Mann ift,“ warf Georg 
ſpart Haben, aber viel fann es nicht vor fich Hin. | die Leiche in ein leeres Gewächshaus, | Xhretivegen wahrhaftig nicht genie= |ein IRRE WANNE NUR s 
fein. Er fagte ja felbit, daß er fh) „Man nennt das Voraejchichten,“ in dem wir unfer Arbeitzgerät aufs |ren.“ . | Und wenn's nun der Sohn des 
die Finger nicht verbrennen wolle, fuhr Franz nach einer Weile fori, „ich bewahrten, und als ſie ſchon im „Von einem legel fann man da? | Operften Be märeg® 
bern Imenn er enktaften würde, FOnne fönnte bavon manches ergüßlen, aber |Sarge Tag, fam bie Mede wieber ein- |freifich micht ermmarten,“ erwiberte| „Habt Ihr fehon ein Gtödlein Täus 
er bötteln chen” ——_ man glaubt mir ja bo nicht. E3 ilt mal auf den Gefpenfterglauben. Mein |Xofeph achfelzudend, „ein Mann She ten. gehört?” fragte ber Gärtner, 
Die Zofe atmete tief auf, fie Halte | fonberbar, bie Leute glauben nicht |ungläubiger Aamerad lachte und |res Schlages fennt feine Rückſicht. ſichtbar überrafcht. ⸗ 


ne Rüc 
ihren Ziwed erreicht. Aber wenn die Franzisfa einmal| „So halb und Halb, aber ich Hab’ 


‚Tein?” fragte Marianne. 
| „ra 


„Hallob, Sie mit allen Hunden ge | „Na, ich glaub’, er wird bier auch 


„Srinnern Eie fich nicht mehr, daß 


„Dann allerdings ift ber alte | xhr um Mitternacht allein auf einen forderten, feinen Mut zu bemeifen, 


Mann zu bedauern,” faate fie, „und 
Sie erfennen daraus, dak Khr Rat 
auch nicht unter allen Umftänden ber 
befte ift. Gründe fanın man immer 
finden —" 

„Stil, da fommt Geora,” fiel 
Marianne ihr ins Wort, „ich mill 
jet doch die Lampe anzünden. Und 
Sie werben aerufen,“ fuhr fie fort, 
al3 in diefem Augenblid ein Thriller 
Glockenklang durch das Haus fchallte, 
„bie Damen werden auch Licht haben 
wollen.” 

Geora und der Kutfcher traten falt 
zugleich in die Gefinbeftube, dieWirt- 
fchafterin zündete die Hängelampe an, 
die über dem arohen Tifch King, und 
febte fih mit ihrem Stridzeug zu den 
beiden Männern. 

„Wo find die andern?“ fragte der 
Gärtner nad) einer Paufe. 

„Zabt fie, was fümmern fie und!“ 
brummte franz. „Ich Tehe ihnen Tie- 
ber auf den Rüden, al3 ins Gejicht. 

e3 Bolt, fie glauben an keinen 
und fein Gebot.” u 


ne 


| Kirchhof gehen, Martanne?“ 

| Die Wartihafterin fuhr erfchredt 
zuſammen, ihr Antlitz war plößlic 
bleich geworden. 

„Nein,“ erwiderte ſie, „wozu auch? 
Es iſt Unſinn, und wenn uns in der 
Kindheit nicht ſo viel davon erzählt 
worden wäre, dann würden wir erſt 
recht darüber lachen!“ 

Das iſt es!“ erwiderte Georg leb⸗ 
haft. „Schon dem Kinde werden die 
grauſigen Geſchichten erzählt und 
nachher wird man den Spuk nicht 
wieder los. Wer einmal tot iſt, der 
fommt nicht wieder zurück.“ 

„Sichtbar nicht, aber unfichtbar,” 
Tagte Franz, „und es ift fünbhaft, ba- 
rüber zu fpotten. Ych habe por Jah 
ren einen Mann gelannt, der mar 
fehbend; mas fein andere menfchliches 
Auge fehen tonnte, das fah er. Oft 
bat er mir Stunben lang erzählt, 
was er Jah, aber ich hab’ "mich nicht 
raid * —— 

a was hat er gefehen?” fragte 
Marianne rafd. 


und fürchten fich dennoh. Würbet |fpottete, aber als wir ihn jegt * 


wurde er doch bleich. Jetzt ſpotteten 
wir über ihn, und das konnte er nicht 
ertragen, er wollte uns die Probe ge— 
ben. Einer von uns forderte ihn auf, 
in das Gewächshaus zu gehen und 
dem Toten eine Haarlocke abzuſchnei— 
ben, und richtig, er fagte zu. So mu-= 
tig, wie er feinen mollte, war er 
boch nicht, das fah ih ihm an, aber 
ich hatte jelbjit meinen Spa daran 
ich dachte, durch dieſe Geſchichte 
würde ihm das loſe Maul geſtopft 
werden. Er nahm eine Scheere und 
ging vort; ein Licht brauchte er nicht, 
denn der Mond ſchien tageshell in 
das Gewächshaus. Aber das Mond— 
licht, mag es auch noch ſo hell ſein, 
hat doch immer etwas Unheimliches, 
wenn es in einen geſchloſſenen Raum 
fällt, ich habe das oft an mir ſelbſt 
erfahren.“ 

„Das iſt wahr,“ nidte Marianne, 
„mich madt’3 immer melandolifch.” 

„Da3 tun bie Geifter, die-überall 
Ihtveben, wo nur ein Monbftrahl 


— eriiberte ber Sutfäer. 


— — 


——— 


Krämpfe bekommt, dann haben Sie's 
zu verantworten. Schwätzen Sie den 
Unſinn Ihren Pferden vor, die haben 
eine ſtärkere Natur.“ 

„Und vielleicht auch noch mehr 
Verſtand wie Sie!“ 

„Das zu unterſuchen will ich Ih— 
nen überlaſſen; Marianne, die Herr— 
ſchaft befiehlt das Abendbrot.“ 

Die Wirtſchafterin erhob ſich und 
ging in die Küche, Franziska und 
Joſeph brachten das Abendeſſen hin— 
auf in die herrſchaftlichen Gemächer, 
bald darauf wurde auch in der Ge— 
ſindeſtube zu Nacht geſpeiſt. 

Nach dem Nachteſſen mußte die 
Zofe wieder hinauf, und der Kam— 
merdiener verließ ebenfalls, nachdem 
er mit dem Kutſcher noch einige 
Grobheiten ausgetauſcht hatte, das 
Geſindezimmer. 

„Ich kann den Burſchen nicht aus— 
ſtehen,“ ſagte Franz, als er mit Ma— 
rianne und dem Gärtner wieber al- 
lein war, „und baß er fein gutes Ge- 
willen bat, da3 fieht man ihm an.“ 
„So find fie alle, fo bald fie warın 


* 
— 


meine eigenen Gedanken darüber. Es 
muß irgend etwas im Werke ſein, 
ſonſt wär' der junge Herr nicht hier 
geweſen.“ 

„Und er wäre der beſte,“ nickte der 
alte Mann. „Die Stuckmanns ſind 
energiſche Männer, ſie gehen gerade 
durch, ſie würden dem Bruder unſe— 
rer Gnädigen die Vögel auf den Bäu— 
men zeigen.“ 

Er hatte ſich bei den leßten Worken 
erhoben, langſam ſtrich er mit der 
Hand über die Stirne, und nachdem 
er den beiden eine gute Nacht ges 
mwünfcht hatte, ging er hinaus, 

Georg war gewohnt, früh zu Bette 
zu geben, ba er mit ben Vögeln wies 
der aufitand, er behauptete ftet3, bie 
Morgenstunden feien bie fchönften 
Stunden be Tage. 

Das Gartenhaus, meldhes er bes 
toohnte, lag in einer Ede de Parks, 
der nur buch ben Garten vom 
Schlofje getrennt war. 

E3 mar ein Kleines unfheinbares 
Häuschen, aber dem alten Manne bot 


es Raum genug, er begnügte ſich mit 





alle Krantkheiten und Gebrechen jei, 


einer Schlafkammer und einer kleinen 
Wohnſtube, die übrigen Räume be— 
nutzie er zur Aufbewahrung der Ge— 
räthſchaften, der Sämereien und 
Pflanzen. 

Sn diefen Häuschen hatte er nun 
Tchon feit nahezu dreigig Nahren ges 
lebt, und nirgends fühlte er jich moh- 
ler, als in diefen engen Räumen, por= 
ausgejebt, dab das Wetter ihm nicht 
erlaubte, draußen zu arbeiten. Auch 


fein ganzes Leben mar Mühe und | 


Arbeit gemwelen, mie da3 Leben jo 
mandes andern, aber ihm hatte bie 
Arbeit Freude gemacht, und er mollte 


gerne zufrieden jein, wenn e3 jo blieb | Rapiere und die Flafche fehlten, und |finveitube habt hr e8 gehört.” 


bis zu jeinem Ende. 


Die Bemerkung Marianne, daß |Habfeligkeiten waren noch alle vor= | Ihr wirklich davon geiprochen habt, 


er plöglich entlafjen merden fönne, 
hatte ihn verftimmt; die Ahnung, daß 
diefer Bentefung eine Mitteilung 
pon amderer Eeite zu Grunde liegen 
müjje, drängte fich ihm auf und wedte 
Belorgnilje in feiner Seele, die “er 
bergebiich zu widerlegen und zu be- 
feitigen verfuchte. 

Er mwuhte ja nur zu aut, daß ber 
Sammerdiener feindlich aegen ihn ae= 
Tinnt war, er hatte von diefer Gefin- 
nung Bemweile . aenug erhalten, er 
mußte auch, welchen Einfluß Nofeph 
bei jeinem Herrn befab, und daf er 
felbjt nie das Bertrauen Rabes ge- 
noffen hatte, 

Zanafam jhritt er auf den Parf 
zu, und als er eben im Beariff jtanbd, 
in venfelben einzutreten, 
Kammerbiener plöslich ihm entgegen. 


Tunden. 

„Heben Sie e3 auch gehört?” fraate 
er haſtig. 

„Wa3?" ermiberte der Gärtner. 

„E3 Hang wie ein Hilferuf.“ 

„Wann und mo?“ 

„Bor einigen Minuten bier im 
Park.“ 

„Ich habe nichts gehört,“ ſagte der 
alte Mann kopfſchüttelnd. 


„Sie haben doch keine Fußangeln 
aufge⸗ 


oder Fuchsfallen 
ſtellt?“ 
„Bisher haben 
nötig gehabt.“ 
„Run, ich fanıı mich ja auch verhört 


irgendivo 


wir da2 nod) nicht 


aben,“ ermiderte der Hammerbdiener, | 


„aber e3 iit mir doch lieb, daß ich 


dem Lärm nadaegangen bin; gute‘ 


Nacht!” 


Er ging eilig von dannen. Georg ! 


febte jeinen Weg fort. 

Ein Hilferuf? Wer follte ihn au3- 
aeitoßen haben? Wa3 konnte die Ver- 
analffung gemwelen fein? War das 


vielleicht auch eine Vorgefchichte, mie | 


bie. twelche der Kutfcher erzählt hatte? 
Franz mürbe e3 aewik behauptet 


haben, aber der alte Mann mollte fich |- 


den Kopf nicht darüber zerbrechen, | 
Sofeph hatte jedenfall3 fich verhört. | 

in feiner Wohnuna angelommen, | 
zünbete der Gärtner eine Hlerze an, 
dann 309 er die Kafte unter jeinem 
Bette herpor. 

Alte Leute haben ihre bejonderen , 
Gewohnheiten, und eine tief einges | 


murzelte Gewohnheit Georas war es, | Treppe hinauf, er mußte, daß er ben ins Blut. 


baß er, bevor er zu Bett gina, noch | 
einen Echlud trinten mußte. | 

Menn bie Kirichen reif Maren, | 
Tammelte der alte Mann die Kerne, | 
To viele er ihrer nur Belommen| 
Tonnte, aus diefen Kernen und dem | 
beiten Sornbranntwein braute er 
einen Qiqueur, bon bem er behaup- | 
tete, daß er ein Univerfalmittel geoen | 
ein Tranf, der das Blut verjünge und | 
das. Leben verlängere, wenn man | 
abends vor dem Schlafengehen ein 
Släschen davon trinte. 

Dagegen ließ fih nun durchaus 
nichts einwenden, Georg war ja ein 
nücterner und jolider Mann, bie 
Herne Schwäche fonnte man ihm hin: 
oehen Iaffen, und der Sutfcher be- 
bau“ sie. vas Ktirichiwaifer fer in ber 
Iat io famo?, daß er in jpäteren 
Sabren dem Beifpiel de3 alten Praf- 
tifus ohne Bebdenfen folgen merbe. 

— Und fo- gutmütig der Gärtner in 
jeber anderen Beziehung auch) war, fo 
mißtrauifch war er in Bezug auf fein 
Rebenäelerir. 

* Mo er feinen Vorrat aufbewahrte, 
wußte niemand, man abnte nur, daß 
er ihn an irgend einer Stelle im Part 
vergraben hatte, aber alle Berfuche, 
ihn zu überliften und diefes Geheim- 
nis zu erforfchen, blieben fruchtlos. 

Und die Flafche, au der er täglich 
feinen Schlud zu nehmen pflegte, Tag 
in der verjchloffenen Kifte unter fei- 
nem Belt. 

Und auf biefer Kifte rubte jeht fein 
Blid voll Beftürzung, Zorn sE-Ent- 


fam der 


Eon 


| 2 
‚Seen. Sie war gewaltfam erbrodhen, 


deutliche Spuren ließen e3 fofort er= 
fennen. 

Mit zitternden Händen hob ver 
alte Mann den zertriimmerten Dedel 
jembot, und ein heiferer Schrei ent- 
fuhr feinen Lippen. 

Die Flafhe war verfchounden, 
und nicht die Flafche allein, auch das 
jtleine Käftchen fehlte, in dem bie 
wichtigen Dofumente lagen. 
| Er fonnte und mollte im eriten 
Nugenbli nicht alauben, daß er be- 
ſtohlen worden jet, haltiqa padte er 
den Inhalt der ganzen Kifte aus, die 


auch nur diefe allein, feine übrigen 


handen, fogar die Kleine Geldfumme, 
|die er fich erfpart hatte. 
| Mer Lonnte den Raub begangen 
haben? Und weshalb Hatte der Dieb 
es gerade auf diefe Rapiere und nur 
\auf Diele allein abaejehen. 
| Der alte Mann hatte ja immer ben 
'Befit der Papiere ftreng geheim ge- 
| halten, er hatte mit niemandem da= 
‚rüber geredet, nie eine Drohung au? 
\geitoßen. Wer mußte denn, daf er die 
Dokumente beſaß? 

Nur zwei Perſonen hatten es er— 
fahren, Franz und Marianne, aber 


dieſe beiden waren den ganzen Abend ſelbſt nachſehen und ſpäter befremdete 
mit ihm zuſammen geweſen, es war 
gar nicht denkbor, daß ſie den Raub 


verübt haben ſollten. 


Blitzes durchzuckte dieſer Verdacht die konnte eine gewiſfe Wahrſcheinlichkeit 
Sie ſtutzten beide, aber Joſeph 
hatte fofort ſeine Faſſung wieder ge— 


Seele des alten Mannes. 


teter Vorwand geweſen ſein. 


| 
Scteph! Mit der Schnelligkeit de3 


Was hatte den Kammerbiener fo |jpreshen, aber fein Werbacht wurzelte | unterrichtete und vorbereitete. In ber 
ıTpät noch in den Park geführt? Det | bereits zu tief — Xofeph mußte bie |Turchtbaren Aufreaung, in der er jid) | 
angebliche Hilferuf konnte ein erbich- | 
| Aber | 


2 


nnfagyoft, Chicago, Sonntag, den 24. Dftober 1920, 


ihrem Befit ruhte nad) feiner Anficht | Gutsbeſitzer 
ſeine ganze Exiſtenz. hören. was 

Joſeph beobachtete ihn verſtohlen, habt.“ 
er konnte dieſer Anklage dreiſt die Er öffnete die Türe ſeines Kabi— 
Stirne bieten, ſein Herr mußte ihn nets und trat raſch hinein, Georg 
ſchützen. folgte ihm. 

„Und meine Flajche Kirfhmaller | „Macht e3 Kurz,” befahl Rabe, 
bat der Spitbube auch mitgenom- | ‚was habt Ahr mir zu Jagen?“ 
men,“ brach der Gärtner, tief aufe| „Sene Papiere enthalten Notizen, 
atmend, nach) einer langen Ptufe da3 | die ich gemacht habe, darunter au) 
Schweigen. Notizen über die Ereignilfe einer ge- 

„Bah, daraus geht hervor, daß e3 | willen Nacht, die mir beide nie ber= 
ein gemeiner Dieb war,“ ermwiberte |geffen werben,“ fagte der Gärtner mit 
ber Stammerbiener, „gejittete Leute |gebämpfter Ktimme. „Sch habe higher 
trinfen feinen Schnaps.“ von dieſen Notizen feinen Gebraud) 

„ihr habt oft genug mich um eine gemacht, die Gründe, die mich babon 
Flaſche angebetielt.“ abhielten, können Ihnen ja gleichgil— 
| „sch? Bernahre! Wenn ich’3 getan |tig fein. Aber wenn ich auch ein alter 
|To habe ich nicht daauf geachtet,“ jagte habe, To mwar’3 Spaß, ich fenne ja | Mann bin, mein Gedväghtnis ift jung 
Joſeph, der fieberhaften Erregung des | Euren Geiz.” geblieben, und in ihm ift alles, was 
alten Minnes eine eilige Ruhe ent-| Joſeph erhob ſich, ſein Tcharfes | jene Bapiere enthalten, ebenfalls auf- 
'gegenftellend. „Ihr Habt niel ges | Ohr Hatte den Hufichlag in der Ferne | gezeichnet. Und nur Einer hat ein 
'Ichmwäßt, Euer Gelehwät konnte mich | vernommen. | Intereffe daran, dah diefe Papiere 
Inie intereffieren. In den Park bin] „Da kommt ber Herr,“ fagte et, vernichtet werben, aber wenn er fie 
ich ſo ſpät noch gegangen, weil ich „wollt Ihr nicht lieber warten bis vernichtet, wenn er nicht dafür ſorgt, 
einen Ruf hörte, und ſeid Ihr wirk- morgen? Er iſt nicht immer heiter ge- daß ſie binnen drei Tagen wieder in 
lich beſtohlen worden, ſo habe ich mich launt, wenn er heimkehrt, und hat er meinen Händen ſind, werde ich zur 
auch nicht verhört. Dann waren's je- die Entlaſſung einmal ausgeſprochen, gnädigen Frau gehen und ihr alles 
denfalls zwei Diebe, von denen der dann nimmt er ſie auch nicht mehr mitteilen. Will man mtir das wehren, 
eine dem andern zurief. In der Nähe zurück.“ Igut, dann aehe ih zum Staais— 
|Eues Haufes bin ich freilich nicht ge | Der alte Mann ftand auf und ianmalt. Auf bie Tlafche Kirfchmwaffer, 
imefen, ich dachte, dort würdet Ahr |jchüttelte den Kopf, mochte e& nun !|die der Dieb ebenfalls mitgenommen 
Iaehen, wie e& wollte, er war ent Hat, will ich verzichten, aber die Pa 
3 mich, daß Xhr nichts gehört haben !ichloffen, feinen Vorfat; vurchzufühz | piere verlange ich zurüc, die Papiere 
molitet.” ten. in dem verſchloſſenen Käſtchen.“ 
| Bei_ben erften Worten jah Georg | Er bedachte nicht, wie unklug es Der Guisbeſiher ſtühte ſich auf die 
‚den Kammerdiener ſtarr an, er war, den Kommerdiener allein Hin | ge jeines Schreißtifches, feine Wanz 
untergehen zu lafjen, e& war ja bor= | zen maren noch fahler geivorden und 
auszuſehen, daß Joſeph ſeinen Herrn die Adern auf feiner Stirn drohend 
angeſchwollen. 


* Jich zWollt Ihr damit mir drohen?“ 
befand, konnte er überhaupt keinen fragle ert J Mi 5 
flaren, beitimmten ®ebanfen faljen.! - 


empört, „aber ich will 
Sbr mir mitzuteilen 


Papiere fuchen, die für einen andern 
Wert haben könnten! Ein altes Wan- 
derbucdh, ein Geburtsfchein und einige 
ı Liebesbriefe — bah, da3 it am Ende 
alles, was Ihr jemals bon Papieren 
beſeſſen habt.“ 

„Und ich fage noch einmal, Ahr 
habt meine Kilte erbrochen und die 
| Dofumente herausgenommen,“ -erivi= 
derte der Gärtner, deffen alühender, 
durchdringender Blid unvermandt 
auf dem Stammerdiener rubte. „Ihr 
habt e3 getan, vorhin, furz pordem ich 
Euch begeanete; hr mwuhtet mohl, 
daß ich die Papiere befaß, in der Ge- 





| 


„Is habe nichts aehört, und wenn 


Ider Behauptung desfelben nicht ab- 


|Bapiere haben! 


ON, 3 213 rn ns | U . . eg 
„Das find Lügen!” ermiderte er. | „Sch bitte Sie nur, den Betreffen- 


\batte \ofeph von ber Eriftenz jener | „Niemand hat gewußt, daß ich die) Er mußte einige Mal nad Atem 
| Papiere Kenntnis aehabt? Georg er: ‚ringen, e& wollte ihm nicht gelingen, 


I 


den darauf aufmerffam zu maden 


‚innerte fich plöhlih, daß der alte 
Kammerbiener zugegen geiwefen tar, | 
ıal3 er mit Marianne und dem Kuts | 
\Tcher zuerst über die Dofumente ge= | 
|Tprochen, als er fie auf biefe feine ein= | 
'ftige Hinterlaffenichaft aufmerkfam | 
gemacht hatte, | 
| Er enifann fich bejfen immer deut 
[icher, und die Vermutung, dab No: | 
Joſeph der Dieb ſein müſſe, beſtätigte 
ſich mehr und mehr in ihm. 

Dieſem verwegenen Spion war ja 
das Schlimmſte zuzutrauen, vielleicht 
hatte er ſogar im Auftrage feines 
Herrn den Raub ausgeführte. | 
Er erinnerte fih aud, daß ber) 
| Rammerbdiener ihn ausforichen moll- 


‚te, ob er Erfparniffe befige und mo | " 


'er fie aufbeivahre, e8 unterlag gar kei | 
nem 3meifel mehr, daß Sojeph bie | 
Dofumente befaß, und der alte Mann | 


‚war augenblidlich entfhloffen, diefen | 
‚Verdacht ohne Aufichub zu verfolgen. | 


Er fehrte jofort in das Schloß zus | 
tüd, in der Gefindeftube war daS | 
Licht Thon erlofchen; aber ber Gärt= | 
ner mußte, dab der Herr noch nicht | 


‘su Haufe war, und daß Sofeph in | 
‚folhen Fällen ftrengen Befehl hatte, | 


die Heimfehr feines Herrn zu eriars | 
ten. | 
| 


Sitternd vor Aufregung ftieg er die | 


Kammerbiener in dem Vorzimmer | 
fand, melches neben dem SKabinet | 
Rabes lag. 

Joſeph war in der Tat in dieſem 
Zimmer, den Kopf auf den Arm ges | 
ftüßt fa er in einem Seffel por dem 
Iifche, und e3 fchien fait, ala ob er, 
ben Eintretenben erivartet hätte, denn | 
ein ironifcheg Lächeln umfpielte feine | 
Mundmwintel, ein Lächeln, in welchem | 
fich die ganze Bosheit feines Charaf: | 
ter3 offenbarte. | 
| „Na? Haben Sie jebt auch etwas 
ı Verbächtiges gehört?” fragte er. 
| Der alte Mann war dit an den 
Tiſch herangetreten. 

„Wo ſind meine Papiere?“ erwi— 
derte er mit bebender Stimme. 

„Ihre Papiere?“ fragte der Kam— 
merdiener erſtaunt. 

„Die Sie mir geftohlen haben!” 

„Seid Shr plößlich mahnfinnig ge- 
morben?“ rief Xofeph entrüftet. 
„Spredht die Beleidiaung nicht nod) 
einmal aus, oder —” 

„Dder?“ fragte der Gärtner fharf. 

„der ich werfe Euch hinaus!“ 

„Berfucht das, aber ich fage Euch, 
e& wird einen Höllenlärm geben!“ 

Dieſe wenigen Worte verfehlten 
ihre Wirkung nicht, Lärm mußte der 
Kammerbiener unter jeder Bedingung 
zu verhüten fuchen, damit die Gene- 
ralin von dem Vorgefallenen nichts 
erfuhr. 

„SH glaube wahrhaftig, Ihr feib 
berrüdt, Georg,“ fagte er adhjiel- 
audend. „Zabelt da von geftohlenen 
Papieren, bie vielleicht nicht einmal 
eriftieren. Mer wirb -benn bei Euch 


— 


Papiere beſaß —“ 


ſer die Sache unterſuchen. Vielleicht erwi 


— . - und mir die Papiere zurückzuverſchaf— 
„So haben die Diebe etwas ande- die drückende Laſt von der Seele ab— — cha 


— fen.“ 
res — — — TA — — nu | „Und wenn mir da? aelänge, mas 
„Denn würben Nie auch das — 2< * —* BZ geoffnet, würdet hr mit diefen Wufzeichnun- 
mitgenommen haben. En, | — al a e tat ein. -. |gen und Notizen tun?“ 
„Geld habt hr ja nicht. „Ras wollt hr? une barſch. Des ineik ih in biefem Augen: 
Di Ta ie i ir er- | „Gerechtigkeit, Herr Rabe,“ erwis | u 7 7b HE SEREEE ARE 
(part E ee e ” 9— ie |berte ber Gärtner . wenigſte, was blick nicht.” 
u. 6, 2 Men. — in - ein — er Bin r. — ale, We ‘hr feid ein alter Mann, Geora,” 
D D ein Di LK ann. et zur E Be Re ae 
eine mollte nur die Dofumen J eib bolohlen mesbent”" ſagte Rabe, leivenichaftlih auffah- 
a — z Ackhteln Nat le : * rend, „ſo lange ich Euch kenne, habt 
Wieder zuckte Joſeph die Achſeln, „Jawohl. a s ——— 
ſein Geſicht nahm einen finſteren, „Dann wartet bis morgen!“ Ihr Eure Perſon immer in den Vor— 
drohenden Ausdruck an 7% kann nicht,“ Fagte Georg, fei- | Dergrumb gebrängt. Und Cure Ge⸗ 
D — “9 ı Il. * — | " } \ ——— —* 28 ———— im RE an . . S { 
„Zaht mic mit dem Unfinn in|nen Mut zufammenraffend, „bi2 Pe a weit sick —JF pi 
Ruhe!” jagte er ärgerlich. „Ich weiß ;morgen find bie Papiere verfchiouns |," 00), meh a 0% 
überhaupt nicht mag hr tmollt 5 "|pen u Papiere enthalten, babe auch Feine 
Dann iverde ih, warten bis der | „Bapiere?” fragte Rabe ſpottend. Ahnung davon gehabt, ba „Shr ber- 
Kerr kommt.“ i „Soll ic) etiva in der Nacht Euch) zu | Mtfige Notizen zu binterlaffen gedach⸗ 
RMWinli Katz nicht Zeit bis Gefollen danad) fuchen?“ tet, aber wenn Ihr meinen Kammer: 
morgen?“ . * xch behaupte * Joſeph ſie mir | Diener dieſes Diebſtahls beſchuldigt, 
‘ch will heute noch mit ihm ſpre— geftohlen hat“ jo Bin ich es feiner beleibigten Chre 
7° — ut. ER — * I} i ie Sac 2 unterfi 
chen.“ | Der Gutsbefiber ftampfte mit dem | ſchuldig, die Sache zu unterſuchen. 
Dann könnt Ihr vielleicht noch Fuß auf den Boden. ‚Und das folf geichehen, mehr kann 
fange warten!“ ſpolete Joſeph. — ‚Mas geht has mich an!“ fagte er‘ ich Euch nicht ſagen. Vielleicht müßt 
„Sch habe Zeit.“ ungeduldig. „Wa3 fümmern mid) ‚hr ben — anderswo ſuchen ee 
„Und inzwifchen ift der Dieb über | überhaupt jene Papiere?“ „Ich weiß, wo ich ihn ſuchen muß 
alle Berge.“ In den Yugen des alten Mannes | unterbrad) der alte Mann ihn, und 
„Ich weiß ja, mo er ift.” |blibte e8 zornig auf, fein Verdacht |in dem Tone, den er jebt anjchlug, 
„Shr wollt mich wohl beim gnädi- | hatte eine neue Stübe gefunden. war die Te noch ei Kr 
au - * * u: . . 2 ei UL, E TS \ vil — 
gen Herrn verklagen? fragte der „Wenn Sie mir mein Recht nicht — Kae Tage will ich marten 
SKammerbiener lachend. Iverfhaffen wollen, muß ich mich an Anger nigt. 
Das freche, höhnifche Lachen trieb | pie anäbdi G fi den,” Der Gutöbefiger zeigte auf bie 
. ide I | die gnädige rau Generalin wenden,“ | > sbeitg ng 
ben alten Manne die Galle noch mehr ſagie er ſo feſt und entſchloſſen, daß Türe, der mühſam verhaltene Zorn 
men ihn betroffen anbliden mußte. |T&ten ihn übermannen zu wollen, und 
| „Wagt Jhr, das mir zu fagen?“ | der alte Mann mochte wohl einfehen, 
„Noch mehr, wenn e& fein muß!” |baß er felbft imeit genug gegangen 
1. X jertwiberte Georg trobig. „Ach be> | mar, er entfernte fic jehweigend, 
tut er e& nicht, dann meiß ih, was haupte, daß Joſeph meine Kilte er-| Die Unterlippe zwifchen die Zähne 
ih dabon zu halten Habe, e3 it ja brochen und bie Papiere geftohlen hat, |geffemmt und ven zornflammenden 
möglich, daß er Euch befohlen hat, |er mußte, dat fie da lagen, und kurz | Bid auf die Türe geheftet, blieb 
mich zu bejtehlen.“ „ nad) dem Raube bin ich ihm im Park | Rabe eine Weile an dem Schreibtifche 
Sojeph lachte noch immer, aber daS | begegnet. Ich verlange fie zurüd.“ |ftehen, dann ftampfte er wieder mit 
Lachen Hang jebt gezimungen. . I .„Xon mir?“ fragte Rabe fpottend. |dem Fuß auf den Teppich und ein 
„Das wird immer toller,“ eriwis| „Ihr fchlagt einen fonderbaren Ton | Fluch; entrang fich feiner gepzehten 
dert ich glaube, der Kutjcher | ; |Bruf 
derte er, „ich glaube, der Kuticher Ian, alter Mann, vergeht nicht, mem | Bruft. i 
bat mit feinen Gejpenftergefhichten | Xhr a In diefem Augenblid trat Yofeph 


u 


. 


„sa, das will ich,“ fagte er, „und 
menn ber Herr gerecht ilt, dann muß 


Euch eine Schraube im Kopf gelöft 
Ieht foll fogar der gnäbige Herr ein 
Spitbube jein! Nehmt Eu 
| Eurem Blödfinn in adht, Geora, es 
ift gerade nicht angenehm, im Xlter 
bungern zu müffen.“ 

„Wenn ich deshalb entlaffen mer- 
be, gehe ich zur Frau Generalin!“ 

„So? Was wollt $hr von ihr?“ 

„Das geht Euch nichts an!“ 

„But, fo will ich mich auch nicht 
meiter darum kümmern. Mber den 
guten Rat gebe ih Euch doch* be- 
bentt, was hr tut, die gnäbige Frau 
fönnte die Sache von einer anderen 
Seite anfehen. Wenn ich einmal rebe, 
dann wird manches an den Tag fom=- 
men, mwa8 ber Herrichaft nicht ge- 
fällt und worüber ich biß jebt ge- 
Ichtwiegen habe.“ 

Der Gärtner hate jich auf einen 
Stuhl niebergelaffen, er ftemmte bie 
Ellbogen auf die Kniee und dad graue 
Haupt auf die Hände und blidte fin- 
fter vor fich hin, * 

Er mußte di 
Preis wieder 
eine lebten 


I. - 
jofort entlafjen!” 
„Das können Sie nicht. Sie haben 


h mit mich nicht engagiert und Gie find | 


auch nicht Herr hier im Haufe.“ 
„Georg!“ 
„sh fage die Wahrheit, und wenn 


ich noch mehr jagen wollte, dann mwür= | 


den Dinge pafjieren, die —“ 

„Schweigt!”" fiel- Rabe ihm ins 
Mort. „hr fchmwabt mehr, als hr 
verantworten fönnt. hr behauptet, 
| xofeph habe Euch beitohlen, ih mwill 
morgen fein Zimmer und feine Sa 
Ken in Eurer Gegenwart burd)- 
fuchen, feid Xhr damit zufrieden? 
Merben Eure Papiere gefunden, fo 
wird Xofeph entlaffen, war aber die 
Anklage unbegründet, fe müßt Ihr 
Euer Bündel jehnüren.“ 

„Wenn ich damit einverftanden fein 
wollte, dann könnte ich mein Bündel 
ſchon jetzt ſchnüren,“ erwiderte der 
alte Mann, „Wollen Sie mir ein 
paar Worte unter vier Augen erlau= 


ben?” 
seht?“ 


egenüber fteht. X Tann Eud) | 


lein, er trug in der Hand ein Kleines, 
unſcheinbares Käſtchen. 

Wenn Sie Ihre Sache nicht beſſer 
machen wollten, dann hätten Sie die 
Hände davon laſſen ſollen!“ brauſte 
der Guätsbeſitzer auf. 

Der Kammerdiener ſtellte das 
Käſtchen auf den Schreibtiſch und 
zuckte die Achſeln. 

| „Sie wollten die Papiere haben,” 
ermwiderte er, „und gutimillig hätte er 
fie nicht heraußgegeben. Daß er mir 
im Park begeanete, mar fatal, aber 
e3 ließ fich nicht ändern.” 

„Sie haben die Kifte gemaltfam 
erbrochen?” 

„sch fand fein anderes Mittel.” 

„Und nun alaubt er am Ende, ic 
habe Ihnen Befehl dazu gegeben!” 

„Das behauptet er allerding3.” 

„Und ma3 Haben Sie barauf er- 
wibert?“ fragte Rabe, deffen Blid 
finfter auf dem Käjtchen haftete. 

„Daß er verrüdt fei!” 

„sch glaube, das fft-da3 richtige! 
Wir werben ja jehen, wa bie alber- 
nen Papiere enthalten, auf bie er fo 
großen Wert legt. Gebe ich fie ihm 











zurüd, fo bleibt ber Diebitahl auf! 


Ihnen ruhen.“ 
„Das darf nicht aejchehen,“ 


Tagte 
Sojeph beitürzt. 


„Wenn die Doku= 


mente wertlos Jind, könnte man daS | 


Käftchen in den Bark werfen, er muß | 

dann alauben, daß der Dieb Wert: 

papiere in bemfelben vermutete.“ 
Der Gutöbefiter erwiderte darauf | 


nichts. 

„Sie haben auch eine Flaſche 
Branntwein mitgenommen?“ fragte 
er nach einer Pauſe. 


—9 
„Ich tat es, um den Verdacht von einige verfängliche Aeußerungen fat— 


mir abzulenken.“ 

„Wo fanden Sie die Flaſche?“ 

„Neben den Pabpieren in der Kiſte.“ 

„Und die Kiſte?“ 

„Stand unter jein em Bett.” 

„Bringen Sie mir die F (afche und | 
halten Sie reinen Mund. Der alte 
Schwachkopf wird morgen das ganze 
Haus in Aufruhr bringen, Leugnen | 
Sie, werden Sie grob, damit tritt 
man am beiten dem Verdacht ent- 
gegen, 
ich Telbit reden.“ 

„Und mas foll mit den 
geſche ehen?“ fraate der $ 
Dir Tich jebt zu eine 
Tone berei htiat alaubte 

S be fühlte das Unangene me und 

che ber ſchiefen Stellung, in die 
ſel * ſich ſein 
racht F Jatte, 
„Darüber 


beftimme: en! * 


m vertraulich chen 


Bein! 
er I 


Ä 
oh 
ae 


3 


habe id allein zu 


und als er 

idtebrte. ——— e derGutisbeſitzer 
raſtlos auf und nieder. 

„Stellen Sie die Flaſche auf den 

Tiſch,“ befahl Rabe, „das 


zxuuriü 
AU 4 


2 
8 


fen Sie nicht, ma3 ich Ihnen aelaat 
habe, treten Sie allen Ant! agen und 
Vermutungen mit ber 
ichtedenheit entgegen!“ 

Eine Handbemweaung berabfchiebete 
ben m der Gutsbeſitzer ſchloß 
rt ihm die Türe zu und nahm das 
auf, um e8 eine geraume 

ſche ndz zu ‚betrachte n 


an 


2 
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I U 


altſamen 


oa nn m 
er 


ge fpren gie er 
oh, 2 nn ſchüttete er 


EEE 
thend auf den 
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ev ou + 
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ichiebene Bapiere, alte 
und Rechnungen, 
ınderpäffe, Auszüge 


Ma 


Zer ıgniffe und 
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aus bern ı 
m tſch aft! t 3 


hauswir 


‚ mel: 


Dokumente, 
* ſie un 

ium * ſelben, 

r geh urch⸗ 

f am, ort t für Wort 

und geile für Er 


die Sektüre beendet hatte, erhob er 


fih, um abermald da3 Zimmer mit |" * 


gropen Schritten zu durchmeſſen. 
Die Papiere mußten doc 
richt fo w 3 fein 


erilo 


15 
2 


fpiegelte jich eine ernfte Beforgris in 
feinem fablen Gelicht. 
Vor dem Chreibtiih blieb er 


ftehen, zögernd nahm er die Papiere 


auf, er hielt fie über die Lampe und 


warf fie, 
Kamin. 
Ein & 


als fie brannten, 


r, 
De 


after Hohn leucditete aus 


r nen Augen, während er auf die hell 
lodernde F 51 amme blickte; erſt als 


= Teh te Funlen erloichen war, trat 
er aurüd. 
Die übrigen 


der halbaeleerten Trlafche 
Schreitbtiſch einſchloß. 


Dann holie er einen mit Bleiſtift 
der Taſche, 


geſchriebenen Brief aus 
deſſen Entzifferung ihm ſchwer zu 
fallen ſchien. 

Er ſchüttelte mehrmals den Kopf, 
der Inhalt mußte ihm wohl nicht ge⸗ 
fallen, aber im Großen und Ganzen 
ſchien er ihn doch zu befriedigen, denn 
ſeine vorhin noch fo finftere Miene | 
murbe mieber heiterer, die Stirne 
glättete fih almählih, wenn aud 
einige bebenfliche Falten zurüdblie- 
ben. 

Auch dieſen Brief verbrannte er, 
dann legte er einige Packetchen Bank⸗ 
noten, die er ebenfalls aus der Taſche 
zog, in eine Schublade des Schreib⸗ 
tiſches; und nachdem alle dieſe Ge⸗ 
ſchãfte abgemacht waren, zog er ſich 
in ſein ut rüd 


mit der Frau Generalin werde 


Papieren | 
Tammerbiener, | 
em Diener gegenüber 


barſch. 


weitere 
wird ſich morgen finden. Und verael: | 


gröpten Ent: | 


bie Gärtnerei und | 
pte, ‚ein höchſt 


d ver⸗ 


ile, und nachdem er 


wohl 
‚ wie er vermutet | 
hatte, denn neben ber bilfenem Groll 


in den! 


Papiere legte er mies | 
der in dag Käjtchen, mweldyes er Tamt | 
in feinen | i | 
‚ber feinen Kummer bergeffen zu has | jiper ihn vorhanden find, durchaus 


Sonntagpoſt, 


Neuntes Kapitel. 
Der zweite Beſuch. 

Wie Rabe es richtig vorausgeſehen 
hatte, brachte der alte Gärtner am 
nächſten Tage ſämtliche Bewohner des 
Schloſſes in Aufregung. 

| Sn der Gefindeitube wurde der 
Einbruch zuerſt verhandelt, dann 
brachte Franziska ihn in das Boudoir 
der Generalin, und die lebtere fühlte 
ſich durch .. Mitteilung beivogen, 
mit ihrem Bruder darüber zu rehen. 

| Georg war fo unflug geweſen, 
- zu laljen und den Verdacht, den 
er heute, ohne Rüdhalt auszufprechen, | 
und Ftanziata ergriff im Boudoir 
der Damen die Partei des Kammer— 
dieners und nannte den Gärtner einen 
verſchrobenen Kopf, der mit niemand 
Frieden halten könne und ſchon längſt 
auf eine Gelegenheit gewartet habe, 


um Joſeph bei der Herrſchaft zu be ei 


dächtigen. 
Rabe äußerte ſich in demſelben 
‚Sinne über ben alten Mann, er 
mollte der Polizei Anzeige machen, 
und damit war für bie Damen bie 
Sache abgetan. 
Die Generalin wenigſtens 


nicht weiter darüber; wenn die Be— 


hörde den Vorfall unterſuchte, ſo war 


damit ja alles getan, was überhaupt 
Raub begangen haben ſollte, 
ſie auch nicht. 

Arabella ſchien gerade über dieſen 
Punkt anders zu denken, 
nach dem Frühſtück den breitrandigen 


Strohhut auf die blonden Locken und 
ſtieg von der Terraſſe hinunter in den 


Garten. 

Es war ein 
Frühlingsmorgen, die Blü 
hatten ihre duftende Pracht in ent— 
zückender Schönheit entfaltet, die em— 
ſigen Bienen flogen 
Blume zu Blume, 
der Bäume, 
Vögel luſtig zwitſcherten, bedeckte die 
Wege, und ein azurblauer Himmel, 
den kein Wöltk 

über der ee La 


5 über Nacht mit feinem fchöniten 


., ı peltaemwande geichmüdt hatte. 


Aber der alte gebeuste Mann mit 


dern Jilbergrauen Kopf, der von Beet | 


zu Beet wanderte, um mit forafamer 
‚Hand feine Lieblinge zu pfleaen, 
zeiate heute eine finitere, mürrifche | T 
Miene, er jchien feine Heiterkeit und 
jeinen Seelenfrieben ganz verloren zu 
| haben. 

Arabella blieb neben ihm 
abfichtslos, mie e3 jchien, 
alte Georg wußte das 


ne, 


ſtehen, 


beſſer, er 


fannte P die Herzendaüte des jchönen | 


ädche 


M das unter ſeinen 
— war. 


Augen 


eine jener kleir 
doch ſo lieblich buftenben Blüten ab, 
\unb ein gezivungenes X Lächeln um- 
|zudte flüchtig jeine Lippen, al3 er fie 
\ihr überreichte. 
„Es iſt Ihre 
ſagte er leiſe. 
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ı|i 


eblingsblume,“ 


ſchließen,“ erwiderte Arabella freund— 
lich; „die Roſe liebe ich noch mehr.“ 

„Die Roſe?“ wiederholte Georg 
gedankenvoll, dann, wie aus einem 
Traume erwachend, fuhr er mit der 
Hand über die Augen. „Wir haben 
in dieſem Jahre neue Sorten,“ fuhr 
Ier fort, „eine wunderbolle Gloire de 
| Dijon, einen 
'tiefdunfelrote famtartige Louis 
torze —“ 

„Und boch bleibt mir die ETenti- 
ıfolie immer die liebite von allen,“ un- 
terbrah Arabella ihn. „Ihr kommt 
| feine andere an Duft aleich, fie ift bie 
Königin unter allen.“ 


qua⸗ 


ben ſchien. 


„Es iſt die Roſe der Gräber,“ er— 


ſehe ich ſie gerne, ſie iſt mir ein 
Sinnbald der Auferſtehung. 
Georg, die perfifche Gentifolie über: | 
ragt < alle anderen.“ 

| „Eie haben immer recht,“ .iihte ber | 
jalte Mann, „und an unjerem Centi⸗ 
folienbeet werden Sie auch in dieſem 
Jahre Freude haben. Ob ich aber an 
der Freude teilnehmen werde —“ 

| Er Brad) ab und büdte fich haftig, 
|um einen zu tief nieberhängenhen 
Zweig aufzubinden. 


FE EEE ER 

— Drudjehler. — Am Saume 
de8 Waldes ftand eine uralte 
Zan(t)e, die zwei Männer faum zu 
umfpatmen bermodten 


iprad) | 


q geſchehen konnte, und daß Joſebh den 
glaubte 


fie band | 
wunderbar fchöner | 
tenbeete | 


fummendb bon | 
der Blütenfchnee | 
in deren Zmeigen bie! 


hen trübte, mölbte fi | < 
indichaft, die der | 


aber ber 


Er brach von einer Heliotropitaube |, 
ven, unfcheinbaren und | 


„So lange bis die Rofen fi er=' 


Lord Raaları, dann die | 


„Und Die Gentifolin muß&cofa, bie | 
Mooeroje?“ fragte der alte Mann, 


|miberte Arabella, „auf dem Friebhofe |; 


Nein, | 


Chicago, Sonnfag, den 24. 
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A 


(Schluß.) 


| Marcello und die Herzogin Imech= | 
| felten die yarbe, ala 


| der chreiben und die, wie ihm fchien, | 


nur eben erjt herbeigerufene Kammer: 
‚frau für täuſchende Vorw yände Hals 
tend, warf ſich fooleich auf Capec 
'faßte ihn an 


aebot, Degen, Dolch und jede ſonſtige 
Waffe von Fi u werfen. 
vies geſche heit, rief er nad) I 
ließ den Berbafteten 
| Soriano binüßerführen. 
'gefehahb mit der Kammerfrau. 


fort nad 


& 


10 
Da 


2 
Zu 


Violante gin iq it der &mpörte nicht mebr | 


zurüd. Aber D 
Ivum ihr jeinen 
Inunag zu fagen und ihr anzuzeigen, 
daß feine Gemahlin von jebt ab unter 
itrengem Gewahrfam gehalten 
ven Tolle. 

Diana Broncaccio, Die um das 
ıWorgegangene nicht nur mußte, Jon 
dern e8 auch aanz allein herbeigeführt 
ı Hatte, warf Ti 
ringend bor dem Herzog nieber, in- 
dem fie die Unichuld der bei 
Gebieterin beteuerte und 
ſchwor, weder zu raſch, 
gegen die Unglück 
Sie konnte das wohl tun, weil ſie, die 


Diang ließ er kommen, 


fr 
wer 


drohte en 
—22 


ihn 


Erregtheit und Wut des 
ſehend, mit Beſtimmtheit 
konnte, daß ihre Fürbitte ſeinen Zorn 
nicht mildern, ſondern, 


gießen würde. Und in der Tat, je 
mebr fie bat, nur um fo erbriter 
wurde er. —— ſtill!“ rief er zu⸗ 
letzt, „ich will nichts mehr üb er die 
ade dc Das PVerhör wird 
| da3 meitere ergeben. Me! den b eiden, 
wenn ſie ſchuldig ſind. Ein Carafa 
läßt ſich nicht unbeftraft beichimp= 
ı ten.“ 

Obſe dieſe Worte eine wah 
Muſik in den Ohren Dianens 
ren, verriet ſie doch in — Miene, 
in keinem Zuge ihres Geſichts das 
große Vergnügen, das ſie darüber 
empfand. Ganz betrübt und auf faelöſt 
in Tränen vielmehr ging ſie zu ihrer 
in ng und (Entfeben 

benen 9 
Itoft au 


Ian 
Di 


re 


errin, um biefer Beiltand 

bringen. „Erichredt 
nicht, Herzcain,“ fagte fie, „und 
Guh nicht banae fein. 
ſchändliches G 


nur 
ul 


laßt 
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eſchöpf hat Euch bei 
dem Herzog verleumdet. 
ruhig. Eur 

Tag. Dafür 
die Euch wahr und bon Herzen liebt 
und von Eurer Reinheit wie von der 
Gnade Gottes überzeugt it.“ 

| Nachdem fie fo geiprochen und bie 
nende PViolante etwas befänftigt, 
begab ſie ſich hinweg, um Toaleih an 


| mer 


‚ihre Kreaturen in Rom zu fchreiben 


und durch biefe die ganze Sade au?> 


bringen zu laffen. Nur ein paar Tage! 


dauerte e3, jo wußte die ganze Welt 
um bie Echmad, die dem Herzog 


wiberfahren. Der fittenftrenge PBapft |! 


‚entfebte jich darüber in einem fo bef: 
tigen Grade, 
bon da an nie wieder feine pöll 
Ifundheit zurüderlangte. 
bes Herz ober und bie 
übrige Familie drang Seitdem unab- 


nn® 
vun 


läſſig und von allen Seiten in dielen, | 
feine Beihimpfung mit dem Blute | 
‚der Schuldigen von feinem Wappen | 


abzuwaſchen. 
Der Herzog von Paliano 
war, allen Zeugniſſen zufolge, 


ſelbſt 
die 


nicht 


grauſamer Sinnesart. Es 
ſcheint, daß er willens war, nachdem 
ſeine erſte Entrüſtung verflogen, den 
Vorfall zu verheimlichen und nicht zu 

Maßregeln äußerſter Sirenge zu 
ſchreiten. Wenigſtens ſaß Capece noch 
immer unverhoört und unbeſtraft in 
Verwahrſam, als auf Dianens Ver— 
anlaſſung hin, die dies alles wohl 
vorausgeſehen haben mochte, die An— 
mahnungen von allen Richtungen her 
nach Schloß Soriano eingeſtürmt ka— 


men. Nun blieb freilich dem bedräng⸗ 


ten Gatten keine weitere Wahl, und 
er mußte wohl zu den Prozeduren 
ſchreiten, die damals in dergleichen 
Angelegenbeiten bei ben römijchen 
Großen im Schwunge waren. 

Er rief feinen Schwager, den Gr 


Die Rache eines Weibes. 


Von Feodor Weh Kehl. 


! 
| Anpermwandten, 


fie Carafa eine | 
| treten fahen. Diefer, die Zeichen bon | 
Verwirrung geiwahrend unb das Nie | 


der Kehle und rik ihn in | 
ein anitoßendes Gemad, wo er ihm 


Ra chdem 
Wache und 


® ! 
Gleiche 


Dank für ihre Wars | 


flehend und hände— 


be | 
noch zu hart ! 
Eiche zu berfahren. | 


Herzogs] 
annehmen | 


pie man zu | 
fagen pflegt, nur Del in die Flamme | 


ma: 


zurüdaeblie- | 
und | 


Irgend ein MAT 


Aber ſeid 
e Unſchuld ſoll an den 
Takt mich forgen, mid), | 


dab er erfranfte und |: 
[ige Ge: | Aut 
Die Brübder | 
ganze | 


Dftober 1920. 


1: 


Antonio Toraldo, 
berbet und jehte jich mit dielen im | 


cello Eapece nieder. Der erite, 
berhört wurde, war der Hauptmann 
Camillo Grifone, ein vertrauter 
| Freund des Gabece. „Saae die Wohr: 
| heit,“ Sprach zu diefem der Herzog, 
e, | „mas weißt du von 
grunde, 
Herzogin geführt hat? 
nichts,“ entgegnete der Gefragte. „Ich 
bin ſeit en Wochen 
verfeindet.“ 
ihm RT er war, 


24 


einige ſeiner Wachen rufen, 


hängen mußten, 
Kopfe nach unten etwa ſieben Fuß 
über den 
der 


dem 


J 


Schwebe gehalten wurde. 


Laßt 


geblieben, ſtöhnte er: „L 
unter, ich werde bekennen, was 
weiß.“ Als er nun losgeb ͤnden. 
Wachen ſich entfernt und er einiger— 
maßen wieder zu Kräften gekommen, 
ſagte er: „Es iſt wahr, ich habe Mar— 
ello mehrmals ans Gemach der Her— 
egin bealeitet. 


tete ihn in dem anftobenden Hofe bi3 
um bie 
nacht.“ 
Da der Herzog ebenjo mer 
jeine beiden Beiliher fich 
| Auskunft zufrieden aaben, 
die Wachen iwiener herbei 
|Örifone noch einmal in der vorigen 
| Meile aufgehängt. Nur kurze Zeit 
bermochte er bie erneute Pein diefer 
Laae zu ertragen. „Macht mich los,” 
feuchte er, „ih will das be⸗ 
kennen.“ 
Jetgt ſagte er aus: 


tie 
it 


m 
mi 
10 


meitere 


aogin d Marcello 
Yiebes verhältnis, Die 9 


fich jeden Morgen na Marcello 


yınn 
— 


ſchenke, Ringe, Bänder, Blumen, 
bares Eingemachtes. 
dene Kette zeigte er, 
merken ließ, von 
hatte.“ 
m hiermit Verhörenden 
n waren, ſo ließen ſie den 
rten nach ſeinem Gefängnis zu— 
jeht zur Vernehmung des 
der Kammerfrau 
tend. Die letztere, die 
ſank, al 
olier nur ang au w urbe 
in , bie Knie und aeitand, daß 
Capece oft zur Nacht in das Zimmer 
der Herzogin hineinſchleichen geſehen 
habe. Der Türſteher dagegen erklärte, 
daß er nichts wiſſe. Nachdem man 
ihn wie Grifo 
jammerte er zwar, daß er bekennen 
wolle, allein, nachdem er wieder frei— 
gelaſſen auf feſtem Boden ſtand, 
lehrte er doch zu ſeiner fr 
ſage zurück, immer —— daß er 
in der Tat von dem ganzen £ Hergange 
ınicht3 mille. Ncch einmal in die Höhe 
gezogen, ber er w 


mie er 


empfangen 


die er, 
ihr 
die 


Wir 


zu: 


‚ zitternd 


Ne 


prod 


[ungen zu maden; allein auch jebt 
mieber aeftand er nichts, fobald er fi | 
der — entzogen fühlte. 

Da es den Richtern möglich dünlte, | 
daß ber Mann, ber fich erit furze| 
Zeit im Dienfte der Herzoain befand, 


die Wahrheit fagte, fo führte man ihn | 


N ı um ben! 
 Hauptichuldigen jelbit zu vernehmen. ! 


in fein Gefänani3 zurüd, 


E3 mar tiefe Nacht geworden, als 


man Capece, vom Schlaf aufgerüttelt, | 


|borführen lief. 
frug ibn Giopar 


| Berein zum BI *⸗ über Mar: | 
der | 


ö 


und da3 Blut ie eritidend aus 
Mund und Nafe aroll, itammelte er 
etwas, da3 wie ein Verfprechen lang, 
Geſtändniſſe machen zu wollen. Los— 
gebunden und in einem halb entſeel— 
ten Zuſtande auf einen Schemel ge— 
ſetzt, bedurfte er einer ern halben 


'| Stunde, um wieder zu fich je!bit zu 


kommen. Als er ſich befinnen und 
ſprechen konnte, ſank er aufs neue vor 
dem Herzog nieder, indem er die Un— 
ſchuld Violantens beteuerte. 

Der Herzog ſtampfte wütend mit 
dem Fuße auf die Erde und befahl 


die Tortur an dem Hartnädigen noch 


dem Beweg- 
der Marcello ins Zimmer ber | 
— „Sc meiß | 


einmal 


zu erproben. Noch einmal in 
die Höhe gezoaen und biesmal no 
“ den Händen burch da3 Einpreffen 
der Finger in Daumfchrauben ges 


| quält, wiederholte jich in araufigeremn 


mit Gabece | 
Da meiter nichts aus | 
ließ der | 
Herzog den Bodefta von Soriano und | 
die ihn | 
mit den Füßen an einem Geile auf: | 
fo daß er mit dem | 


Steinfliefen des Sterfers ın | 
Nach— 
er ſo eine Viertelſtunde hängen 
mich her⸗ 
ich 
bie | 
Lebensgeiſter, 
tiefe 


Aber weiter vermag 
ich nichts anzugeben, denn ich erwar⸗ 


Ge⸗ 


als ihre die, 


ne ans Seil gebunden, | 


ieber, um ber | 
al enthoben zu merben, Enthül: | 


| Geftändnis bon 
erite Stunde nach Mitter: | 
ſein Gefängni 

g wie 
biefer | 
y murden 
geholt und | 
‚dammeruna, ala fie anfaı 
| mieber 


‚unter fd 
halt der Unterrebungaen, die fie mit 
Violanten und Marcello gehabt, und 
„Seit mehreren | 
— n merkte ich zwiſchen der Her⸗ 
ein heimliches 
in ließ | 
er= | = 
‚fundigen und fchidte ihm allerlei Ge: | 
foit= | 
Auch eine gol: | 


| Gott 


ı mit den Hänben, 
geſchah dies nur, um ihre Schaden- 
freude zu verbergen. Der Tod Cape 


Mabe die vorige Szene. Wieder ber- 
ftand er fich mit lallender Zunge das 
au, Befenntnifje ablegen zu wollen. 
Von Blut üherftrömt, blau im Ge 
ficht, unfähig ein Glied zu rühren 
oder ein Wort herborzubringen, lag 
er noch länger al3 vorhin, um endlich 
doch nur feine vorige Ausfage zu mies 
derholen. 

Der Herzog und die Beifibenden 
waren außer fih und wollten zum 
prittenmale die Folter an ihm poll» 
siehen Iaffen. Allein noch ehe man ihn 
an das Seil brachte, verlieben ihn bie 
und er fanf in eine 10 
otenähnlich⸗ Ohnmacht, 


und to iii 2 
zu der Befürchtung 


daß man Urjache ; 


| hatte, er merbe ben pritten Grad ber 


Iortur nicht überleben. \n Rückſicht 
deſſen und da man doch einmal ein 
ihm ha 'ben molite, 
ei Stunden in 
bringen, mäh- 
ilig nach Galleſe 
IL 


ließ man ihn — * 
20 ü 
Si a zur Gegene 


19 

rend deren man 
hinüberichidte, um 
überitellung zu rufe 


53 war noch zur Zeit de 


* 
Morgen: 
und dem 
Marcello 
Cie erzählte 
yeinheiliaen Tränen den In— 


er aeichle 


Li 


herbei pp ten 
gegenübergeführt ward. 


aus welchen nur allzu ſehr auf ein 
erbrecheriſches Ver Ain diejer bei= 

1 zu Ihliehen war. Marcello hörte 

3 in ftumpfem und apathilchem 
Itande an. Als Diana aber ges 
int. rief er: „&3 tft mahr, ich habe 
der Herzogin freventlih nacdaeitane 
den, aber fie, fie hat mich ala eine 
tugendhafte Frau zurüdgemiefen, 
und Heiligen find meine 


" 


die 
Zeugen!“ 
Der Herzog ſchlug 
feine3 
eichenen Tiſch, 
ftand, und aua 
Henter mieder 
drittenmale und or Dianens 
Augen zu foltern. Sie tat, al3 wenn 
fie den fchredlihen Anblid nicht er- 
tragen fönne, und bebedte ihr Geficht 
allein im Grunde 


q nun mit dem 
Schwerte auf den 
ber in dem Gewölbe 
enblidlih famen die 
herbei, Gapece zum 
mar bi 


Knaufe 


ce3 mar ber erite von vielen anderen, 
die ihr meit michti —— waren und die 
ohne den ſeinigen nicht erfolgen konn— 


ien. Es war ihr baber fein geringer 
Triumph, als 
überen Au3: | 


un der Gemarierie ſinnlos 
vor Schmerz endlich bekanntie, daß er 


in einem —S mit der 


Herzogin geſtanden und ihre Gunſt 
genoſſen. 

„Er lügt! Er lügt!“ rief Diana, 
indem ſie aufſprang und tat, als 
wenn ſie ihm die Augen auskratzen 
mollte, aber innerlich jauchzte fie, al3 
| Beiliber, fie von Capece abiwehrend, 
| biefen nieberfigen und fein Geitänd- 
nis auffchreiben biehen. Der Unglüd- 
liche war dermaßen an Armen und 
Händen verleht, daß er nicht3 au3 der 
Feder bringen fonnte, ala die Worte: 
„5a, ich habe meinen Herrn verraten; 
ja, id; habe ihm bie Ehre geraubt.“ 

Kaum waren biefe unfeligen Zeilen 


„Was Batteft bu, zu Papier gebracht, und kaum hatte 
nni Carafa mit eifiger ! der fürdhterliche Garafa, der Hinter 
— „im Gemache der Herzogin zu | Marcello 


Stubhle ftand, diefelben mit 


tun, mo man did bis ein, bis zwei ſeinen Bliden überflogen, al3 er fei= 
Uhr nad Mitternacht, ja bis gegen | nen fangen Dolch, den er am Gürtel 


den Morgen hin bat veriveilen ſchene 
Bekenne, denn es iſt bereits alles ent— 


trug, hervorzog und jenen mit drei 
| tiefen Stichen i in die Bruſt ermordeie. 


dectt!“ Marcello fiel vor dem Herzog 2 Dhne einen einzigen Laut, ohne au 


auf die inie und beteuerte die Un- 
Ihuld von deffen Gemahlin mit fei- 
nen beiligften Schwüren. „Du Iüajt,“ 
rief ihm Carafa zu, indem er bie 
Machen rief und ihnen befahl, ben 
Unglüdlichen der fyolter zu unteriver- 
fen. Aufgehangen an ben Fühen mie 
bie vorigen, aber fefter geſchnürt als 
dieſe, erlrug er die Qual mit einem 
a⸗erſtaunenswerten 


nur einen Seufzer auszuſtoßen, ver⸗ 
ſchied Capece. Der Herzog von Palia⸗ 
no aber nahm das Papier, hieß ſeine 
Verwandten ihm folgen und ging 
fort. Diana blieb allein bei der Leiche. 
Kaum gewahrte dieſe, daß ſie unbe— 
lauſcht ſei, ſo änderte ſich auf einmal 
ihr ganzes Weſen. Ihr langer, hage⸗ 
rer Körper richtete ſich hoch in bie 


Heroismus. Erſt Höhe, die Trãnen verſchwanden aus 


fen don fe, un ad einen anbern als — — ihren von unheimlichem Feuer blihen⸗ 
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den Augen, und Marcellos entſeelten | zinern, die fich nun in ihre Nähe bes | neuen Napft bearif 


fen maren, Die 
Körper mit dem Fuhe von fich weg- |aaben, und während fie jebt betete | jpanifche Partei, eingevent der Uebel, | 
ftoßend und die Hand drohend nach und ſich die Heiligen Saframente reis | die ihr die antifpanifche Richtung | 
der Nichtung firedend, nach welcher | chen ließ, traten der Graf von Mile inaufz des Vierten zugezogen, boi| 
Garafa verfchtwunden war, rief fie und fein Begleiter in ein Nebenzim- | olles auf, nicht noch einmal bei der | 
mit leifem, heilerem Ione: „Heute, |mer, das geöffnet blieb. Diana Bran- "Mahl ihren Gennern zu erliegen. |n- | 
Carafa, mordeit du Dielen armen, caccio aber harrte bei der Herzogin des waren auch diefe Geaner feine | 
wahnfinnigen Marcello Eapece, mor= | aus, ihr unter Tränen taufenbinal | wens müßiq, und Carlo Carafa mit | 
gen deine unglücliche, verleumbdete | die Hände füflend und unaufhörlich Feinem aanzen Anhange fehte es am 
Gattin, und eines jönen Tages wird |beteuernd, bap man ſie unſchuldig Ende doc) ducdh, dab man am Abend | 
man zur Sühnung und Vergeltung | morde. | 


ne — des 26. Dezember den Kardinal 
dich ſelber hjnrichten. Das iſt die Endlich, nachdem die ficchlichen | Gin Angelo Medici von Mailand | 


Race Diana Srancaccios, Die du ge | Gebräuche verrichtet und bie Herzo- | ‚ur Höchften Mürbe der Chriftenheit 
ringſchätzig zum Spielball deiner |gim gebetet und fich der Allbarmber- |‘ 
Laune gemacht!“ 


ee re \erhob. Der Mebdicäer nannte fich als | 
> | öigfeit ihres himmliſchen Vaters emp⸗ Ropfi Pus der Vierie und für den 

ALS dem Iganten Papft Paul dem | fohlen, rief fie ihren Bruder und |ornfana fand der Kardinal Carafa 
Vierten dur) Dianens Zwifhenträ- |Don Leonardo wiever zu fich herein, | sehr gut mit im. Gr erreichte e8 bei 
ger die Ermorbung Cabeces mitge- indem fie ihnen fagte: „Nun tut Das | ig, dep einer feiner vertrauten Ge- 
teilt wurde, enifebte er Fih in fo 5o= | Eure; ich bin bereit.“ - 0, Tinnungsgenoffen als Nuntius nad) | 
hem Grade daver, daß er jierbend) „2ene dich auf bein Bett,“ befahl | Muprid aing, und der Papft jenen | 
nur noch die Frage hervorftammeln ihr der Graf ven Alife, und nachdem | Kyf erfuchte, den bisherigen fpani- | 
fonnte: „Und was hat man mit ber |jie das getan, 30q er eine ſeidene Hen Wotfchafter in Rom, Francisco 
Herzogin angefangen?“ Noch ehe man | Schnur, einen daumendiden, eine | ni; Naraas, einen Freund der Cara- | 
ihm geantiwortet, daß man dies niäht | Halbe Elle Tangen Hafelftod und ein fas, auf feinem Poften zu belaffen. 
wiffe und das Schlimmfte für ſie zu ſchwarzſeidenes Tuch hervor. Das Der Herzog von Paliano und der 
befürchten habe, war er tot. Der Kar⸗Tuch warf er der Schweſter über den | Marchefe nn eaiielie Schleffen | 
binal Carlo, heit es in‘ titteilungen | Stopf, die e8, ein Sruzifir in ber | * —J le — 
aus jensr Zeit, ſoll nun in ſeinen Hand haltend, mit großer Kaltbtü- Bruder am heiligen Stuhle mieber 
Bruder gebrungen fein, der Sache ein | tigkeit fich tiefer über das Geficht her: | —* Ginffuß a 
Ende zu machen, einmal um der Ehre | niederzoa, um ihn nicht zu ſehen. bem fie für den Moment alle alten 
bed Haufes genug zu fun, und bann | Dann fehlang ihr der Graf bie] Zwiſtigkeiten vergaßen und nur da— 
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auch darum, weil man ja nicht wiſſen Schnur um den Hals und ſchlug den = - Ze 2 Anfshen 
— * weiche Hariei bei ber Papft- | nebel durd) bie Schleife, Da er aber ran dachten, ſich toieber in Mnjehe 
wahl fiegen, und mie fehr ihr eigener | Gemerfie, daß die Schnur nicht feit | 
Einfluß durch die erlittene Schmad | mar und fich auch nicht rafch ziehen 
Eintrag erleiden bürfte. Dadurch) ließ, weil ſie fehr ungleich aeflochten 
aufgeftagelt und zu neuer Bluttat | war, fo nahm er fie wieder ab und 
gebrängt, jandte ber Herzog bon ging weg. Als die Herzogin dies ge— 
Paliano, dem das Herz fehlte, ſeine wahr ward, zog ſie das Tuch vom 


Hinarbeiten darauf aber traf ſie der 
| durch Diana Brancaccio bereitete 
Schlag. E5 war ein Schlag der Ver— 
nichtung. 

Kaum war diefe unalüdfeligeFrau 


| 





und Macht zu bringen. Mitten im | führt, der Stelle zu, wo fich die an- 


20. 


CH 


Shidfalsgenofjen nah Tor di Nona 
zu führen. Erit holte er den Grafen 
bon Alife und Don Leonardo aus ih: | 
ten Gefänaniffen und brachte fie bis rfe, 
zu dem Aufgang zum großen Mittel-da er ſeiner Würde entſetzt ſei. „Nun 
bau des Kaftells, wo er jie unter Bes |aut,“ ermiderte der MWerurteilte, „To 
wachung zurüdließ, um auch den Herz | reichet mir irgend ein Mamz." 3 
30g. ihnen zuzugefellen. Als er zu bie= | wurde ihm eins von violeitem Samt 
ſem in die Zelle trat, fand er ihn am | gebracht, und nachdem er dieſes an— 
Gitter des Fenfters fiehend, Igezogen und Handfchellen angelegt 

„Es tut mir leid, daß mein Amt | befommen hatte, ließ er den mitge- 
mich nötigt, Euch eine ſchlimme brachten Geiſtlichen zu ſich herantre— 
Kunde zu bringen,“ ſagte er im Ein- ken und beichtete. Da dies etwas lange 
treten, den Herzog ehrfurchtsvoll be- dauerte, näherte ſich der Hauptmann 
grüßend. Dieſer, der ſich beim Ge- der Gruppe, von der er vorher mit 


| 


zuziehen. Als er aber den Karbinals- 
mantel über die Schultern hängen 
holte, bebeutete ihn der Hauptmann, 
daß er den nicht mehr tragen bürfe 





|räufch der Schlöffer umgewandt und, | feiner Mache zurüdgetreten war, und 


den Hauptmann mit feinem Gefolge |Tagte: „Macht, daß Ihr zu Ende 


betrachtend, foaleich den Zwed pon | fommt, Signore, Shr zieht mir ſonſt 
deſſen Kommen erriet, ſchwieg einen Vorwürfe zu, Eure Zeit iſt um.“ — 


I 
| 
| 
I 


Moment, dann aber fagte er gleich- | „Nur noch vier Worte,“ entgegnete 
giltia, ala ob e& fich um ein abbeftell- | Carlo Carafa, und wirklich erhob er 
te8 Galtmabl handelte: „Es tut | fi auch aleich darauf, um, nahdem 
nichtE, Hauptmann, Laßt uns gehen. |er noch einmal zu trinfen verlangt 
Sch will den ſchlimmſten Tod gerne | hatte, die Erefution an fich vollziehen 
mit biefem Leben vertaufchen, das |au Iaffen. AIS er fich auf den Stuhl 
des Atemholens nicht mehr wert ift.“ |niebergefeßt hatte und der Henker fich 

Hierauf ein filbernes Kruzifir und | ihm mahte, gab der Hauptmann bie- 
eine Kerze nehmend, fchritt er, ohne | Tem ein Zeichen, dem Gefangenen ben 
weiter ein Wort zu reden oder fich | Nut über die Augen zu ziehen. Carafa 
nach jonft etivas in feinem Gefäng- | aber, der das merkte, fagte: „Nein, 
niffe umblidend, hoch aufgerichtet und Hauptmann, laßt ihn nur immerhin 


| feiten Ganges, bon den Hälchern ge: fein Werk verrichten. Es wird ſo um 


ſo beſſer gehen, weil der Mann freiere 
2 — 9 hat “ 

deren befanden, Bei ihnen angefom= | Band dat. — 

men, umarmte und Küßte er fie, waB | Tun ward ibm die Scmur umge= 

indes alles gefchah, ohne daß eine legt, und gleich Darnad) 309g ber Hen- 

Silbe gefprochen wurde. Gebete nor | fer den Knoten mit einem mächtigen 


fi hinmurmelnd, machten fie nun | Rude zu. Allein wie oft, fo riß aud) 
ih 9 bier die Schnur, und der Karbinal 


Frau mit eigenen Händen zu erimür- 
gen, am 28. Auguft 1559, zehn Taae 


Geficht und fragte, mas e3 gebe, wo- 


rauf Don Ferrante de life er=| 


nämlich in Nom angefommen, al3 jie | den Meg nad) Tor di Nona zufam= 
auch ſogleich begann, die neue men. Daſelbſt angelangt, bekam jeder 
Schreckenstat der Carafas in Galleſe eine Zelle, ſich zu kleiden und ſeine 


nach dem Ableben ſeines Oheims, 
zwei Kompagnien Söldner unter dem 


widerte: „Die Schnur iſt ſchlecht, und 
ich will deswegen eine andere holen, 


unter der römiſchen Bevölkerung aus— 
zuſprengen. Als die fabelhafteſten 


letzten Verfügungen zu treffen. 
Der Herzog, der mit ſeinem An— 


Hauptmann Vico de Nobili nach um dich nicht leiden zu laſſen. Bleib”, 
Galleſe. Am andern Tage kamen auch | ich bin im Augenblid zurüd.” ULF er 


Gerüchte darüber in aller Munde und | zuge fchnefl in Ordnung war, febte 


der Bruder der Herzogin, der Gra 
von Alife, und ein anderer Verimand: 
ter der Carafa, ein gewilfer Xeonar- 
do di Earbine, dorthin. Sie beießten 
da3 Schloß, vertiefen die Diener- 
Ihhaft in ihre Gemächer und beqaben 
fich dann zu ber Herzoain, bei ber 
man nur Diana Brancaccio aelaffen, 
durh melche diefe Auftritte in 
Goriano bereit3 erfahren hatte. ©ie 
ahnte natürlich nichts qutes und ent- 
färbte ft, al3 fie die beiden Anaes 
fommenen mit finfteren Mienen und 


hiermit das Zimmer verlieh, trat 
Don Leonardo di Carbine mit vor 
die Tür hinaus, gefolgt pon ben bei- 
den Klofterbrüdern, die das Entjeb- 
Tiche nicht mit anfehen wollten. Diana 
| Brancaccio blieb bei der unglüdlichen 
| Herzogin allein zurüd. . 

| 13 Diefe Das aeivahrte, richtete fie 
ſich noch einmal in ſitzender Stellung 
empor und umarmte jene, indem fie 
ITpradh: „Iaufend Dank, meine Teure, 
daß du mich nicht auch verläſſeſt, wie 
mich alle andern verlaſſen. Vergelte 


Entrüſtung und Schrecken aufs böch- ſich ſodann zur Abfaſſung von zwei 

ſte geſtiegen waren, begab ſie ſich in Briefen nieder. Der eine war an ſeine 

eigener Perſon zu dem neuen Papſte, Schweſter gerichtet, ihr ſeinen Tod 

um ihm eine genaue Schilderung der anzuzeigen und fie zur Faſſung zu 

erſchũtiernden Vorgänge zu machen ermahnen, wobei er nicht vergaß, auch 

und zugleich auf das dringendſte _ hauslihe Dinae noch manche 
| 


| 


'Sefabr feiner Würde darzuiftellen, | Anordnung zu treffen. In dem an— 
I|menn er eine mit folhen Verbrechen |dern für feinen Sohn beftimmten 
| behaftete Familie nicht nur ungeltraft | Schreiben befanden fi unter anbe- 
iin Rom leben, fondern foaar in feine | rem auch folgende Zeilen: „Frliehe die 
unmittelbare Nähe fich drängen Taffe. | Sünde, denn fie gebiert den Tod; 
Pius der Vierte, durch Vorftelfun- | firb lieber, al3 daß du beine Geele 
| diefer Art beforgt gemacht, holte | irgend einer Gefahr ausfekelt; fer ein 


gen a 2Q 8 * 8* ui 
'fih nun Nat bei den Gennern ber Feind des Laſters; fuche qute und eh 


befam noch einmal fo viel Luft, um 
ein vernehmliches „efus” zu ftöhnen. 
Gleich darnah aber hatte eine zweite 
Schleife feinem Leben ein Ende ge 
macht. 

Die übrigen Berurteilten maren 
unterbejlen in Tor di Nona in ähn- 
| Ticher Art zum Tode vorbereitet tor- 
den. Als der Hauptmann Ga3parino 
dahin zurücehrte, mochte die erite 
Stunde der Nacht vorüber fein. Der 
Herzea von PBaliano ward nun zuerft 
in den Hof und auf das Schafott ge: 
führt. Unterwegs fagte er das Credo 
her. Einmal unterbradh er fih, um 
zu fragen, wie es mit dem Kardinal 
itebe, und al3 man faate: „Gut, er 
hätte e& überftanden,” Tehrte er, ohne 
meiter ein anderes Mort zu fprechen, 


. 33 & 3 Io» — * t | 
= NEN. —— ni un. |bir Gott die Liebe und Güte, die du | 
—8 —8 — ihr — a. |, Da die unglüdliche Frau, indem | 
digte ihr denn auch ihr eigener Bruz= | \ 


in - . ha 
Garafas, und diefe, welche bie gute renhafte Geſellſchaft auf; gehe 
Gelegenheit, jene zu verderben, nur 
zu wohl erkannten, benutzten ſie ſo 


viel zu dem Gebete zurück. Als er unten 
im Hofe angelangt war und die An— 


ſtalten zur Hinrichtung ſah, zuckte er 
leicht zuſammen, faßte ſich aber gleich 


zur Beichte; genieße oft die heiligen 
Sakramente, welche das wahrhafte 


ſie ſo ſprach, die Augen voll Tränen 

der an, daß ſie ſterben müſſe. und das Geſicht an die Bruſt Dianas 
Auf dieſe Nachricht hin blieb die gedrückt hatie, ſo konnte ſie den ſata— 
unglückliche Frau einen Augenblick niſchen Hohn nicht bemerken, der bei 
ſprachlos dann aber ſammelte ſie ſich dieſen Reden aus den Blicken derſel— 
ſo weit daß ſie mit ziemlich feſter ben hervorblihte. Gleich darauf er— 
Stimme fragen konnte, ob man einen fchien der Graf von Alife wieder im 
ſchriftlichen Befehl ihres Mannes Gemach, und nachdem ſich Violante 
mitbrächte. Als Don Leonardo hier- in die borige Lage gebracht, bedeckte 
auf entgegnete: „Jawohl, Signora,“ er aufs neue ihr Haupt, legie ihr die 
verlangte ſie dieſen zu ſehen. Hierauf Schnur um den Nacken, ſteckte ben 
zog ihr Bruder eine Schrift hervor Stock in den Knoken und erdroſſelte 
und reichte ſie ihr, ohne ein Wort da- ſie. „Ich glaube, ich glaube!“ waren 


bei zu ſagen, hin. Sie nahm ſie mit 
zitternden Händen in Empfang, las 
ſie, prüfte die Federzüge und das 
Siegel und reichte ſie dann mit der 
Frage zurück: „Und mann, mann 
muß ich ſterben?“ — 

ihr der Bruder, indem er die Tür 
öffnete und zwei Kapuziner, Fra An— 
tonio Petrini von Padua und Fra 
Antonio: de Salazar einließ, zur 
Ankwort. „Dieſen magſt du deine 
lebte Beichte ablegen.” 


Die Herzogin wurde noch bleicher, 
ol3 fie fhon war, und da fie fi 
ſchwach werden fühlte und zu ſchwan— 
len begann, eilte Diana herbei, ſie 
mit ihren Armen zu unterſtützen. 
Natürlich hatte Dianag wieder jene 
Krokodilstränen bereit, die wir ſie 
ſchon ſo oft haben vergießen ſehen. 
„Ungeheuer,“ ſchrie ſie, gegen den 
Grafen Alife und Don Leonardo di 
Cardine gewendet, „Ungeheuer, die 
ihr ſeid! Seht ihr denn nicht, daß ihr 
ſchon eure Worte den Tod bringen!“ 

„Still, keine Silbe, Signora,“ 
Iagte der Graf von Alife, „wir haben 
leine Zeit; wir müſſen nach Rom und 
wollen dort nicht mit dieſem Brand⸗ 
mal unſerer Familie auf der Stirne 
erſcheinen. Hindert die Herzogin 
nicht, ihre Seele durch eine lehzte 
Beichte zu entladen. Sonſt, bei Gott, 
muß ſie ſündenbelaſtet, wie ſie iſt, zur 
Hölle hinunterfahren!“ 

„Es iſt gut,“ ſagte hierauf Vio— 
lante, die ſich währenddeſſen erholt 
hatte und ſich dann Dianens Armen 
entzeg. „Tretet zurück; ich will die 
Meſſe hören und das Abendmahl 
nehmen. Nachher mögt ihr mit mir 
tun, was ihr wollt.“ — Nachdem ſie 
ſo geſprochen, winkte ſie den Kapu⸗ 


die letzten, mühſam hervorgeſtammel— 
ten Worte der Herzogin. — — — Es 
ward ſtill, und die Ermordete regte 
ſich nicht mehr. Der Graf von Alife 
zog einen Augenblick das Tuch von 


Eoaleih,* aab! ihren elften Giefi ate | E | 
„Soaleih,“ aab ihrem -entftellten Geficht und legte | Don Reonarbo verurteilt. Der Herz | 


30g, melcher feine Ahnung babon | 
eine | 


Ifein Ohr an ihren Mund, um zu 
| hören, ob noch ein Funfen Leben in 
ihr ſei. Als er fich aber üherzeuate, 
daß es bis auf den Iehten Atem er- 
fofchen, Tieß er da® Tuch wieder nie- 
der, indem er jich zur Tür manbte. 
Ehe er die Schtoelfe überfchritt, Tehrte 


er fich noch einmal zu Diana zurüd | 


und fagte: „Sorget, dak man fie an- 
ſtändig beſtattet, Signora. Obgleich 
der Schandfleck meiner Familie, iſt 
ſie doch immer meine Schweſter ge— 
weſen.“ Damit ging er. 

„Sorge für bein eigenes Begräb- 
nis,“ murmelte Diana, al3 er fie ver- 
faffen. „Du wirft bie Schiwefter nicht 
fange überleben. Ehe du und bie 
Earafas in Rom find, wird ihr und 
bein Würgengel fchon dort fein. Hier 
ift mein Yagetverf vollendet.” 

Darauf trat fie zur entfeelten 
Hülle der Herzogin heran und ſchob 
die Dede von den entftellten Zügen: 

„Du marft fchöner al ich, darum 
30g er bich mir vor. Mo ift nun da3 
edle Chenmaß deiner Züge, der huld- 
volle Blid, das fühe Lächeln deines 
Mundes? End nun fommt die Reihe 
der Race an ihn. Giovanni Carafa, 
jeßt habe ich e3 mit bir zu Schaffen.“ 

Am folgenden Morgen wurde bie 
Leiche in der Stille in der Dorfkirche 
zu Oallefe beigefekt. Während dies 
gefchah, befand fih Diana Bran- 
caccio auf dem Wege nad Rom, vo 
bie Karbinäle eben im Konflave im 
fürmifhen Wahlfampfe um den 


% * - 


laut, dah fhon am 7. Xuni 1560 ber 
| Baliano und mas ſonſt zu der Fami— 
lie gehörte, verhaftet waren. Kurze 
Zeit darauf begann der Prozeß, der 
einer der monſtröſeſten iſt, die je ge— 
führt worden ſind. Kirchliches, Poli— 
liſches und Perſönliches, alles wurde 
bunt durcheinander gewühlt; die 
Hauptanklage aber bildete der Tod 
der Herzogin von Paliano und des 


Marcello Capece. In Gemäßheit der 
Ausſagen der Kaͤpuziner über die 


letzte Beichte und der Mitkeilungen, re | = 
|. Diana nn machte, | mer foftlih ift für Seele und Leib. 
er: | Munden dir folche Früchte, jo wirit 
du bie nichtigen Dinge diejer Welt 


l 
l 
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ı be 
| 


| welche 
Violante Garloni für ſchuldlos er— 
klärt, ihr Gatte hingegen, ſowie der 


Kardinal, der Graf von Alife und 


hatte, daß Diana Brancaccio ſ 


Kardinal Carafa, der Herzog von 


Heilmittel der Seele ſind, die Sünde 
ſertöten und den Menſchen in der 
Gnade Gottes erhalten; ſei mitleidig 
mit anderer Elend; übe dich in from— 
men Werken und fliehe den Müßig— 
gang, ſowie alles Tun und Treiben, 
das fich für dich nicht geziemen maa; 
bemühe dich um Kenntniffe in den 
Wiſſenſchaften, denn diefe find fehr 
notwendig für einen mahren Ebel- 
mann, injonders für einen, ber Herr- 
Ihaft und Bafallen bat, Jorwie auch, 
um bie fühe Fruchtfülle der heiligen 
Schrift geniehen zu können, die im= 





rachten und den beſten Troſt im 

gegenwärtigen Leben finden.“ 
Während der Herzog und ſeine Ge— 

fährten ſich ſo auf ihren letzten Gang 


Anklägerin geweſen, berief ſich bei den vorbereiteten, begab ſich der Häſcher— 


Verhören auf ihr Zeugnis, als auf 


dasjenige, nach welchem die Untreue 
ſeiner Gemahlin als erwieſen anzu— 
ſehen ſei. „Sie war es ja, welche zu— 
erſt den unſeligen Verdacht in meine 


hauptmann Gasparino mit dem Hen— 
ler nach der Engelsburg zurück, um 
zuvor den Kardinal Carafa zu beſei— 
tigen. Als er, da es indes finſter ge— 
worden war, von einigen Fackelträ— 


Seele warf,“ faate er. Allein als fie gern Benleitet in das Gemad; eintrat, 


ihm gegenübergeftellt wurde, Teugnete 
fie ba3 aqanz und gar, inbem fie mit 
ı Recht behauptete, nur immer bon 
einer Leidenfchaft Capece® zu ber 
Herzegin, aber nie von einer ber Her- 
zogin zu jenem aefprochen zu haben. 
„Diolante Garloni ift unfchuldia,“ 
fhwor fie, „und der, melcher fie 
nichtöbeftoweniger graufam hat er- 
morben Taffen, feib hr, nur hr 
allein, ber diefes Engel niemals 
wert gemwefen." Diefes Zeugnis gab 
einen mefentlihen Ausfchlaa bei ber 
Urteilsfällung, die am 3. Mär; 1561 
in einem Konfiftorium gefchab, mel- 
ches acht volle Stunden mährte und 
ald3 Eraebni3 den Tod für alle er- 
fannte, bie jich unter Anklage befan- 
ben. Umfonft boten Freunde und An- 
gehörige der Carafaz ihren Einfluß 
auf, den Bapft Die Sentenz umiwerfen 
zu maden; fie warb noch am felben 
Tage von ihm unterzeichnet. 

Am 5. März um die vierte Stunde 
aegen Abend. fam ber Häfcherhaupt- 
mann Ga3parino mit einigen päpit- 
Tihen Trabanten nad) ber Enael3- 
burg, um den Herzog unb feine 


” — 


X 


in welchen bdiefer gefangen gehalten 
wurde, fand er ihn fchon Ichlafend 
auf dem Lager. Vom Geräufch ber 
Eintretenden und dem grellen Licht: 
Ichein erwedt, fuhr er, im Bett fich 
oufjegend, in die Höhe. Nachdem er 
fih die Augen gerieben und ben 
Hälcherhauptmann erkannt, fragte er, 
zu biefem fich hinmwendend: „Mas 
bringt Ihn mir, Hauptmann?“ 
Diefer trug feine entfchuldigenden 
Worte vor, vie früher bei dem Her- 
309, und fagte endlich, er könne ihm 
nur eine Stunde gewähren, feine An- 
gelegenheiten in Orbnung zu bringen, 
da er nach dem Auftrage, den er er- 
Balten Habe, nicht wagen dürfe, ihm 
eine Minute länger zuzugeftehen. 
Hierauf entgegnete Carlo Garafa, 
ohne eine Miene zu verziehen ober 
irgenb eine Gemüt3bermegung zu zei= 
gen: „MWeifet mir Euer Mandat.” 
Nachdem ber Hauptmann dies getan 
und er dad Blatt aufmerffam ge- 
leſen, ſchlug er es gelaſſen wieder zu- 
ſammen, indem er ſprach: „So tut 
Eure Schuldigkeit.“ 
Er ſtand auf und begann ſich an⸗ 


ur 
er 


|mieber und ging mit feften und fiche- 
ren Schritten die Stufen zum Blut: 
gerüft hinauf, mo er mit großer Faf- 
jung und Ruhe das Haupt auf den 
IB fod legte. Der Graf von Alife folgte 
ihm zunädhft, dann Don Leonardo di 
| Gardine, der fich von allen am zng- 
| hafteften zeigte und nur mit fehtverer 
Ueberwindung ſtarb. 

Nachdem die Exekution vorüber, 
trug man die Hingerichteten unter 
Begleitung zablreiher Wachen bei 
Fackelbeleuchtung nach der Engels— 
brücke, wo ſie ausgeſtellt wurden. Der 
Kardinal, in ein weißes Leichentuch 
gewickelt, und der Herzog mit abge: 
trenntem, zu Füßen gelegtem Kopfe, 
lagen auf einer Bahre, die mit einem 
ſchwarzen, goldgeſtickten Tuche be— 
deckt war, neben der Statue des Apo— 
ſtels Paulus am Aufgang der Brücke. 
Der zerſchlagene Wappenſchild ver 
Carafas ruhte in Splittern am Kopf— 
ende dieſer Bahre. Ihr zur Seite auf 
Teppichen am Boden lag rechts der 
Graf von Alife und links Don Leo— 
nardo di Cardine. Mönche ſtanden 
umher und ſangen. 

Als das Volk, von dem düſteren 
Schauſpiel angelockt, in Maſſen her— 
beigeſtrömt kam, ſah es zu den Füßen 
der heiligen Standſäule ein in 
ſchwarze Gewänder und Schleier ge— 
hülltes Weib zuſammengekauert ſitzen, 
das in tiefem Schweigen und mit 
einer wahnſinnigen Freude in den 
irren Blicken unverwandt auf die 
Enthaupteten niederſtierte. Dieſes 
Weib war Diana Brancaccio, der 
böſe Genius der Carafas, welches 
über die Vollführung ſeines Rache— 
werkes triumphierte. 


—— —— e ,⸗ — — 


— Er kennt ſich aus. — Redak— 
teur: „Warum wollen Sie Ihren 
Artikel: „Ratfchläge für die Haus- 
frau” nicht mit Xhrem Namen zeich⸗ 
nen?“ — Schriftſteller: „Weil meine 
Frau fie dann gewiß nicht befolgt!“ 

— Forlfritt.— „...Und nachts, 
‚Herr Doktor, jchläft mir jebt immer 
ber rechte Fu; ein!” — „Na, fehen 
— * —— Etwa?! 
...Alfo eine abfolute ⸗ 
loſigleit mehr! — 





ihn fein Wort. Noh mußte er nicht, 


Des Sohnes Deinkehu nk eetichen vante 

„sch aeitehe, daf zu diefer Art der 
Duelle mehr Mut aehört,“ fuhr 
Kleinau mit fpöttiichem Vone fort. 
„Bei der gewöhnlichen Art und Weife 
fi zu fchiehen rechnet jeder pon porn 
herein darauf, daß jein Gegner feh- 
len werde.” 

&3 hatte noch niemand dem Tzörlter 
zu fagen gewagt, daß e8 ihm an Mut 


(Fortfekung von Ceite 2.) 


für die Beleidigung, welche Cie ihm 
geitern angetan haben, zu verlangen,“ 
fügte er hinzu. 

„Ss Habe erwartet, daß dies ge— 
Tchehen werde,“ entgegnete Teblaff 
rubig, indem er die Türe jeined Zim= 
mer3 öffnete und Kleinau durch eine 
Handbewegung aufforderte, einzutre- fehle, dieſe Worle trieben ihm deshalb 
in i = das Blut in die Wangen, 

„Hier Lönnen mir ungejtörter bes | „Ic habe dem Tode mehr als ein: 
jprechen, tma8 twir mit einander abz&t= | mal ins Auge gelehen,“ rief er, „ih 
machen haben,“ bemerfte er. |miürbe, wenn e& Not täte, mein Leben 

„Sie haben meinem \reunde ge: | jede Stunde opfern, allein ich maq e3 
ftern gefagt, daß Sie ihm Genugs | nicht mit eigener Hand vernichten.” 
tuung für die Beleidigung, welche Sie Herr Forſter, ich kann dieſe Be— 
ihm geſtern angetan haben, zu ver- denten nicht teilen,“ warf Kleinau 
langen,“ fügte er hinzu. ein. „Sie haben als Sie Genugtuung 

„Ich habe erwartet, daß dies ge: zu geben verfprachen vielleicht ges 
ſchehen merbe,“ entgegnete ZTeblaff |nfaubt, daß mein Freund es weniger 
ruhia, indem er die Türe ſeines Zim— |ernit nehme.“ 
mer3 öffnete und Kleinau dur eine| Sie irren,“ unterbrach ihn Teb- 
Handbewegung aufforberte, einzu: |yaff, durch diefe Worte erbittert und 
treten. = : : erregt, „ich habe e3 fehr ernft gemeint, 

„Hier können wir ungeftörter bes | nenn ich bin zu alt, um nur zum 


fprechen, was wir mit einander ab⸗ Spiel zu ſolchen Mitteln zu greifen. 
zumachen haben,“ bemerkte er. 


nn 
e \— Gut, ich nehme dies Duell an, id) 
„Sie haben — Freunde ge⸗ hitte, nun noch die Einzelheiten zu be— 
ſtern geſagt, daß Sie ihm Genug⸗ ſtimmen und mir mitzuteilen.“ 
tuung geben würden,“ fuhr Kleinau 


n. We | Seine Stimme bebte Ieife, fein 
en „Sie werben Zhr Wort halz | Yuge Ieuchtete, er wußte in feiner Er- 
en? 


an * ee. |tequng Ffaum, mas er 
„Diele Frage ijt mohl überflüflig, | Hatte, 


ba fie ji) von felbft verjteht!” gab| Die Einzelheiten und Formen 
Iehlaff zur Antwort, „Ein zn find fehr einfach,“ fprad Kleinau 
von Ehre hält immer jein Wort. * ruhig, als handle es ſich um eine Ge— 
Ich habe es von Ihnen auch nicht ringfügigkeit. „Es werden zwei Loſe 
anders erwartet, bemerlte — in eine Urne getan, beide ſind ganz 
——— 
sugerugt, > fammengerollt, auf dem einen Gtrei- 
Freunde jede Genugtuung geben wür= | 2 ker 
den, welche er verlange. Haben Sie 
dies nicht aelagt?“ 
„Gewiß.“ 2. ng. |er fertigt ſeinemGegner darüber einen 
„Und Sie werben aud) Hierin Hr | SHrenichein aus. Als ber Geforberte 
Wort — 42 Gemerft |mürben Sie bei einem gewöhnlichen 
„sh habe Yhnen — — | Viftolenduell den erften Schuß haben. 
daß ich diefe Frage für gr Sie haben auch in dieſem Falle den 
halte,“ gab der Förfter zur Antwort. |Morteil, zuerft zu Iofen und von bem 
* —J— er Be ng Shrer Hand bänat alles für 
—8 * am Sie ab.“ 
Sie und meinen reumb zu berföß- | „Ich baue nicht auf das Glüd, 
un ng würde Sie bitten, Fhre |Fondern auf die Gerechtigkeit meiner 
—— * ag zu nehmen, | Sache,“ entgegnete Tehlaff. „Und 
allein mein Freund ... wann wird das Los eniſcheiden?“ 
„Kommen Sie zum Ziele, mein „Heute nachmittag in der Wald— 
Herr!“ unterbrach Tetzlaff ihn unge- ſchenke. Wir nehmen uns dort ein 
duldig. „Ich bemerke Ihnen ausdrück- Zimmer und ſind ungeſtört, übrigens 
lich, daß ich kein Wort zurücknehmen iſt in fünf Minuten alles beendet. Jf 
würde, denn was ich geſagt habe, iſt Ihnen Zeit und Ort genehm?“ 
* De ah . er 0 mb ber —2———— e m. 
„But, Sıe erleihiern mit merme|mort. „Und wenn nun derjenige, den 
Aufgabe,“ bemerkte Kleinau lächelnd. |pas Lo3 trifft, die Bedingung nicht 
„Mein Freund Tendet Ihnen durch |erfültt?“ 
mich eine Forderung zu einem ame-| „Dann mwürbe er ehrlos fein!“ be: 
—— —* Er we BE — — er ift uns 
er Ka re, melde er ın Amerila ge ürafchaft genug, daß Site die unan- 
lebt, diefe Duelle ihäßen gelernt und | genehme Bedingung erfüllen mürben, 
ich aeftehe, daß auch ich fie jedem ans | iwern Jhre Hand jo unglüdlich fein 
deren Duelle vorziehe.“ 'Tollte, daS Kreuz zu ziehen.” 
„Sch muR Sie erfuchen, fi deut:| „Sa, ich würde fie erfüllen!“ rief 
licher auszudrücken,“ ſprach Tetzlaff. Tehlaff. „Aber wenn das Kreuz mein 
„Sch Zenne diefe Duelle nicht.“ | Gegner zöge! 
Mieber alitt über Kfeinaus Gefiht | „Herr Förfter, ih muß verlangen, 
ein Lächeln Hin. daß Sie dr 
„Sehr gern,“ ermwiberte er. „Ein | haftigfeit —— BR 
folddes Duell ift fehr einfah. Nicht | mie wir an der ‚shrigen. frelstleınau 
die Geihidlichteit des einen oder be3 En De das en 
andern entfcheivet dasfelbe, jondern |Iheidende Xos, jo mird er jeine 
das Gefchik, oder wenn Sie wollen —8 zn en auch ich 
der Zufall. Sie loſen und das Los Ihnen Bürgſchaft leiſten, wenn es 
entſcheidet. Die Forderung meines überhaupt nötig wäre. Haben S 
Freundes lautiet dahin, daß derjenige noch irgend einen Wunſch? 


von ihnen, den das Los treffe, ſich „Nein. Eine Frage geſtatten 


binnen drei Monaten ſelbſt töte — er mir jedoch noch. Iſt es nötig, 
verpflichtet ſich mit ſeinem ſchriftlfi- gauch ich heute nachmittag einen 
chen Ehrenworte dazu. Zugleich gibt kundanten mitbringe?“ 
er ſein Wort, den Namen ſeines Geg-⸗ „Es iſt nicht nötig, es ſteht Ihnen 
ners nie zu nennen. Ich hoffe, daß natürlich aber frei. Vor Ihren Augen 
Sie meine Worte begriffen haben ‚werben die Lofe angefertigt und in 
werden.“ die Urne getan, Sie ziehen das erſte 
Einen Augenblick lang ſah Tehlaff Los, damit iſt die Entſcheidung ge— 
Kleinau Starr an. troffen. Ziehen Cie das Lo3 ohne 
„Das ift fein Duell, fondern eirf| Kreuz, dann bat ich das Geſchick 
Mord!“ rief er. gegen meinen Freund entſchieden — 
Kleinau zuckte gleichgiltig mit der damit iſt alles beendet.“ 
Achſel. Ich danke Ihnen,“ ſprach Tetzlaff 
Ich werde Herrn Steinberg mit kurz. Es wurde ihm unheimlich in der 
jeder Waffe Genugtuung geben, aber Nähe des Mannes, der dieſe ernſte 
nicht meine Zuſtimmung zu einem Angelegenheit mit einem freundlichen 
Selbſtmorde.“ Lächeln erledigte. 
„Au revoir heute nachmittag!” rief 


„Ah, Sie wollen aljo doch Ihr t t 
Wort nicht halten?“ warf Kieinau Kleinau und verließ das Zimmer. 
Tetzlaff gab ihm nur bis zur Türe 


ein. „Sie hatten die Genugtuung, ii 
welche mein Freund verlange, zu ge- das Geleite, dann blieb er zurück. 
Erſt jetzt fühlte er, was er begonnen, 


ben verſprochen.“ 

„Ja, jede ehrliche und offene Ge- wohin er ſich hatte leiten laſſen. Im 
nugtuung.“ ehrlichen Zmweilampfe würbe er Her- 

„Diefe ift ehrlich, mein Freund be= |bert ohne Zagen entgegengetreten jein, 
fteht darauf und glaubte, jih aufltenn er zitterte nicht für fein Leben; 
hr Wort verlaffen zu können.“ jened3 Duell aber jhien ihm die Er- 

ZTehlaff ftrich mit der Hand über |findung eines böfen Geiftes zu fein. 
die Stirne hin. Er hatte bie Art des 
Duelis nicht gefannt, er hatte an ehr- 
lihe Waffen gedacht unb bo band 


bie 2o3 erfaßt, der hat binnen drei 


— 
£ 


daß 


Se⸗ 


geſprochen 


fen ſteht immer ein Kreuz und wer 


Monaten ſich das Leben zu nehmen, 


Si i 55 n- | z — a 5 
daß Sie ebenfo wenig an der Ehre ‚fein, wenn id) bie beiden Herren nod) | 


_ Siteraritche 


Die Memoiren des Prinzen Ludwig 
Windiſchgraetz. 
Von Herm. Beſſemer in der „Neuen 

Zürcher Zeitung“. 

Die umfangreiche Baedekerliteratur 
zu Oeſterreich-Ungarns „Weg zur 
Kataſtrophe“ gewinnt ſoeben einen in— 
tereſſanten Zuwachs in dem Memoiren— 
buch des Prinzen Ludwig Windiſchgraetz 
„Vom roten zum ſchwarzen Prinzen“. 
Der Titel freilich macht den Leſer 
ſtutzig und fordert zum Widerſpruch 
heraus. In der Gegenüberſtellung des 
roten und des ſchwarzen Prinzen, jo 
hübſch die koloriſtiſche Antitheſe klingt, 
liegt beträchtlich viel Koketterie und 
falſche Selbſtbeſpiegelung 
titheſe iſt Feuilleton. Kein pfychologiſch 
Denkender wird dem ungariſchen Mag— 
naten und Latifundienbeſitzer Windiſch— 
graetz für die Vergangenheit das Attri— 
but „Rot“ zuerkennen zu wollen, wie 
dem anderſeits für die Gegenwart die 
Definition „Schwarz“ vielleicht um et— 
liche Nnancen gar zu dunkel iſt. 
ſein, daß Ludwig Windiſchgraetz, in den 
Jahren vor dem Krieg ein politiſches 
„enfant terrible“ in Budapeſt wie in 
Wien, durch die Brille konſervativbſter 
Mummelgreiſe beſehen, in roten Tönen 
ſchillerte. Die Franzoſen ſagen: „On 
eſt toujours le regetionnaire de quel— 
qu'un“. Auch Windiſchgraetz war al— 
lenfalls der Revolutionär von irgend 
jemand, es fragt ſich bloß, von wem. 
Windiſchgraez war zeitlebens ein 
Mann, der weit eher mit dem Tem— 


— — 
— — 
———— — — — — — — — —— 


dem 


an und für ſich 
Die Attitüde des 
graetz war immerzeit und bei 


ſchon „Revolution“. 


jedem 


richtet. Wenn alle Welt Orchideen 
im Knopfloch trug, bevorzugte er ju— 
ſtament Nelken und umgekehrt. Von 
demokratiſcher Weltanſchauung war er 
aber genau ſo weit entfernt wie jeder 





| Um diefe peinigenden Gedanken zu | 


jberjcheuchen, ging er in den Wald. 
Schon oft Hatte er fein erreates Blut 
in demjelben abgefühlt, diefeg Mal 
gelang e3 ihm nicht. Rajtlos eilte er 
umber. Al3 er endlich nad) der Uhr 
Ifah, fuhr er erfchredt zufammen, 
|benn die Stunde, welche für die Zu— 
ITammenfunft beitimmt war, war falt 
\herangerüdt und die Waldichente lag 
noch fern. 

| Rafch fchritt er derjelben zu. Die 


| Eile geitattete ihm nicht, in Ruhe über | 


|da3, was ihm bevorjtand, nachzuden- 
‚fen, und e3 mar gut für ihn, denn 
‚feine Bedenken fchiwanden mehr und 
mehr. Iraf Herbert das verhängni3- 
| bolle 
‚Tchulbet, denn er hatte da3 Duell ge- 
wählt und darauf beitanden. 

| Er mar der Erfte in der Wald— 
‚Schenke, fhon nad) wenigen Minuten 
ıtraf jedoch Herbert mit feinem Be— 
|gleiter ein. Beide grüßten artig, falt. 
| „5% glaube, e8 würde erfolglos 


einmal zur Berföhnung mahnen 
wollte,“ ſprach Kleinau. 
GHerbert wandie ſich 
ſchwieg. 
Treffen Sie die Vorbereitungen,“ 
erwiderte Tetzlaff kurz. Seine Erbit— 
terung gegen Herbert war größer als 
zuvor. Wenn in dem Herzen desſelben 
nur noch ein Funken Liebe zu Ger— 
trud gewohnt hätte, ſo würde er dies 
Duell nicht gewählt haben. Und hatte 
Ier nicht recht gehabt, wenn er Ser: 
| bert3 Benehmen ein ehrlofes genannt? 
Er hatte das aanze Lebensglüd Ger: 
\trub3 in leichtfinniger Weife vernich- 
Itet und die Worte, welche er zur Ent- 
'fhuldiqung gewählt hatte, waren ein 
| Hohn gemwefen. 
| Kleinau flog das Zimmer, in 
‚welches fie getreten waren, damit fie 
\eon niemand gejtört würben. 
| „Meine Herren, Sie verbürgen fich 
|beide mit Ihrem Ehrenworte, über 
das, was hier vorgeht, zu ſchweigen,“ 
fprach er. „Sie fenmen beide die Be- 
bingung biefe3 Duelld und Sie geben 
gleichfalls Ihr Ehrenwort, dieſelbe 
auszuführen und, wen auch das ent— 
ſcheidende Los treffen mag, nie zu 
verraten, was die Urſache des Todes 
geweſen iſt!“ 

Herbert und Tetzlaff antworieten 
beide mit kurzem: „Ja!“ 


(Fortſehung folgi.) 


ab und 


— Rindlide Frage. — Mama; 


Ihm bangte bei dem Gebanten, daß| „Frig, das Wort „Bater“ wird grok 
er fih.baS Leben nehmen folle. War | gejchrieben!“ — Frig:- „Wen dei 
er dann mehr ala ein Selbftmörber?| Bater auch noch jo Flein it?“ 


x) * * 
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Mag J 


perament und der Phantajie, al3 mit | 
nüchternen Beritand polititierte. ! 
Nım aber find Temperament ımd Rhans | 
tafie in einem VBeamien ımd Militär: | 
itaat, wie e3 die alte Monarchie tar, | 


Brinzen Winditch- | 


Anlaß de3 öffentlichen Zeben3 Jriginell, | 
| jelbitberrlich und wider den Etrom ce: | 


2o3, jo hatte er e3 felbft ber= | 


* 
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Rundſehan. 
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! oder ungariſche 


dem Kämmerer— 


andere öſterreichiſche 
Standesgenoſſe mit 
ſchlüſſel am Rücken. 

Die Memoiren des „roten Prinzen“ 
aus der Vorkriegszeit beleuchten dieſe 
Mentalität des ungariſchen Feudal⸗ 
ariſtokraten genau ſo erſchöpfend wie 
die Aufzeichnungen aus der Zeit nach 
|dem Dufammenbruch, da MWindiichgraek 
| feiner eigenen Selbiteinihäßung zus 
folge, am Mai der revolutionären Er 
eignifje der Heimat gemeifen, die un— 
freiwillige Wandlung zum „Ichwarzen” 
Prinzen vollzogen batte. Zu irgend 
einem hiſtoriſchen Erlaſſen politiſcher 
Entwicklungen, zu einer unparieiiſch 
tiefer ſondierenden Verſenkung in die 
Zeitereigniſſe iſt ſaum jemals der An— 
ſatz vorhanden. Die Darſtellung Win— 
diſchgraetz' iſt ein anekdotiſch-feuille— 
toniſtiſches Prisma, welches Begebenhei— 
ten, die ſich ſchließlich zum ungeheuer— 
ſten Creignis der Menſchheitsgeſchichte 
türmten, in lauter kleine, an und für 
ſich ſehr farbige Strichelchen zerlegt. 
Dieſe Methode erzeugt Buntheit, aber 
ſie gibt kein Bild. 

Doch entzückt manches Paſtell aus 
dem zeitgeſchichtlichen Bilderbuch Win— 
diicharaeß’ da3 Auge. Etwa die ma— 
liziöſe Schilderung, wie der unfäbhige 
Burian nach Czernins Rücktritt trotz 
allem Miniſter des Aeußern wird. 
Vetter Berchtoeld, der Oberſtkämmerer 
ſeiner Majeſtät, erzäblt gern eine kleine 
Szene, die ſich damals in einem Sa— 
lon der Ofener Burg abſpielte. — In 
der Mitte des Saales ſtanden König 
Karl, Tisza und Burian im Geſpräch. 
Bei der Tür ſtand ein Lakai. In einer 
Fenſterniſche ſtand 





der Generaladju— 
tant des Königs, der dicke Zdenko Lob— 
kowitz. — Berchtold trat ein und be— 
grüßte Lobkowitz. Lobkowitz flüſterte 
ihm zu: „In dieſem Salon präövariert 
ein Miniſter des Aeußern“. 
„Wer kann es ſein?“ flüſterte Berch— 
told zurück. „Ich nicht“, hauchte 
Lobkowitz, „ich verſtehe nichts von Po— 
litik“ — „Um Gotieswillen“, ſagte 
Berchtold, „man wird doch nicht auf 
mich zurckgreifen.“ — „Tisza iſt es be— 
ſtimmt nicht“, flüſterte Lobokowitz, „der 
will ſich nicht aus der ungariſchen Po— 
liti? ausſchalten laſſen. Dann bleibt 
nur der Lakai und eventuel 
rian; der Lakai ſieht ganz intelligent 
iau3... -„Ich ſetze zwei auf eins auf 
den Lakai“, ſagte Berchtold raſch; 
denn eben trat der Monarch auf ſeine 
beiden Hofchargen zu und ſagte: „Ich 
habe Baron Burian zu meinem Mini— 
ſter des Aeußern ernannt“. — Wüßte 
man nicht ſicher, daß das Buch vom 
| Frinzen Ludwig Windiicharach iſt, 
| möchte man in dieſem Genrebildchen 
au3 Altöiterreich Die Feder irgend eis 
ne3 »Fenilletonfünftler® der Wiener 
| Schule vermuten. 

Menichlih Tchöon und aemwinnend ift 
Die Treue, die der prinzliche Chronist 
|dem geimeienen Slaijer Karl fait auf 
Schritt und Tritt des Buches befundet. 
Er läßt feine Gelenenbeit vorüber: 
Prag mo er dem Gejtürzten, menn 
Ichon feine aroße Tat, jo doc eine 
treffliche Abſicht nachſagen kann. Von 
Harl von Habsburg weiß man ja: ſein 
Weg zur Hölle des Thronberluſtes war 
mit guten Vorſätzen gepflaſtert. Nun, 
Windiſchgraetz bückt ſich ſozuſagen um 
jeden einzelnen dieſer verunglückten 
— — eines herrſcherlichen guten 
Willens und hebt ſie zärtlich in das 


11”) 
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| Tageslicht empor. Im Laufe de3 Eom- 
imer3 1918 tauchte die dee auf, Ge- 
neraloberit Füriten Schönbura zimm 
|Nommandanten fämtlicher Hinterlands- 
|formationen au ernennen, um dDiredh 
ihn, einen befannten, fchneidigen Ge= 
neral, Die Ruhe rd Ordnung in Defter- 
reich au fichern. eine Majeität ivar 
aber nicht für dralonifche Maknahmen 
im Hinterland zu gewinnen. „Der 
ſchwere Drud, der Bwana, die alten 
| Methoden jollen aufhören”, jagte er. 
„Ich erde gegen mein Bolt im Hin- 
terlande nicht Arieg führen“, maren 
|feine einenen Worte, „e3 it aenug 
Blut geflojien, im Hinterlande jollen 
die Menichen e3 ih einrichten nad) 
\ihrem Willen.“ Oder Windifcherack 
veröffentlicht die Verbalnote de3 Kai- 
ters, die er, Windiichnraeg Anfang 
November 1918 dem englifchen Gefand- 
ten Rumbold und dem frangöjiichen 
ı®ejandten Dutajta in Bern überreichte. 
In dieſer Note heißt es u. a.: „Sei— 
ner Majeſtät iſt es vorerſt weder um 
ſeine Krone noch um ſeine Dynaſtie zu 
tun. Er bemüht ſich vor allem, die 
Mittel zu ſuchen, durch welche eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen den einzel⸗ 
nen unabhängigen, in Entſtehung be— 
griffenen Staaien hergeſtellt werden 
lönnte.“ Windiſchgraetz erzählt wei⸗ 
ter, daß die öſterreichiſch-ungariſche 
Geſandtſchaft in jenem Augenblick be— 
reits die Annahme Seiner Chijfreiele- 
gramme verweigerte, und daß ſeine 
normal expedierten Depeſchen von der 
Wiener jozialiftiichen Regierung der 
Teffentlichfeit entzogen oder mit ®er- 
drebungen bekannigegeben wurden. 
„Dr. Bauer war Leiter des Staats⸗ 
amtes für äußere Angelegenheiten ge— 
worden, er mußte meine Telegramme 
geleſen haben; er mußte wiſſen, daß 
der Inhart der Verbalnote Kaiſer Karls 
ein in der Geſchichte einzig daſte hen⸗ 
— — * Der Kaiſer boi 
ausdrücklich im Intereſſe ſeiner Völ⸗ 
ker jeine Bermitilung am und bat die 
Entenie ausbrüdlich, auf jene Sirene 


und fein Haus feine Nückjicht gu neh 
men, Natürlich hatte Dr. Bauer eben> 
19 wie Michael Karolyi da3 größte In 
terejfe, Diefen Vorgang Delterreich und 
Ungarn zu verbeimlichen. Der Sinn 
der Berbalnote, deren Tert erjt bier 
zum eritenmal der Leffentlichkeit übers 
geben wird, wurde in einer Meife ber 
dreht, al3 hätte der König Ententehilfe 
gegen jeine Bölfer angerufen.“ 

Einer der interejlanteiten Abfehnitte 
im Windiſchgraetz-Buch iſt das Ka— 
pitel „In der Schweiz“. Der Autor 
ſchrieb es in aus ſprochener Fechter— 
ſtellung, die Hiebe ſauſen dicht nach al— 
len Seiten. Von dem erſten ſogzia— 
liſtiſchen Staatsſekretär der Republik 
Oeſterreich, dem ehrgeizigen Draäht— 
zieher der Wiener Revolution und 
(theoretiſchen) Kommuniſten Dr. Otto 
Bauer, heißt es: „Eines der größten 
Bankhäuſer in Wien entzog in vollem 
Einbernehmen mit dem Staatsſekretär 
des Aeußern, Dr. Otto Bauer, 300 
Millionen Kronen und Familienſchmuck 
der Heimat und ſandte dieſe Wertmen— 
gen durch einen Jugendfreund Dr. 
Bauers in die Schweiz. Früher hätte 
Graf Stürgkh oder ſonſt eine Säule 
des alten Staates die kleine Gefällig— 
keit erwieſen, jeht erwies ſie der erſte 
Beamte der nenen Republik. Das gute 
alte Verhältnis zwiſchen Großbanken 
und Leitung der Regierung hat ſich nichkt 
geändert; derſelbe ſaure Wein wird 
noch immer in anſcheinend neue 
Schläuche gegoſſen!“ Die Schmeiß— 
fliegen der Konjunktur verfolgt 
diſchgraetz überhaupt mit heiligem 
Zorn, mögen es Politiker, Journaliſten 
oder Militärs ſein. Der einzige Licht— 
blick in der Orgie von Intriguen und 
Schiebungen der Machtgier iſt dem 
Verfaſſer die Perſönlichkeit des alten 
Bundespräſidenten Calonder: „Er it 
ein überlegener ſtaatsmänniſcher Kopf, 
der für die außenpolitiſchen Erforder— 
niſſe ſeiner Heimat den richtigen Blick 
beſitzt. Die Nobleſſe, mit der er es 
verftanden hat, die Schweizer Politik 
während des Krieges durch die Schmub— 
wellen intiernationaler Intriguenwirt— 
ſchaft zu dirigieren, iſt bewunderungs— 
würdig.“ 

Seine 


ım 
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deen über Zonjtrufiine Ro- 
litik legt Windiſchgraetz im Epilog um— 
ter der trotzigen Ueberſchrift „Und 
dennoch!“ · nieder. Er erblickt den 
Schlüſſel zu aller Politik in den Do— 
nauländern in der geographiſchen Ge— 
ſtaltung des Gebiets der ehemaligen 
Monarchie. An der öbkonomiſchen 
Geographie aber hat der politiſche Zer— 
fall des habsburgiſchen Reiches nichts 
geändert; die Völker im Donaubecken 
ſind nach wie vor auf einander ange— 
wieſen, und der natürliche Pmang 
wirtſchaftlicher Geſetze wird fie in 
neuen Formen wieder zuſammenführen. 
Windiſchgraetz bekennt ſich zum Prin— 
zip der großen, allein lebensfähigen 
Wirtſchaftsgebiete, zum Freihandel, und 
vor allem: zum wirtſchaftlichen Zuſam— 
wenſchluß Oeſterreichs und Ungarns. 
Die ſtarke ſtaatsmänniſche Phantafie 
| Windiichgrach’ äußert ich frappant, 
|ivenn er jchreibt: „Mir erden die 
Entitehung eine einheitlichen Wirt— 
ihaftsnebietes von Wladitwoitot bis an 
ven Rhein erleben... Eine deutich- 
ruſſiſche erſtändigung ergibt ein 
Kräfteſyſtem, welches auf der Welt un— 
vergleichlich daſtehen wird.“ 

Our 2 

Freunde einer von Aktualität vibrie— 
renden und unſtreitig ideenreichen Me— 
moirenliteratur, Liebhaber der perjön- 
lichen Note auch im Welthiſtoriſchen 
werden die Aufzeichnungen des Prin⸗ 
zen mit hohem Genuß leſen. Hiſtoriler 
wiſſenſchaftliche Politiker können des 
Werkes entraten: von Gunſt und Haß 
| 


. 
Rs 


M 
as 


einer einzigen Partei, de3 Autors, ver= 
irrt, jhwanfen darin die Charafier- 
bilder in der Gejchichie. Und wenn 
Ludwig Windifhgrach in dem Bırdh ei- 
nen „Nampf gegen das f. u. f. Syſtem“ 
zu beſchreiben wähnt, ſo fehlt auf der 
letzten Seite gewiſſermaßen das an— 
fonit zwingende politiiche Sarafiri des 
Verfajiers jelbit, denn — ma3 nüht’3? 
— troß mander edlen und FTraftbol- 
len Gebärde des Widerſpruchs iſt Prinz 
Windiſchgraetz dure Geiſt, Geburt, Er— 
ziehung und geſellſchaftliche Bindungen 
in demſelben Maß mit dem von ihm 
belämpften (aber innig geliebten) f, u. 
k. Syfſtem derbunden wie ein Nunde 
mit der Ware, auf die er ſchimpft, und 
die er dennoch kauft. 


„Der Landsmann”. 


Das foeben erichienene Heft 6 der 
beliebten deutſchamerikaniſchen Mo⸗ 
natsſchrift „Der Landsmann“ (Lands⸗ 
mann-Verlag, 1079 S. Boulevard, 
New York; Nahresbezugspreis $2.40) 
bietet ivieder eine Fülle prächtigen Le— 
reitoffes. Wir erwähnen die Fortfekung 
Dez Bauernromanz „Sürnjalob Sivehn“, 
wohl die bejte Erzählung, die jemals 
über Deutfchamerifa geichrieben twude, 
ferner den jharfaeichliffenen Artikel 
„Hunnen“, der eine faftige Ohrfeige 
für Herrn Stermit Roofevelt baritellt: 
„Die Plünderung de3 amerifanifchen 
Kriegsihabes“ von Wr. R. Graham, 
dem Vorſitzenden des Kongreßausſchuſ⸗ 
ſes für Ausgaben des Kriegsdeparie⸗ 
mente, ein *edicht Kehraus in New 
Hort“ bon 9. 8. Tippmann, da3 eine 
heitere Epifode aus dem Unabhängigs 
feitäfrieg behandelt; „Pioneer o’ the 
17:5 Eentury* bon Otto Lohr: „Das 
Grünhorn“, eine aelungene Eharakie- 
riſtil des deutſchen Einwanderers; einen 
Bilſonlarioon bon Hans Siengel: eine 
Anzahl Blüten fchwäbiichen Bollahu- 
mor3;, einen bolfstümlich > mebizinijchen 
Kuflak von Dr. %. Groife; „Die Ab 
bernbau von Mlbany“ u.b. a. 

/ 





Eountagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Oftober 1920. 


Ene Fuchsgelchichte. 


„O, meine Herren, dafür, 
Tiere nicht blos Inſtinkt, ſondern gera— 
dezu Verſtand beſitzen, weiß ich 
außerordentlich intereſſantes Beiſpiell 

Mein Eliernhaus war eine kleine 
Förſterei in Steiermark, mitten im 
tiefſten Walde. Wir hielten dort neben 
anderm Hausgetier auch ein ganz hüb— 
ſches Hühnervolk, das aber plötzlich auf 
unerklärliche Weiſe abnahm. Die Hüh— 
ner wurden immer weniger und weni— 
ger — zulehtt blieb nur noch eine ein 
zige brütende Henne über. 

Eines Morgens aber vernahmen wir 
ein lautes 
ich ſofort, 
der Tenne 
einige 
der ſchlaue Fuchs, 


daß die 


Gutes ahnend, nad 
fand en ſich 


von dieſer 


nichts 
lief, 


Federn Henne 


freſſen! 

So dachten wir wenigſtens! Wie er— 
ſtaunten wir aber, als einige 
ſpäter auf dem Heuboden zu 


Tage 
piepſen 


es 


und zu quiekſen anfing und wir — auf Und möcht'ſt es 

| wor'n; 
| 

I 


den Brutforb var vergeljen worden — 
ungefähr fünfzehn wunderhübſche Kü— 
chelchen herumlaufen ſahen. Von 
alten Henne indeſſen keine Spur! 

Wir Fonnien uns das Nätjel nicht 
Mären. urz und qut! Die Hübner wur— 


de 


er⸗ 


den größer, aber dann plötzlich auch wie— | 
und | 


Tag zu Tag, 
zu demſelben Ende 
nur noch eine 


der weniger bon 
ſchließlich kam es 
wie das erſte Mal, daß 
einzige brütende Henne übrig blieb. 

und auf einmal war auch ſie wieder 
weg. 

Sozt aber I 
in der Nähe be> 
Lauer, 
meine Herren was ich ſahl Ich lag gar 
nicht lange dort, da kam der Fuchs 

„Ada, er wollte fih auf nocd 
Eier holen?!” 

„I, warum nicht gar! Er jeßte fich | 
darauf und fing an, fie auszubrüten, 
tvie da3 erite Mal, damit er wieder Hüb- 
ner zum Etehlen Triegtel... Na ich ers 
wifchte ihn aber!“ 


Doc | 
auf die 


ih mich Denn 


Nrutforbes 


“ 


Die | 


Deshalb eben. 

Edith: „Wie Fünnen Eie nur meiner 
ungeſchickten Kouſine ſagen, daß ſie wie 
ein Engel tanzt! Engel können über— 
baupt nicht tanzen, denfe ich.“ 

Fri: „Ich auch.“ 


Ganz militärifch. 
Kundin: „Cind dies Navy-Bohnen?“ 
Verkäufer: „Nein, die Fafifarbigen 
find Mrmy = Bohnen, Navy-Bohnen 
ſind entenweiß. 


Gine gute Cecle. 


Er: „Sa, ja, e3 gebt uns jebt fehr 


— Alecht, aber den Mut lai ich doch nicht 


finfen. Ich Hoffe, Doch noch al3 reis 
Ger Mann zu jterben.“ 
Eie: „OD, wenn das dod nur bald 


DO I 


— 


Unndtige Mühe. 


Er: „Meinft du nicht, Frauchen, du 
follteit deine Wirtfchaftsausgaben ver- 
. zedinen?” 

Eie: „Weshalb? Am Wochenende ift 
doa nichts da zu verrechnen.“ 


ein | 


ängitliches Gegader und als | 
| „de“, wilhpern f", „ber 
0 nur noch | 
bor: | 
deiien wir nie hab | 
haft werden Fonnten, hatte auch fie ge= | 


und mun jtellen Cie fich vor. |? 


Da reihe Sepp. 


De Schönsten Tirndeln weit und breit 
De jan in Nufdorf 3’ Haus; 
Drum geht da reiche Grunberjchp 
Dorthin auf d' Brautſchan aus! 


— 


Sci’ Vata bat zehn Noii’ im Stall 
Und fchz'g Stud Lich ganz g'wiß. 
„»Bildianbe”, moaut a’, „bin i' an’ — 
Da gibts um mi’ a Brit“ 


Stolz hodt er hin, red’t net und Dent't ! 
Und jichaugt net um! Ab na! 

De joll'n nur femma — '8 iS a’ Gnad’ 
Daß er blos herjitt Da! 


Und fenıma jan j’ 
Da lada f’ 


. Hint’ bei da Tür 

ſpöttiſch 'rei. 

ang'malte 
Türk'! 

Der bild't ſi' gar viel ei'!“ 

Und d' 

Moant: 

ar 


Mirl, de allerihönite Dirn’, 
„Dem jet” Geld hat weit! 
Bünbei, des mir a’fall'n jolf, 
braucht 


W Leb'n a' Schneid'!“ 


Liab', a' 


glaab'n! 's is Abend 
Gr hockt no' dort allon! 


Net Oane ſagt: 
Sonſt muagaß i' 


„Sepp, nimm mi' 
mir was toan!“ 
Da ſteht er endli' 
Und ſchmeißt an' 
„Hoam geh' i' wieder zu mei'm Viech! 
Dort woaſß iv, wer i bin!“ 
—— NR. NENNE 


Höllenfirafe. 


du’! 


anf und hrammt 
Taler bin! 


| 
| 


Gr ift als Nedaftenr zu ftreng gemweien, | 


| Zur Strafe jitst er in der Hölle jetzt, 
Und mu — wie der Gedante jhon ent- 
fett! — 
Die Mannffripte alle nochmal Iefen, 
Die er — gibt's einen ſchwerer'n Fluch 
als diejen? — 
In feinem Leben hat zurüsfgewicien! 


oo03» 


Gceheimrat Dr. Rips, eine 
für praftifche Philofopbie an 
'verjität, Hatte nach Yangem 


Mutorität 


ESträuben | 


Die Helmkur, 


Herr Ritter Spitsfinn liebte — ad! — 


Bor Allem fehr die Prügel; 
Drum jchlug er jeden Tag fein Weib 
‘tm Edloh durch alle Flügel. 

| Wenn fie ein Wörtchen fante bios, 

| W 


De 


ar gleich die ganze Hölle los 
Mit Puff und Pati 
Und Kuuff und Klatich! 


Lang trug fie dieics Ungemad), | 


ı Scheidung dadıte jie zuerit, 
* Selbſtmord dann noch bänger. 
Doch fiel ihr ſchließlich etwas bei, 
Was wohl das beſte Mittel ſei, 

Tas ibn am End’ 

Kurieren könnt'! 


|. Tod) ging es nun nicht länger, 


Bei feinem nüchiten Namenstag | 


Bedachte d'rauf die Schelmin 
Mit manchem delikaten Stück 
| Und einen Wunderhelm ihn. 
| Er rief oleihy: „Ha! Den jet’ 
| Ein Mapfrug und zwei Hörner d’rauf 
Tas ijt nicht Schlecht! 
Der iſt mir redet!“ 


'Bergnüglic tat er auf-den Helm 
Und wollt’ zur Ecjenfe reiten; 
| Tod wie er Durd das Tor nun Fam, 
W as ſollte das bedeuten? 
He! An der Eiſenſtange war 
‚Gefangen rasch das Hörnerpaar, 
Ts Roi lief fort, 
Doc er Hing dort! 


Und 


. 
„So 


jubelnd kam Frau Adalgiſ': 

hab' ich's ausgeſonnen!“ 

* fing ihn durchzuwalken an 

| wahrer Scelenwonnen- 
„Halt ein! Salt! ein!“ rief er zufebt, 
34 hab 'Dir zu arg zugeſetzt! 

Au! Halt! Ich ſchwör': 

Ich prügel' Dich nie mehr!“ 


ich auf! 


= 


Baletot und Ballettenje 


68 Iehten zwei Freunde irgendivo 
Bon fehr verichiedener Größe. 
Der Eine liebt! einen Paletot, 
Der And’re 'ne Balletenie. 
Der Faletot wärmte den Einen ehr, 
Mar der Winter noch jo böje, 
Dem NAnder'n madıte warm noch mehr 
Die helde Ballctenje. 
Und der die Balletenfe Tieht', 
cin Glück Fam bald in’s Wandern — 
Die Balletenfe eines Tags 
Entfloh mit einem Ander'n. 
Und der geliebt den Paletot, 
Auch deſſen Glück ſich wandte, 
Da er bei'm Rauchen faſt lichterloh 
Das Kleidungsſtück verbrannte. 
Ein Jeder tiefes Leid empfand — 
Wenn auch von verſchiedener Größe — 
Denn Beide waren durchgebrannt 
— Paletot und Balleteuſe! 

ö — — 


‚Side Froſch-Traumbilder. 


Ich Hab’ im Droome ſo ängſtlich gequakt, 
(Es war um Middernacht 'rum): 
Mir dreimte, ich ſäße gefangen 
Mit beeſen, giftigen Schlangen 
In enem Aquarium. 
Ich hab’ im Troome fo ängftlich gequaft, | 
68 war auf 'ner Wicfe beim Tanz; 
Ich danzt' mit 'ner Freſchin aus Heſſen, 
Da dreimt' ich, ich wirde gefreſſen | 
Von ener albernen Gans, | 
Ich hab’ im Troome jo ängitlich gequaft, | 
Mit herzzerreiiendem Don: 
Mir dreimte, eS Hubbte mei’ 
Das falſche, dreiloſe Kätzchen, 
Mit enem Lobfroſch dervon. 


— 





D welch’ ein Einnen, Träumen 
Auf diefer weiten Melt, 
Und welch' proſaiſch Ende: 


„Wie komm' ich raſch zu Geld?“ 


s Nachthemd © © 6) — 


E. Stemplinger. 


!itens unferes Wagens!“ 


. Rips 


brauch) machen zu wollen. Warum?! 


der linis | beteuerte, niemal3 bon = Güte Ge= } heit von Dr. 


mung. Die . 
Andere erg 


Stage, fie Hätten 


Plötzlich fiel ihr 
Rips auf. 
ihre 


erflärten auf 


‚eine Einladung zu einer Abendunter: | wußte niemand. Aber er war nicht von| ihn fehon feit Tängerer Zeit nicht mehr | 
| haltung bei Frau bon Adelshauſen an- dem einmal Gefagten abzubringen. — | gefehen. | 


genommen. Das CTouper var berüber, 
jirumentalmufif zum bejten, die Herren 
hatten ich ins Nauchzimmer zurüdge- 
zopen, Die Mitternadh rüdte näher. 
Da fam der Geheimrat zur Frau des 
Haufes und bat um die Erlaubnis, fich | 
aus dem jchönen Sireife entfernen zu 
dürfen. — „Aber, Herr Geheimrat!“ 


protejtierte Frau von Adelshaufen, „böz | 


ren Eie nur, wie draußen ein feheufli- 
es Getwitter tobt! Der Regen gießt 
nur fo herab. Bedienen Eie fi; Ivenig- 


Füngft an einer Ffahlen Steinwand 
Klebte etwas auf der Leinwand, 
Welches nadt von Leib war 
Und vichleidht ein Weib war. 


Mit erweiterter Pupille 

Zah ich jcharf durch meine Brille 
Auf die Farbenwildnis 

I beiagten Bildnis. 

Plöslich fenfzte Dies von Grund auf, 
Bebte Teis und tat den Mund auf 


Und Iub au mit Schauern: 
„Hab' mit mir Bedauern! 


„Aber,“ 
Inem SHaufel Vleiben Eie 


früh ſind Sie, wenn Sie wirklich zu 
Fuß gehen müſſen, in einer halben 
Stunde daheim.“ — Nach langem, lan— 
ums Eträuben twilligte endlich der Ge- 
| betene ein. 

Die Unterhaltung wurde immer an: 
| geregter, die SKreife mifchten fich im- 
mer fröhlicher zufammen, die Hausfrau 
forgte überall für die rechte Stim— 


ıSerr, erbarm’ did; meiner! 

| Sich’ mein Aug’, wie blöd c8 ſchmachtet! 

|Gleih dem Stierkalb, das man 
ſchlachtet, 

Starrt es in das Leere. — 


Mei miſerere! 


eil er bei den Ohren endet. 
VAch, mir tut ſein Schnitt leid. — 


Beſter Menſch, hab' Mitleid! 


Schau den Mund an, der mich ſchändet, F 


| 
entgegnete die Frau, „bei dem | 
einige Künjtler gaben Lieder und In⸗ Uünweiter laſſe ich Sie nicht aus mei⸗ gends 


für heute Plötzlich läutete die Hausglocke. 
nacht in unferem Gajtzimmer! Morgen |fam die Treppe herauf, 


Die Hausfrau wurde unruhig, nir⸗ 
war der Vermißte zu finden. 
Wer | 
bom Negen 
triefend Wie eine MWaffermaus? Der 
Geheimrat! Die Hausfrau überjchüttete 
ihn mit Fragen: „Wo waren Sie denn 
nur, Herr Geheimrat? Sit denn etivas 
pajjiert? Wo maren Cie bei diefem 
furtbaren Eturm und Regen?“ — 
Ganz ängjtlich Tifpelte diefer, verfchämt 
wie ein Vadfifch: „Ich Habe mir nur 
mein Nachthemd geholt.“ 


Anti-Pyamulion sesesense 


Meine Rippen find gebrochen; 
a, im Leibe fteh'n die Knodjen, 
Und gerad’ ift Feiner! — 


| Meine Arme — weld ein Rütjel! — 


Nunden fih zu einer Brezel. 
Ich verlier' die Beine — 
Guter Nachbar, weine! 


Bon der Sohle bis zum Kopfe 
Muß ich nleih dem kränkſten Tropfe 
Alle Dual veripüren, — 

Bruder, lat dich rühren! 


Teurer Mitmenſch, mach' dich ſchlüſſig: 
Ich bin lebensüberdrüſſig! 
zieh den Dolch und ſchneide, 
Daß ich nicht mehr leide!“ 
Beda Hafen. 


— ———————————————— — —————— — | 
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Der Afiyrerlönig Iheglatbphalaifar ı 


der Dritte war im 17. Zahre feiner Re- 
gierung abermals von feinem alten 
Fußübel heimgefucht. Eeine Echmerzen 
ichienen unerträglich. hgleih er fich 
auf den Rat feiner Leibärzte nicht mur 
aller alfoholreichen Getränke, fondern 
auch der gebratenen Tauben, Hühner 
und Enten, welche doch fonjt feine Lieb- 
lingSgerichte bildeten, forafältig ent 
bielt, wollte die jo fehnfüchtig erwünjch- 
te Beſſerung nicht eintreten. 

Da meldete man ihm, es ſei in der 
Stadt ein fremder, gar weiſer Mann 
angekommen, der für Jedermann einen 
beſonderen, demſelben höchit zujagenden 
Rat mijje. Der König fahte Hofnung. 


IIYNS 


Alles geht vorüber! Das it das Vleble am Guten, 


und das Gute vom llebel. 


0 


Es verdient die meiſte Achtung, wer von ſeiner 


Dummheit den wenigſten Gebrauch 


Eilends ſchickte er einen Sklaven fort, 
den weiſen Ratgeber herbeizuholen. 
Als dieſer im Palaſte erſchienen war, 
ſprach der König zu ihm: „Du ſiehſt 
ſchon aus der Art meiner Fußbellei⸗ 
dung (Theglathphalaſſar trug Filz- 
ſchuhe aus Nilſchlamm und Etrob fa- 
briziert), woran e3 mir gebriddt. Man 
jagte mir, Du mifjeit für, Jedermann 
einen quten Nat. Künde mir aljo- wa 
für mich das Beite ift und fei über- 
zeugt, da ein Afiprerfönig nicht un- 
dankbar ijt.“ Der Weije jpradh: „Gern 
will ih Dir Antwort fagen, mächtige 
iter, größter König! Die Götter Velokt 
haben e3 mir eingegeben, was für Dich) 
das Beite ift. Höre alfol Das Befte für 


Gedankenſpäne 


macht 


— 


Man öffne die Türe der Wahrheit und der Lüge; 
hdie * wird — eintreten 


Dich iſt, daß der Menſch nur 
Füße hatl“ 

Der König war auf dieſe Antwori 
nicht gefaßt. Er dachte lange darüber 
nach und fand, daß dieſelbe zwar ſehr 
richtig ſei, aber zugleich auch einen un= 
geheuren Hohn auf ihn und fein Leiden 
einfchließe. Deshalb beichloß er, am 
Meifen Nache zu nehmen. 

Allfogleih rief er einen Schergen 
herbei und befahl, dem Weiſen vierzig 
Streiche zu geben. Der Scherge tat ſo. 
Der König weidete ſich am Anblick des 


zwei 


bor Echmerz Heulenden. Dann fprad 


er mit Würde: „Das Beite für Dich 
iit, daß der Menfch nur eine Kehrfeite 
bat, auf dem er die gebührende Büch- 


tigung empfangen Tann!“ 


Zwei Schriftiteller begegnen fi oft in dem Ge- 
danfen — eines Dritten. 


0 0 


Käfig, 
Hyhäne.“ 


— 


Ank'nweisheil. 


Im Tümpi bei da Odelgruab'n, 

Da ſitzt a Unk'n mit ſein' Buab'n. 

As Waſſa is net b'ſunders frei', 

Da Odel lafft a weni' 'nei. 

De Unk'n hockt net weit vom Rand, 

Reckt alle Vieri vonanand' 

Und zoagt 'n Junga, was ſi' g'hört 

Daß oans a g'rechter Unk'n werd. 

„Du, Voda,“ fragt der Kloane, „ſag', 

Warum denn ſauf' ma Tag für Tag 

Vom Tümpi da de braune Büah, 

De nach 'n Stall ſchmeckt, nach de Küah, 

Und ſinga a no' „Guat!“ dazua, 

Vo' „Guat“ is, moan i', do' koa Spua! 

Zu war denn nacha ſo a G'ſang,“ 

„De Frag' erwart' i' ja ſchon' lang',“ 

Sagt drauf da Alt’, „denn i’ hab’ ana’ 

Tasjelbe g’fragt Dein’ Großpapa. 

Woaßt D', was der g’ingt hat:, ‚Liaton 
Bua, 

Im Leb'n, da geht's oft g'ſpaßi' zua, 

Ta lafft Tir in Dei! Wafler! fei’ 

Diam aa’ a Tröpferl del 'nei’, 

Schluck's abi ſtand und halt as Mäu', 

Womögli* ſag' no' „Guat!“ dabei! 

Sunſt kimmt as Kaiwi ſamt da Kuah 

Und lacht di' no' recht aus dazua.“ 


Kann lachen. 


Ente: „Wie qut, 
dak ich für feine 
Süßigkeiten bin!“ 


gut 


Schätzchen, 6 


Unter unſeren 
Mädchen. 


beſucht 
einiger 
jedem 
mag 
be⸗ 


„Hans 
mich ſeit 
Zeit an 
Abend. Was 
das wohl zu 
deuten haben?“ 

„Ich kann es 
wirklich nicht ſagen. 
Entweder liebt er 
dich oder ſeine 
Hauswirtin hat 
keine Kohlen zum 
Heizen.“ 


(f 


BER 


= 3u Beiträgen nicht 
abgeneigt. 


: Er: „Ein Suß 
Aſpricht Bändel“ 

Eie: „Wollen 

Sie ſich eine Bi— 


9 
yu 


liothef zulegen? 


Kein Wunder, 


„Barum Haben 
Cie fi bon Dr: 
Politik zurückgezo— 
gen?“ 


„Meine Frau be— 
ſteht darauf, daß 
ich ihr ein gutes 
Amt gebe, falls ich 
gewählt werde.“ 


Leicht abzuhelfen. 

„Aber, Frau, dein Kleid iſt zu tief 
ausgeſchnitten!“ 
.„Meinſt du?“ 

„Man kann ja deine 
ſehen.“ 

„ob, ich werde mein Perlenhalsband 
umbhängen.“ 


ganze Bruft 


— 


ARTE 


Auch eine Probe. 
Onkel Fritz: „Das Tier 
iſt eine 


Hänschen, 
„Eine ladhende Hhyänel O, 


in dieſem 
lachende 


Hänschen: 


Ontel Frib, erzähle ihr den Wiß, den du 
beim Ejjen erzählen wollteſt, wir wol⸗ 
Ien mal fehen, ob jie darüber —— at 





